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Vorrede. 





Mi Erftaunen finde ich erſt beym Fortgange 
des Drucks, wie ſehr ich mich bey dieſer, Rein 
aſien enthaltenden zweyten und beitten Abtheilung 
verrechnet habe, Die dachte ich, daß ein einzi« 
ges Eand, obgleich eins der bevoͤlkerteſten in der 
‚großen Monarchie, fo vielen Stof liefern follte, 
um die Bogenzahl zu füllen, weiche nun vor mie 
fiegt. Und doch weiß ich mir bey ſtrenger Pruͤ⸗ 
fung nur an fehr wenigen Stellen den Vorwurf 
der vernachläffigten möglichften Kürze zu machen, 
Die allgemeinen Einleitungen von der Lage, Frucht 


barkeit ꝛc., die kurzen Yuseinanderfegungen, wie 
® 
| a 


IV . Borre iss 

ein Land zu dem geworben iſt, wie wir ed in ver: 
fehiedenen Zeiträumen mit mehreren oder minder 
beträchtlicher Ausdehnung finden, durften nicht 


übergangen werden, da man erff durch Diefelben 


mit ihm Und dem einzelnen Theilen deffelben inni« 


ger befannt wird, und da Fich‘Gey-Diefer Gelegen- 


heit Eleine Aufflärungen geben, verſchiedene An⸗ 
ſichten oͤffnen ließen, welche zuweilen in dem aus⸗ 
fuͤhrlichen Vortrage einer Geſchichte vermißt wer⸗ 
Sen, Wie z. B. ben Pontus, dem allmaͤhligen Auf: 
wachſen diefes Reihe, und dem Eigenthümlichen 
der einzelnen rohen Wölkerfchaften, welche zu dem; 


felben gerechnet wurden. Bey den Städten durfte 


dad Merkwuͤrdige, das Streitige in ihrer Cage, 
ihr Wachen und Sinken nicht unbemerkt bleiben, 
wenn bie Geſchichte zweckmaͤſige Notizen darzu 
dorbietet. | | 


Nur ben einer Art der Behandlung mag es 
zweifelhaft ſeyn, ob ſie nicht beſſer ganz aus die⸗ 


ſem jezt ſchon ein Handbuch uͤberſchreitendem Werke 


⸗* 
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waneblieben waͤre, da gerade fie einen betraͤchtli⸗ 


hen Theil des Raums wegnimmt, und vielen. 


Leſern mehr läflig als angenehm fcheinen muß. 
Nemlich die ängftliche, öfters kleinliche Sorgfalt, 
aus der Maafen der Alten, aus Angaben der Reis 
fenden und andern Nebenumftänden bie wahre 
Eage der Orte zu heſtimmen. 

Meinem Gefühle duͤnkte freylich die forgfäls 
"tige Bearbeitung dieſes Gegenſtands eine Noth⸗ 
twendigfeit, weil dadurch manches Schtwanfende, 


die Häufigen Annahmen auf gut Gluͤck, aus der’ 


alten Seographie-mehr und mehr verbannt, und 
mancher Mißgriff verhindert wird, denen zumellen 
ſelbſt d’Anville aus Mangel. an ruhiger unbefanges 


ner Unterfuchung nicht entgehen konnte. Das ger. 


naue Bemerken der Angaben, welche ung die Alten 
zur Erreichung dieſes Entzweds lieferten,. wird 
aber daben ünerläßliche Sache ; nur jezt kann jeder 


Leſer zugleich Richter ber die Behauptungen des 


neuern Schriftfiellers werden; und Fünftige Rei⸗ 
. R 3 
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ſende entſcheiden bey neuen Entdeckungen leichter, 
und mit wenigerem Wanken uͤber die wahren Na⸗ 
men aufgefundener Ruinen; ſie erhalten Gelegen⸗ 
heit zu mannichfaltigen Berichtigungen fremder 
und auch meiner Angaben. So duͤnkte es mir; 
‚aber freylich iſt das Urtheil des Schriftſtellers über 
feine eigne Handlungsweiſe ‚nicht immer das Urtheil 
feines Publikums. 


Unterdeffen war ich durch diefe Art von Zus 
ſammenſtellungen vermögend, ein Kärtchen von 
Kleinafien zu entwerfen, welches nicht blos die 
mwichtigern Orte durchaus enthalten, fondern in 
. Genauigfeit der einzelnen Lagen die bisherigen 
übertreffen, und nur wenig bon den wahren Punfe 
ten abtveichen fol ‚ 10 die angegebenen Städte des 
Alterthums fich befanden, und zum Theil noch be 
finden. Ohne die aftronomifchen Beſtimmungen, 
welche der Freyherr von Zach in unfer Publikum 
. gebracht hat, hätte dies nicht gefchehen Eönnen ; | 
aber die Entdeckung, daß alle Angaben der Alten 
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ſo genan mit den neuern Feſtſezungen laͤngſt der 


Nordkuͤſte zuſammentreffen, machte Muth auch für 


die innern bisher noch weniger richtig behandelten 
Theile. Freylich iſt dieſes Kärtchen eine Neue 
tung, da Bisher nur einzig die Vorſtellungsart der 
Alten von dem befchrießenen Lande jedem Theile 
bengefügt wurde; diefe einzige Ausnahme miag aber 
auch Dadurch) Entfchuldigung finden, meil ſie als 
Berfuch zu einem Pleinen Schulatlas dienet, den 
ich nach dem vollendeten größern Werke um wohl. 
feilen Preis in die Hände der fludierenden Welt 
zu beingen gedenfe. Die einzelne Auswahl und 
Anordnung muß aber bey den übrigen etivag ver; . 
fihieden ausfallen, da die gegenwärtige zugleich 
eine Eritifche Karte vorftelfen foll. 


Bey der Beſchreibung der Süpküfte Kiein⸗ 
afiens wird fehr Häufig der Periplus ohne weitere 
Beyfuͤgung citirt. Es ift der 121ſte Eoder- der 
Escurial⸗Bibliothek aus Jriartes Catalog ent: 
lehnt. Die Angaben deffelden ſtimmen Häufig mit 
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den Entfernungen’ zufaminen, welche Strabo und 
Plinius aus Artemidor angeben, und liefern eine 
Menge Feiner Notizen, die wir bey andern Geo⸗ 


graphen vergeblich ſuchen; nur ift die Möfchrift 
öfters fehlerhaft. 


Das fünfte Bad, 
Paphlagonia, Salatia, Phrugien. 





Erſtes Kapitel. 
Paphlagonia. | ur 
Lage, Größe, Sruchtbartet, Einteilung,  . 


MP oeblagonia 6 —XRX wird oͤſtlich durch 
ben Halys, ®) nördlich durch das Meer, weſtlich 


Durch den Partbenfus. Fluß und die Mariandyni, 
Mdtich durch den Theil Phrygiens begrängt, wel⸗ 
chen die Galater beſezten, d) und auch einige Striche 
des alten Paphlagoniens ſelbſt mit in ihre Size 
gesogen hatten. Nach dieſen Graͤnzen betrug bie 
Sänge von Dften nadı Welten über 30, und bie 
Breite von Süden nach Norben ao geogr, Meilen; 
Diefe Beilimmung gilt für die Ausdehnung bei 
Bolts der Paphlagonier (#4 IladAxyives), Aber 
unter bee Perf, Hertſchaft dehnten bie Satrapen 
oder Dynaſten bes Landes ihre Beſizungen gegen 
Oſten über Das ganze Land der Weiſſen Syrer; 
dahet reicht bey Tenophon Paphlagonien ‚über 

. Themis⸗ 


a) Gchon Hvrodor 1, 6. 5a Feat dieſen Fluß als Gtaͤuu 
milden den Warhlagoniern uub Weiſſen Sorrem 
b) Srabo XII, p. ti9 


Dann. Geogr. En Bos. are Abth. . A . 
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Themiscyra hinaus bis an das Promont. Jaſo⸗ 
nium. Als hingegen nach Alexander das, Ponti⸗ 
ſche Reich entſtand, rießen allmaͤhlig die Koͤnige 
beffeiben die dem Halys⸗Fluß zunaͤchſt liegende 
Striche Paphlagoniens, und zugleich die ganze 
Seekuͤſte ab, welche ſchon lange nicht mehr das 
Eigenthum der Einwohner, ſondern der daſelbſt 
angeſiedelten griechiſchen Staͤdte geweſen war. 
Folglich rechnete man jezt alle dieſe Theile mit zum 
Pentus, ©) und die kleinen Fuͤrſten des imnern 
Landes konnten ſich blos in ihrem eingefchränften 
Desire durch Roͤmiſche Unterfhigung erhalten. 
. Sm erften Jahrh. nach Ehr. Geb, vertheilten bie 
Kaifer die ganze Halbinfel In Provinzen, da wurde 
denn Paphlagonien mit feiner bisher zum Pontus 
gerethneten Kuüfte ein Theil von Galatia. Im 
vierten Jahrh. erhob ſich unter Konſtantin Pas 
phlagonien mit Inbegriff feiner Kuͤſte jur eignen 
Provinz ; nur der oͤſtliche Theil berfelben von 
Sinope an bis zum Halys, wurde bavon abgerif« 
fen, und unter bem Namen Helenopontus wies 
der zum Pontus gezegen, zu dem es einſt ſchon 

gehoͤrt hatte. 

Paphlagonien dutchzieht vom Halys her ein 

betraͤchtliches Gebirg, der Olqaſſys, von Oſten 
nach Weſten, und ftöße mehrere Reiten von Ber⸗ 
gen gegen Norden nach dern Kuͤſte. Es iſt olſo 
ein rauhes mit vielen Paͤſſen durchſchnittenes Land, 
Hatte auch wenig gezogene Scraſſen. Seine 
Fluͤfſe find bios 4 unter denen 5 der 

ar⸗ 


©) Strabo XI, P- 16. “ * 


— ö 


Arthenius auszeichnet: Er entſpringt mitte 
im Sanbe, fließt anfangs gegen Welten, dann gegen 
erden nach ber Kuͤſte, und erft bey diefem lez⸗ 
ten Theil feines Saufs macht ex bie Weſtgraͤnze 
des Landes. 

Die Fruchtbarkeit mußte fehr verſchleden aus⸗ 
fallen. In den ebenern nörblidyen Streichen; vor⸗ 
iöglich um Sinope, ruͤhmen fie alle Schriftfteller, 
ſetbſt der Delbaum giebt hier feine reiche Frucht; 
die innen Thelle find mehe durch Ihre Wälder, 
anb durch die Gattung von Zinnober bekannt, 
welches der Griechiſche Kaufmann von Sinope 
ebholte, und ihn besivegen ben Namen Sinopis 
gab. Strabo d) erklärt es für. wirklichen Zin⸗ 
nober, toeicher dem Spaniſchen den Worjug ſtreitig 
machte, Plinins ©) hingegen für eine eigne Gat⸗ 
tung tother gegrabner Metallfarbe, mit der mar 
jimeilen ben Zinober verfälfchte. Wahrſcheinlich 
iR das Sandaraka des Strabo, f) ein Metall; 
weiches bey Pompeiopolis, in einem ſchon gang 
durchhoͤhlten Berg gegtaben wurde, von deni Sir 
wopis nicht verfihieben. Lachende Gegenden bil 
beten übrigens auch die Thaͤler zwiſchen den Reis 
ben der Gebirge, und nach Strabo, fol der Fluß 

ius davor feinen Namen erhalten haben, 
daß et reizende Gefilde burchfloß. 

Homer lobt die Maulefel Papklagoniens, die 
Nachwelt zeichnet fie nich au, abet die Pferde: 

ziht 
&) Sirabo xu, 114. 
e) Plin. XXXV,., 6 
f) Srabo XU, p; 841: x 
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gucht war vortreffllch, und Paphlaqoniſche Meiter 
zen wurde immer unter Die vorziiglichften gezaͤhlt. 
Auffee den Paphlagoniern fezt Homer auch 
Heneter in das nemliche fand. Aus den Untere 
ſuchungen des Strabo fiehe man, mit wie vieler 
Mühe die fpätern Griechen diefes Batf hier wieder 


_ aufzufinden füchten, und in einem kleinen Strich 


e 


Der Seeküfte 8) gefimben haben wollten 3. es war 


aber im Grunde jede Spur verloren. Man nahm 
Ihre Auswanderung in ben nordoͤſtlichſten Winkel 
Italiens nicht ganz ohne Wahrfheinlichfeit an, 


weil auffer der alten Tradition, ein Theil des Bee ' 


weifes Darin liegt, daß die Beneti. in Italien, eine 
von den lateinifchen und keltiſchen Voͤllerſchaſten 
robifal verfchiebene Sprache rebeten. —— Auch 


- die Paphlagenier hatten ihre eigene, von ben Be⸗ 


wohnern des Pontus und anbern angrängenden 
Voͤlkern verfchiedene Sprache. Strabo liefert 
ein kleines Verzeichniß Paphlagoniſcher Woͤrter. h) 
Die Paphlagonier von Eyriſcher Abſtam⸗ 
mung ) lebten als freyes Bergvolk, bis fie Croe⸗ 
ſus an das Lydiſche Reich brachte. K) Als ein 
Theil desſelben famen fie durch Cyrus zur Per 
fifchen Merarche , und wurden durch Satrapen 
regiert, 


e) Plin. VI, s, Cromna, quo loco Henetos adiecit Ne- 


pos Cornelius, a quibus in Italia ortos eognomines 
eorum Nenetos credi poftulat. _ 


b) Strabo XU, p. 93% 
6) Herodot 11, 104. faricht von Sure am Dartbenius 
Fluß. 


H Herodot I, 3%; 





„ . > we 


wert, weiche die innere -Schwäche des Staats 
beraszen,, und fich in der Folge nicht nur faſt un. 
abhängig machten, fondern auch noch die angrän« 
enden öfttichern Striche Kappadociens, oder das 
tar der Weiffen Sprer im. Befiz hatten. Als 
Gebieter aller diefer Gegenden fand Eenophon 
den Korylas mit einer Heersmacht von 120,000 
Mann, größtencheils fehr guter Reiterey; 1) und 
Die nemliche Sage erhielt fi) ohne Zweifel bis auf 
die Zeiten Aleranders bes Großen. . Denn er 
ſelbſt kam weder nach Paphlagonien noch nad) 
dem nördlichen Kappadocien, mar zufrieden, daß 
bie Wölfer des Landes fid) nur dem Namen nach 
für abhängig erkannten, und Ariaraches hatte Ge⸗ 
legenheit, während der entfernten Züge des Mace⸗ 
doniers ein maͤchtiges Reich zu bereiten, welches 
ouffer dem eigentlihen Kappabocien vorzüglich 
Pophiagonien in dem angegebnen weitläufigen 
Einne enthielt. Denn Aleranders Nachfolger 
erfannten ben einheimifhen Fuͤrſten nicht als 
sechtmäfigen Beſizer des Landes, fondern gaben 
es dem Eumenes, und zwar gaben fie ihm Pa⸗ 
phlagonien nebft Kappabocien und den angränr 
genden Gegenden, welche ‚Alerander nicht felbft 
hatte durchziehen koͤnnen. m) 
Nach Eumenes Fall machte fih zwar der 

Sohn des Ariarathes wieder zum Befizer des 
eigentlichen Kappadociens, aber nicht mehr von 
Paphlagonien; Mirhridates der Stifter gründete 

AX3 von 


1) Xewopb. exped. Cyri Min. V, 6. 
m) Diodor. AVIL, 3. 


u OO 


von einer Bergfeſtung Paphlagoniens m) aus fein 
neues Reich Pontus, folglich gehörten wohl auch 
jezt noch beyde Gegenden zufammen ; aber in Zu« 
kunft finden wir fie getrennt, finden in Paphlagoe 
nien eigne Fuͤrſten, Verwandte der Könige in 
Pontus, ohne daß uns die Geſchichte Hinweiſung 
auf die Zeit oder Umftände der Trennung giebt. 
Die fpätern Könige im Pontus machten vergeb« 
liche Verſuche, das eigentliche Paphlagonien mit 
ihrem Reiche zu vereinigen; bie angränzenden Bi⸗ 
thyniſchen Könige waren nicht weniger luͤſtern nach 
dem DBefize ; ihn felbft zu behaupten mar ihre 
Macht zu gering ; aber durch Hilfe der Römer 
wußten fie die Pontiſchen Könige an ver Ausführ 
rung ihrer Abfiche zu hindern. Es blieben alfe 
diefe einheimifchen Fuͤrſten, blos auf den Befiz 
ber Innern Berggegenden eingefchränkt, benn bie 
Küfte gehörte zum Pontus; fie leben unbedeutend 
- und dunfel, ohne Theilnehmung an allen größern 
Begebenheiten fort, fo baß uns kaum die Nanıen 
von einigen berfelben übrig geblieben find ; und 
erft als unter Augufts Regierung ihr Gefrhleche 
durch Deiotarus Kaſtors Sohn erlofh, o) 
vereinigten die Roͤmer das ganze Land mit ihren 
unmittelbaren Beſizungen. Inzwiſchen unterlie⸗ 
fen dieſe Fuͤrſten doch nicht, ſich Pylaemenes, 
das heiße Abkoͤmmlinge des Pylaemenes pP) zu 
nennen, welcher einft bey ben Zrojanifchen Hilfs⸗ 

ups 


'n) Strabe XII, p. 243. 
o) Strabo XII, p. 842. 
w Homer I. IL v. 857. 
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tempen Anführer ber. Paphlagonler aus bem 
Summe ber Heneter geweſen war, zu nennen, 
Zuneilen, wenigſtens bey Poeten, erhielt auch ihr 
farb den Namen Pplaemenia. 9) 


[m 
Swentes Kapitel, 
Kuͤſte Paphlagoniens. 


9), Kufte macht den nördlichftien Strich ber 
ganzen Halbinſel Kieinafiens, und beträgt von 
Oſten nad) Beten im geraden Durchfchnicte 
derd) das innere Sand gegen 40 geogr. Meilen, 
Sie gehörte urſpruͤnglich zum Sande der Paphla⸗ 
gonier; aber die Griehifhen Staaten an ber 
Weſtkuͤſte Kleinafiens fiengen fehr frühzeitig an, 
bier Kolonien anzulegen, und die Eingebohrnen 
des Sandes von der Nähe des Meers zu verdraͤn⸗ 
gen. Die beyben wichtigften unter ihnen Ama⸗ 
firis und Sinope erwarben fih ein berrächrliches 
Gebiet rings um die Stadt herz; Die Herrſchaſt 

von Ginope reichte gegen Oſten bis an den Has 
Is: Fluß, über deren Beſiz und Gränzen fie aber 
oft mic den Satrapen von Paphlagonien zu ſtrei⸗ 
ten hatten. 

Durch innerliche Uneinigfelten wurden fie end. 
lich die Beute der angrängenden chätigen Könige 
von Pontus, und alle Striche längft der See bis 

44 weſtlich 


O Pim. VI. 2 








8 \ 


weitikh nach Heraklea mınden nun zum Beiche 
Pontus gerechnet, &) wenn gleich das innere Pas 
phlagonien noch feine eignen Fuͤrſten haste: Die 
Roͤmer machten zwar dem Reiche Pontus ein 
Ende, aber die alte Eintheilung behielten fie noch 
lange bey ; die Küfte Paphlagoniens machte bey ' 
ihnen ein Stuͤck des weſtlichen Pontus, ber in 
eilf Diſtrikte zerlegt, und der Provinz, Bithynien 
. einverleibe war. b Bis endlich die neue Ein« 


richtung der Provinzen eine gänzliche Umänderung 


bervorbrachte; nicht nur das Küftenland, fondern - 
das ganze Paphlagonien wurde ein Theil der 
ausgedehnten Provinz Galatia; nur ein weſtli⸗ 
ches Stuͤck, welches urfprünglich vom Reiche Bi⸗ 
thynien war abgeriffen worden, folglich nie zu Pa« 
phlagonien gehört hatte, erhielt ſich auch in fpätern 
„ Zeiten unter dem Namen Pontus als eigene 

Provinz. In diefer tage kennt Prolemaeus dag 
Land. 

Unter Kaiſer Diocletlan und Conſtantin zer⸗ 
legte man alle die alten großen Propinzen in klei⸗ 
nere Theile, ſo auch Galatien; das alte Paphlago⸗ 
nien wurde eigne Provinz, und umfaßte zugleich 
die weſtlichern Theile der Kuͤſte; Sinope mit 
den oͤſtlichern Strichen hingegen wurde wieder zum 
angraͤnzenden weſtlichen Pontus gezogen, welcher 
jezt Helenupontus hieß, und Amaſia zur Haupt⸗ 
ſtadt hatte. Dieſe ſpaͤtere Eintheilung kennen 
wir aus der Notitia Imperii, aus Hierokles, ©) 


und 
2) Srabo XI, pP. 816. 

b) Strabo, p. 815%. 

€) Hierocles, p. 695. p. Ten 
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wur us allen ſpaͤtern Schriftfielleen, weiche üben 
Vdeſe Hegenden ermas zu fagen haben. 

Die Küftenfolge befchreiben auffer dem alten 
Steier, weicher die fpäter entflandenen Orte noch 
wicht kennen kann, vorzüglich Artemidor, von dem 
ſich das ſchaͤzbare Fragment, im Periplus des 
Marcianus Heralleota erhalten hat. Ihm felgt 
bis auf unbedeutende Abweichungen in den Zah⸗ 
ken, weiche auf Rechnung der Abfchreiber zu ſezen 
ſind, Arrian in ſeinem Periplus, und der Periplus 
eines Ungenannten aus dem fünften Jahrh. wel⸗ 

dhher noch die Angaben des Vorgängers durch Die 
Kenntmiſſe feines Zeitalters ergänzt ; feine Date 
fiellıng. beweißt, Daß er diefe Küften wahrſchein⸗ 
Eich durch eigene Erfahrımgen fehr genau kannte, 
And; des Profemäus Beftimmungen, fangen nım 
en, richtiger unb zufammenhängender zu werben; 
die Peut. Tafel hingegen giebt hier Leine Hilfe, 
weil feine gewöhnliche Straſſe bie Orte biefer um 
gleich laufenden Küfte in Verbindung feste. Alle 
Diefe Nachricheen reichen zur feiten Beſtimmung 
der angegebenen Orte unb ber Beugungen ben 
Kuͤſten bin; fie Helfen noch zur Berichtigung unb 
Seflfegung ber wenigen Angaben, welche die euere - 
Geographie uns liefert, und fihliegen ſich genau 
an die aſtronomiſchen Punkte, welche Beauchamp 
in diefen Kuͤſten beſtimmt, und wir durch. den 
— Eifer des Herrn von Zechs exholten 


| "Ben der Mündımq bes Halys bis nah Eh . 
rope find 600 Stad, zu 15 ge, Meilen an einer‘ 
#5 gebe 


vo TE ____ 
"gebogenen Kuͤſte, welche Paten, nach de Wahr⸗ 


heit auf 12 Meilen im geraden Durchſchnitte 


Der Zalekus Ti. (Zusruxes) in ben Periplen, 


oder Zaliskus (Zersoxos) bey Ptolem. iſt von 


dem Hatys 2 10 Stab, norbiweftlich entferne: Er . 


iſt unbedeutend ; und an ber Küfte zwiſchen bey 
den Fluͤſſen nennt nur Ptolem. allein ben unber 
Fannten Ort Galoron. Vielleicht IR} es das fol 
gende Gazuron, aber mit ber Sage .des Fluſſes 
derwechfelt, 

Das Kaftell Zagoron, ober im Plurall 
Bagora (Zavoger Artemidor, Zayaens Are 
lan) 4) lag yo Stad. weiter norbiefllich, oder 
mitten zmwifchen dem Halhs und Sinope. Bey 
Ptolem. iſt der Ort ausgelaffen, Die Mündung bes 
Fluſſes aber, welche öftticher (legen follte, auf Diefe 
Stelle geſezt. Die Peut. Tafel fchreibe Zacoria, 
bat aber feine Zahlen der Entfernung beygefügt. 
Der Anonymus e) neunt vielleicdye nach richtigerer 
einheimiſcher Ausſprache Gazuron (Fardugor), 
und fuͤgt die Bemerkung bey, daß er zu ſeiner 


Zeit auch Kalippi (Schoͤnpferde) geheißen habe. 


Modf jezt iſt der Flecken Ghezere nicht nur 


vorhanden, ſondern Beauchamp weißt ihm durch 


die bezeichnete Laͤnge die nemliche Stelle an. 
Der Anonymus ſezt 150 Stab. weiter gegen 
Norden noch einen andern Flecken Gurzuban⸗ 


thon; 


d) Marcian. Hıracl p. 73. Arrieni peripl, p- 15. ia \ 


Geogr. Gr. Min. T. L 
' €) Peripl. Anonymi, p. 8. in Geegr. Gr, Min, T. M. 
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Yun, ee iſt aber entweder mit dem folgenden 
Kenga einerley, oder er lag in einer Vertieſung 
des Buſens, welche bie übrigen nicht bemerken; 
Sen Maas des ganzen Abflands wird auch da⸗ 
durch um 60 Stab. zu groß. Vielleicht begeich« 
Kyptafia den nemlichen Ort; die nemliche Ent⸗ 
fermung, und bie tief verfteckte Sage weiße er ihm 
wenigfiens an. In ber Peut. Tafel Heiße er 
Eloptafa. Zur Aufktlärımg diefes Umſtands ger 
bört Unterſuchung an Ort und Stelle. . 

Karuſa (d Kagçẽcæ) fennen alle, auch Sys 
far ſchon unser dem Namen Karuſſa (Kuescea) 
als Griech. Stadt; nur Ptolem. übergeht fie, 
Arrian bemerkt, es ſey eine unſichere Station fuͤr 
die Schiffe; der Anonymus erklaͤrt ſich naͤher, der 

Hafen gewaͤhre nur gegen Weſtwinde Sicherheit. 
Er lag auf der Haͤlfte des Wegs zwiſchen Gaza⸗ 
ren und Sinope, von jedem 150 Stad. entfernt. 

Noch 70 Stad. naͤher an Sinope hin ſezen 
Artemidor und der Anonymus das Fluͤßchen 
Evarchos Foægxoc); det leztere bemerkt, daß 
er gu feiner Zeit Evechus (E’unxos) heiße; und 
bende geben ihn als die alte Graͤnze zwiſchen Pas 
phlagmmien und Kappabocien, ober den Weiſſen 
Gore an, weiche fih alfo auch auf Die Well 
feite bes Fluſſes Halvs verbreitet hatten. 

Sinope (Evan), bie anſehnlichſte und 
wichtigſte Handelsſtadt an den Kuͤſten des Pontus 
Eurinus, wurde nad) dem einſtimmigen Zeugniß 
aler Alten von den Mileſſern nach vor Euren 


3; 
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der Derfifchen Herrſchaft angelegt; das eigentliche 
Jahr der Stiftung weiß niemand. f) Autoly⸗ 
kus Hieß der Mann, weicher die Kolonie dahin 
führte, und deswegen auch won den fpätern Bes 
wohnern ber Stabt goͤetlich verehrt wurde, Die 
Babel der Griechen machte diefen Mann in ber 
" ‚Bolge zu einen von Jaſons Begleitern, fie wußte 
"andere mythiſche Umfände von dem Namen und 
der Enrftiehung der Stadt anzugeben. Dies ges 
bört aber nicht hieher. ) Wie Sage bes Orts 
feibft mußte die erfien Schiffer, welche Handiung 
an biefen Küften zu treiben anfiengen, zur Anlegung 
ührer Baktorey, woraus dann bald die Stadt ents 
(hund, einladen. Die Küfte flößt eine Bleine, 
an der Spize runde und durch Klippen gegen. eine 
Landung verwahrte Halbinfel von ſich. Der Hals, 
Durch den fie ſich an das fefle kand ſchließt, wird 
enger als der vordere Theil, und bildet auf benden 
Seiten zwey trefiliche und fichere Hafen. Auf 
diefem Halfe wurde Einope von. einer Küfte des 
Meers bis zur andern angelegt, hatte alfo nur in 
dem fehmalen Raum nach bem feiten Sande ſich 
gegen Angriffe zu vertheidigen, und obgleich einige 
vorliegende Anhöhen es dominiren, fo konnte dies 
doch zu einer Zeit, welche kein Schiefipulver kannte, 
wenig ſchaben. . Der vordere Theil der Halbinfel 
gab Raum zu einer Worſtadt, zu jepleekhen Gaͤrten 


) Peripl. Anoiymi p. 8. giebt bie Belt an, da die Kim⸗ 
merier als Sieger Kleinaflen burch Rreiften. 

g) ©. Apotlonil Argon, II, v. 948. Sch I. Plsdarch. Lu- 

oullus, etc. Valer. Flaccas V. v. 108 

\ v 
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wr deldern, welche weniqſtens auf einige Zelt der 

Stadt Ihre Nahrung verfchaffen onnten. h) Die 

Sidi wuchs auch durch. ihren Handel fehr bald, 
wurde Herr eines eignen Gebiets, welches bis zum 
Halgs reichte , und von Weiffen Sprern bewohnt 
war; fie ſelbſt aber war auf Paphlagon. Grund 
wh Boden angelegt; fie wurde endlich mies 
der Exifterin aller öftlichen an der Küfte liegenden 
Geiech. Drte, von denen in bem vorigen Buche 
gehandelt worden iſt. 

- Neid von den Eingebohrnen des {anbes konnt⸗ 
eines fo biügenden Stadt nicht fehlen;. wir finden 
Winke, daß fie zuweilen Belagerungen von ben 
Satrapen des angränzenden Paphlagoniens und 
Keppadeciens aushalten mußte, aber auch Be⸗ 
weile durch Fenophon, daß fie. mit ihnen in andern 
Zeiten’ auf fehr freundfchafttichem Fuffe fund. 1) 
Geſaͤhrlicher wurden ihnen die nadı Alexander 
atfianbenen „Könige des nördlichen Kappadoclens 
oder von Pontus, welche Anfprüche wenigſtens auf 
Das Gebiet der Stadt zu machen hatten. Offen⸗ 
bare Anfälle war die Republik im Stande abzu⸗ 
weifen; k) aber gegen den unvermurbeten Ueber» 
fe des Pharnaces wußte fie ſich nicht zu ſchuͤ 
zen. 1) Sie verlohr ihre Freyheit, aber nicht 
ire Dead m und Burhe; wurde von jezt an die 

u” I Ba Defe 
2) BER w, .. Sr6h xn. — 1777 
D Amgas Peiyercit: et 40, Ktnopbor. erg, Crd 
Min. L V. uns VL 
£) Dab. IV, 56. 


) Strabo xu, 2 ya. 
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Reſtdenz ber Könige In Pontus, BR Fücuflins-fie 
durch Gewalt dem legten Mithridates abnahm, 


bey biefer Gelegenheit viele Menſchen ermorden, 


und bie ſchoͤnſten Statuen und andere Koftbarfets 
ten der Stadt abführen ließ; Boch ihr wenigſtens vie 
kaͤuſtlich geärbeltete Statue ihres Heros und Stife 
ters Autolykus wieder gab, m) Unter Ber Beute 
findet Strabo bie Sphäre des Billarus merkwuͤr⸗ 


big genug, um fie namentlich auszugeichnen: Wahr⸗ 


ſcheinlich war fie eine der großen Erb» oder Him⸗ 
melskugeln, wie fie Eratoſthenes zu verfertigen ano 
gerathen Hatte. Von jezt an gehorcht Sinope 
ben Roͤmern, welche nad) dem Zeugniß des Strabs 
und Plinius A) eine Kolonte dahin abfuͤhrten. Ste 
wurde angelegt in dem Todesjahre des Julius 
Caeſar, wozu die von Sinope vorhandenen Muͤn⸗ 
jen den Beweis liefern. Ihre Umſchrift ft C. J. 
©. F. SIN. (Colon. Jul. Caef. ‘Felix Sis 
dope); und die angemerkte Epoche, theits das 
Jahr 684 von Erbauung Roms, oder bas Jahr, 
wo Ihr Pompeius Roͤmiſche Einrichtung gegeben 
hatte, theils das J. 709 in welchen Caefar- era 
mordet wurbe. Es find auch noch Muͤnzen aus 
den Zeiten ihrer Unabhängigkeit mit ber blofen 
Himfihrift SINQEIH vorpanben. dd — : . 
Strabo fand die Stadt mit guter Beh 
gung und mit vielen prächtigen öffentlichen Ges 

* baͤuden 


4 . di, Er " . . . , 
m) Strabo. Plusarch: Locullss, Appian, B. Mithrid. e..82, 
4 


Memnon, c. 55. 
a) Strabo p. 822. Plin. VI, a. Nunc eft colonid Sinope, 


6) Ssßini geogr, numism. Ps 346°" 
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bidtes gexfert; er erhebt; auch bie Wichtigteio des 
Sundels, welchem der reiche Fang der Pelamyden, 
oer jungen Thonfifche einen mie verfiegenhen Zmeig - 
des Behiſtends verſchaffte; denn bee ehemalige 
große Handel fleng jege: ſchon an, ſich theile.nadh 
Bojſanz, mehr aber noch in bie —— 
Sidte des Cherſonneſus Taurica zur ziehen. Das 

der pieit Sinope Feine wichtige Figut mehr, und 
sit Re, fordern Amaſia, wurde die Hauptſtade 
ber rasen. Provinz Helenöpontud. In den mitte 
kn Zeiten machte fie einen Theil des Eleinen Brie 
drkbn- Trapeguntifchen- Reiche, hatte Yan unal⸗ 
hängige chriſtliche Fuͤrſten, welche vorzaͤglich Durch 
re Seemacht und Freybeuterey ſich auszeichner 
im; P) ‚bis ber lete.derfelben Jsmach Stadt -und 
Herrſchaft durch fregroilfige Uebergabe n46 1 in 
die Hände: Mohemeberlk-tieferte. - Moch iege-ifl 
Einab eine der befien Thrkifchen Staͤdte an dies 
fr Kuͤſte. Sie Mi. der Gebiss: bes bern 
ten Cynikers Diegenes. 

Die Hauptentfernungen dieler Stadt beftimme 
Strebo: D von der nordlichen Muͤndung des 
Posporus Thracicus auf 3500 Stab. 2:37 96 - 
Metten; von Heraktea um Pomüis aoso Erak. 
wu.;6 Meilen; von Berrtandipize Karambis 708 
Stad. ya 17 geogr. Meilen. Dieſe Waſuw⸗ 

mun⸗ 
P) Alnlfeda p. 318 | u ® 
Drale p a, ie —8 Ber; 
1) Artemidor bepm MreiatHeracl, p, I. don ver Mech 


Kt 370 Sb, Bon Herallea 20 © ; von. Anh 
fris 1750 5 von Karambig- iu gerader Linie ad. 
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mungen treffen mit den Perlplen und mit der 
Wahrheit zuſammen. 
Armene ober Harmene noͤrdlich von Sinep⸗ 
In einer Vertiefung, war nach Ekylar e) eine Grie⸗ 
GGiſche Stade, nach allen uͤbrigen Nachrichten ein 
offener Flecken mit ‚einem "großen Hafen. Hier 
wurden die Zehntanfenbe atisgefchifft, weiche Si⸗ 
nope auf eignen Fahrzeugen von Kotyora hatte 
abholen laſſen, aber flug genug war, dieſe unruhl-⸗ 
gen Leute nicht in ihre Stadt aufjunehmen. Ze= 
nophon, ber dies erzaͤhlt, fehreibt den. Mamen 
Anm, Skyla und alle: Spätern richtiger. Aç- 
im, wiewohl das Weglaffen des Spiricus 
eigentlich nut auf der Autorität bes Steph. By⸗ 


I zant. t) beruht. Den Abſtand von Sinope aiebt 


Strabou) auf 50: Stad. an, und mit ihm Arte⸗ 
midor; Artlan Periplus aber: und ber Anonymus 
aut 40 Stad. wahrſcheinlich durch Irrthum, 
Bor dem Euͤdende bes Hafens lag eine Meine 
Inſel Skopelos (die Klippe) genannt. Kleinere 
Fahrzeuge konnten das Fahrwaſſer zwiſchen ihr 
und dem feſten Sande paßiren;; größere hingegen 
‚mußten- um bie Inſel herum fegein, brauchten 
alfd zu ihrer Fahrt noch andere. 40: Stabien; 
dleſer Beyſaz mochte ben. Arrian verfüßeen, auch 
der een: ‚Entferming nur 40 m; 
* n 
v) Scylax, p. 3. 

D Steph. Bez, Apudıy Kun Tebter rag, 
X Apuivv du TE % 

%) Sirabo sat: 'Morcian; Heralı P; Pr 2 Ari zu 
si Pit. dumm Bi du er 
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Ya den Hafen von Armene Ar ein 1 Fu, 
Ochosbanes (OxgorBarns) nermt ihrn-Artemidor, 
Ochthomanes (OxIeumris) der Anonpmus, 
— iſt er der Ocheraenos (OxXfgamor) 


Racduch von. Armene währt der Buſen noch 
fort, dann folgt aber 60 Stadien x) von dem Fle⸗ 
den Die Sandfpize, welche dieſen Buſen bildet. 
Gi heißt bey Artemidor und bem Anonym, Sy⸗ 
tias, bey ihnen und Merian aber auch zugleich die 
feine Eandfpize (res Armın), ohne Zweifel 

im Gegenſaz der weit beträchtlichern Karambis. 
Unſere Karten, welche die Eleine Landſpize unter 
dem Ramen Indſche kennen, geben ihr alfo eine 
vel zu große Hoͤhe und falfche Richtung. 

Suͤdeeſtlich 120 Stad. von ber Landſpize 
leg das Kaſtell Potami (die Fluͤſſe), es Hatte 
nach Artemider einen Hafen fir Kuͤſtenfahrzeuge. 

Der Flecken und Hafen Stephane lag von 
dem vorigen Orte 150 Stad. gegen Suͤdweſten. 
Pinius y) fest Ihn, ſo wie Skylax als. Städtchen . 
en. Tourneſort fand In der nemtichen fehr ſchoͤ⸗ 
nen Gegend noch immer Das Dorf Stephanio. 

Der Sieden Kimolis (Kiuar,ss) nach Stras 

be, Piinius €) und Ptolem.; Kinolis bey A 


x) Hrtemidsr aut sd Gtad., Arrian do Stab. der Auo⸗ 
upe. 67 Gtad., bahbrſcheinlich ins de site des Bu⸗ 
ſeas 

y) Pl. VL, a. 

t) Srabo XII, p. sat. Plim VI, 2 


Daun, eogr. oͤn Ods. Ste Adth. V.. 


Periplen, llegt 130. Stab. weiter weftlichn Dex 
Anonymus 2) vergiße bie. Bemsrfung. nicht, daß 
der Dre in fruͤhern Zeiten. imotis geheiften habe, 
- jest aber Kinolis genanot werde. Er Hatte eine. 
bequeme Rheede für die Schiffe, aber mr. zur 
Gommerzeit ; ein ſicherer Anferplaz. befand fich 
Dem. Orte: grgen über zu Antifinolid, 60. Stad. 
von Kiaolis. — Noch Abulfeda kenne fi als eine 
kleine Seeſtadt unter. dem Namen Fınuli. b> 
Aeginetes (Auen) ben Stedh. Byz. 
und dem Anonhmus, Aeqinetis wahrſchein- 
lich verſchrieben bey Arrian, eigentlich des Aeqi⸗ 
netes Städtchen (Ayanra 0er) nach 
nach Arternidor, €) ein.fehr unbedeutender Dit 60 
Stad. weſtlich von Kindlis. — Auf DeAwilles 
Narte heißt Det: noch, vorhandene Flecken Ghis 
nur, Beauchamp aber, reicher zugleich die aftto⸗ 
womiſch. Beflimaumg deſſelben giebt; nenne ihn 
* n 


Aboni Tichos (APAmm rencbs, des Abos 
nus Kaſtell), ein kleines Staͤdtchen, mit einem 
Hafen, ber aber gegen Stuͤrme nike Ginlängliche.. 
Sicherheit ſchaffte. So kennt es Serabo, Mol. 
und Arrianz Marciaun und der Anonomus fügen 
Die Derherfung bey; es. werde jezt Jonopolis 


(lsve#oAss) genannt, und Lucian d) giehg Die Er⸗ 
klaͤrung. Ein Betrüger, Alerander, fpielte als 


8) Peripl, Anon. p. y, ) 
b) Abulfeda Tab. XVIIT, p. 309, 

. €) Marcian.. Heracleoia, p. 73, 

4) Luciou. ia Beudomanti, 


as deephet feine Holle in Rienafien, beeficherte, 
Aeckalp mit feinem Vater Apollo werde feine 
Bern it Aboni Tichos auffchlagen, und vers 
langte vom Kaiſer (wahtſcheinlich Antoninus 
Pins) daß bet Ort ben bisherigen Namen It 
Jenepetis umändern follte. Daß fein Vorſchlag 
darchgieng, beweißt der wirklich entſtanbene Mas 
ine. Der Ort iſt wohl dech nicht ganz unbeden 
td geweſen, da noch eine Muͤnze aus den Zeiten 
heet Jteyheit, und eine vor K. Anconin übrig iſ,, 
beybe mit ber Umſchrift APens Terxos; eine 
andere unter $. Verus Heft kmvorroArsram. &) 
Es kennt fie wahrſcheinlich auch Skylar f) ſchon, 
aber unter dem aitern Ferner Kdluſſa als Griech. 
Stade. Er Pain nicht wohl einen oͤſtlichern Ort 
verſtehen, weil die vorhergrhenden keinen Hafen 
hatten, — Die Entfernung vom vorigeri Orte 
giebt Martlan auf 160 Stab., Arrian auf 1565; 
und ber Anenymus auf 120 Stab; an. Biep 
lezere Beſtimmung ift wahrſcheinlich die kichtige, 
weil der Anonymus immer die Erklaͤrung tiach Die 
liarien beyfugt, und dadurch fülfchE Lesarten ver, 
hindert. — Tournefort ) fand Mich" ben elenden 
Dre Abono an bieſer Kuͤſte; er iſt aber Ihimer 
als ein Hauptylag ar dieſer Kuſte für die Luͤrtiſche 
Flette wichtig, weil hier das noͤthige Täumerk 
Verfertigt witd. Porocke und mehrerẽ Henn 
83 


6 Sebi beofr: — Bde: 
Ö Tewrasfori beitie XV, B. 96. 





aber Ineboli, Inebolu, weiches auf ſchen Altern 
Namen hinzielt. 

Der Flecken Garius (ds T oder Tonov) 
#ft unbedeutend. Nur Marcian und.der Anonye 
mus nennen Ihn 1,20 Stab. vom vorigen Orte. 

Zephprium:3o Stad. von Garium „oder 
150 Stad. von Abeni Tichos und 60 Stad. 
vom Vorgeb. Karambis, Prolem. kennt es ebene 
falls, dehnt aber die Orte diefer ganzen Kuͤſte zu 
ſehr in die tänge, und einige Verſezungen ber 
Namen find wahrſcheinlich nicht auf ſeine Rech⸗ 
nung zu ſchreiben. Der Ort iſt p unbekannt als 
Das ‚folgende 

Kallıftratia, welches 40 Stv. vom vori⸗ 
gen, und 20 Gt. vom Karambis lg. Dee 
Anonymus fügt bep, ber Flecken heiße auch Mars 
illa. 
' Karambis (7 Keessußıs Exga), ein weit 
gegen Norden vorgeftrecftes Worgebirg. Ein an⸗ 
beres Friumetopon, ſteht ihm von der Taurifchen 
KHolbinfel aus gegen Suͤden gerichtet entgegen. 
Beyde zerlegen alfo den ganzen Pontus Eurinus 
in zwey Hälften, und bilden bier eine Art von 
Meerenge; aber freglich in fehr unelgentlichem 
Werftande. Denn die Schiffer, welche es am 
. engften machten, verficyerten blos bey ihrem Laufe 
beyde in ber Berne zugleich erbliett zu haben. Gie 
machten wirklich diefe Fahre über die hohe See 
bier fehr Häufig, weil das Schiff von Byzanz bis 
zur Taurifchen Meerenge, no fo wichtige Handels⸗ 
öde lagen, feinen andern Weg nehmen konnte, 

.. Daß 
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Du diefe Schiffer aber fich ober andere betrogen, 
giebt fich aus Den beftimmten Maaßen der Alten. 
Straho 5) verfichert an einer Stelle, beyde fand» 
figen lügen 2500 Stab, == 62 geogt. Meilen 
auseinander, wo Die Luſt des Erblickens, dem der 
ſich in der Mitte befindet, nicht anwandein wird. 
Die Krümmung der Kugel entzieht beyde Gegen " 
Rönde dem Geſichtskreiſe. Er berichrigt aber an 
einem andern Orte i) feine Angabe feibft, befennt, 
baf fie von der Stade Cherroneſus in der Tauri⸗ 
fihen Halbinſel aus, alſo ungefehr .ı5 ge Meiten 
weuex nörblich, berechnet fey, und daß der Abſtand 
ber beyden Vorgebirge ungleich meniger betrage. 
Plnius X) giebt ung das befiimmte Maas des 
Abſtandes durch 170 Mill, = 34 geogr. Mel 
kn; und nur etwas weniger beträgs er auf det 
Heinen aber guten Charte des H. v. Zachs vom 
Schwarzen Meere. Mur möchte vielleicht die 
Tauriſche Halbinſel um etwas weiter gegen Weſten 
gu rufen ſeyn, weil bie Alten nicht bios biefe zwey 
Sandfpigen, fonbern auch Bata am Eingange ber. 
Tauriſchen Meerenge und Sinope einander entger 
gen ſejen, und ihre Erfahrungen ſehr häufig wies 
berhelt Garten. Aber erſt kimftige Beobachtungen 
müffen hierüber entſcheiden. Dionyſ. Perieg. 1) 
gieht den Abftand nach Schifferweife an ; bie 
Dregeägige Fahrt eines ve; ; und ber Ano⸗ 
B 3 nymus 
3) Sirabo TI, p. 186. 
1) Srobo VII, p- 47% 
k) Plin, IV, ı8- 
D Diemyf. Perisg. vi 155 Forint, — pP 
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pomus eine Tag · und Nachelahrt, aber >24 geogr; 
, Meilen, welches zu gering fi, 

Bon Sinope lag die Spize Karambis im 
geraden Durchfchnitte 700 Stab. == 17% ge. 
Meilen enrfernt, welches nur dann genau zutrifft, 
wenn man dieſen Abſtand vom kleinen Vorgebirge 
noͤrdlich von Sinope berechnet, von welchem aus 
aud) erft eine gerade Ueberfahre möglich mird. 
Aber fchlimmer ſteht es mit den Maaſen auf der’ 
Weſtſeite; wenn man auch das volftänbfäfte an« 
nimmt, (denn bie übrigen laſſen einen Ort aus), 
‚ und wenn man von Kytorum die Kufte fehr ſchnell 
empor ſteigen laͤßt, wie fiebenn wirklich empor ſteigt: 
fü erhebt füch doch Die Spize nur um 7 ge. Meilen 
über biefe Stadt ;- Bleibe zwar immer fehr auf⸗ 
fallend, ‚gumat für den Schiffer, ber von der Weſt⸗ 
feite herkommt, aber die Höhe hat fie nicht, weiche‘ 
{he unſere Charten geben, Eine aſtronomiſche 
Feftimmung ift noch nicht vorhanden; Ah mug" 
"den Angaben ber Alten folgen, Won dem Ein«’ 
gang in die Thraciſche Meerenge entferne es Pils 
pius 325 Mill. me 65 ge. Meifen.m) — Diefes- 
Worgebirg hat bey ben Tuͤrken den Namen Burs 
nu (Cap) Kerembe; in ber mittlern Zeiten ers - 
bielt es durch bie Genueſen bie Benennung Cap 
Piſello. 
Thymena (Buumg) ein unbekannter Fle⸗ 
cen, 120 Stad. vom Promont. Keient n) 

. Mars ' 


| m) Plin, VI, a, 
n) Arriay, 2. 15, Annan 2.6 


| XX) € 
eich Wberaehe Mn’; ' Beni Protam. Anime &r 
un vor Mamen Theuthrania vor. Die 


Lern. Ausgabe fügt ader ben, daß ber Or 
an Thymaena heiße (Teufeane # ne 


Timoiaeon (Tiroreiou), ein Kaftef me 
20 Emb. vo vorigen, übergeft Arrian; und 
bey Marcien muß das Maas nad) Karambis 
wiht 102 ſondern 1 50 Sitad. heißen. 

Der Fiecken Klimax lag 40 Stad. lichen, 
Arrian übergeht ihn; ben Ptolem. iſt er zu mel 
zen den vorigen entfernt, weil er, wie ſchon demerbt 
wurde, die Gange Küfte zu fehr dehnt. 

Das Rote Aeqialers 50 Stab, von KH, 
. wor Dee Name bredeutet Kuͤſte, und nad) 
Strabo wurde er von der 100 Stab. langen ar 
gangenden Kuͤſte auch dem Orte beygelegt. ur 

ne Sedt ſeytorus (Kuragos), 60 Stab 

vorigen; Ptelem. und Strabo 0) neun es 
—* eine ehemalige Faltorey von Sinope. 
Up mar es eine Griech. Stadt, wie bies auch 
Gfyler 9) fast, Es iſt merkwuͤrdig, daß dieſe 
Etat, fo sie Das vorhergehende Aegialus und 
Die nichſtfoigenden Orte ale ihre Namen nach 
dem ber Städte führen, weiche Ho⸗ 
mer ©) ben den Papblagoniern angiebt; und zu⸗ 


D4 gleich 
9) —E EU, p. 
p) Sglax, p. 3% Körapes work Elypie 
Ö Haser, I. H, v. 953. 
"Is pe-Körupev Bxev, na) Efranıy außivänevre, 
"AuQl ra NHæoſduu- Kurs * hæiov, 
Kpünsde 7’ Arılalle ro, va) uhahis Emuthee 











gleich ein Beweis, bap die Mileßer bey Aion 
biefer Kuͤſtenorte ben Dichter zur Seite Hatten, und 
Die Namen nad) feinem Verzeichniſſe beſtimmten. 
Denn daß es die Orte felbft wären, weiche er am 


giebt, wird zur Unmöglichkeit, wenn man fieht, DaB 
er von einem Meere auf biefer Seite gar feinen 


Begriff hat, und doch affe dieſe Oete am Meexe 


liegen; noch mehr aber, weil er bie meiſten dieſer 
Orte beſtimmt an ben Fluß Parthenius, alfo im 
das innere Sand fett. Dem Strabo konnte ein 
fotcher Zweifel nicht beyfallen; er war ‚frei, wenn 
er überall die Spuren feines Homers wieder fand. 
Er giebt nach Ephorus ben Sohn bes Phryrus 
Kytorus als Stifter ber Stabt an, welcher frey⸗ 
lich nach Herodot Kytiſſorus hieß; und daß die 
ſpaͤtern Dichter ber Argomantenfahet die ſchon 
vorhandenen Sagen nicht vernachläffigten, verfieße 
fh am Rande; Orpheus Dichtung weiß von allen 
dem noch nichts, - Die Alten fprechen niche weiter 
von biefem Städtchen Kytorus; mer Peolem. ſezt 
den Namen an, Hierokles übergeht es mmser den 
zu feiner Zelt vorhandenen Orten Paphlageniens ; 
aber nad) Arrian hatte eg einen Hafen, und dieſem 
serbanft es wahrfiheinlich bid auf unfere Tage fein 
Erpaltung. Dei Hafen Quitros fagt Tavers 
nier &) iſt tief und ſicher, aber ber. Eingang ges 
fäprih. Die Rupera alter prächtiger Gebäude 
zeigen fich noch von allen Seken, umb auf dee 
J Suͤb⸗ 
zn) Apollon. Rboi. n ve 3. ete. Feen: —* 
V. 10%. 
) Toveruier yoyage Mae. 6. ... 1. - 3 
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Eiikitt befnbet Mh: Ser Höhen‘ ber die 
Sudt mie gutent Waſſer verfiehe.' ſejt 
wehl Punius Cytorus als: einen Berg an, und 
entfenat ihn G STINE. von Tius.-: Auf D’Anwilles 
Apart heißt ex Küteoß, bei Abuifetiä Kotra; t) 


unge und Breiteh >= Nach Strabo 2* 

Des Kaſtel Kramna liege 90 Stab; weſu 
lch om vorigen: Date. Seinen. Namen giebt 
Yan, m ac pain. Rhod. ar iR alſo we⸗ 


Daher 
bu man - ‚gewähnkih ‚feine ı Städt auf bie Land⸗ 
Wie Rorambis,- wo ‚aber: niemand eine Stadt 
tem») Peolem. und Steph. Byz. - nennen 
Irenina: ebenfalls; man weiß aber nichts weiter 
von demſelben. x 

Exythini, einer von Hemers Kamen; bie 
Periptus ſezen ihn 60 Stab. don Kromna und 
90.von Amefttis:- Senſt unbekannt. 
Amaſtris Alumseis, ws, beym: Anonymus 
dee) V hierin feiern * Seſamos (n Zu 

Gas) 
t) eda Tab. XV, Eins Tagreiſe von 
—* am e. ” “ 


®) Schax, p. 3 
x) oa fagt Pin VL» Puit et ersten eodem no- 


—*8* Kt Ken. Senyaps bemertt.and Steh. Byzent, 
v. Änzepis, der Einwohner Aarau .. | 
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Wencnnung, Hierokces ſcheeibe Amadieton, m und 
Niceras- nuch Eonftantin Porphyr. Amaſtra. 
Dieſe lezere Benennung. iſt: der Stadt bis auf 
unſere Tege geblieben ;: fie‘ heißt Amaſtra, ge⸗ 
wohnlichet Amaßra/, und. bie aſtronom. Beſtim⸗ 
mungen; one Beauchamp don ihr, bem oͤſtlichere 
Katges uud. dem -erfllichern Parchenius Fluß 
gebt. xeffeg genau. mit. den Maafen ber Periplen 
zufgmmen..’ Sie liogt von Kototum 240 GStad. 
2.9.88 „Meilen, und. vom. Parchenius 1: gm 
GB. sersferut., - Ahnifeba, welcher die Stade 
far nennt, etient: fie eine: Tagreiſe von 
Die Peut. Tafel, ohne bie dazwiſchen 
nen jene sı.feunen, führt die Seraſſe 
durch. Has Inmere Sand von Amaflris gerade nach 
Ginepe duuch unbelaunte: Orte. : Der Aöflend 
beträgt -4 Starke Tagreiſen, aber, von den Zahlen 
Hat er aus Mangel: an Raum offenbar pistes weg⸗ 
gelofleni — Durch bie Stadt fiel ein Fluͤhchen 
ig die. See, welchen fo.wie bie. Stade anfangs 
Seſamus, in der Folge Amaſtris genannt 
wurde, k) 

Der Fluß Parthenius (Tlaedives), vom 
Anonymus vielleicht richtiger Partheued (Tixen 
Yeyns) genannt, erſcheint ſchon In dem oben anges 
führten Werzeichniffe Homers, und an ihm follten 
bie meiften zugleich genannten Drte liegen. Die 
handelnden Milefier erfläxten, und zwar mis Recht 
Den wichtigften Fluß, weichen fie an Paphlagoniens 
Kuͤſte fanden, für ben Partheuius ihres Homers; 

wie 
X) Peiipl, Martiani p. yı. Auonyanı, D>%, 
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* es Immer. unerlärbar Gleis, wie her PR 
Ireben Poͤllern von. „ganz anderer Sprache zu. 
ben Christ. Namen kam. Vielleicht: arde nur 
ein holicher Laut in die Beugung der, Gricch. 
Eprache übergegogen, . Durch einen folchen Ber 
danten ließen fach aber bie Griechen nie in Werkes 
genheis fezen, fie fanden ihre Sprache überall, und 
dechten auch hier nur an eine paffende Erflärung. 
Nah einigen hieß er alfo der Jungferufluß mer 
gen feines fanften taufs, nad) andern, weil fich 
Divan fleißig in feinen reinen Fluthen zu baden, 
wd wieder nach andern, weil fie längft befielben 
zu jogen pflegte, !) Strabo hingegen weiß zu⸗ 
berläßig, fein Lauf Durch blumichte lachende Gegen⸗ 
den habe ihm den Namen erworben. — Er war 
sah den meiften Angaben der Graͤnzfluß zwifchen 
Hephlogonien und Bithynien, hatte feine Muͤn⸗ 
bung go Stad. weſtlich von der Stade Ama⸗ 
ſtris, =) und entfprung in Paphlagonien fefbft aus 
dem. Berge Digafles. fließt lange durch ba® 
Imere sand gegen Welten, und endlich gegen Nor⸗ 
ben in. das nahe Meer. — Zenephen 2) kennt 
ven Parrheniusfluß, umd ſezt ihn in der einen 
Seelle in feine gepirige tage öftlich von Heraklea, 
| begehe 


N Aurttoe Rbod. IT, v. 938 und Schellon, Stop, Bzant, 
v. —XX Peripl. Anoaymi, p. 70. 

R) Die verip: «s uud Plolem. — Stepb Bir. welcher 
ibu durch Amaſteis fließen läßt, verwechſelte ihn entwe⸗ 
der bios mit den kleinern Seſamus, oder Ältere Aus⸗ 
ig c datten auch dieſen für einen Parthenius erklärt 


8) Xenopb. exped. Cyri Min. VI, 2, und V. 6. 





bies die alte Dememumg,. 
ch bey den Eingeboßrnen nie verforen 


el auf einer Anhöhe, und hat faſt nichts als 
Griech. Einwohner. Wahrfcheinlich bezeichnen 
. alfe beyde Bennungen einerley Ort; um fo mehr, 
ba es ſich nicht wohl begreifen läßt, daß die Alten 
, Docen unter ben menigen Städten des Landes 
. follten übergangen haben, wenn es unter biefen 
Namen als verfchiedener Ort fchon vorhanden ge⸗ 

weien wäre. | 
Gangra. e) Die Refidenz der alten Pas 
phlogon. Könige nach Strabo, die Haupeftadt ber 
eigentlichen Provinz Paphlagonien vom 4ten Jahr⸗ 
„an. ° Der Ort hatte, wie alle übrigen bes 
andes nichts ausgezeichnetes, als daß hier eine 
große Synode der Biſchoͤfe Kleinaſiens einft ger 
. balten wurde. Hierokles erkenne fie noch als 
Hauptſtadt des Landes, im ı aten Jahrh. fritten 
fich die Türken mit ben Kaifern des Orients um 
ihren Beſig; und ber heutige Name Chan⸗ 
greh beweißt, daß das Andenken bes Orts fich 
nicht verloren hat. Bey allem bem feble es an 
| Bin. 


&) Nicetas Chem, pe 336. im ‚Chr. 1200. 
& Tavernier voyages 1. I, c. 3. Pococke T.IU, p. 136. 
9, Ta Tayypa Strabo, p. 943. 4 Teyypas Stepb. By. ; 

al Tayypas die Kirchenväter ı Gangre Plin. VI, »$ 
Gungasis Sad  Daylı . 
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Yelinglichyen Nachrichten zur Beſtimmung ber 
Erle. Unter ben Alten giebt die einzige Peut. 
Tafel die Sage des Drts an: 35 Mill. gegen 
Suͤdweſten von Pompeiopolis, 71 Mill. nordweſt⸗ 
ch von Amafia, und 131 Mill, öftlich von Fla⸗ 
7 dem heutigen Boli. h) Unter den 

Meuern finde ich nur bey Pocode I) die Entfer⸗ 
nuug von Angora nach Changreh auf ungefehr 38 
Mien == 9 geogr. Meilen, und von Changreh 
mach, Tocia auf 24 angegeben. ende Maafe 
(id unftreitig zu klein; doch beweifen fie, daß 
GBangsa nordöftlich. von Anchra lag. — Noch 
jejt führt die gewöhnliche Strafe von Konftantino« 
pel nach Amafıa und Tocat über Boli und die 
ganze änge Pophlagoniens, wie in der Peut. Tas 
fa, aber fie geht nicht über Changreh, fondern über 
das nördlichere Tocia, k) ‚und die Tagreilen der 
Alten waren bier ‘weit größer als die Tagreifen 
de Meuern; die Zwiſchenorte treffen alfo nicht 


Germanikopolis, giebe Ptolem. aud) bie 
Novellen als eine der Städte Paphlagoniens an; 
und es find Münzen 1). von ihr vorhanden, weiche 
das Stiftungsjahr ins X. der Stadt Mom 747, 
folglich unser des Auguftus Regierung fegen. Sie 

iſt 


Meecles, p p . 6%. Nirslas Chou. p. 14. 

b) Vebey aber die Zahl eines Orts ausgelaffen iſt. 

h vpoeode IR. p. 16 

k) Tavernier voyages 1, 2. 2 t 

l) Eckbel Vol. II, p. 387. Sefini geogr. Numlsm. p. * 
Mann, Sesät. On Bde. Ste Abth. € 
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iſt gewiß mit Ie Gangra die nemliche Stadt, oder 
vielmehr eine neue Anlage, welche man dem aͤltern 
Gangra beyfuͤgte, und die ihr Andenken nur in 
den Roͤmiſchen Kanzleyen erhielt. Denn fein 
Schriftſteller welcher Gangra nennt, weiß etwas 
von Germanikopolis, und Ptolem. der den leztern 
Namen anführt, hat dagegen fein Sangra. Fet⸗ 
ner die Novellen, welche 6 Städte in Paphlages 
nien angeben, führten 7 namentlich an, weil die 
ältern Ausgaben Gangra und Germaniksp. als 
verfchiedene Orte betrachteten‘; bie beffere aus 
MSS. gefundene tesart hat aber beiviefen, was 
'man nach der Wahrſcheinlichkelt ohnehin ſchon 
glauben mußte, daß beyde Orte beyfammen lagen, 
fie liest: „Germanikopolis an Bangra.,, m) — 
Die Sage ben Ptoͤlem. wie die meiften in dieſer 
Provinʒ iſt völlig untichfig. 

Sora, (Zuge, Eogu, Lago) Permt Fein alter 
| Geograph ; ; aber die Concilien kennen den Biſchof 
von Sora; Hierokles, die Novellen und noch Con⸗ 
ftantin Porph. m) kennen es, Diefe Erifienz iſt 
auch alles, mas fich von diefer Stadt angeben laͤßt. 
In den Kriegen zwifchen den Oſtroͤmern und Tür- 
ken erfcheint ihr Name nicht mehr. — = Dagegen 

kennen 


m) Novell, XXIX, 1. Die Heearder s Ausgabe las 
Tapuavınorökaws 14 zu} ray apicTayypav p Homs 
bera aber tand, was au Gebauer aufgenommen bat? 
Teppayınorölsuc re TE 7po6 Terıpen & auch 
Weſſeling, p. 69. 

2) Nov. XXIX., ı. Confamt. Porph. de Themat, I, 7. 
Hierocles, 695. und Weſſelings Note: 
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kann die Sppanhur in 1 ı0en Jahrh. und ſpaͤter 
indieier Gegend die wichtige Stadt und Feſtung 
Kaſtamuni; 0) und es bleibe kein Fall uͤbrig, 
dis entweder anzusehmen, daß es nur ein verän« - 
berter Name flatt des etwas früheren Sora war, 
ober daß das leztere in ‚dem kleinen Zwilchenraum 
der Zeit zu Grunde gegangen fen, ehne daß die 
geringfie Mathricht daven fich bey den Griechen 
erhelten hat, und daß Kaflamuni, melches in 
rien Zeiten unbefanne bleibt, unterdeflen voͤl⸗ 
ba neu angelegt worden war. Alle Wahr⸗ 
ſceinlichkeit iſt aber gegen die leztere Annah⸗ 
m, Kaſtamuni liegt oͤſtlich von den Paͤſſen, 
durch welche man kommt, wenn man gegen Bas 
Am nach Hetaklea reifer ; und nach Abulfeba P) 
fünf Tagreifen nerdöftlich von Ancyra und fünf 
dagreiſen ſuͤdweſtlich von Ginope. 

Dadybta kennen ebenfalls die Alten nicht; 
aber die Eoncilien, die Novellen, Hierokles und 
Eonftensen Perph. führen es an, Der leztere 
unter den Namen Dadibra 5; und fo nennt 
es andy Neetas, D Den der viermonaflichen Be⸗ 
Iagerung , welche diefe ſeſte Stadt gegen die Türs 
fen im J. 11296 aushielt, und fich endlich blos 
darch Hunger gezwungen, ergab. Die Einwoh- 
ner mußten auswandern, die Türfen befezten den 
Ort, welcher vermuthlich zu Grunde gegangen ift. 

C a Ju 


0) Nicepb. Bryen. p- 53. 64. Nicet. Chen, p. 14. 15. 

pP) Abalfeda Tab. XVM, p. 318. und Tab, XVII, p» 
95: Bey ibm nud noch jet Kaſtam unjah genaunt. 

9) Nicelas Chon. PD» 304. 
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So entſtund Galatia, weiches ſich In einens 
gegen 5o-ge. Meilen langen Strich von Nord⸗ 
:often gegen Suͤdweſten ausbehute, in ber “Breite 
aber nur an wenig Stellen 20 ge. Meilen bes 
trug. Die Griechen gaben diefem Sande eine ge= 
doppelte Benennung. Galatia (9 TaAario dee 
Galater Sand) hieß es von feinen Bewohnern; > 
Gallo Graecia, um es von dem eigentlichen 
großen Gallien zu unterſchelden. Beyde Namen 
blieben auch fuͤr das eingewanderte Volk gewoͤhn⸗ 
lich, man nannte es Galatae und Gallograeci, 
doch iſt bey den Geographen, in der Beſtimmung 
des Landes, Galatia als geſezlicher Name durch⸗ 
gaͤngig angenommen. 

Dieſe Galatae waren zerſtreute Haufen der 
Keltiſchen Voͤlkerſtaͤmme, welche ſeit undenklichen 
Zeiten ihre Size zwiſchen der Donau und den 
Alpen hatten, und bey der unter den Nachfolgern 
Aleranders entſtandenen Schwaͤche des Macedo⸗ 
niſchen Reichs weiter oͤſtlich vordrangen, in Thra⸗ 
clen ſich feftfegten, Macedonien haͤuſig verwuͤſte⸗ 
ten, und endlich unter der allgemeinen Anfuͤhrung 
eines Obergenerals oder Brennus einen Anfall 
auf das ſuͤdlichere Griechenland wagten. Sie 
wurden geſchlagen, und bie zerſtreuten Haufen vere 
lieren fih aus dem Gefichte des Griechen. Sie 
giengen aber theils In ihre ehemalige Heimath an 
die Donau und Save zuruͤck, wo wir noch unter 
Kaiſ. Auguftus Keltiſche Stämme finden; theils 

vers 


a) Denn was bey dem Lateiner Gallia hiet, naunte der 
Grieche Galatia. Plin. V. 33. 


vereinigten fie fich mit andern unſtaͤten Haufen, 
neſche an dem gemeinfchaftlihen Zuge feinen Ans 
teil gmommen, fondern unter eignen Anführern- 
Thracien durchſtreift hatten. Won bier aus ei⸗ 
bitten fie das blühende Afien, und Lutar feze 
mit nem Bleinen Saufen über den Helleſpont. 
Mit einem größern begiebt ſich Ceonnor in bie 
Naͤhe von Byzanz, und folge begierig der Einla⸗ Ohm. 185, 
pn des Bithyniſchen Königs Nikomedes I, wel.” 
dem fein Bruder die Krone ftreitig machte. ) 
Er fiegte bald durch ihre Hülfe, aber es kamen 
von Zeit"zu, Zeit neue Haufen aus Europa nad), 
ud die ganze vordere Hälfte Kleinafiens bis an 
die Berge bes Taurus und ben Fluß Halys iſt 
num viele Jahre lang den Streifereyen ber Galater 
ntgefezt.. Städte mit Gewalt zu erobern ver⸗ 
fahten fie niche einmal, aber fie blieben Gebieter 
des ganzen offenen Sandes, und zehrten von dem 
Ueberfluſſe deſſelben, fo lang etwas zu zehren 
war, unibefümmert um den rechtmäfigen Befizer, 
unbefümmmert um Freund und Feind. Die 
Fuͤrſten Kleinafiens verfuchten WBiderftand, wur⸗ 
ben aber gefihlagen: Autiochus Soter befiegte 
fie, aber ber Sieg kann nicht von "Bedeutung ger 
weſen ſeyn, denn fie blieben nad) wie vor” die Be⸗ 
herrſcher des Sandes, und forderten Abgaben von 
ben Fuͤrſten und Stäpten. Nach 40, feit der 
Einwanderung verfloffenen jahren uͤberwindet 
€4 fie 


e) Memnen, ec. 2. Es waren 17 Xuführer. e. die Ven 
gleicheyunkte mit . Nilomedes. 
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ſie endlich zu ſeiner eignen Verwunderung Atta⸗ 
lus J Koͤnig in Pergamus; e) nicht daß ſie ſeine 


Unterthanen geworden, oder aus dem Lande gegan⸗ 


gen wären, ſondern nur, daß fie ſich endlich ent⸗ 
fehloffen, einen beilebigen Si; zu wählen, und In 
Diefen ihre bisherige nomadiſche Lebensart aufzu⸗ 
geben. Man verwilligte ihnen herzlich gerne das 
jest fogenannte Galatien, ſagt Strabo, f) der von 


- Ihrer Befiegung durch den Pergamenifchen König 


gar nicht fprechen mag. Sie hatten ſich fruchtbare, 
aber groͤßtentheils bergichte Striche gewaͤhle, 
welche ihnen Widerftandspunfte gegen übermädy 
tigen Angriff gewähren Eonnten. Auch bier wa- 
ren fie noch furchtbar, lleßen fich als Miethtrup⸗ 
pen bey allen Streitigfeiten der Aſiatiſchen Fuͤr⸗ 
ften, und vorzüglich von den reichen Königen Sys 
riens gebrauchen. Dies wurde ihr Unglüd; ein 
Korps von ihnen fiund bey ber durch bie Kömer 
gefchlagenen Armee des Königs Antiochus, und 
da fie fid) ganz allen dem fiegenden Volke zu 
widerfegen wagten, fo wurden fie vom Conſul Mans 
lius angegriffen, und durch ihre eignen Fehler ge⸗ 
fchlagen. Denn anftatt fidy zu vereinigen, erwar⸗ 
teten fie den feindlichen Angriff auf ihren Bergen 
| Ir 


e) Livius XXXVMI. ı7. ber bloe im feiner Aurebe 
an die Soldaten. — Im Polnsen. IV, 8. und From 
fin. kommen Steßeu vor, daß Eumenes und Attalus 
vor ihnen fliehen mußten. 


f) Strabo XII, p. 850. up dxovruv Uaßey a vor 
ToAloypuaiav Asyopdugv,, 
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in peey geteilten Ssanfen, und ſezten ihre halb 
aafieh Körper den Pfeilm und Schleudern ber 
Kömifhen Truppen aus. Sie behielten dem un- 
geachtet den Beſiz ihres Sandes und ihrer Unabe 
hoͤrgigkelt, nur mußten fie verfprechen, inskuͤnftige 
ihte Nachbarn in Ruhe zu lafien. Mon diefem 
Augenbiite an finkt der Muth des bisher fuͤrch⸗ 
trlihen Galaters, in wenig Generationen artet er 
zum weichlichen Afiaten aus, und verliert fich bald 
mie der Menge, 

Sobald fie fefte Size gefaßt hatten, gaben 
fie ſih auch eine Verfaffung, die fie wahrſchein⸗ 
lch hen aus ihren fruͤhern europäifchen Sizen mit» 
beachten. Die einzelnen Haufen thellsen fich in 
deey Haupttheile, und jeder diefer Hauptthelle zer⸗ 
Iegte fich in vier Bauen, Tetrarchieen von dem 
riechen genannt. Jede Tetrarchie hatte ihren 
kommandirenden General (Tetrarchen), einen Gra⸗ 
fen (Richter ANece5ny), und einen Generalinfpeftor 
(searoduAaxer) weicher vermuthlich für die Ord⸗ 
kung und Beduͤrfniſſe des Hauſens forgen mußte, 
wenn er fich als Armee bildete. Alſo waren zwölf 
fommenbirende Oberhäupter, eben fo viele Richter 
und \ufpefroren; ihnen wurbe ein Kath von 300 
Perfonen zur Seite gegeben. Sie hielten ihre 
Sondtage in einem beftimmten Eichenwald (Agu- 
nsuerov), wo über Gegenftände, die auf feib und 
leben giengen, entſchieden wurde, andere Vorfaͤlle 
blieben dem Oberhaupte und feinem Richter über 
laſſen. &) Die Verfaffung war alfo eine Ari⸗ 

€; ſtokratle 


t Strabo XHM. p. Ss. 


, 
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Rofratie mit einzelnen Oberhäupfern an ber Spize. 
Daß das Volk Anchell an dem Regimente hatte, 


ſagt wenlgfiens weder Strabo, noch fonft ein Alter; 


und hauptſaͤchlich deswegen darf man die Angaben 
der Alten, welche dieſe Einwanderer fuͤr Galater 
oder Keiten erklaͤrten, als wahr annahmen, ob⸗ 
gleich manche andere Umſtaͤnde, vorzuͤglich die 
Mamen mehrerer "Anführer, Leonor, Lutar, ıc. 
ſchließen laſſen, baß auch beutfche Haufen unter 
ihnen gewefen find. ine ähnliche Vereinigung 
findet ſich wieder bey ben fpätern Einfall der Kim⸗ 
bern und Teutonen in Italien, und Griechen und 
Roͤmer diefer Zeit’hatten noch ‚zu wenige Erfah⸗ 
rungen gemadıt, um beyde Nationen auseinander 
zu trennen. Doch verfichert Strabo, daß fie alle 
einerley Sprache und Gewohnheiten hatten. 

Die drey Hauptehelle nennen alle Alten : 


| Trokmi (Tęcænoi), welche am oͤſtlichſten an den 


Ufern des Halys ihre Size waͤhlten; Tektoſa⸗ 
ges h) (Texrooasyes) in ben Srihen um Ans 
enra; und Toliftobogi i) (Torssoßayes) in den 
füdweftlichften Gegenden um Peſſinus; der Römer 
nannte fie auch Toliſtoboii, vermutlich um die 


Aehnlichkeit mic feinen Bojern wieder zu finden. 
Strabo verfichert aber, daß nur die Tektoſages 
den 


»b) Seo Livius Tektoſagi, Wtolem. Tektoſagae 


(uach den Handfchriften und ditern Ausgaben), und 
ach Steph. Byzant. im Singulari Tektoſax. 

1) Bey Livius Toliſtoboii, bev Strabo Toliſtobogii, 
fo auch Memnon. c. 20. Die Sije der einzeluen Stam⸗ 
me sicht er durch einen Bedächtuißfchler verlehit am. 


EEE 
U} 
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den Sammnamen von ihren Bruͤhern aus Gal⸗ 
ken mitgebracht, die beyben übrigen aber Ihn von 
irn Anfüheern erhalten haͤtten; und da wir bey 
den Teutonen einen Tentobog finben, fo iſt es wenig« 
ſtens nich nwahrſcheinlich, daß es bier auch einen 
Toliſtebog gab. Plinius K) nenne vier Völker, 
Kißt bie Tektoſages aus, und fest dafür bie Vo⸗ 
tur md Ambitui an; er hat aber zuderluͤßig ben 
Ran kleinerer Unterabtheilungen flatt des ge 

Namens genommen, nennt auch 
geich nachher ſelbſſt bie Xeftofages,, 

Daß die Mache der Worficher ſehr einge 
Kirinff war, ſehen wir aus dem Worhergehenden; 
aber bey den alten Eimpohnern bes Landes gal- 
fen fie als wirkliche Fuͤrſten, wurden es auch ſelbſt 
über ihr Volk durch die bald erfolgten Mithrida⸗ 
fen Kriege, wo fie als Gehilfen der Römer von 
biefen in ihrer Derrfihafe unterftüze wurden. Schon 
woren die drey Oberhäupter in zwey zuſammen⸗ 
geihmelgen ; und Deiotarus mußte auch ben 
Kaſtor das Haupt bes einn Stamms, ber 
noch überdies fein Schwiegerfohn war, burch Hin⸗ 
terliſt zu ermorden, und ſich zum einzigen Fuͤrſten 

‚pa machen. I) Da er den Pompelus ben ber 
Verfolgung des Michridates kräftig unterſtuͤzt 
hatte, fo theilte ihm Dieter ein angraͤnzendes Stuͤck 
vom Pontus und zugleich Kleinarmenien ; mit 

dem 


k) Plin. V, 30. | 

l) Strabo XII, p. 952. In feinem eignen Schloß Gor⸗ 
bins nicht weit son Aucyra; alle war er Tetrarch über 
die Teftofagls. 
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dem Koͤniqstitel über dieſes Land zu.m) Ga⸗ 
latien- ſelbſt behielt beſtaͤndig den Ramen einer 
Tetrarchie, und die Münzen find daher ganz ge⸗ 
wiß untergeſchoben, welche unbekannte Namen 
Galatiſcher Fuͤrſten mit dem Beyſaze BacsAsus 
in der Aufſchrift zeigen, 0) Deiotarus ſchickte 
In Ben Buͤrgerkriegen nach Caeſars Ted feinen 
geheimen Secretär Ampntad mit einem Korps 
zue Unterftügung bes Brutus und Caffius ; ba 
diefe-aber fchon gefchlagen waren, fo trat er aus 
eigenem Antrieb auf die Parthey bes Antonius, 
welcher ihn zur Belohnung bie Terrarchie Gala⸗ 
tien gab, (weil Deiotarus unterdeffen geftorben 
war,) auflerdem noch angrängende Stuͤcke von 
Phrygien, Lykaonien, Pifidien, nebft bem Königs 
eitel zutheilte, o) und ihm zugleich die Erlaubniß 
gab, feine Herrſchaft Durch Kriege gegen die um. 
bändigen Pifidier weiter zu verbreiten. Er chat 
Dies mit Gluͤck, erhielt nachgehends auch vom Au 
guft die Beſtaͤttigung feiner Herrſchaft, Fam aber 
endlich Durch Hinterliſt der Cilicier und Pifidier 
um. P) 

Auguft fand nicht fir gut, die Erbſchaft unser 
die Hinterlaffenen Kinder zu theilen, fonbern zog 
fie sony unter bie unmittelbare Herrſch aft der Roͤ⸗ 

mer, 


m) Strabo XII. p. 833. Bo den Galatern war er jet 
“noch nur Tetrarch über die Kolifiogi. — Dio a. 
XLI, 63. XLII, 45. 

D) Eckbel Pars I, Vol. III p. 183. 

0) Dio Caſſ. XIL. 32. Strabo XII, p. 852 

p) Strabo XII, p, 855. 
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me, ſo daß er einige der ſpaͤtern Seberungen 


on die Pifdier und Sylaonier zuruͤcke geb, O 
ales übrige aber bey -Ealarien inf. . Uster 
ben folgenden Kaiſern wurde auch noch Paphla⸗ 
genien dayız geſchlagen, und dadurch die große 
Previn, Galatia errichter, welche vom Pontus 
Eurims gegen Suͤden bis in die Zweige des. Tau⸗ 
uns nd) Piſidien reichte, gegen Often von Kaps 
decen und Pantus, gegen. Welten aber von 


Mfeygien und Bithynien bögrängt.wurbe.- In 


bieſer Ausdehnung kennt Prolem. Galatia. Plis 


Bus *. aber begeht einen feiner gewoͤhntichen Ber, 


wirrungsfehler, verfichert, es fenen ben den Gala⸗ 
tem der einzelnen Gebiete wohl 95, und unter der 
Arfjihlung der wichtigſten kommen die Lyſtreni, 
Repolitani, Deandenfes, Seleucenfes, Se« 
baſteni zc. kurz alle die zum Voͤrſchein, welche 


— 


König Amyntas durch feine Eroberungen am ſich 


gebracht hatte, nie aber zum eigentlichen Galatien 
gehörten, und auch bey der Einrichtung der Pros 
vg nur zum Theil bey Galatien gelaffen worden 
weren. Was ven dem ſuͤdlichen angraͤnzenden 
Pirpgien zur Provinz war gezogen worden, nennt 


Prokm, mit aflgemeinen Namen, bie Prosei⸗ 


lemmenitae (die Beygefuͤgten). 

Unter Eonftantin zerfiel die große Provinz 
in mehrere kleinere, und nur dag wirkliche Gala 
Na blieb nun als eigne Provinz für fih, Dem 

| K. Theo⸗ 
Ü Die Caſſ. LIT, a6, . 
') Pin, V, 32, 7, 
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KR. Theodoſus I. bünkee and dieſe noch mu groß 
zu ſeyn, er theilte fie alfo in Galatia Prima 
und Secunda. ©) Die erſiere begrief ben noͤrd⸗ 
lichen Theil oder die alten Sije der. Trokmi und 
der. Teftöfoges größtenteils ; auf ber Weſſſeite 
wurde fie. noch durch ein Stuͤck von Bithynien 
vergrößert ; die Hauptſtadt war Ancyra. Das 
zweyte, bey Hierokles t) auch Galatia Salu⸗ 
taria genannt, umfaßte bie Size ber. Toliſtobogi; 

die Hauptſtadt war Peſſinus. | 


‚ 
.. “ 0 
.* . « 
. 0 


Funftes Kapitel. 
Orte in Galatia. 


N Orte in Galatien koͤnnen nicht nach den 
drey einzelnen Voͤlkerſchaften zuſammengeſtellt 
“werben, ſondern nach dem Verhaͤltniß ber tage, 
in welchem fie gegen die Hauptſtadt Ancyrä 
fhunden. 2 
Ancyra, Ankyra (Aynuoæ) eine fehr alte 
Stadt, welche wenigftens ſchon im Perfifhen 
Zeitalter blühete ; denn Alerander der Gr. hielt 
ſich im derfetben einige’ Zeit auf, imtihier verfpra- 
chen ihm bie Paphlagonker, zu denen er nie kam, 
die Anerfennung feiner. Obenheisfhaft. 9 . . 
ft 


s) Malala L .XU, ſub Theodof, Magno. 
) Hierocles, p. 697. 
a) Arrian, I 4. 





# 
Wie nöcblächfte Ort im Innern Rfeinafien, mei 
den Ayanber {eibft befunht hat;- er wandee fich 


von bir gegen Süden durch. Kappabocien nach 
Cihcien. Ancyra wuͤrde vielleicht für immer 





neben ben uͤbrigen mittelmaͤſigen Stuͤdten ber Ge⸗ 


gend im Dunkeln geblieben ſeyn, wenn es nicht 
der eine Zweig der Galater, die Tektoſages, zum 
Herport ihrer Beſizungen auserfehen ' hatte, 
Und auch unter diefen wenig gebildeten Kel⸗ 
ven fennte es. wohl befannter werden, b) aber 


khentih viel an Größe und Wohlhabenheit 


worhfen, Die. Testen Fuͤrſten der Galater wähle 
ten auch nicht. Auchra, fondern ſuͤdlichere in ykaca 
wien gelegerie Städte zu ihrer: Reſidenz. Dieſe 
Sage ſcheint ſich erſt unter dem leztern Regierungs⸗ 
jahren des K. Auguſtus zu Ihrem Vortheile ges 
ändert zu haben, als er nach dent: Zobe bes Ks 
nlgs Amhntas in den unminelbaren Beſiz laut, 
md Ancyra, :als fin Mittelpunfte liegend, Der 
Sij für die Berwattungszweige-Balätiens wurde; 
und ungleich: wichtiger mußte ſie werden, da fee 
unser K. Dierd. Die. Hauptſtadt der neuerrichteten 
großen Provinz Dalatia blieb. Mehr aber viil⸗ 
leicht als abs trug gu Ihrer Immer fich mehret. 
den Bluͤche die Hauptlandſtraſſe bey, an welcher 
fie mm ihre Lage harte. In fruͤhern Zeiten, ba 
die ſuͤdweſtlichen Seeſtaͤdie ber Hatbinfel uͤber⸗ 
wiegend durch ihre Größe und Handlung waren, 
baren die Hauptſtraſſen durch Kleinaſien nach 

7 Syrien 
b) Livins KXXV, 24. Ancyra nobilis in illis locis 
unbe, 
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Syrien und ben hohen Afien eine füblichere Rich⸗ 
zung über Ikeniura nach Cilicien genommen. Jejt 
aber, da dieſe Staͤdte zienilich geſunken, die Roͤmer 
Herren des ganzen Landes waren, und ihre Reiſen 


und Gefchäfte häufiger über das feſte Sand nach 


Byzanz, und von ba weiter in bie öftlichern Ge⸗ 
genben Afiens machten, wurde die Straſſe nicht bios 
über Ancyra gezogen, fonbern bie Stadt lag im Mit; 
telpunkte dieſer Steafle, gleich. weit von der Thra⸗ 
ciſchen Meerenge und von Cilicien entfernt, und 
diente zugleich zum- Scheidepunft ner Straſſen, 
welche. von Ancyra, theils nach Syrien, theils in 
das füdlicdhe Armenien , theils durch das nörbliche 
‘Armenien gegen Die: Nabe des Kespifchen Meers 
Hinliefen. Folglich wurde Anchra zugleich ber 
Stappelplaz und »ie allgemeine Mieberlage für 


‚sen ganzen morgenländifchen Hand, in fo weit er 


Buch) Karamanen- betrieben wurbe. . Der Abfoz 
des Ihnen eigenthümlichen Produfts, der feinen 
glängenden Wolle ober - Haare von den Angori⸗ 
ſchen Ziegen, weſche die Alten fennen, aber als 
Schafe angeben, diente zur Vergrößerung bieies 


‚Handels. Wenn man glaubt‘, die Muͤte dieſer 


Diegen, und die Feinheit ihrer Wein ſey blos auf 
den Begirk 6—7 geogr. Meilen yenächfl an An- 
gora eingefehränft, fo betriegen ſuh Die neuer Rei⸗ 


ſebeſchreiber; König Amyntas hiekt feine unzaͤhl⸗ 


e) Busbeds erſtes Gendſchreiben. 


‚baren Heerden über bie ganzen, meiſe duͤrren „mit 


kurzem Graſe bewachſenen Ebenen Lokaoniens, bis 


auf 25 Meilen ſuͤdlich von Anchra; und Bus⸗ 
beck ©) traf die Angoriſchen Ziegen fhon  drey 
gr 


— * 


Yogrifen weſtlich vom Fluß Sangarius ſolglich 
ia Dittgnien an. — Aus ben angeſuͤhrten Gruͤn⸗ 
den erſcheint fie bey Strabo nur noch als. Ka⸗ 
ſtell. c) Er wußte wohl, daß es eine Gtabt 
wor, giebt ihm aud) In einer andern Stelle diefen 
Namen; e) aber er wollte dadurch zugleich ihre 
Feſtigkeit und nicht gar große Bedeutung bezeich- 
vn Zu feiner Zeit war zwar Ancyra fihen 
Wihber gervorden, weiches der noch vorhandene, 
je Ehre Auguſts errichtere Tempel von welfs 
km Marmor mit der eingehauenen Gefchichte fels 
uer haten (monumentum Ancyranum) be 
weißt ; aber mehrere Angaben in Pontus und 
Kappadochen haben fihon den ‘Beweis geliefert, 
deß Strabo mit den neueſten DBeränberungen in 
den Begenden um fein Vaterland ber wenig bes 
tarat war, in demfelben. wahrfcheinlich nur feine 
Pingern Jahre zugebtacht hatte. Auguft hob alfo 
die vorher unbedeutende Stadt aus Ihrer Dunfel« 
beit, md Tzezes f) nennt ihn desivegen den Stife 
kr der Stade. Aus frähern Zeiten kennt man 
von ihr feine Münzen, von K. Nero an finden fie 
ſich niche nur fehr Häufig, ſondern fie führt auch 
burchgehends den Titel Metropolis. d Den 
nemlichen Titel giebt ihre Ptolem, und nach dem 
Palatin. Codes mit dem Beyſaz dmianpon ba 

% 


d) Sirabe XN, p. 551. Ppspiov Ayuuem 
€) Strade IV, p. 226. Avnvpæ hit, 
f) Tzexes Chil. I, v. 131. 
V Eckbd Vol. I, p. 177% 
Dann. Geogr. on Ss ui, D 


er feiner der bisherigen Hauptſtaͤbte Kleinaſtens, 
Caeſaria, Amafıa ıc. den Titel Hauptſtadt beyge⸗ 
fügt hacte. Der Eopift ber Peut. Tafel hat, wie 
dies Häufig bey ihm der Fall ift, den ganzen Nas 
men Ancyra weggelaffen; aber die Menge von 
Häufern und Thuͤrmen, durch welche er den Plaz 
bezeichnet, beweifen, daß der Originatverfaffer, die 
‚ Stadt für eine der michtigften auf der ganzen 
Halbinfel hielt. Bey fpätern Schriftfiellern heißt 
fie immer die große Hauptſtadt der Galater. b) 
Auf ihren Münzen zeige fid gewöhnlich ein An⸗ 
fer; zur Anfpielung auf die Mythe, nach weicher 
König Midas bey Anlegung der Stade einen An⸗ 
ker gefunden, und ihr von demfelben den Namen 
gegeben haben fell. 3) Ob man mm gleich ſchwer⸗ 
lid) glauben wird, daß im Phrygifchen der Anker 
Anker hieß, fo mangelt es doch der Dichtung nicht an 
Innerer Möglichkeit ; aber Steph. Byz. erzähle 
ſogar nach dem Apollonius, die Galater Härten als 
Hilfsvoͤlker der Könige von Pontus bie Aegypter 
aus dem !ande gejagt, ihnen die Anker ifrer Schiffe 
weggenommen, und zur Dankbarkeit die Erlaubniß 
befommen, die neue Stadt anzulegen, welche folg⸗ 
lich von den eroberten Ankern ihren Namen An- 
kyra erhielt. 2 
Die Stade blühere bis In die Zeiten bes Mike 
telalters, litt aber.bey den Einfällen der Türfen 
durch Belagerungen und gegenfeitige Eroberungen 
viel. Sie blieb endlich) fiir Immer in den Händen 
der 
h) Libanius Orat, Apolog. p. 599, Aus Wefleling, p. 142. 
D Paufan. I, 4 ' 





dee Tirfen ; im J. 2401 verlohr bey derſelben 
Dajazethh Das Hauptereffen gegen Timur und zu⸗ 
gleich ſeine Freyheit. Die Stadt Heißt noch jeze 
Angora, Anguri, und die kleine Umänderung im - 
Munde des Volks fchreibe fich wahrſcheinlich aus 
hehem Alter her, well fchon Hierofles k) Anayra 
als den Namen der Stadt angiebt. Die Han« 
deieftraffe, an der fie noch, immer liege, unb die ' 
Bearbeitung ihres Ziegenhaars erhält fie blühend; 
md muß man auch die übertriebnen Angaben von 
Bevolkerung, welche die Reiſenden durchgängig 
allen Tuͤrkiſchen Erädten gaben, verwerfen, fo 
hat doch Tournefarts Berficherimg, welcher 40,000 
Tirtm und gegen 5000 Ehriften als Einwohner 
veimet, die höchfte innere Wahrfcheinlichfeit. 

Bon Sinope rechnet man nad) Angora 10 
Togreifen, 1) mie es auch ſchon Abulfeda beſtimmt 
hat; von Angora nad) Kaifarie 8 Tagreifen, nad) 
Nicomedla 9 Tagreiſen. Die nähere Unterfu- 
dung nach den Angaben ber Alten folge bey Auf 
fählung der einzelnen Straffen. 

Es finden ſich Mingen mit der Auffchrift 
Lrßasıyav Texrorayov, m) und auch Stein« 
ſchriſten mit der Legende 1 BaAn waı 6 dnpes Zeße- 
mo Terrooayay (der Rath und das Volk 
der Einwohner von Sebaltia bey den Tek⸗ 
toſagern). ine ſolche Auffchrift ſcheint die 
Wichtigkeit des Orts zu verrarhen, und doch 

D 2 kenn 
k) Aarocles, p. 696. 
h Toarnefort, Lettre XXI, p. 185. 
m) Äckbei, p. 179. 
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kennt niemand bey den Tektoſagern ein Sebaſte 
oder Sebaſtie. Man hat ſich alſo an die An⸗ 
gabe des Plinius n) gehalten, welcher zwar nicht 
bey den Teftofagern, aber doch unter Galatia die 
- GSebafteni nennt. Andere hielten diefen nach 
Piſidien gehörenden Namen unpaflend für bie 
Auffcriften, und legten fie der Stadt Ancyra 
ſelbſt bey, welche von ihrem Wohlchäter den Bey⸗ 
namen Sebofte angenommen hube. Es neigt ſich 
nicht blos alle Wahrfcheinlichkeie für Die leztere Mei⸗ 
nung, da des Plinius Sebafteni nicht einmal in das 
wirkliche Galatia gehören ; fondern eine Innſchrift, 
welche Tournefort 0) in ben Mauern von Anchra 
fand, entfcheibet für die Gemißheie, 'H Burg 
#04 6 dnmos Zeldasıyan Texrocayam driungev.P) 
Ancpra änderte deswegen feinen Namen nicht, fie 
. gab fih bloß zuweilen den Ehrentitel Kaiferss 
ftabt. 

Bon Ancyra aus gegen Norden nach Ama⸗ 
ffris und nach Sinope geben uns die Alten feine 
Reiſemaaſe. In der Peut. Tafel fehlt, wahre, 
ſcheinlich nur aus Mangel des Raums fuͤr den 
Kopiſten, die Verbindung zwiſchen Anchra und 
Gangra, über welche Stadt bie weitere Straſſe 
nach Sinope lief. Wir wiſſen aus Abulfeda und 
Tourneſort, daß der Abſtand 10 Tagreiſen, oder 

im 
n) Plin. V, 38. 
0) Tournefort, lettre XXI, p. 17% 
p) Paul Lucas führt die nemliche Innſchrift CT-T, p. 303.) 
als habe er fie. in einem Armeniſchen Kiefer zunaͤchſt 
an Angora gefunden. 
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im geraden Durchſchnitte etlich und dreyßig ge. 
Meilm beträgt. Im Itiner. Anton. find nicht 
mx diefe, fondern eine betraͤchtliche Anzahl ander 
ver Seitenſtraſſen durch ganz Ri leinaſien verloren 
gegangen. 

Gegen Oſten fennen bende bie Haupeftraffe 
noch Tavium, und die Peut. Tafel die Fortſezung 
derſelben nah Amaſia. Mir find nicht im 
Etande, Durch neuere Hilfe die einzelnen Orte 
dieſer Strafle zu beſtimmen, weil die Karawa⸗ 
nenſtrafſe von Konftantinopel nad) Amaſia ſich 
weiter nördlich Hält; Die gewoͤhnliche Straſſe von 
Angora aber ihre Richtung niche nach Amafla, 
findern gerade nach Tokat, folglich etwas füblicher 
wmme. Unter den Keifebefchreibern welche ic) 
keme, machte der einzige Busbeck 1) den nem« 
Ehen Weg ; aber mit Eile und ohne die Landes⸗ 
ſprache zu verfiehen. Er giebt alfo wohl bie 
nemtiche Entfernung bes ganzen Wegs und uns 
befannte Mamen von Orten, fonft aber nichts. 

Die Straſſe von Ancyra nad) Tavium bes 
trug nadı dem Itin. Ant. 5 Tagreifen, jede zwi⸗ 
ben 4 —5 ge. Meilen ; in allem 1 16 Milliar; 
oder im geraben Durchſchnitt 18 ge. Meilen, 
Die Peut. Tafel, welche wie gewöhnlich, einem 
öltern etwas längern Weg folgen muß, trifft mit. 
dem genauern Itiner. Ant. nur in dem einzigen 
Orte Ecobriga mitten auf ber Reife sufammen. 

Diefes Ecobriga, oder in der Tafel Ecco» 
briga, verräch f ch durch feine Endigung als ein 

D 3 Galli⸗ 


)Uushes erſtes Sendſchreiben. 


R 





Gallifcher Ort. Er lag 68 Mil. von Ancyhra 
und 48 Mit. von Tavlum. Wir willen aber 
fo wenig von ihn als von ben übrigen lecken 
diefer Straffe. 

Sarmalius lege zunächft weftlich von dem 
vorigen. Vielleicht iſt das Sarmalia des Pros 
lem. der nemlihe Ort. Er ſezt ihn weiter füb- 
lich, ober Verirrungen in biefen Gegenden ſind 
ben Ihm häufig. 

Tavium (Tasiov Str. Tasıov Ptolem.) im 
Itin. Ant. Tavia, und bey Hierokles und meh⸗ 
rern Kirchenſchriftſtelleen Tabia, 5) war bie 
Hauptſtadt der Beſizungen welche die Trokmi 
eingenommen hatten. Die meiſten dieſer Beſi⸗ 
zungen lagen auf der Oſtſeite des Halys im ehe⸗ 
maligen Lande der Weiſſen Syrer; und wahr⸗ 
ſcheinlich auch Tapium ſelbſt; wiewohl fein 
Schriftſteller dies uns verſichert, und Ptolem. den 
Lauf des Fluſſes nicht hinlaͤnglich bezeichnet, um 
die Lage der Stadt nach ihm beſtimmen zu koͤn⸗ 
nen. Nur die Peut. Tafel ſezt Tavium beſtimmt 
an die Oſtſeite des Fluſſes; doch wiſſen wir nicht, 
ob es an demſelben, oder In einiger Entfernung 
von ihm flund. Das leztere iſt mahrfcheinlicher, . 
weil fonft Strabo diefe Sage an dem Hauptſtrome 
- würde bemerft haben. Schon zu feiner Zeit war 
es der allgemeine Handelsplaz des Volks; 5) und 
aus-den zahlreichen Straffen, welche die Itiner. 
nad) allen füd-und norböftlichen Richtungen von 

Da Tavium 


r) Itin. Ant. p. 203. Ab Ancyra Taviam, 
s) Strabo XI, p. 851. 


Loiem aus führen, bemeißt die Wichtigfeit des 
Dres für den. Handel. Strabo weiß noch, daß 
ein eherner Den Jupiter vorftellender Koleſſus 
ab ein gegen jeden Eingriff geheiligter Tempel 
(iunes &auAov) in der Stadt war; aber fein 
ſpaterer Schriftftellee giebt von dieſer Stadt 
itgend etwas Merkwuͤrdiges an, ba fie body zu⸗ 
derlͤßig nicht unter bie unbedeutenden gehöre 
Yatıı, und noch einige Münzen von ihr vorhanden 
ed. Auch in Geſchichten der Mittelzeit kommt 
kan Teoium zum Vorſchein; und D' Anville, der 
bie heutige Stade Tichurum für das alte Ta- 
vium erklärt, hat, fooiel ich weiß, Eeinen Beweis 
für die Annahme, als daß die neue Stadt unges 
(he in dieſen Gegenden liege. Busbeck fand 
ef feinem Weg kein Tſchurum. Mit 4 Tag⸗ 
reifen von Angora aus erreichte er ben Halys, zog 
eine Tagreife an demſelben fort, und die näcıfla 
Station jenfeit des Fluſſes war Goufurthoy. 
Ufo nur über die Richtung des Fluſſes giebt uns 
fin Weg Belehrung. 

Bey der Straffe von Ancyra nad) Archelais 
und Caeſarea, alfo gegen Süvoften fehlt es bey 
den Alten an Wegweifern nicht, weil es ein Theil 
der Hauptſtraſſe war, welche von Konftantinopel nach 
Gorien führe. Die Kopift der Deut. Tafel iſt 
wer hier ſehr nachläflig, läßt einen Dre völlig 
aus, und fezt einen andern, Corbeus, der zunächft 
an Ancyra ſtehen follte, erft nad) mehrern andern 
Orten ; aber wir haben auffer den tin. Anton. 
auch noch das Hieroſolomitanum, welches, kleine 

| DM Ver⸗ 


 Merfihlebenheiten abgerechnet, mit bem erfiern 
zutrifft. Unter den neuern kenne ich blos den 
Paul tucas, ber die Reife felbft gemadyt har; fie 
gieng aber aus Furcht vor ben Raͤubern Tog 
und Macht mit großer Eile, und feine Angaben 
geben fo wenig Aufklärung als Pocockes Nachrich⸗ 
ten, welcher ben Weg nad) fremden Erzäbhmgen 
befchreibt, und. offenbar die Karawanenmaaſe nach 
Stunden Wegs mit Ünglifchen Meilen ver« 
wechſelt. 
Korbeus, ein Städtchen und Manſio, se 
MIN, von Ancyra, weiches ſchon Strabo t) unter 
dem Namen Gorbius(Toeßess) kennt, und ung 
als ein Kaftell befannt macht, in weichem einfb 
der Galatiſche Fuoͤrſt Deiorarus feinen Schwiegers 
fohn nebft feiner eignen Tochter ermordete und Die 
Befeftigung des Eleinen Orts zerftörte, Gorbeus 
fehreibt auch das Itiner. Ant. an einer Stelle; w 
aber die Benennung nach dem Senitio und Accu: 
fotiv wurde die geläufigere. Daher fihreibt Pros 
lem. ber den Ort in feine richtige Stelle ſezt, Kor⸗ 
beuntoß, das Itin. Ant. Corbeunca € ftatt 
Corbeunta) und das Hierofel. 2) Eurreunta. — 
D’Anpille ſezt zwar auf feiner Karte ben heutigen 
Ort Gorbaga an, Ih fürchte aber, daß er, wie 
mehrere andere, blos von feiner Erfindung iſt. 
Roſologiacum, oder auch Oroſolagiacum; 
bie erftere Lesart in ber Erasın. Ausgabe des Pros 
: km, 
. rt) Strabe XII, p. 852% 
u) Itin. Ant p. DR “ 
x) Un Ant. p« 743, Hin, Hierof, p. 578. 
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lem. ind in einer Stelle des Itin. Ant.; bie an⸗ 
dere in den aͤtern Ausgaben des Ptol. und in, einer 
andern Stelle des tin. Ant. Orſolagiacum; 
im Itin. Hierof. durch Schreibfehler Rofolodias- 
cum, war ein bloſer Flecken und Poftitatien, ı 2 
Mil. von Korbeunta, 

Aspona, ae, ein mittelmäfiges Staͤdechen, 
Aspına Galatiae municipium ſagt Am 


mia; y) und das Itin. Hierof. nennt es eine 


Cheias. Es hatte feinen eignen Biſchff. Das 
Jin. Ant. entfernt es 3 ı Mill. vom vorigen Orte, 
man entdeckt aber den Fehler ohne Mühe ; well 
von Korbeunta bis nach Aspona nur eine Tagreife 
war; die 18 Mill. des tin. Hierof. find alfo die 
wahre Angabe, und die 31 Mill. des Itin. Ant. 
ven Rorbeunta aus berechnet. — $ucas erreichte 
ben Anchra aus, nach einem ſchnellen Marfch von 
13 Stunden zu Pferd nicht weit vom Dorfe 
Earaquifchi ‚ bie Weberbleibfel einer alten Fe 
fung, und bey dem Eingange ſchoͤne Bogengänge 
mit Figuren von Loͤwen und andern Thieren. 2) 
Die Eite Hinderte ihn an weiterer Unterfuchung. - 
Gleich nachher mußte man auf einer. großen Bruͤ⸗ 
de den Fiuß Cherchemir Cupruſi pafliren, wel⸗ 
den er von dem Ermak oder Halys unterſcheidet. 
Pocode Hält diefen Ort (nach fremden Erzaͤhlun⸗ 
gen) fir ein zerftörte« Klofter, nennt ihn Tezeh, 
md läßt den Fluß für den Salys gelten; aber 

D 5 niche 


Y) Auwion, XXV, 10. 
) Pa. Lucag. voyage T. I, p. 10. voeba⸗ T. It, 
PR 13% 
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‚nice auf. feiner Charte. — Wohrſcheinlich iſt 
dieſer Ort das alte Aspona, welches an einem Ne⸗ 
benfluß des Halys lag. 
24 Mill weiter, oder. nach dem Jein. Hierol. 

33 Mill. lag die Stadt Parnaſſus ſchon in 
Kappadocien, mo von dieſer Stadt und von. der 
Fortſezung ber Straſſe geſprochen wurde. 
. Die Straffe von Ancyra aus gegen Süben 
nach Ikonium fehlen in der Peut. Tafel und In 
dem Itiner. Ant.; bey dem leztern darf man als 
Kahl gewiß annehmen, baß eine bebeutende 

nzahl von Wegen burd) die fübmeftlichen Theile 
Kleinafiens verloren gegangen find, weil es fi 
nicht als möglid) denken läßt, daß feine Straffen 
von den beträchtlichen Handelsſtaͤdten bes Suͤd⸗ 
landes, 3. B. am Fluß Maeander, nad) Morden 
follten getührt haben. Unten den Neuern ferne 
ich blos ben Paul Lucas 2) der die Reije von 
Ikonium nach Ancyra machte. Er brauchte bey 
fieben Tugreifen 55 Stunden Wegs, verirrte fich 
zwar zweymal, aber nur in Furzen Abfchnitten, und 
machte die Reife wie gewöhnlich zu Pferd. Der 
Abſtand beträgt alfo gegen 30 ge. Meilen. Pos 
(ocke hatte fich den Weg ebenfalls, aber fehr uns 
richtig befchreiben laffen, denn nach feiner Angabe 
besrägt der Abftand nur 4 Tagreifen. 

Won der Straffe, welhe von Ancyra gegen 

Weſt⸗Suͤd⸗Weſt nach den Kuüftenftädsen Klein⸗ 

afiens lief, hat das Itiner. b) ein Bruchſtuͤck erhal⸗ 
fen, 
a) Paul Lucas T. I, c. 21. 
b) Lin. Ant. p. aori. 


ten, und Dies ſtellt bie übrigen wichtigſten Orte 
des eigentlichen Galatiens vor. 

Papira 27 Mil. von Aucyra , iſt unbe 
fat. Der Sage nach iſt es das heutige Staͤdte⸗ 
den Ajaſſe eigentlich etwas öftlicher. 

Bindia, 32 Mil. vom vorigen kennt auffer 
dem Itin. auch Ptolem. O'vndix. Wir wiſſen 
aber ſonſt nichts von dem Staͤdtchen. — in. 
der Nähe der heutigen Stade Beibazar ober 
Begbazar. 

Germa, 24 Mill. vom vorigen, 16 Mid. 
sa Peflinus, und so Mill. von Dorylaeum. 
Peolem. nennt fie nicht nur, fondern giebt ihr 
auch dm Ehrennamen Kolonia (re) Teen 
Koma. Die frübern. Schriftſteller übergeben 
dieſen Ort völlig, und bie fpätern nennen ihn wehl, 
aber. ohne ben Beyſaz, daß es Kolonie fy. Kine 
befondere uns unbekannte Veranlaffung muß der 
Stadt eine Ehre verfchaft haben, Die fie nicht lange 
behielt. Es giebe Münzen mit der Auffchrift 
Col. Germen. auch Col. Aug. F. Ger- 
meno. unter dem Kaifer Commodus. : Sie dies 
nen aber nicht zur Beſtimmung der Entfiehungse 
Periode, denn ich habe bisher bey Prolem. noch 
keine Angabe gefunden, welche eine fpätere Zeit 
als Irajans Regierung verrietfe. In ben Kir 
chennotizen erhält fie noch den zufammengeftellten 
Nomen Germofolonia, bey Hierokles c) aber 
blos die Benennung Germia. Aus Weſſeling 
leme ich, daß fie in fpätern Zeiten auch Mprian: 

ge 
6) Hierocles, p. 698: und Weſſelinss ‚Note. 





geli (zehntauſend Engel) genennt wurde. D Al 


. gemein wurde aber ber Name wohl nicht, denn in 


den Kriegen gegen bie Türken kommt noch Germa 
zum Vorſchein. — In der Nähe des Sangarius 
Fluſſes. Einen Ort geben aber neuere Reiſende 
on diefer Stelle nicht an. 

Die’ Fortſezung diefer Straffe führte nach 
Dorilaeum, wie ein anderer Abfchnitt des Itin. 
Anton. ©) beweiße 5 und von Pa an die Küften« 
ftädte Prufa und Nicaea. Der Abfland von 


Germa bis Dorilaeum (Esfifchehr) beträgt 50 


Mill.; und die‘ Laͤnge der ganzen Reife von 
Ancyra bis Dorilaeum 141 Mil. — 28 ge. 
Meilen. Lucas hat ben nemlicyen Weg in 56 
Stunden zuruͤck gelegt. f) 

Peſſinus, (Ilerewässwvrog) zumellen auch 
Peſinus &) geſchrieben, lag 16 Mill, von Germa 
gerade gegen Suͤden. Eine alte, aber nur durch 
die Verehrung der Mutter Erde (Cybele) und 
ihrer Prieſter der Galli beruͤhmte Stadt. Es 
up ſich faum errathen, wie die Sibyllen. Bücher 

, , zu 
a) Tbeopbanes p. 2032. AwyAdev d6 —* Ixnc:- 
viævos Xapıy dur dv roic Mupsayydiaıc, zyau 
Teæpulous. woAsı 716 Talarlac. 
e) Liin. Ant, p. 203. 
f) Lucas voyage, T. I, e. 15. 
g) Plin V. 23. Paufan, I, 4. Tab, Peut. und Itin. Ant. 


“  p.201 Daß beudeächreibart.n einheimifch waren, zeiget die 


gu Aneyra gefundene und von PaulLucas T. i.p. zBI. 
angefuͤhrte Innſchrift, welche in einem Zwiſchenraum von 
drep Zeilen TIeoouur und Blesivavee jieh. 


— a. 


zu Ham ſchon waͤhrend des. zweyten Puniſchen 
Kriegs jur Kenntniß dieſer Stadt und der da⸗ 
ſeibſt verehrten Göttin kamen, und noch weniger 
wie fie von den Buͤrgern der Stadt, welche da⸗ 
mals unter Eprifcher Oberherrſchaft ftunden, aber 
ſchen durch die Einfälle.der Oalater litten, die 
getwillige Auslieferung des durch ihre Geſandten 
Im abgeforberten Wunderbilds erhalten konn⸗ 
tm. Diefes drey Schuh hohe hölzerne Bild, 
war einft, man weiß nicht warn, vom Himmel’ 
geiolen, 1) fo wie das Palladium zu Troja, das 
ber auch einige Schriftſteller beyde mit einander 
verwechſeln, &) und man zeigte noch in fpätern 
Zeiten auf einem benachbarten Berg die Ruinen 
des alten Tempels, Murus Meqaleſius ges 
nonzt, 1) in weichem das Goͤtterbild feine urfprüngs - 
liche Wohnung gehabt hatte. Die Einwohner 
von Peffinus hatten aber wohl noch ein anders 
Did im Vorrath, denn die Verehrung der Goͤttin 
blieb hier äufferft wichtig, bis das Chriſtenthum 
endlich alles verbrängte. Dem erften Römifchen 
Heere, weiches in biefe Gegenden kam, begegrie« 
im die Galli als' Priefter der großen Mutter, 
wd empfahlen ſich zus Freundſchaft; m) und im 


‚vierten 


h) Liviss XXIX, 16. ' 

i) Apoliodor. III, 11. and Rote Beyali, Berodion I, 11. 
Ausien, XXU, 9 

k) Dieder, Fragn, T. II, p: 64. Dio Caff. exc, Tıl, 
P. 6. 

D Vero L. V. c.3. 0 Cellar eutlehm. ⸗ 

=) Liv, XXXVILL, ı8, 
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vlerten Jahrh. wendete ſich K. Jullan auf dem 
Zug gegen die Perſer von der Straſſe ab, um 
der Verehrung der berühmten Göttin einige Zeit 
zu fchenten. ) — Als die in Afien eingewan⸗ 
dertön Galater nach langem Herumftreifen fich end⸗ 
lid) fefte Size mählten, wurde Peffinus der Haupt⸗ 
fis des weſtlichſten Haufens, ber Toliftobogi ; und 
nad) Strabos Berficherung zugleic) ein guter Han⸗ 
beisplag. Unter den Römern fieng bie Stadt 
an fehr "zu firifen, wir finden fie durch nichts aus⸗ 
gezeichriet; und ob fie gleich Conftantin der Gr. 
bey der neuen Einteilung der Provinzen zur Haupt⸗ 
ſtadt des weftlihen Galatia (Galatia Saluta- 
ria) machte, 0) fo verſchwindet doch die Stade 
feie dem fechften Jahrh. aus unferm Blicke. Sie 
muß durch einen uns unbefannten Zufall zu 
Grunde gegangen feyn, oder menigftens igren 
Namen verändert haben, well in den fpätern 
Kriegen gegen die Türferi die umliegenden Orte 
Germa, Dorylaeum, Amorium ic. öfters, Pefe 
finus aber nie zum Vorſcheln kommt. Wir wife 
fen auch dein heuer Ort nicht, welcher auf der 
nemlichen Srelle oder in der Naͤhe liegen mag, 
weil Fein Reiſender mehr Die Straffe von Dory⸗ 
laeum nach Archelals, an welcher fie lag, befucht. 
Die Stelle aber, wo man bie Ruinen zu fuchen 
hätte, laͤßt ſich fee befimme nachweiſen. 
Peffinus lag nicht an der Straſſe von An⸗ 
cyta nach Dorylaeum ( Esti Schehe), dies willen 
wir 
n) Amwion,. XXII. 9. 
e) Hierecles, p. 697. 
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wir aus den Itin. Arte, P) melches ben Weg 
änfet, wir wiſſen aber zugleich, daß es hicht weit 
von dieſer Straſſe feiwärts lag, meil auf dem 
Weg von Ancyra nach Peffinus die nemfichen 


Zwifchenerte vorfomnien, und dann von Germa- 


aus mit ı6 Mil. Vie Stäbe angefezt wird. Sie 
leg nicht nördlich von Biefer Straffe, ſonſt Wäre 


fie gay in die Nähe des Wegs von Nicgea nach 
Anchra zu fliehen gefommen; und K. Julian 


mußte von Der Hauptſtraſſe ab rechts, das heißt 


gegen Süden eine Mebenreife machen, un Peffie 
ms zu reihen. D Sie tag alfo weiter ſuͤdlich, 


md zwar mit einigem Umweg 77 Mil. — ı5 
ge. Meiten oͤſtlich von Dorylaeum, an der Straſſe 
mb Archelais in Kappadocien; fo "bezeichnet es 
uns Vie Peut. Tafel. ie lag drey geogr. Mels 
im den der Quelle des Fluſſes Sangarius mel 
cher ben dem Flecken Eamgia (Zayyla) ehe 
ſpringt. r) Aus dem Gebirge Adoreus, fage 
Liius, =) welches ohne Zweifel nichts als eine Abs 
cheilung des Didymus iſt. 


Dieſes Gebirg Didymos (der Zwilling) 
ſezt Prolem. ſaͤdoͤſtllch unter Peſſinus, und Strabo 


ſagt ebiiifalls, daß die Stadt an demſelben lag, 
nennt es aber, wahrſcheinlich aus Unkunde Din⸗ 


dymos t) (Alvdumos), denn bie Figur von ein 
paar. 


p) Im Ant. p. 201. 202. 

4) Ammian. XXII. 9. dextrarfus itinere declinato Pefli- 
aunts convertit. 

i) Strabo, XII, p 18, 

ı) Liv, XXXVIII. 18. 

t) Strabe XIL, p. 852. 





paar Bergſpizen Im Angefichte ber Gtabt: moch⸗ 
ten Die Urfache der Benennung ſeyn. Eine 
Spize des Gebirgs hatte ad) den Namen Ags 
diſtis; auf diefer lag Atys begraben, fagt Paus 
ſanias, W und Diodor x) erklärt uns, daß diefer 
Jangling hier Attid genannt, der Geliebte der 
alten Göttin war, welchen ihr Water ein König 
Phrygiens ermorden ließ, „weil er fie zur Mutter 
gemacht hatte. Gelbft die Gdttin erhielt nad} 
trabo bey den Einwohnern von dem Berge bie 
Benennung Aggidiſtis. j 
Der Didymus war einerleg Gebirg mit bem 
Olympus, oder vieleicht war Didymus nur die 
Benennung bes norböftlichen Theils der ganzen 
Kette. Der Kaifer Balens marfihirte von Peſ 
finus aus, immer fort an dem Fuß bes hohen 
Bebirgs Olympus gegen Syrien und den Mae⸗ 
‚ander Fuß bin. y) Er iſt alfo die Fortfezung 
‚ ber DBergreiben welche der Taurus von Pifidien 
aus gegen Norden von ſich ſtoͤßt. Jedem himmel. 


“ 


hohen Berg gab ber Grieche Diefen Namen. Man 


muß ihn alfo nicht verwechfeln mit dem Gebirge 
Olympus bey Prufa und in der Nähe der mefllls 
chen Küfte; auch niche mit dem Dlympus, auf 
welchem die Toliſtobogi ihre Truppen fammelten, 
um bem Angriff des Proconfuls Manlius zu, wis 
derſtehen. Der ganze vom Livius befchriebene 
Marſch der Roͤmiſchen Armee lehrt, daß diefer 

Olym⸗ 
u) Poufan, I. 4. 


x) Diodor, III, $9 
V) Aumian. XXVI. 9 
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Oheyns ungefehr 10 ge. Mellen nordweſtlich 
von ve, in in den Gebirgsreihen Paphlageniens 
ig. : 
Der Berg Magaba biente als Sammel. 
plaz für die Teftofager, einen andern Zweig ber 
Galetet. Er war nad) des Livius Angabe zwey 
ge. Meilen von Ancyra, und zwar gegen Often ents 
ferut, denn die Galater richteten von dem Berge 
ans ihre Flucht über den Halys Fluß. a) | 
Auf der nemlichen Strafe von Dorylaeum 
der Peſſinus nach Archelais (eigentlich ſuͤdlicher 


groben Wegs mach Tyan) in das öfliche Sand, ° 


ag Amorininm Ayogıem), welches ſchon Strabo, 
wd nach ihm Ptolem. ats eine Stadt Großphry⸗ 
gens fennen, Die Kirchennotizen rechnen den 
Biſhef von Amorium zum zwehten Galatien; 
und ſo auch Hierokles, bey welchem der Name in 
Aeocium (A’wesor) verborben if. Beruͤhmt 
made fie ben den Alten nie, boch erfcheint fie 
ki der Kriegsgefchichte der Griechen gegen die 
Urten, als eine fefte Stabt, in der Ebene lie- 
gend, und oͤſtlich von derfelben der Lauf des. Fluſ⸗ 
16 Zombus, der über einer. Bruͤcke mußte paſ⸗ 
frt werden. 6) Mit einem Male wird fie nun, 
aber nur auf kurze Zeit. zur wichtigen Stadt; 
ein tier Eultan machte fie zu feiner Reſi⸗ 

benz. 


1) Livins XXXVIN, 19. Tertils caitris Ancyram venit, 
) Liv. XXXVIII, 24 ete. 
b) Anna Comnena, h. 472. 


Dans. Geogr. 6n Bos. ste Abth. € 


\ 
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denz. Abulfeba ©) nennt fie daher eine große 
Stadt mit einem feften Schloß, fruchtbarer Ge⸗ 
gend und einem Sluffe, der aber, wie bie Angabe 


” der Anna lehrer, in einiger Entfernung fl. Der 


Mubifche Geograph 4) entferne fie 13-Mill. vom 

Fluſſe Alhauer, macht fie zum Mittelpimfte aller 
umliegenden Gegenden , führt auch von berfeiben 
den Anfang der Straffen durch alle Gegenden 
Kleinafiens, weiche aber wegen der ganz neuen 


ungewöhnlichen Namen meiſt unverflänbiikh find. 


Bon Nicaea entfernt er Ammurium 8 —— 


fen; und eben fo viele die Peut. Tafel, weiche 
den Namen Amurium ſchreibt, und: die Stabi 
47. Mill. gegen Suͤdoſten von Peffinus entferne, 
Ganz in diefer Sage iſt die heutige ſchlechtgebaute 
Stadt Sevrihiſſar. Pococke ©) fand es am 
Fuß eines Bergs, auf welchem bie zerſtoͤrte Ei- 
tadelle lag, viele alte Ueberbleibſel In bir Stadt, 
drey ge. Meilen nordöftlich von berfeiben ben Sa⸗ 
eari oder Sangarius Fluß, und den ganzen immer 
norböftlich gerichteten Weg nach" Ancyta urgefehr 
24 ge, Meilen lang. Schon zwey Meilen füb« 
lich von Sevrihiffar harte er auf ner Stein 
fehtift den Namen Amorianorum gefunden, und 
glaubt, man muͤſſe diefe Stade weiter ſaͤdoͤſtlich 
bey Herian ſuchen, weil er gehoͤrt hatte, daß auch 
daſelbſt ſich alte Ueberbleibſel finden. Dieſes Des 
sion liegt aber viel 1 ſuͤdlich, als daß es mit den 
. Anga⸗ 
e) Abulfeda Tab. XVIIN. p. 305. 
&) Geogr. Nub. Clima V, Pars 5. p. 277. 
e) Yocade IN Rh. c. 15. P. 126. 
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Ynpben der Alten paflen fönnte. In der Ebene 
Seveihiſar finden fid) noch viele andere unun⸗ 
wrfahte Anciquitaͤten, vorzüglid; bey dem eine 
Dee ſadft oſtiich entfernten Orte Balahazar. — 
Da der Flaß Sanzarius weſtlicher entſpringt, ſo 
mußte Porocke nochwendig den Fluß zweymal paſ⸗ 
(ren ; er paſſirce ihn auch ſchon ſuͤdweſtlich von 
Sertihiſſar, aber ohne an dieſer Stelle den Nas 
men des Fluſſos zu wiſſen. 

Die wichtigfte Hauptſtraſſe lief won Ancyra 
gerabe weſtlich nach Nicaea, und von da gegen 
Rordweiten nach, Micomebia und Byzanz. Ihre 
Deftrelbung haben wir in allen Itinerarien, und 
die einzelnen Angaben laflen ſich mit wieler Ges 
uaniglelt beftimmen, wenn gleich neuere Reife 
befigeeibungen Leine hilfreiche Sand bieten ; 
denn über Angora geht niche mehr die große 
Etraſſe nach den ſuͤdoͤſtlichen Sändern Aftens; fie 
bite ſich üblicher über Eskiſchehr nach Cogni. 
Der einzige Paul Lucas hält den von den Alten 

Weg; aber er Hält ihn etwas noͤrd⸗ 
Iicber, wahrſcheinlich wegen ber Ueberſchwemmun⸗ 
gen, welche der Sangarius und ein anderer Fluß 
von Zeit zu Zeit machen. Der Alte konnte ſei⸗ 
wen Weg in der Nähe des Sangarius anlegen, 
weit ihn feine Dammſtraſſe und gefchlagenen Bruͤ⸗ 
den fiherten. Pur wenig neue Orte Geffen alſo 
wit dert Alten voͤllig zuſammen. 

Manegordum, fest das Itin. Ant. 24 Mill. 
weſtüch von Ancyra. Das Hieroſ. fezt in die 
nanliche Gegend Eenarepalid, und bie Peut. 

€a Lefel 


Tafel übergeht ihn durch einen Fehler gaͤnzlich. 
Es kennt ihn auch fonft niemand, und. ich wuͤrde 

ihn übergehen, wenn nicht eine Nemencaͤhnlichkeit 

Die alte Stade Gordium hier zu ſuchen verankaf- 
ſen koͤnnte. Gordium lag .aber in größerer. Ent« 
fernung, ımd diefer unbedeutende Flecken heißt in 
. den meiften Handſchriften eigentlich Manszare 
dum oder Manezordumt. 

Minizus, (Fein. Ant.) ) Muizus (tm, 
Hieroſ.) von Ancyra 52 Mill. gegen. Weſten; 
weniger aber im tin. Hieroſ. weil die. Zahl bey 

‚ ber Stade Ancyrä weggelaflen ift, und.fo auch in 
"der Deut. Tafel, weil fie ben vorhergehenden Ort 
auslaͤßt, fie fehreibe auch Diefen Ort durch Fehler 
Mizaaus. Es war eine Manfio 8) und ein 
biofer Flecken, denn Spierofles nennt es Megems 
nizus (P£yzurnkeos), und diefer Beyſaz Peye, 
ober Peryenv, zeigt beym Ihm immer die Klein⸗ 
beit und Abhängigfeit von einer andern Stadt 
an. Unbekannt war Mnizus aber nicht; es hatte 
feinen eignen Bifchof, der bey mehrern Concilien 
neben ben übrigen aus bem erften Galatien er- 
fbeint; und aus Cellarius lerne ich, daß Kaifer 
Arcadius, bey einem kurzen Aufenhalt in dieſem 
Flecken, mehrere im Coder Theodof. und Juſti⸗ 
niau. befindliche Gefeze gab, weiche von Minizus 
oder Minigus aus datirt find. — Die Lage muß 
man nicht ferne vom. beusigen ‚Deibayar gegen 
Morboften. ſuchen. 

Logo 


£) Im. A. D. 142. 
ge) Itin. Hieral. p. 575, 
h) Hierocies, p. 697. 





kagania, oder Laganeos in der Deut. Tas 
flmd dem Itin. Ant.; Agannia mie Weglaf 
fong des erften Buchſtabens im" tin. Hieroſol. 
lag 23 Mill. weftlich vom vorigen. Orte und 24 
Mill, lich von Jullopolis. Des Prolem. La- 
tania ift ohne Zweifel der nemlihe Ort. Es 
wer eine Manſio, und ein blofer Flecken nach Hier 
reties, 3) der den Namen verborben Megananas 
. Regelagania ſchreibt. Auf dem Chalce⸗ 
don. Concil. erſcheint der Biſchof von Laqania. 
u der nemlichen Gegend lag eine Stadt, Ana⸗ 
Raftupoliß, deren Stifter der Name verrärh. 
Wefiellng K) mache mit Recht darauf aufmerffam, 
deß beydes nur verſchiedene Namen find, weil 
nech Prokop. Anaftafiupolus 12 Mil. vom Fle⸗ 
der Syceon und biefer 10 Mill. von Juliopolis 
lag. 


Gleich weſtlich neben fagania fest die Peut. 
Tafel die Graͤnze zwiſchen Galatien und Bi⸗ 
thynien/ ſezt aber zu große Zahlen an, iwie über« 
haupt auf dem leztern Theil diefer ganzen Strafle: 
Fines Ciliciae (Bithyniae) XXVIII. Pros 
lem. ift mit dieſen Graͤnzen einverflanden ; er 
rechnet fogar fihon fein Latania (fagania) zu Bis - 
horien. Die Oränze zwiſchen beyden Provinzen 
möchte alfo der Siberis du, welcher vo dem 

eug⸗ 


D) Hieredles, p. 697. v 


k) Weffeling. ad Hierocl. p. 697. Prooop. de Asdif. V, 
+ Den uemlichen Abſtand befdtist vira Teodori Sy- 
ſeeta⸗ . 
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Zeugniſſe Prokops 1) von Rordoſten gegen Buͤb⸗ 
weſten floß, und bey dem Flecken oder Staͤdt⸗ 
chen Syceon ſich mit dem Sangarius vereinigte. 
Lagania lag wahrſcheinlich 12 Mil. nordoͤſtlich 
von der Muͤndung an dem Siberis. Das Itiner. 
Hieroſ. m) uͤbergeht dieſen Fluß nicht, es ſezt 13 
Mill. oͤſtlich von Juliopolis die Poſtſtation (mu- 
‚tatio) Hycronpotamum (ben naſſen Fluß), und 
Prokop. giebt Aufklaͤrung uͤber dieſe ſonderbare 
Benennung. Der Fluß Siberis pflegt in der 
Naͤhe feiner Mündung ſehr häufig das umliegende 
$and zu überfdivemmen, und Kaiſ. Juſtinian 
fuchte durch gezogene Brüden und Dänme bie 
-Hinderniß, welche für Reiſende daraus erwachfen 
mußte, aus dem Wege zu fihaffen. Paul sucas n) 
mußte den nemlichen Fluß paſſiren, er nenkt ihm 
Aladanz aber die von ihm auf. diefer Straſſe 
angeführten Orte laffen ſich mit ben alten nicht 
zufummenftellen, weil der neuere Weg, vielleicht 
eben diefer Ueberſchwemmungen wegen, ſich etwas 
nördlicher in dem Gebirge hält; denn auch der 
Sangarius Fluß tritt in dieſen Gegenden fehe 

häufig aus, 0) 
Aber dieſe Graͤnze Galatiens, welche bee 
Eideris und weiter ſuͤdlich der Sangarius Fluß 
in 


) Procop. de aedif. V,4. Auch vita Theodor: Syceoise, 
. €. 3. In Galatarum regione eft oppidum, quod Syceon 
.appellatur, fubiectum A- „ 'afiopoli diſtat aytem Anaſta- 
fiopoli XII M. P. (Aus Weſſelins p- m) 
m) Itin. Hierof: p. 56 
a) Paul Lwas T. I, c. a1. p. 160, 
©) Tournefori Lettre XXI, p- 186 
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in ſeinem erften Laufe bifbete, galt nur fo lange 
als die Zertheilung Kleinafiens in fehr große Pros . 
vinen dauerte. . Unter Diocletion und Conſtantin 
wurden fie alle In weit Fleinere Portionen zerlegt; 
fo veriope auch Galatien den größten Theile feiner 
bisherigen Ausbehnung ; dagegen legten die Kai⸗ 
fr die Striche, weiche von Phrygien bisher zu 
Pirhgnien waren gezogen worden, jejt zu dem 
erſten Galatien; die Weſtgraͤnze biefer Pro« 
biz endige ſich daher bey ollen fpätern Schrifte 
helm bey Dadaſtana weſtlich von Jullopolis. 
Iunliopolis, eine nicht unbebeutende Stade 

99 Mil, weitlih von Ancyra und 140 Mil, 
Rich von Nicaea. Bis auf Augufts. Zeiten 
wer es ein Flecken, Namens Gordus. pP) Cleo, 
ein Anführer ber vielen Räuberhaufen, welche ſchon 
damals Kieinafien unficher machten, hinderte Die 
Buräftungen, welche in ber Provinz gegen ben An 
tens gemacht wurben, wendete ſich nad) dem 
Treffen bey Actium auf Auguſts Parthey, erhielt 
dadurch Erweiserung feiner ſchon erlangten Beſi⸗ 
jungen, verfchönerte und erhob feinen Geburtsort 
Gordis. zu einer Stadt unter dem Namen Ju⸗ 
liopolis. d Groß und anſeheilich wurde bie 
E 4 Stadt 


P Sirabo XI, p. 360. Töpds Kusuy. Eigentlich Fop- 
ds Kyay, nach der richtigern Schreibart bes Plinius 
V, 32. Gerdiu-come quae Juliopolis voeatur. 

V Sirabo XII, p. 860. Das fehe Bergſchloß aus dem 
er vorher feine Ausfaͤlle gemacht hatte, hieß Rally 
bion. Der Name kommt im faätern Beiten nie wier 
DE sum Vorſchein. 
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"Stadt nicht, welches wir aus dem “Briefe bes 
Plinius 7) fehen, der fie gering nennt, fo wie alle 
übrigen äftern Schriftfteller an die Gränze Bis 
thyniens ſezt, und bey dem Katfer um Erlaffung 
der zu drücenden Auflagen fiir die Stabe bitter. 
Unbedeutend war fie aber auch nicht, wegen der 
Hauprftraffe an ber fie nach Plinius lag, und bie 
ihr Nahrung und Gewerb verfchaffen mußte. In 
biefer Mittelmäfigkeit hielt fie fich bie kuͤnftigen 


Johrh. durch, und wird, eben weil die große 


Hauptſtraſſe durchführte, von jedem geograppif. 
Schriftſteller genannt. Schon bie Richtung 
dieſer Straſſe beweißt, daß Juliopolis an, ober 
nahe an dem Sangarius Fluß lag; es ſezt ſie 
auch bie Peut. Tafel an demſelben, und Procop =) 
ſtellt fie ebenfalls an den Fluß, deſſen Namen 
er nicht angiebt. Der Siberis, von welchem er 
kurz vorher redet, kann es nicht ſeyn, weil er 2 ge. 
Welten entfernt war, alfo ift es ber Sangarius, 
in welchen der Siberis nach feiner Verſicherung 
muͤndet. Bey Hierokles heiße die Stadt bles 
durch einen Fehler Heliopolis. | 
Die alte Stade Gordlum (Toedıor;Toedeiov) 
mis einer Eitadelle, berühmt: durdy den Phrygi⸗ 
fhen König Gordius, und durch den wmauflösh- 
chen Knoten an der Deichfel feines Wagens, wel« 
hen Alexander jerhieb, iſt ganz awerlaͤſſig mie 
Julio⸗ 


7) Flin. epiſt. L X, gr. Sunt enim in capite Bithy- 





. nise, plurimisque per eam commenntibus tranfitum 
praebent, 


s) * rocop. de aediẽ. V. 4 


-\ 
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Id olle chieriey Der." Gorbium harte bald, 
nachdeni es aufhörte, bie Reſiden; eigener Koͤnige 
in Pat, angefangen zu ſinken, und war ſchon zur 
Zt der’ erften Bekanntſchaft dei Römer mit dem 
Sande, im Kriege gegen den Antiochus, ein fehr unbe» 
deutender Ort, t) der bar einige Handlung trieb, 
endlich aber doch zu einem lecken herab fan. Daß 
er von Juliopolis nicht verfdjleden ift, beweißt zum 
Ai der Ältere Name Gordius, welchen Strabe 
ſebſt anglebt, mehr aber noch die zuſammentref⸗ 
fende lage. Gordium lag in dem Phrygien, das 
junächft am Helleſpont iſt, am Fluß Sangarius, 
ſagt Arrian, u) indem er Alexanders Zug bes 
ſchreibt; und mie ihm ſtimmen die übrigen 
Gcrifefteller von Alexanders Leben überein.” Der 
Cenful Manllus marfhirte mit ſeinen Roͤmern 
aus den füdlichern Gegenden an den Fluß San⸗ 
garlus, und nach einem Tagmarſch laͤngſt des 
Fluſſes erreichte er die’ Stabt Gordium. Er 
zieht von da nach dem nordöfllichern Berge Olym⸗ 
pas, und von demfelben in drey Tagmärfchen nach 
Ancyra. 2) Alles‘ ſtimmt mie der lage von Ju⸗ 
liopolis genau zufammien. Einige Ungewißheit 

€; unter 


Lian, XXVMI. 13. -Polrb, ewe, de legat. 35. 
Tlslsenerıov vd Kalsuayey Topdsion. - 

®) Arrian, exped, Alex. I, 30. Curtins III, s. Gordium 
eft nomen urbi, quam Sangarius Buvius interfiuit. Dig 
meißen Eodices lefen praeterfuit. ufiin. XI, 7. Sor- 
dium urbs, quae pofita eſt inter Phrygiam majorem et 
mihorem, 


2) Liviss XXX VI, 13. a20. 
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unter. ben, Auslegern ‚entftyund, dadurch, weil das 
alte Gordium ben den ſpaͤtern Schrififte ern aus 
ben Augen verfchrpunden war, ‚und fie nicht mag« 
ten beohe Orte fiir eingrien. „gu erklären, So 
ſtellt zyar Strabo Y), Ge ha an ben Sgngaring, 
und fagt, daß es, zu ‚elnem Flecken herabgefunfen 
fen, wie meprere benachbarte Orte ; er ſcheint aber 
nicht zu wiſſen, daß es der nemliche Ort mit dent 
Jullopolis ſey, deſſen Urſprung sr ſelbſt erzähle; er 
erhoͤht die Ungewißheit noch dahurd), daß er Ju⸗ 
liepolis in die Gegend. des Gebirgs Olympus fest, 
welches Bichpnien und Mofien trennt, Gtrabo . 
verwechſelt ben. feiner menigen. Bekanntſchaft mit 
den inpern pegenben bes Landes die beyden Olym« 
pusz 2) ‚denn ba nordoͤſtlich über Juliopolis auch 
ein Behirg Olympus war, auf welchem die Gala- 
ter fich gegen die Römer zum Widerſtand rüfleten, 
wiſſen wir aus der Erzählung des Livius. Oas 
weit füdlichere Juliogordus des Ptolem. in Sys 
bien kann auf feinem Fall hieher gezogen werben; 
und die Angobe des Steph. Byzant. daß Gor- 
dium nahe an der Graͤnze Kappadociens lag, ver» 
raͤth bios feine Unwiſſenheit. Livius macht Gor⸗ 
dium 






y) Sirabo XI, p. $5a. 


5) Er gefebt auch fe XI. p. 846. bie Schwierigkeit, 
die Graͤnzen der Btihonier ; Brufler und Phrosier zu 
befimsien. — Noch entſcheidender beweißt er feine 
ſchwankende Keuntniß von diefen Gegenden des innern 
Laudes Dusch bie Verwechslung der beuden Städte Brufe 
ja Bithynien. — Strabo fagt auch mur, daß Kleon der 
auf dem Olvympus Räuberegen trieb, aus Gordus gebuͤr⸗ 
tig war, nicht daß Gordus au Dem Bebirge Ing. 
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dien zu sinem beträchtlichen: Handeleplaz, weil «6 
mitten zwiſchen 3 Meeren liege, dem Pontus bey 
Ep, dem Dellpont, und der Suͤdkuͤſte wo 
bie Cilicier wohnen. ) Eine offenbare Ver⸗ 
wechelung mit dem Adrammttenifihen Buſen. — 
Der neuere Ort am dar Stelle des alten Julio 
polis laͤßt ſich nicht ampeifen, weil Die Scraſſe 
ſch in einiger nördlicher Entfernung vom Fluſſe 
Sangarius haͤlt. Der Zieden Nalicamp » 
Int aber nicht weit gegen Nordoſten baven ent⸗ 
fernt. | 
Dadaſtanag, ae, oder aud) orum, vom Am 
mien in Singulari, vom Gogemenus im Pluroli 
gebraucht, war ein Flecken oder Kaſtell, a5 MIN, 
wehlich von Juliopolis. Er ift merfwürbig, erſt⸗ 
lich weil er nach der fpärern Eincheilung bie -Bränge 
zwiſchen dem erfien Galatien und Bithynien 
mochte, und dann weil Kaifer Jovian auf. feiner 
rRuͤckreiſe hier unogrmurhet tobt im Bette gefun⸗ 
den wurde, ©) Der Ort lag wahrſcheinlich nicht 


ı) Liu. XXVIII. 18. et alterius orae litora, qua Cili- ' 
ces (Cyziceni) maritimi colaat. — Wenn es nicht Die 
Trejeuifhen Cilieier verfeht. 

b) Paul Lucas T. IL, c. aı. 

e) Aumisn. XXV, ıo. Quuni veniifet Dadaflansm, qui 
locas Bitkyniam diftiaguit et Gulatas, exanimatus in- 
ventus eft noete, Sozomen. hift. Eccl. VI. dv Am 
dasavoıc dralsürgeev guplo rije BiIurlac za’ 
br. Die wahre Bränic ſeit aber das Itin. Hieraf.P: 57 
VI RIE. weſtlich Dadaſtana an; 

Mutatio Finis 
Manfio Dadaftan M. VI. 
Mundo Transmonte M. VL, 
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on dem Sangarius, weil es nlemand fagt, unb 
weil man unmittelbar oͤſtlich von der Stade einen 
Berg erfleigen mußte, welcher fo beſchwerlich war, 
daß die nächfte Station jenſeit des Berqs ſchon 
mit 6 Mill. angflegt war. — Der Flecken, wel⸗ 
chen tucas Queſtebet nennt, lag entweder an der 
nemlichen Stelle, oder doch nicht ferne. Die 
Straſſe Hat viel Berge auf der Oftfeite und Weſt⸗ 
ſeite. Die Peuting. Tafel verlängert fie auch 
wohl’deswegen auf 29 MIA. nad) Juliopolis. 
Die mweftlichere Straſſe, jest ſchon in Bichy⸗ 
mien fief 23 Mill, nach Coenon Gallicanon; 
24 Mill. weiter nad) Dablis, welches auch Pros 
lem. fennt z und 38 Mit. nach Tottaeum im 
Itin. Ant.; Tutaium im tin. Hierof. und Tas 
teabium in der Peut. Tafel, Es tag fehr wahr 
ſcheinlich benm Sangarius anderthalb Stunden 
von der Etelle, wo man über den Fluß fegen muß. 
Denn die ganze Entfermmg von Dadaſtana bes 
traͤgt 73 Mill. und die fernere weftliche nach Nie 
caea noch 40 Mill. Un diefer Stelle liegt heute 
zırtag der anfehnliche Flecken Gueve oder Oueive, 
welchen fucas von Queffebet aus in 23 Stunden 
== 69 Mill, erreichte. Den Guelne nah Mis 
'comedia brauchte er ungefehr 15 Stunden. Otter 
der mit dem Perf. Gefaubten,, ‚folglich ſchneller 
reifite, auch eine etwas verſchiedene Straſſe hielt, 
leate den nemlichen Zwifchenraum in 12 Stunden 
guruͤck. d) — Der Weg über Nikaea iſt für 
Diefe 


&) Paul Lusas fecond voyage T. I, c. sr, Otter iſter 
Ch. c. 7. Mit Luras ſtimmt Strabo überein (XL, 
P- 8ı8.) 


RR 
Ne Gtroſſe als lm Ahmameg nicht .unehe gewoͤhn⸗ 
ia;.vie Alten mäßigen. ihn, weil der geyogeng 
Veg über Nkaea gieng. -. Des Ptolem. Pata⸗ 
diem in Bithynien Hi der gegeberten Lage nach, / 
ber semliche Ort, ſallte auch wobl Totavium deißen. 
Des Hierokles ©) heißt er, Megetaraeos; Regeon 
bedeutet in. dem ſaur Gelechiſchen einen duxgen 
u laubſtadechen. 

An der ——* wo man heben, uch noch xg 
—R& findet ſich eine ſteinerne Hruck⸗ 
von ſeche Bogen. 63. Dieſe ſteinerne Bruͤcke har 
8. Yaftinları baum laffen, weil. die Meberipmewa 
mungen des "Steoms, die Schiffaruͤcke, welche 
vorher on der Gtelfermer „öfters yeeniflert hatte. 5) 
.Dieſe ganıe Strafle gimg länafi.der Morde 
ſeie des Sangarius wea,. mei dund; Wald und 
Gehirge. Wer aber von- Ancyra · nach; Prufa 
teißt, patirt den Fluß ſchon 27 Stunden mefllich 
von Ancpra , in, der Mähe der. ehemaligen 
Erdı Berma, durchwandert große baumlofe Che» 
nen, ohne ben Sangarius weiter zu. berühren, 
Daduch wird der⸗Lauf dieſes Fiuſſes ſo beflimme, 
wie ihn ‚die Alten angeben, 

Staͤdte gab es aufſer den bisher angeführten 
in Galatien me aber ne ‚jtemliche Anzahl von 

Srtaͤdtchen 


P. 018.) Indem er den naͤchſten Abſtand des Sangıriud 
au diefer Stelle vom Niksmedia auf mehr ald 300 Stade 
t. 
©) Hierocles, p. 694. 
f) Lucas T. 1, c. 22. Otters Reifen Ihe Ch p. 9% 
D) Procop. de Asdif. V, 4 ' 
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Staͤdechen ober Flecken, mb auch mehrere Berg⸗ 
ſchloͤſſer, weſche aber vollig unbekannt bleiben, weil 
„für "ten Nonpeftraffen fagen, und Buch 
Bine‘ Merkwuͤrdigkeit Für den Seographen uud 
Hiftoriker füh- auszeichneten; die Schloͤſſer auch 
Deswegen, weil bie Römer überall ihre Vertilgung 
ſech zum Oeſchafto machten. So nennt tioius b) 
an der Suͤdgraͤnze gegen Phrygien bey den Tells 
ſtobolern Wein ſpaͤtern Zeiten nicht wieder erfchels 
nenden Aanien von Meinen Orten und Kaftelien: 
Tyscos, Plitendum, Alyatti, das Kaſtell Ca⸗ 
ballum; alle in der Gegens um Peſſinus her. 
Strabo 1) nenne bey.den Trokmi oder dem 
öftlichen Dheile der Galatet Mithridation,: wel 
ches Pompelus vom Pontus abriß ımb dem Gala» 
eifchen Fuͤrffen gab, alfe ohne Zweifel ein Berg⸗ 
ſchloß in Der Naͤhe des Hatho, weiches "aber in 
ſpaͤtern Zeiten fo wenig genennt wird, als bas 
Danmla in der nemlichen Gegend, wo Lucullus 
dem Pompelus das Kommando äbtrat. — Veh 
den Toliſtobogern ſezt er die Bergfeftungen Bin 
Bion und Peion, von denen das erſtere ein Luſt 
fchloß des Königs Deiotarus war, das zweyte zut 
Odayfetimtr diente 5 Tie verſchwinden beyde. 
Auch Ptolem. Re -niehtere unbefannte Fier 
men an. Da ich nichts zu ihrer Erklaͤrung zu 
Be babe, fo verweiſe ich bios auf die nach feinen 
eftiminungen bepgefügte Charte. 


Schr 
Rn) Livies XXXVM. ı€ 
1) Strabe XI, p. 851. 
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Di- pi Phrygier XPASE, Oadyesy id dir ab 
I dfkinherk Geropa eiugenandeties Moattyi ſo c⸗ 
Miinchen Herodoc Sion’ bie Mareboneri vereh 
Neth barn fie :cheinale" gebeten: warem und alle 
hitern Echeififiefle ſtimmen In die wäriliche An⸗ 
habe, fo wie in Die zweyto ein, daß das Boik sd 
Wrimgtich Ier feinen Europ. Sizen Vriyes oder 
Breges geheißen, und erſt bey der Arswande⸗ 
tung feinen Mamen in. Phryges umgewandelt 
hebe. OEs laͤßt ſich -alfo- die: Abſtammung 
vom Thraciſchen Geſchlechte: kaum bezweißfein, 
nenn: es gleich etwas ſchwer zu glauben with, Daß 
bie noch ungebildeten Macebenier das Andenken 
un ihrs ehemaligen Nachbarn mehrere Jahrhum⸗ 
berte hindurch follen erpaften haben; dein Be Chu 
wvanderung fällt in die Zeiten vor dern TrNniſchen 
Kriege, ober. mwnihftins. ia fräfere als Homer 
lebte, da der Dicyese dieſes SBolf, :wnb ? zidar ſchon 
unter dem Namen Phryges am Gangarius Fuß 
>. mt 


8) Herodot. VII, 73. Er ldöt auch die Wrieiniet von dei 
Phroiern abkammen. StrAbo VII. p. 8: x<m. 827.; — 


Feſyc biu⸗ leæ⸗ dd arodauvaras ud Avday Bp in ym 
Asyardaı röv Dsudepov. Nach diefer Angabe ieite 
Wein Nomen Appellauwum geweſen. 
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und am Accaris Sos In ber Nahe von Mlicase, 
folglich mie feften Sigen kennt. d) Dec darf 
die Erklärung des, alten Schriftſtellers Eanthus 
nicht übergangra narben ; Daß: blos als Hilfs⸗ 
völfer der Trojaner aus ihren entfernten Gizen 
herkommen läßt, und fidj: Babey auf Homers 
Tert fühafz Be feyen fern Ar. Ds Actania gekine - 
men. ©) Die Meynung gewinnt noch. einige 
Stärke daburch, daß Aekawnius nicht bles ham 
Gee in nes: Naͤbe des viel, ſpaͤtern Tlicasa, ſou⸗ 
dern / in dar, Sprache der RÄhrygler jeden See unit 
Solz v ober Bitterwaſferbegeichnete; . benn uch 
in den ſuͤdlichſten Gegenden Yhryglens kennt :das 
viel fpäzere Zeitalter noch einen Askanius See di 
yon aͤhnlichem Gehalte, und vielleicht hatten fie 
einen folchen auch in ihrem. urfprünglichen Vater⸗ 
lande verlaffen; vielleicht blieb vin Theil des Wolle 
unter dem alten Namen Briges noch lange in der 
Naͤhe der Macedonier ſigen. ur 
Eingewandert von ‚Welten her find fie alfa 
wohl gewiß, und vielleicht nicht lange vor dem 
Trojonifchen Krieg; fie, und die mit Ihnen’ ver 
wandten Myſier, befezten auch bald nach demſel⸗ 
ben alledie Steiche, weiche einſt Theile des Ges 
biets von, Troja ausgemacht hatten. Ihre Zahl 
and Macht war groß, weil die Oeſchichte fie in 
. » .._ . . ‚ " oo. Dee 


⸗ 1] 
x 


&) Homer 11. XXIV, v. 335. XVI. v. yıy. ‚StraboXIV, 
pP: 999. XII, p. 883. G. auch Schünemann de geagt. 
Homer, p. 19. u 

e) Homer N. TI, v. 882. Sirado XIV, p. 999 

6) ©. Aslauins Ges. 
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ve delge zugleich als Beſizer alles Innern Landes 
der Aſatiſchen Halbinſel dftlich bis an Kappado⸗ 
den findet. Vielleicht waren dieſe Striche zum 
Theil noch menſchenleer, wenigfteng Eenht man fein 
früheres Volk der Innern Gegenden. Sie felbft 
beſtunden zunerläßig aus vielen Unterabtheilungen, 
von denen einige, bie Mygdones, Medobithy⸗ 
ni, Thyni, Berekynthes, namentlich vorfom 
men, ©) in der Folge aber gänzlich verſchwinden. 
Diefer ganzen Einwanderung widerfpriche 
dielleicht Die Behauptung der Phrygier, daß fie 
der ältefte Menſchenſtamm feyen. f) Sie fcheint 
mar von einem Wolfe gemacht werden zu koͤnnen, 
welches in feinen Sizen fo .alt geworden ift, daß 
alles Andenken einer ehemaligen Einwanderung 
fh verliert, Auch die früßzeicige Kultur des 
Volks, bie vielen großen. Städte ‚bey ihnen im 
Derfiichen ‚Zeitalter, ihre in ein kuͤnſtliches Syſtem 
gebrachte,” und auf die Griechen übergetragene 
Muſik und Tänze, der ben Volke ganz eigene Dienſt 
ber großen Ooͤttin, der: Mutter Erbe, begünftigen 
mehr das Gegensheil. Aber die alten Erzaͤhlin- 
gen find zu einftimmig, ale daß die Angabe ſich 
beposifeln ließe. Nach Konons Ernibiuge 8) 
war 


9 Strabe VIL.>. 4% x; nu ' 

N) ©. Berado: El, a. Die wınderliche Unterſuchuug welche 
. Bigle, Nammitiches in Begppten Hierher ander, . 

O Cayom ‚n. x. ap, Photium god 306. "Einen frühsen 
, Rides radt die Mothe im die Beiten bes Bkachus vi 
m. 
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woar es Midas, ein Schuͤler bes Orpheus, der go 
Jahre vor Trojas Eroberung fein Volk die Briges 
ur Wanderung nad) Afien zu bereden wußte, und 
hm daſelbſt die Pleine Umänderung in Phryges 
verfchafte. Unter feinen Machfolgern zeichnet fich 
Gordius wegen des gefnüpften unauflöslichen 
Knotens, und Marfyas als ungluͤcklicher Neben⸗ 
buhler des Apollo in der Muſik aus. Die ganze 
Nation fen aber nicht immer ımter Einem Fürs 

. Fi. ften. Unter Midas V. ereigneten fi) die maͤch⸗ 
tigen Einfälle der Kimmerier aus den nordöftlichen 
Thellen des Pontus Euxinus. Das Reich der 
Phrygler fcheint dadurch ganz aufgeloͤßt worden 
zu fein; Kroͤſus, ber benachbarten Iydler König 
fand alfo nacı Vertreibung der Kimmerier h) feine 
Schwierigkeit durch die Eroberung oder den gutwil⸗ 
figen Beytritt der Phrygier feine Macht zu ver- 

- Boppeln. i) Kroͤſus vermochte dem,sriten Mo⸗ 
harchen der Perfer, Cyrus, nicht zu widerſtehen; 
ganz Kleinaſien beugte fich unter die Mache bes 
Allgemeinen Siegers, und Phryglen ſteht von nun 
an als wichtige Satrapie unter der Herrſchaft der 
Perſer. Unter Aleranders Nachkonmen wurde 
ſte getrennt, und erhlet In ſpaͤtern Zelten öfters 
abgeaͤnderte Abrheilungen. 

N In den Gegenden-am Fluſſe Sangarius laͤße 
Kon Honer die Phryger wohnen, fie behalten 
auch DER Size in all Den folgenden Bein bis 
zur Einwanderung der Galater, verbreiteten  fich 
Le Ze über 
b) Herodot, 1. 16. durch des Krosfus Water Alvattes. 

D Hırodor. I, as. N 
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acher von hier durch alle innern Gegenden Klein⸗ 
eſens als Das maͤchtigſte Volk der Halbinſel; ſo 
daß wir in dem Perſiſchen Zeitraume als Graͤnz⸗ 
nachborn derſelben von der Nordſeite die Paphias . 
gonier kennen. k) Gegen Oſten reichten fie an 
den Halys Fluß, 1) an die Kappadocier und an 
foonien ; aber von biefem leztern Sande gehörte 
ver anſehnlichſte Theil zu ihrem Gebiete, und das 
von Ihnen unabhängige Infaonien fieng erft oͤſtlich 
vo Jfonlum an. m) - Auf der Suͤdſeite trennte 
der Taurus fie von den Pifibiorn, und alle bie 
Städte am nördlichen Abhange und in den frucht. 
baren Thälern zwiſchen den vorfpringenden Zwei⸗ 
gen les Gebirgs, gehörten zum Eigenthume des 
enfehnlichen Volks; man nennnte diefen Strich, 
der fich ſuͤdweſtlich in der Nähe von Kelaenae 
etigte, Phrygia Parorios m) (Deuyiz Tlo- 
erenis, Phrygia am Gebirge). ESuͤdweſtlich 
machte der Sauf des Maeanders in ber Nähe 
ven dem fpdtern Laodicea, den Punkt wo die Graͤn- 
gen der MNrygier, Lydier und Karier zuſammen 
efen ; ©) was aber dem Fluſſe oͤſtlich lag, gehörte 
bo an Bas nahe Gebirg zu Pprpgien, und wahe« 
5a ſcheinlich 


2) Sabo II, » as6, 

U Medes.7, 48. ER 0 

u) Ziboph. exped, Cyri Min, I, a, 9.19: Bad) Stwabell, 
—X 


we Re p. t 
e) Ara⸗e. vn. jo. 
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ſcheinlich auch Die Sandfihafe Milyas, P) welche 
fehon in ben Zmeigen des Gebirgs felbft, gegen 
Pifidien und Lycien hin Ihre Lage hatte. — Nicht 
genau beftimmte Graͤnzen trennten auf der Weſt⸗ 
feite anfangs bie Lydier und Maeonier von Phry⸗ 
gien, und nördlicher der Fluß Thymbrius, welcher. 
in den Sangarlus fälle, Phrygien_ von den My - 
fiern und von einem andern Theile des Phryger 
$andes, von welchen ich bald fprechen. werde. — 
Gegen Nordweſten diente der Sangarius Fluß 
als Graͤnze gegen die Bithynier. 

‘ Diefe ausgebreitete Strecke Landes, weiche fich 
im geraden Durchfejnitte von Norden nah Suͤden 
35, und von Wellen nad) Often wenigflens 40 
ge. Meilen erftrete, hieß Groß >» Phrynien 
(Peuyie neyarn), wahrſcheinlich ſchon im Per- 

ſiſchen Zeitalter, gewiß aber gleich nach Alexan⸗ 
der. Durch die Einwanderung und Feſtſezung 
der Gallier wurde der noͤrdlichſte Strich dieſer 
Beſizungen unter dem Namen Galatia abgerifſ⸗ 
ſen. Er betrug in der Laͤnge von Weſten nach 
Oſten fo viel als Phrygien ſelbſt, in. der Breits 
aber ungefehr 15 ge. Meilen. : Und Eykaonien 
bekam ının eine weitere Ausdehnung gegen We⸗ 
ſten über die hohe Steppe bis weſtlich nach Ppi« 
Iomelium ; wahrſcheinlich weil tpfaonter urfprüngs ' 
Jich auch dieſe Striche bewohnten, aber den Phry⸗ 
| giern 
MArriaui exped. Alex. M. I. as. A rν MiAvadı ao 
Belsı, Jdci udv Ts Meydinc Bpuylac, Fuvard- 
Ası dd de ryv Auxlav, rors vrosc du Paauldug ub- 

. aka retayudvoy. 
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gern unterwiürfig geworben waren. Durch bey« 
des verlohr Phrygien die Hälfte feiner alten Aus⸗ 


be. \ 
Die Phrygier hatten aber auch, wahrfchein« 
Kch gleich nach) dem Trojanifchen Kriege, nebft den 
Mofiern das Gebiet des alten Reis Troja, den 
Hellespont und. die Sübfüfte des Propontis bis zum 


Ryyndakus Fluß beſezt; dieſer Strich hieß Phry⸗ 


gien am Hellespont, und war von dem uͤbri⸗ 
gen Phrygien durch die Myſier getrennt, deren 
Gig, von den ſuͤdoͤſtlichen Theilen des Propontis 


gegen Eüden bis nahe an die Mündung des , 


Kaifus reichten. ©. Myſia. — Sin der ge 
gebenen Ausdehnung kennt Skylax q) das Sand 


laͤngſt der Kuͤſte, und nennt es ohne weitere Aus. 


dehnung Phrygia. Aber nach Alexanders des 
Or, Tod, bey der Vertheilung der Provinzen 
erhielt Antigenus Las oben befchriebene Großphry⸗ 
sien, Seonnatus hingegen diefe Striche unter bem 
Namen Phrygien am Hellefvont D (1 29’ 
EArnezorro Devyia), ber ohne Zweifel fchon 
den Urfprungs war, benn die Verfammlung 
der Diacedonier im Obern Aſien fonnte aus 
großer Ferne her unmöglich an neue Eintheilun- 
gen und , Namen denfen; unb Alerander fand es 


ſchon unter diefem Namen bey feinem Eintritt 


in Aſen. s) Es harte nach den durch Skylar 
gegebenen Beilagen, eine niche mbenn 
3 


U) Schax, p. 35. 36. 
) Dioder. xXVIU, 3. 
) Argian. exped. Alex, M. I, 13. 
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liche Ausdehnung, und konnte daher als eigne 
Provinz für einen der anſehnlichſten Macedon. 
Generale gelten: da wahrſcheinlich Myſien mit 
dazu gehoͤrte. 

Bey den Spaͤtern behielt dieſes Phrygien am 
Helleſpont zvar fuͤr immer den nemlichen Namen, 
aber nicht die nemliche Ausdehnung. Strabo 
ber es auch Kleinphrygien (pure) nennt, ſchraͤnkt 
es blos auf die Landfchaft Troas ein; t) nur 
Melg, u) der fehr häufig ältere Machrichten zu 
Rathe zieht, giebt Die Nordgränze an ber Kuͤſte 
noch fo, wie Skylar an. Bey den Verwirrun⸗ 
gen unter Aleranders, Nachfolgern hatten die Bir 
thynier ſich in der Mähe der Propontis weiter 

gegen Süden verbreitet, und hier auch die wide 
tige Stadt Prufa angelegt, die verbrängten My⸗ 
fier gingen weftlicher nad) Phryglen am Helles⸗ 
pont, welches ſeit dieſer Zeit Klein » Mpfien 
genannt wurde. 

Die nemlichen Bichonler hatten auch ein 
Stuͤck des innern zunaͤchſt an fie. graͤnzenden Phry⸗ 
giens zwiſchen den Zweigen des Olympus Gebirgs 
bis oͤſtlich zum Fluſſe Thimbris, (Purſak), der in 
den Sangarius fällt, an ſich gezogen. Strabo 
ſezt in dieſe Portion die Städte, Dorylaeum, 
Midaeum, Kadi, Kotyaeum, welche alle in ber 
Naͤhe des Thymbris Fl. lagen. 2) . Diefes Stuͤck 

wurden 


6) Strabo XII, p. 850. 856. aber IT, p. 191. iſt Krang zus 
ein Theil von Bhrogien am Helleſpont. 
w) Mela I, ı9. 

x) Sirabo XII, p. 62. ® 
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werden fie in der Folge gezwungen wieber abzu⸗ 
gem; wahrſcheinlich Dusch. Die Könige von Per- 
gamus mit Beyhuͤlfe der Römer. Die Ges 
ſchichte (priche wohl von den Graͤnzſtreitigkeiten 
der Bithon. und Pergamen. Fuͤrſten, Y) ohne uns 
ober über Die genauen Umflände zu belehren. 
Diefes wieder zu Phrygien gefchlagene Stüd 
hieß mın in den folgenden Jahrhunderten Phry⸗ 
su Epitttetus (1 Eminrnros Deuyics bas eroberte, 
bagefügte Phrygien); in ältern Zeiten hatte es 
ju Großphrygien gehört. — Strabo felbft weiß 
in diefe verſchie denen durch bie Zeitumftände her» 
vorgebrachten Trennungen fich fo wenig zu finden, 
daß er zuweilen die Landſchaft Troas nur als einen 
Zheiĩ won Phroyglen am Hellesponte erklärt, 2) ° 
wie es im Perfifchen Zeitalter mirflich war ; in 
nor andern Stelle Phrygia am KHellesponte mif 
Epiktetos für gleich bedeutend annimmt, und doch 
vom leztarn die Nachricht beyfuͤgt, daß es ehemals 
die Mirhpnjer beſeſſen hoͤtten; a) und wieber ha 
einer andern dem richtigen Unterſchied zwifchen 
Groß und Klein⸗Phrygien und dem Epiktetus am 
34 Olym⸗ 


D Polyb. ya. Ar legat· 36. Die Rimer hatten Graf 
phengien und das am Hellefpont dem König Eumenes ges 
ſcheukt. — Leber die Gränskreitigkeiten exc. de legat. 
128. 1239, 133, 135. 


1) Strabo n. p. 191. Eiiyerövre Asyonky 
Qpoyla ge del un) g Tomas. — Eyittetos ertiät 08 


©) Sirabe XII, p. sı5. und p. 1a " 
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Olympus angiebt; b) und endlih die Stäbe 
aufzähle, welche zu Epiktetus gerechnet wur⸗ 
Den, -c) Ä 
Die dreyfache Eintheilang des Sandes im 
Großphrygien, Kleinphrygien, oder am Hellespont, 
und Epiftetos nimmt auch Euftarhius d) nad 
den bisher gegebenen Beflinimungen an. — Als 





die Römer Großphrogien in eine Provinz verwan⸗ 


beiten, behielten fie. die alten Graͤnzen bey, fo daß 
Galatia und Infaonia eine abgefonderte Provinz 
ausmiachte, Epiftetos aber hieher gehörte. Phry⸗ 
gien am NHelleepont blieb Kleins Myfien, und 
wurde ganz getrennt. Dieſer Ordnung folge auch 
die nachfolgende topographifdye Beſchreibung. 
Diefe Eintheilung blieb bis in das vierte 
Jahrh. wo faft alle gräßern Provinzen, und fo 
auch Phrygien, in mehrere Pleinere zerlegt wurden, 
Das Stu in den Zweigen des Taurus, bisher 
Parorios Phrogia, oder auch als Subſtantivum 
Paroria genannt, wurde jept ganz abgeriffen, 
und machte ben größten Theil der neu errichteten 
Provinz Piſidia. Eben fo wurden in ben fübs 
lichſten Stricyen einige ehemals zu Phrygien ger 
hörige Orte jezt zu Karien geſchlagen. Aus dem 
übrigen Großphtygien machte man zwey Haupt⸗ 
theile: 


bD) Strabo XII, p. 856. 


æ) Strabo KU, p. 863. 

d) Eeflötkı nd. Dionyf Perleg. v. a15. Bey dem sehles 
sichten Yhrygten, weiches er nach Strabo nennt, iR der 
Schreibfehler Ileosıes ſtatt Tlapwple Ssrabo Xu, 
P. 864. 


Are: Phrygla Salutaria auch Saltitaris‘ 

Hr mm die nordöftliche Hälfte, Deren Hauptſtadt 
Synnada war; ©) irrt Steph. N nicht, fo hatte 
fe zugleich die Benennung Kleinphrygien, ganz 
verfhieben von bem oben beitimmten Kleinphry⸗ 
gien. — Der lange ſchmale weſtliche Strich noͤrd⸗ 
ih von Synnas und den Gränzen Bithyniens 
Dis an die Graͤnzen von Karien und Pamphylien 
anf der Südfeite wurde Pacatiana genannt. 
Deß die neue Provinz biefen Namen führte, lel⸗ 
bet feinen Zweifel wegen: der Auflchrift eines 
Beleſs der Kaifer Balentin und Balens 8) an 
bie Biſchoͤfe Derfelben, wegen ber Movelle 20, 
md den Unterfchriften bes Epheſ. Chalcedon. und 
enderer Concilien, wo fie dieſe Benennung trägt; 
aber eben fo unbezweifelt und häufig finden fich 
Angaben in melchen fie Kapatiana genannt 
wird. Selbſt beym Hierokles trägt fie die Aufs 
ſchriſt Fapatiana Kasmasrıcvn), fo wie bey der. 
Synode zu Laodicea. 6) Sin der Unterfchrift bes 
ıften Briefs Pauli an ben Timoth. geben bie 
verſchiedenen Codices beyderley Lesarten; unb 
Conſtantin Porphyrog. fo wie die Bppant. 
Schriftſteller des Mittelalters kennen bios -ein 
Kapatiana. 5) Diefe Ze fcheine da⸗ 
85 ber 





€) Hieroches, p. 676, Notit. Imp. c. 4. 

D Stepb. Byzant, v, Eonuprım 

t) Apud Theodor, H. E IV, 8, auch Notit, In. a.» 

b) Bierocles, p. 604. et not, Welfeling, 

6) Cogßamtin Porph, de themau, I, 1. Ducas, p. 42 Dep 
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‚her indem fpätern Zeiten die algemei on 


men geworben su kon. 
Siebentes Kapitel. 
Städte Phrygiens in den nörblichern 


| Dir Staͤdte bes ausgebreiteten Phrygiens erhei- 


ten am ficherften ihre Beſtimmung und bie leich⸗ 
sefte Meberficht bes Zufammenhangs, wenn man 
ber Ordnung Der Peuting. Tafel folgt, weiche von 
Nicaea in Bithynien aus, als von einem ges 
meinfchaftliehen Mittelpunkte, die Straſſen durch 
das innere Land, thells gegen Suͤdoſten nach Iko⸗ 
nium, oder nad) Apamea hin, theils gegen Suͤben 
nach Philadelphia und Sardes und wieder durch 
eine andere Straſſe nach Pergamus unb ben 


 GStöbten dev Seckuͤſte führt; die leztern Straſ⸗ 
. fen gehören aber nicht mehr zu Phrygien. Die 


Städte weiche von biefen Hauptfiraffen entfernt 
liegen, erhalten hier ihre Beſchreibung, fo wie fie 
mit siner derſelben zunaͤchſt in Derbinbung ſtehen. 
Ungleich zuverlaͤſſiger muͤßten jede Beſtimmungen 
werden, wenn wir auſſer hen Angaben ber Peut. 
Tafel, meihe zuweilen buch die Fehler —* 
tele 

Kimnrs Eiufel Uisnnie Rappasiang mub Esiw 


gasine mit der Beolisunn: Red Kia lectere an a 
KRaehen Taraſas geuannt werde. 
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ſchrebers mangelhaft find, auch das JItinerar. 
Antenkui benuͤzen koͤnnten; aber alle Straſſen in 
die imern weſtlichen und füblichen Theile Klein 
aſens find verloren gegangen. Der Grieche, wel⸗ 
dem dieſe Gegenden am meiften intereflirten, 
ſcheicb das im lateiniſcher Sprache ausgefertigte 
einer, wohl ſelten ab ; und ber weſtliche Euro⸗ 
vi, ben dern ſich fo viele Abſchriften, dieſes 
in deu mittlern Zeiten ihm umentbebrlichen Buche 
chalen Haben, vernadhläffigte Die-Begenben, wo⸗ 
hin feine Wanderungen ihn niemals füßrten. Dar 
fer die verwirrte Stellung mehrerer Straffen im 
nörblihen Kleinaſien, daher der gänzliche Wertuft 
des ganzen füßweftlihen Theil. — Die Bey⸗ 
hilfe neuerer Heifenden zur Erklärung dev altem 
Angaben fängt in dieſen ber Kuͤſte nähern Gegew 
den ſchon ar erfprösßlicher zu werden. Ä 
Bon Nicaea 59 ill, == 12 ge Meilen, 


die Stadt —S ſY bey ihr verſchrieben 
Dorilem, an. Die wahhre Sesart iſt wotht 
Dorplleum (AoevAAsor) wie die Erasın. Aus⸗ 
gabe des Prolent. fhreibe und Euftathius Lies für 
Die wahre Lesart ausgiebt. ) Gewebe and Plin, 
fhreiben aber Dorplacon, 6) uud Steph. De . 
gen, 


N Exflatb. ad Dionyf. Perieg. v. gı5, Hierocles, p. 67% 
ben dem wir jest Aopuhdsov leſen, hatto wahrſchein⸗ 
Ed die menstiche Schreibart. 

b) Strabo KIT, p. 863. ‚Pin. V, ag, Die un verbeno⸗ 
ner Binzen-Haben MAesviacv-. 





92 , 
zant Dorylaion (Acevazeıor). Grabe und 
Pilnius fertigen dieſe Stade mit biofem Anſezen 
ihres Namens ab, und bey Galenus <) ‚heißt fie 
die Äufferfte Stade Galatiens. Sie fieng auch 
wohl erft. unter der Regierung der Roͤm. Kaifer 
an, wichtiger zu werden; meil fie zum Mittelpunkt 
für Die Straffen nad Peſſinus, und von. ba nach 
Kappadorien, nach Suͤdoſten durch Infoonlen nach 
Ikonium, und gegen Süben nad) Apamea biente, 
Daher kennt man auch von ihr nur Münzen vom 
K. Domitian an. d) Syn. fpätern Zeiten diente 
Dorylaeum als wichtige Feſtung gegen die Tuͤr⸗ 
Sen, welche aber doch die Stadt eroberten und 
gänzlich. gerfiörten, weil die herumliegende große 
und fruchtbare Ebene zur Weide ihrer zahlreichen 
Heerden Aufferft vorthellhaft. war, ımd fie in ber 
Naͤhe feinen befeftigten Ort laffen wollten, wel⸗ 
der durch, feindliche Defagung ihnen ſchadiich 
hätte werden fönnen. Kaifer Michael fand aber 
nöchig im J. 2171 beym Vordringen feiner Are 
mee biefe Feſtung wieder herzuftellen; er grünbete 
"in einiger Entfernung von den Ruinen der alten 
Stadt und von bem “Berge auf welchem fich bie 
Eitadelle befunden hatte, das neue Dorylaeum. ©) 
Auch dieſes kam bald wieder in die Hände der 
Türken, ımd da fie num ihre Eroberungen ſchon 
weiser gegen Welten ausgedehnt hatten, fo doch⸗ 
ten ſi ſie an keine weitere Zerſtoͤrung; die Stadt 
if 
9 Galeuus de aliment. facakk. L. I, p, 315. 
d) Æckbel P, I, Vol. IH, p.ıs52 
0) Cinnamss, p. 178, Nicei. Chen. p. 114. 
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Muh jezt unter dem Namen GEskl Schehr 
(Altſtadt) vorhanden. Sie liegt in einer ausge⸗ 
breiteten fruchtbaren Ebene, 46 Engl. oder gegen 
ı1 geogr. Meilen fübörtlich von Nicaea entiemt, 
und in ber Mitte diefer Straſſe ber Dre Leffkey 
oder Lefkie, weiten man auch vor Alters unter 
dem Namen Leufas pafliren mußte. f} Dia 
Ruinen ber alten Stadt und der Citabelie auf dem 
iſclrien Berge fanb Pan Lucas 8) noch in großen 
Henſen etwas mehr als eine Stumde Weges vom 
jlgen Eski Schehr entlegen. Der NMubiſche 
Geograph nennt dieſe Stadt Lebadhia. b) .. 
Eski Schehr liegt an einem nicht. breiten aber 
tiefen Fluß, weicher. ſich nach Paul Lueas eine Tag⸗ 
reife nordoͤſtlich von der Stadt mit dem Sangarius 
vertinigt. Er nennt ihn den Fluß von Cutaieh, 
wei er von dieſer Stadt herfließt, und bie Türken 
gewöbntich die Fluͤſſe nach den Namen ber Orte 
benennen, weiche an denfeiben erbaut. find. Auf 
D Awilles Charte Heißt er Purſak. . Die Gries 
den der Blittelzeit nannten ihn Bathys (bes. 
Tiefe) oder Thyaris; ) denn beyde floßen in 
der Ebene bey Dorylaeum, und ich weiß, nicht 
welches von beyden der Hauptfluß if: Bey den 
.. SE er 
f) Usesde Mter &%. e. 15. p. 126, Nah Anna Com 


mens p. 470. erreichte K. Hier Ak ARE Armee vol’ 
NDicatea aus über Leata⸗ bie Come. ion. Deroleum: 


in drer Ragmärkben.. . —X ir u Tu 
Ü Paul Lucas T. I, C. 14: Pe 19. ee ae 
b) Geogr. Nub. Clima — a 3.2 


i) Cianamus V, 1. p- IIL 
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Alten hieß er oͤuſſerſt wahrſcheinlich Tymbris, 
denn Llvius verſichert, daß dieſer Fluß an den 
Sraͤnzen von Phrygien und Galatien ſich mit 
ben Sangarius vereinige. Plinius nennt ihn 
Tembrogius und Steph. Byz. Tymbrium. 
Von Dorylaeum gegen Oſten nach Peſſinus 
waren drey Tagreiſen, und als Zwiſchenorte dien⸗ 
ten zwey bey den Alten nicht unbekannte Staͤdte. 
Midaium, Midaeum, (Mideiesov Ptolem. 
und Dio Caſſ; Midaov Strabo. 1) Er lag nach 
der Peut. Tafel 28 Mill. oͤſtlich von Dorylaeum. 
Hier wurde Sertus Pompeius auf feiner Flucht 
erhaſcht, und.bald.barauf getödet, m) Die. Stadt 
Karte einen Biſthoſ. Der heutige Ort an ber 
alten Stelle iſt unbekannt, da fein Reifender diefe 
Etraffe siehe Ammian N) nenne ihn Myqdu⸗ 
ne; Beyin Grogr. Nub. heiße er das Staͤdtchen 
Maſſiſa. Echen im Mitrelälter ‘harte biefe 
Stadt, wie die naͤchſtfolgenden wahrſcheinlich den 
alten Namen verldren. Der K. Alerius J. zog 
eine Stariön oͤſtlich aus der Ebene von Doryiaeum, 
und lagebte bey Santaberis, © welches vermuth⸗ 
lat versnmlkbeßre- Mi 
Drifomix CF’Ermmpeibs:Yrelı) lag 38 Mill. 
—* vom vorigen Orte ‚und 22 Mill. weſtlich 
von 


ne 


LER . eat,‘ 
Live‘ Wr u 
y Seruds. Xi; o,6h:" Biy ml Hörfäpeiehen m 
baion (Madasoy), Plin. V, ax Miller ' -- 
m) Dio Co. LXIK c. — 
=) Ammion. XXVh 0 © 


ir ' , . u... 21 L} 
. 
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von Peſſinus. Der Name zeige auf die Encſte⸗ 
hung bes Staͤdtchens alıs drey Flecken.“Dir 
übrigen Echriftftefler ftßrbeigen von SHepnir Orte⸗ 
und da ihn auch, Hierdkles nicht anſezt, d verloht 
er ſich, ober veränderte bald feinen Namen. Beym 
Geegr. Nub. Heiße er Caſtora, und Hhben 
Grlechen der Mittelzeit wahrfcheintkh · Ee rea; 
wenlgſtens ſezt Anna dieſes Meine aber feſte Staͤde 
Gen eine Tagreiſe Sfttich von Santäbaris. ' 


sathen Flecken aus, welcher in dem Gebirge. zwi⸗ 
Ken hier und dem. öͤſtlichern Synnada gehrechen, 


dech | 

bu der Gegend felbft hieß ex der Dottminie 

“ re — 7217211 

.2325 .7212 
N) Anna Comnena p. 470, a SG GE: 

Vaaid, B: @pr-ı Prankpi:HNtk) Arcadia, €: 16, GG 

') Strabe, XU, p. 3ös: Meröcles, ps 4,.2 
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oder Dokimaeiſche. 2) Be Gertagfügig- 
keit des Fleckens zeigt man doch Münzen von. 
bemfelben, in melden von.bem Sonate, dem Prae- 
tor und Archon ber Stadt die Rebe iſt. t) Man 
nimmt ‚u, ‚gutherzig jedes Machwerk unferer Jahr⸗ 
hunderte für aͤchte Originale. .— Die heutige, 
Sage findet. fi) bey dem Flecken Seid Gazi, 
$ Stunden ſuͤdoͤſtlich von Eskiſchehr. u) 
ESynnada (ra Lonada); bey Ptolem. 
—— durch Schreihfehler des Kopiſten 
Synade, weil fpätere Schriftftelfer zuweilen fo 
vieben. Bey einigen Pdeteh kommt ber Name 
duch In’ der einfachen Zahl ESynnas vor.‘ Nach 
Steph. Boyz. erhielt die Stadt Ihren Namen, weil 
hier Griech. Koloniſten mit Phrygiern zufammen 
rooßnten. Strabo &) nennt fie eine kleine Stab, 
wir wiſſen auch Aichts ausgezeichnetes von ihr; 
ober bekannt wurde fie in dem Munde des: Roͤ⸗ 
mmers, weil er fie ihrer Lage wegen zum Siz eines 
Conventus Juridicus, y) "oder -‚Dberappefla« 
tions⸗Gerichts fuͤr alle umliegenden Diſtikte waͤhlte. 
Es gab auch in’ der Naͤhe Peine anſehnlichere 
Stadt; und daher erftheint fie auf dem Chalcedon. 
Loneilen ed Maropens 1773 un, ——— 


2 riss ae a 

19) Beben: Vol. En pi" Heft sgeögt- —— 
a ne lu α 

ätters Reifen Iter TE. c. 7. Bocıde Ile Th. 

6,15. Note. 

2) Strabo XU. p. 165. ef. Se Fun 
yY Plm V, 29 pP ſchreibt den Vamen als ——— 

Alter sonventus a Syunpda ‚ sccepit can. 


J. 








Sauͤctaria. Sie lag in einer ebenen fruchtbaren 
Gegend, welche 60 Stadien weit gegen Welten 
ut Delgärten beſezt war, und dann folgten in. 
dem nahen Gebirge. die Brüche des Synnadi⸗ 
fen Rarmors, von weichem bey Dokimia geſpro⸗ 
Gen wurde. Sie gehörten zum Gebirge Dindy⸗ 
uns, weiches zwiſchen diefer Stadt und Peffinus 
ſortſtich; daher fann Statius 2) fagen, daß Atys 
duch fein Blut den Stof zu den Flecken bes Mar⸗ 
mes gegeben habe, — Nach der Peut. Tafel lag 
Epnnada 32 Mil, von Dokimeum, weiches 
beutyutag in die Nähe bes großen Fleckens 
Eihrof Paſcha oder Khosrev Pafja, 9 Stun⸗ 
den vom vorigen Orte, in der Ebene, aber nahe amt: 
Gebitge gelegen, ©) trifft. Man darf ſich niche 
wundern, daß bisher feine Ueberbleibſel, weiche das 
Andenken der alten Stadt bezeugen könnten, übrig 
geblieben rd, ba der Name ſchon im Mittelalter 
bey den Kriegen der. Türken gegen die Ofträömer 
bey den Byzantinern voͤllig verſchwunden ift. 

Nicht weit von der‘ vorhergehenden Stadt, 
fi von der Strafe, lag nach Ptolem. das 
Städtchen oder ber Flecken Prymneſia Nevum- 
ei), welchen auffer dem Hietokles und der Kir⸗ 
s) Satiat L. I. Sylv. Carm. V. v. 36. 

Sola nitet flavis Nomadum decifs metallis 
Purpura, fola cavo Phrygiae quam Synnados antro 
Ipfe craentavit maeulis lucentibus Atys, 
(Uns Cellar entlehnt). 
Hy Yscode und Otter . e. 
Dann, Geogr. 6n ds. se Abth. G 


, 
Gm———— — 
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Olympus angiebt; b) ind endlich die Städte 
aufzähle, welche zu Epiktetus gerechnet wur⸗ 
den. -c) 

Die drenfache Kintheilang des Landes im 
Großphrygien, Kleinphrygien, oder am Nellespont, 
md Epiftetos nimmt auch Euftarhius d) nad 
den bisher gegebenen Beflimmungen an. — Als 


die Roͤmer Großphrygien in eine Provinz verwan⸗ 


delten, behielten ſie die alten Graͤnzen bey, ſo daß 
Galatia und infaonia eine abgeſonderte Provinz 
ausmachte, Epiftetos aber hieher gehörte. Phry⸗ 
gien am Helleepont blieb Klein; Mofien, und 
wurde ganz getrennt. Dieſer Ordnung folge audh 
die nachfolgende topographiſche Befchreibung. 
Diefe Eintheilung blieb bis in das vierte 
Jahrh. wo faft alle gräßern Provinzen, und fo 
auch Phrygien, in’ mehrere Pleinere zerlegt wurden, 
Das Stil in den Zweigen des Taurus, bisher 
Parorios Phrogia, oder auch als Subftantivum 
Paroria genannt, wurde jezt ganz abgeriffen, 
und machte ben größten Theil der neu errichteten 
Provinz Piſidia. Eben fo murden in den fübs 
Yichften Strichen einige ehemals zu Phrygien ger 
hörige Orte jezt zu Karien geſchlagen. Aus dem 
übrigen Großphtygien machte man zwey Haupt⸗ 


theile: 


b) Strabo XII, p. 856. 


æ) Strabo ZU, p. 863. ° 

d) Kufatb. nd. Donyſ Perieg. v. ais. Mey dem gebe 
sichten Phrygien, weiches er nach Strabo nennt, iR des 
Schreibfehleg Ilzessoc Ritt Tapaplæ Sırabo All, 
P. 864. ' 


helle: Phrygla Shkttaria auch GSältitaris' 

* mm die nordoͤſtliche Hälfte, deren Hauptſtadt 
Synnada war; ©) irrt Step. F) nicht, fo hatte 
fie zugleich die Benennung Kleinphrygien, ganz 
verſchieden von bem oben beftimmten Kleinphry⸗ 
gien. — Der lange ſchmale weltliche Strich noͤrd⸗ 
fih von Synnas und den Graͤnzen Bithyniens 
bis an die Graͤnzen von Karien und Pamphylien 
anf der Suͤdſeite wurde Pacatiana genannt. 
Dog die neue Provinz diefen Namen führte, lei⸗ 
det feinen Zweifel megen der Auflchrift eines 
Beleſs der Kaifer Valentin und Valens S) an 
die Biſchoͤſe derfeiben, wegen der Movelle 20, 
und den Unterfchriften des Epheſ. Chalcedon. und 
anderer Concilien, wo fie dieſe Benennung teägt; 
oder eben fo unbezweifelt und häufig finden fich 
Angaben in welchen fie Kapatiana genannt 
wird. Selbſt beym Hierokles träge fie die Auf⸗ 
firife Räpatiana Karmarıavn), fo wie bey ber. 
Synode zu Laodicea. 6) In der Lnterfchrift des - 
aften Briefs Pauli an den Timorh. geben die 
verſchiedenen Codices beyderley Lesarten; und 
Conſtantin Porphyrog. ſo wie die Vyſem. 
Schriftſteller des Mittelalters kennen bios -ein 
Kapatiana. 1) Dieſe Tue ſcheint ba» 
85 ber 





e) Hierochs, p. 676. Notit. Imp. c. 4. 
f) Stepb. Byzant. v. Eunaprım 
g) Apud Tbeodoret, H. E. IV, 8. auch Nolit. up. a s. 
%) Hierocles, p. 66y et not, Wefleling, 
6) Cogfantin Porph, de themar. I, 1. Ducas, p- 43 Dep 

’ Kim. 
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‚her in · hen faätern Beiten bie allgemein ungmen 


men geworben gu kon. 


v⸗ 


Siebentes Kapitel. 
Städte Phrygiens in den nörblichern 


| Hi Geädte des ausgebreiteten Phrygiens erhal⸗ 


ten am ficherften ihre Beſtimmung und die leich⸗ 
gefte Meberficht des Zuſammenhangs, went man 
ber Ordnung der Peuting. Tafel folgt, welche von 
Nicaea In Bithynien aus, als von einem ge⸗ 
meinfchaftlichen Mittelpunkte, die Straffen busch 
Bas innere Sand, theils gegen Suͤdoſten nach Iko⸗ 
nium, ober nad) Apamea hin, theils gegen Suͤden 
nach Philadelphia und Sardes und wieder durch 
eine andere Straſſe nad) Pergamus und ben 
Sktaͤdten der Berküfte führt; Die leztern Straf 


ſen gehören aber niche mehr zu Phrygien. Die 


Seädte welche von biefen Hauptſtraſſen entferut 
Alegen, erhalten hier ihre Wefchreibung, fo wie fie 
wit siner derſelben zunaͤchſt in Verbindung ſtehen. 
Ungleich zuverlaͤſſiger muͤßten jede Beſtimmungen 
werben, wenn wir auſſer hen Angaben der Neut. 
Tafel, weiche zuweilen burch die Fehler er 


KZimurs Einfall Vberosia NMapoattana uub Sal 
gain. mit der *2** RT) J leuee ‚RB hi 
‚ Binbsn Taraſas genanıt wuerde. 
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ſchreibers mangelhaft find, auch das Jtinerar. 
Ansenhai benuͤzen koͤnnten; aber alle Straſſen in 
die imern weſtlichen und füblichen Theile Klein 
ahens find verloren gegangen. “Der Grieche, wel⸗ 
dem diefe ©egenben am meiften intereflirten, 
ſcheich das in lateiniſcher Sprache ausgefertigte 
ine. wohl felten ab ; und ber weſtliche Euro⸗ 
voͤer, ben dem füch fo viele Abſchriften, dieſes 
in den mitslern Zeiten ihm umentbehrlichen Buche 
echalten Gaben, vernachlaͤſſigte die Gegenden, wo⸗ 
hin feine Wanderungen Ihn niemals führten. Dar 
her die verwirete Stellung mehrerer Straffen im 
nirdlichen Kleinaſien, daher der gänzliche Wertuft 
des ganzen ſuͤdeveſtlichen Theils. — Die Bey⸗ 
helfe neuerer Keiſenden zur Erklärung ber alten 
Angaben fängt in dieſen ber Rüfte nähern Organe 
ben ſchon an erſprießlicher zu werden. Ä 


Ben Nicaea 59 Mill, ze 12 ge. Meilen, 


der pwey ſtarle Tagreiſen gegen Suͤdoſten ſegt 
die Peuting. Tafel 

die Stade Dorylleum, bey ihr verſchrieben 
Dorilenm, an. Die muhre Sesart iſt wohl 
Dorplleum (AoeuAAsor) wie die Erasın. Ause 
gabe des Prolent. ſchreibt und Euflarhius bien für 
Die wahre Lesart ausgiebt. ) Gabe und Plin, 


Mhreiben aber Dorylaeon, 6) und Steph. By · 


—* 


V Eufatb. ad Dionyſ. Perieg. v. sı5, Hierodles, p. 67% 
ben dem wir jest AopvAAsoy jefen, hatte wahrſchein⸗ 
lich die nenstiche Schreibart. 

b) Sabo XIE, p. 863. Pin . Die und veriander 
us Dingen Haben Anpoizeun. 
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zone Dorylaion (AcevAceiov). Scrabo und 
Plinius fertigen dieſe Stadt mit bloſem Anſezen 
ihres Namens ab, und bey Galenus <) ‚heißt fie 
die aͤuſſerſte Stadt Galatiens. Sie fieng auch 
wohl erſt unter der Regierung ber. Roͤm. Kaifer - 
an, wichtiger zu werben, meil fie zum Mistelpunft 
für die Straſſen nach Peffinus, und von da nach 
Kappadocien, nad Suͤdoſten durch Iufaonlen nach 
Ikonium, und gegen Süden nad) Apamen diente, 
Daher kennt man. auch von ihr nur Muͤnzen vom 
K. Domitian an. d) In. fpätern Zeiten. diente 
Dorylaeum als wichtige Feſtung gegen bie Türe 
Ben, welche aber doch die Stadt eroberten und 
gänzlich zerfiörten, weil die herumliegende große 
und. fruchtbare Ebene zur Weide ihrer zahlreichen 
Heerden äuflerft vorthellbaft. war, und fie in ber 
Nähe keinen. befeſtigten Ort laſſen wollten , wel⸗ 
eher durch feindliche Beſazung ihnen ſchadiic 
Härte werden koͤnnen. Kaiſer Michael fand aber 
nöthig im J. 1171 beym Vordringen feiner Arc 


me biefe Feſtung wieder herzuflellen; er grünbete 


in einiger ‚Entfernung von den Ruinen ber alten. 
Stadt und von bem ‘Berge auf welchem fich bie 
Eitabelle befunden hatte, das neue Dorylaeum. ©) 
Auch diefes fam bald wieder in bie Hände. der 


Tuͤrken, und da fie nun ihre Eroberungen ſchon 


weiter gegen Welten ausgedehnt hatten, fo dach⸗ 
ten fie an feine weitere Zerfiörung ; bie Stade 


J 


9 Galenus de aliment, facult. L. I, p, 312 
4) EAbel P. I, Vol IH, prısa | 


e) Cinamus, BP: 17 Nici. Chon. D- LI4. 





M un jezt unter dem Namen Eskl Schafe 
(Altſtedt) vorhanden. Sie liegt in einer ausgen 
breiteten fruchtbaren Ebene, 46 Engl. ober gegen 
11 geogr. Mieilen füböftlich von Nicaeg entierne; 
und in ber Mitte dieſer Straffe ber Drt Leffkey 
eder Leffie, welchen man aud) vor Alters unter 
dem Namen Leukas pefliren mußte. f) Die 
Auinen der alten Stadt und der Citabelle auf dem 
ifeliten Berge fand Pan Lucas 8) noch in großen 

Dauien etwas mehr als eine Stumde Wegs vom 
jezigen Eski Schehr entlegn. Der Nubifche _ 

GSeograph nennt dieſe Stabt Eebadhin, 6) . . 

Esti Schehr liege an einem nicht. breiten’ aber 
tiefen Fluß, welcher. fi) nad) Paul Lucas eine Tags 
reife nochöftlich von der Stadt mit dem Sangarius 
vertinigt. Er nennt ihn den Fluß von Cutaieh, 
weil er von dieſer Stadt herfließt, und. die Türfen 
gewöhnlich die. Fluͤſſe nach den Namen der Orte 
benennen, weiche an benfelben erbaut. find. Auf 

D’Anvilles Eharte Heißt er Purſak. Die Gries 
dien der Mittelzeit nannten ihn Bathys (der 
Tiefe) oder Thyarid; !) denn beyde floßen in 
der Ebene bey Dorylaeum,- und .Ich- weiß, nichts 
wihhes von beyden der Hauptfluß iſt. De oe 


pie 





f) Bocsde Mter Eh c. 15. p. 186, Nach Ana Com | 
MRS p. 470. erreichte K. Alexius ak Ato Armes vols‘ 
-Micaen -aus über Leukas bie Ebeme. ben. Dervlenn 


in drey Ragmärfhen,. W weiss! ru 
& Paul Lucas T. I, c. 14: Pe... (Det 


k) Geogr. Nub. Clima v. Pas IV. 5% :°. 2. a 
i) Ciagamus V, E p. II, ' 
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Alten hieß er aͤuſſerſt wahrſcheinlich Tymbris, 
denn Livius verſichert, daß dieſer Fluß an den 
Graͤnzen von Phrygien und. Galatien ſich mit 
dem Sangarlus vereinige. Pfinius nennt ihn 
Tembrogius und Steph. Byz. Tymbrium. 
Von Dorylaeum gegen Oſten nach Peſſinus 
waren drey Tagreiſen, und als Zwiſchenorte dien⸗ 
sen zwey bey ben Alten nicht unbefannte Staͤdte. 
Midaium, Midaeum, (Mideierov Prolem, 
und Div Caſſ; Midasor Strabo. 1) Er lag nad) 
der Peut. Tafel 28 Miu. oͤſtlich von Dorylaeum. 
Hier wurde Gertus Pompeius auf feiner Flucht 
echaſcht, utid bald darauf gersver, m) Die. Stadt 
hatte einen Biſchoſ. Der heutige Ort an ber 
alten Stelle iſt unbekannt, Da fein Reiſender diefe 
Straſſe ziehen. Ammiarı N) nenne ihn Myqdu⸗ 
ne; Beyhin Grogr. Mub. Heiße er das Staͤdtchen 
Maſſiſa. Schon im Mitrelälter "hatte dieſe 
Stadt, wie die naͤchſtſolgenden wahrſcheinlich den 
alten Namen verloren. Der K. Alerius J. zog 
eine Starion oͤſtlich aus der Ebene von Dorylaeum, 
und lagerte ey Santaberisd, d welches vermuth⸗ 
Rh ver nmibe@re- Mi © 
: om ET Erw: Ptel.) Sag: eg Mill. 
Pr vom vorigen Orte ‚ und 22 Mill. weſtlich 
von 


u 4 
2 „uf % . 


N Lie KIN 
y Sad KU; 2 Aenhe —E— Dr 
”" palon (Madasov), Plin. V, as Mikniein " 

m) Dio Caſſ. LXK a m de 
2) Aunin. XIV oO: 
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von Peffinus. Der Name zeigt auf die -Enrfter 
hung des Staͤdtcheng uus drey Flecken. Dir 
übelgen Schriftſteller fehrdeigen von bleſtm Orte: 
and da ihn auch Hierdkles nicht anſezt, d deriohr 
er fih, ober veränderte bafd feinen Nanten. Benni 

Geegr. Nub. Heiße er Caſtora, und Bey dem 
Griechen der Mittelzeit wahrfcheintich E rea? 
wenigftens fest Anna dieſes leine aber ſeſte Stabti 
chen eine Tagreiſe oͤſtlich von Santabaris. 

Ganz in der Naͤhe lag die Stadt Polhbo 
tus p) (MoAußoros), weiche auch. Hierdkles, vers 
trieben Polhgotos, dag Concil. Shaleeben. und 
Prokop. nennen. 9) .. 

Auf der Strafe yon Dorplaeat —* gie 
nimm gegen Suͤdoſten mar die erſte Station das 
Städtchen, ober wie es, Sitrabp nennt, der, Sie 
da Deofintia (Acusuie) ; bey Ptolem, Dokir 
maeum (Aoxipouor); ‚bey Hierokles 7) „ung 
Steph. Byz. Dokimium. Der Det: zeichnete 
fih durch den herrlichen weiſſen Marmoer mit 
sothen Flecken aus, welcher in dem Gebirge obs 
hen Hier und dem oͤſtlichern Synnaba gehrochen, 
md in alle kulckvicten aber ber Roͤm, Monat 
chie verfuͤhrt wurde. Zu Rom nannte man In 
den Epnnadifchen Stein, nach dem Mama 
der. obgleich entferettern doth Wefahnten Stadt, 
a der Segend rip bleß e der Dotimu ee 


P) Anna Comnena p. 470, Zee 
X v. pr: Prantpi: —* e⸗ u ur 
) Strabe, XI, p. p. [770 BR heröches, p. “ir. ” | 
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eder Dokimaeiſche. °). Ben aller Seifügig- 
keit des Fleckens zeigt man doch Münzen von, 
bemfelben, ia welchen von dem Sonate, dem Prae- 
ter und Archon der Stadt. die Rede if. t) Man 
nimmt zu gutherzig jedes Machwerk unſerer Jahr⸗ 
hunderte für aͤchte Originale. — Die heutige. 
Sage findet. fi bey dem Flecken Seid Gazi, 
8 Stunden ſuͤdoͤſtlich von Eskiſchehr. u) 
Synnada (To Zuwada) ; ; bey Ptolem. 
wahrſcheinlich durch Schreibfehler des Kopijten 
\ Synade, weil ſpaͤtere Schriftſteller zuweilen ſo 
ſchrieben. Bey einigen Pdeten kommt der Name 
auch in der einfachen Zahl Synnas vor. Nach 
Steph. Byj. erhielt die Stadt Ihren Namen, weil 
hler Griech. Kolotiſten mit Phrygiern zuſammen 
wohnten. EStrabo x) nennt fie eine kleine Stadt, 
wir wiſſen auch Nichts  atisgezeichnetes von ihr; 
aber befännt wutde fie in dem Munde des: Roͤ⸗ 
mexs, well er fie ihrer Sage wegen zum Siz eines 
Tonventus Juridicus, y) ober Oberappelſla- 
tions⸗Gerichts fuͤr alle umliegenden Diftifte waͤhlte. 
Es gab auch in der Naͤhe Feine anſehnlichere 
Stadt ; und daher erftheint fie auf bem Chalcedon. 
Coichien le Metropelis De Pivot 


ug 
r trähe die on ul, " 
t) Brköel Bas d. Vol. ‚BE pp Befkni „getgn. —— 
iin win 
dtters Keifen iter Rh. c. 7. Pocode Ilter CE, 
c 15. Note. 
2) Strabo XII. p. 36. ef. De 
y) Plim V, as. Er Schreibt. Namen als Aminen 
Alter sonventus a Syanada aacepit LADE. 
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Geht. Cie lag In einer ebenen fruchebaren 
Gegend, welche 60 Stadien weit gegen Welten 
mit Deigärten beſezt war, und dann folgten in 
dem nahen Gebirge. die Briche des Synnadi⸗ 
fben Marmors, von welchem bey Dofimia gefpro« 
den wurde. Sie gehörten zum Gebirge Dindy« 
mus, welches zwiſchen biefer Stadt und Peſſinus 
ſettſtich; daher kann Statius 2) fagen, bag Atys 
dech fein Bluse ben Stof zu den Flecken des Mar⸗ 
mes gegeben babe, — Nach der Peut. Tafel lag 
Gynnada 32 Mill, von Dofimeum, welches 
beutzutag in bie Nähe des großen Fleckens 
Eihrof Paſcha oder Khosrev Pafla, 9 Stun 
den vom vorigen Orte, In der Ebene, aber nahe am- 
Gebirge gelegen, ©) trifft. Man darf ſich niche 
wundern, daß bisher Peine Leberbleibfel, welche das 
Andenken der alten Stadt bezeugen könnten, übrig 
geblieben ind, da der Name fdjon im Mirtelakter. 
bey den Kriegen der. Türken gegen bie Oſtroͤmer 
bey den Byzantinern voͤllig verſchwunden iſt. 
Nicht weit von der vorhergehenden Stabt, 
ſaͤdlich von der Straſſe, lag nach Ptolem. das: 
Staͤbtchen oder der Flecken Prymneſia (Nlzuum 
ei), weichen auſſer dem Hierokles und ber Kir⸗ 


i) Satixt L. I. Sylv. Catm. V. v. 36. 
Sola nitet flavis Nomadum decifs metallis 
Purpura, fola cavo Phrygiae quam Synnados ange 
Ipfe craentavit maculis lucentibus Atys, 
(Uus Eellar entichne). 
i) Yocade und Dtter l.c, 
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ober Dokimaeiſche. °) Ben aller Geringfügig- 
keit des Fleckens zelgt man doch Minzen von. 
bemfelben, in welchen von. dem Sonate, dem Prag 
tor und Archon der Stadt die Rebe iſt. t) Man 
nimmt in, ‚gutherzig jebes Machwerk unferer Jahre 
hunderte. für .ächte Originale... — Die heutige, 
fage findet. ſich bey. dem Flecken Seid Gazi, 
$ Stunden ſuͤdoͤſtlich von Eskiſchehr. u) 
Synnada (To Zuwada) ; ; bey Ptolem. 
wahrſcheinlich durch Schreibfehler des Kopiſten 
Shynade, weil ſpatere Scheifefteller zumelten fo 
rieben. Bey einigen Pbeteh kommt der Name 
auch In’ der einfachen Zatt Eynnas vor. Nach 
Steph. Byz. erhielt die Stadt Ihren Namen, weil 
hier Griech. Koloniſten mit Phrygiern zuſammen 
wohnten, Strabo ©) nennt fie eine kleine Stadt, 
wir wiſſen auch alchts ausgezeichnetes "won ihr; 
aber befännt wutde fie in dem Munde des: Roͤ⸗ 
mkes, well er fie ihrer Lage wegen zum Siz eines 
Tonbentus Juridicus, y) ober Oberoppella- 
tions⸗Gerichts fuͤr alle umliegenden Diſtikte waͤhlte. 
Es: gab auch in der Naͤhe Feine anſehnlichere 
Stadt; ind baher erſtheint fie auf dem Chalcedon. 
Lonellun le Davon ur — —— 
ie en ı . 3 
t) Wehhel Bade du: Vol. m pi. ti ‚gedgr: uni. 
Pr. 2 223 va He ven gu 
> Htters Keifen iter ©. eo? Bucıde —* x. 
e. 15. Note. 
X Strabo Ki, p. 865. oe’. Se = Fu 
y Plm V. 29 Er ſchreibt. den Namen als Geniale. 
Alter sonventus a Synnada s accepit er. 
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Gehnarla. Sie lag In einer ebenen fruchtbaren 
Gegend, welche 60 Stadien weit gegen Welten 
mit Oelgaͤrten beſezt war, und dann folgten in. 
bem nahen Gebirge, die Brüche des Synnadi⸗ 
ſchen Marıyiors, von welchen bey Dofimia geſpro⸗ 
den wurde. Sie gehörten zum Gebirge Dindy⸗ 
mus, welches zwiſchen diefer Stadt und Peffinus 
fertſtich; Daher kann Statius 2) fügen, daß Atys 
derch fein Blut den Stof zu den Flecken bes Mare 
mes gegeben habe, — Nach der Deut. Tafel lag 
Epnnada 32 Mill. von Dofimeum, welches 
beutzutag in die Nähe bes großen Fleckens 
Eihrof Paſcha oder Khosrev Pafla, 9 Stun 
ben vom vorigen Orte, in der Ebene, aber nahe am 
Gebirge gelegen, «) trifft. Man darf ſich niche 
wundern, Daß bieher Beine Ueberbieibfel, welche das 
Andenken ber alten Stadt bezeugen könnten, übrig 
geblieben rd, da der Name ſchon im Mittelalter 
bey den Kriegen ber. Türfen gegen die Oſtroͤmer 
bey den Byzantinern voͤllig verſchwunden iſt. 

Nicht weit von der vorhergehenden San; 
füblih von der Strafle, lag nad) Ptolem. dag 
Städtchen oder der Stecken Prymnefia (Meuura- 
eis), weichen auſa dem Hieroties und der Kir⸗ 

chen⸗ 


8) Statius L. I. Sylv. Carm. V. v. 36. 
Sola nitet flavis Nomadum deciſs metallis 
Purpura, fola cavo Phrygiae quam Synnados ange 
Ipfe cruentavit maculis lucentibus Atys, 
(Uus Cellar eutlehnt). 
i) Yocade und Dtteri.c, 


Dion. Geogr. 6n dis. sn 5 u 
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chennotiz, wo es als biſchoͤfliche Stadt erſcheint, 
niemand nennt. Eine nähere Beſtimmung wird 
unmoͤglich. Aber zu der weit ſuͤdlichern Stadt 
Karahiſſar darf man ſie nicht ſtellen, wenn gleich 
Pococke b) verſichert, eine Steinſchrift mit dem 
Namen Prymneſium daſelbſt gefunden zu haben.‘ 


Auch von diefem Orte find mehrere Dlünzen vore ⸗ 


nden. 

Zwey Tagreifen auf ber Fortſezung ber Haupt⸗ 
firaffe von Synnada gegen Sauͤdoſten har die 
Deut. Tafel Philomelum. Dieſen Namen 
giebt der Stade: auch Cicero. e) Gtrabo aber 
umb mit ihm faft alle übrigen Schriftſteller nennen 
fie Philomelium (Drroaniasv Nachtigallen⸗ 
ſtadt); vielleicht weil es viele Nachtigallen in ber 
Gegend gab. Nach der erftern Benennung hieße 
fie eine Liebhaberin der Schafe ever tes Obſts. 
Daß fie erft fpätern Griech. Urfprumgs If, beweißt 

eier Name auf alle Fälle. - Das Stäbtehen eich 
nrete ſich übrigens durch nichts befonders aus. Sie 
lag nach Ptolem. in Phrygien, an ben: Gränzen 
‚ $yfaoniens, gehörte aber im: sten Jahrh. nebft 
dem größten Theil Lykaoniens zur neu errichteten 
Peoninz Piſidia. q) Strabo e) rechnet fie zu 
dem gebirgichten Phrygien; fie liege an der Nord⸗ 

- | PP feite 


b) Yocode IT TE. c. 15. 

©) Cicero epift. ad Famil. XV, 4, IH, 8. 

&) Hierecles, p. 673. Nach Plin. V, a7. gehörte fie mit 
den übrigen umliegenden Städten zum Conventus Jurie 
dieus yon Gynuade. | 


oe) Strabo Au, pP: 864 
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fee der Bergkette, welche der Taurus gegen 
Nerdweſten von fich ſtoͤßt, das Pifidifche Antio⸗ 
dia ihr gegenüber auf der Süpfeite, beyde- in 
einer ansgebreiteten Ebene. Mach ber Peut. Tas 
fel liege von Hier nach Synnada der Zwiſchenort 
£ulla, die erſtere Tagreife beträgt 35 die andere 
32 Mi. Otter brauchte 12 Stunden Wegs zu 
Mad von Kosrev Pafcha nach Bulvaden, der 
Englifche Reiſende f) berechnet den nemlichen Abs 
hend von Belewoden auf 35 Engl. ober wie 
überall vielmehr Ital. Meilen == 9 ge; Meilen, 
Aufter ber gehörigen Richtung, und dem richtigen 
Abftande ſcheint der neuere Name noch die alte Be⸗ 
nennung zu verrathen; denn Profop 8) verfichert, 
daß fie bey den Piſidiern Philomeden (Drroum 
dm) hieße. Tavernier h) fand in diefer offenen 
Etobt, bey ihm Bulawandi genannt, noch viele 
Ueberbleibſel von alten Säulen, Gebäuden ꝛc. Er 
erreichte fie nad ı4ftündigem Marfche ofinord« 
Stich vor Aphium Karahiffer, dem alten Kelae⸗ 
mae. — Philomelium harte in den mittlern: Zeiten 
harte Schidfale. Die Türken bemaͤchtigten ſich 
derfeiben fehr frühzeliig. Der Kalfer Manuel 
zündete die Stabe bey der Wiedereinnahme ſelbſt 
an, weil er fie nicht zu behaupten getraute. Raum 
war Philomelum wieder hergeſtellt, fo zerſtoͤrte es 
© a Kalfer 


$) Dtter 18 c 7. Bocode lit 25. c. 15. Note 

g) Procop. hift. arc. c. 18, Beym Kreusug Sriedrich I. 
beißt die Stadt Pbilomene. Bey Basnage T. IV, 
P- SI% _ \ 

») Tovernier T. 1. L. i. 7 
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Kaifer Friedrich auf feinem Kreuzzug. Aber dee 
Sultan von Ikonium verpflanzte gefangene Chri⸗ 
Ren an die wüfte Stelle, und weil der Boden 
fer fruchtbar und die Auflagen gering waren, fo 
fammelten ſich feeymwillig noch andere chriſtliche Ein» 
wohner, und die Stadt fing wieder an empor zu 
kommen. i) 

‚Der nächfte fübäftlichere Ort auf biefer Strafe 

‚war faobicen Combuſta, 28 Mill. von Philome⸗ 
lium entfernt. Er gehörte ſchon zu Lykaonien; 
unter den Städten diefes Landes iſt er alfe mit 
den übrigen Orten diefer Straffe bis nach Itonium 
beschrieben. 
Won Synnada lief eine Nebenſtraffe gegen 
Suͤden mit einiger weſtlicher Beugung nach Apa⸗ 
mea, hart an dem Gebirge und zum Theil uͤber 
daſſelbe weg. Die Peut. Tafel fuͤhrt ſie mit zwey 
ſtarken Tagreiſen an, und ſezt als dazwiſchen lie⸗ 
gende Station die Stade Euforbium an: a 
Synnad, Euforbio Mil. XXXVIL; und 
weiter bis Apamea XXXVI. Mil. Aud Pi 
nius &) nenne Euphorbeni als zum Conventus 
Suridicus von Apamia gehörig, Bey andern‘ 
Schriftftelleen erfcheine der Name nicht. 

Die Peut. Tafel kennt eine andere Straſſe, 
welche von Nicaea nach :Dorplium, und. von da 
gegen Süden nach Apamia führen ſollte. Sie 
hat etwas große Maaſe. Auſſer ihr giebt kein 
Alter nähere Beſtimmung der Lage. Einen 

’ neuern 
1) Cinnamns, p. a3. Niectas Chonat, p. a64. uud 319. 
k) lin. V, a9. 








auern Reiſenden Berne id) gar nicht, weicher die 
fen Beg von Norden nad) Süden durch das innere 
Phroqgien gemacht haͤtte. Einige diefer Orte müfe 
fen alfo bios nad) einiger Wohrſcheinlichteit ange⸗ 
ſezt werden. 
Nakolia (Naxos bey Strebo, Ptiol. Zo⸗ 
ſimus; Naxos bey Hierolles, NaxraAsıa bey 
der meiften ſpaͤtern Schriftftellern. . Iſt bekannt, 
weil hier Kaiſ. Valens ben Profopius in feine 
Hinde befant, welcher fich zum Gegenkaiſer aufe 
geworfen harte. 1) Die Peut. Tafel entfernt die 
Siadt 20 Mil. von Dorylaeum, und da fie 
Etrabo m). noch zu Phrygia Epiktetus rechnet, 
ud zunächft‘ neben Kotyaeum anfezt, fo lag fie 
ke mahrfcheinlich an dem mweftlichen Ufer bes 
embris Fluſſes, da wo unfere Karten Kodſcha 
Schehr bemerken. Hierokles ſezt fie unter Die 
Baht der Städte von Phrygia Galutaria, nad 
ſpaͤterer Eintheilung. 

Konna bey Ptolem. Conni in der Peut. 
Laſel, in den Kirchennotizen und bey Hierokles 
Kone und Koniupolis, iſt die naͤchſte durch 
nichts ausgezeichnete Stadt auf dieſer Straſſe. 
Die Peut. Tafel giebt den Abfland von der vori⸗ 
gen Stabt auf XL Mil. an. Ich weiß feinen 
Ort auf neuern Karten nachzumeifen. — In dem 
aͤtern Ausgaben des Plinius fand man ein Iko⸗ 

nium 0) in (der Nähe von Kotyasım; Harduin 

& 3 änberte 


D) Augien. XXVI, 9. Zofimus IV, % 
n) Strabo XI. P. 863. 
0) Pin, V. 32 
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“ Anberte wohl mit Recht die Sesare in Conium 
um, um das Konna des Prolem. zu bezeichnen. 
Eukarpia, nad Strabo eine von den klei⸗ 
nern Städten Phrogiens, ımd als Stadt aud) bey 
Hierofles. 0) Steph. Byzant. feheine fie mehr 
äls Flecken (Muoc) anzufezen; fpricht aber eigent- 
fi) von dem ‘Bezirke des Orts, und macht dabey 
eine laͤcherlich übertriebne Beſchreibung von der 
Fruchtbarkeit der Gegend im Wein und Getreide : 
es giebt Trauben von foldher Größe, fagt er, daß 
der Wagen unter der Saft zerbricht. Die Peut. 
"Tafel entfernt Eucarpia 32 Mill. von Conna ; 
and Plinius P} rechnet die Eucarpeni. sum Con» 
ventug Syurid. von Synnada. Diefe Stadt lag 
nach diefen Angaben weſtlich in der fruchtbaren 
Ebene Großphrygiens, fo daß zmifchen beyden 
die Kette des Gebirge bey Ammian Olympus 
Mond genannt gegen Norden ſtrich. Aus neuern 
Belchreibungen fernen wir biefe Gegend nicht. 
Nach Hierofles und ber Kirchennotiz, wo ein Bis 
ſchof diefer Stadt erſcheint, gehört fie zu Phrygia 
Salutarie. — Ptolem. fest die Stadt eine ge. 
Meile nördlich von der Quelle des Hermus Fluſſes. 
Eumenig (Eupevia und Eupeveia) wurde 
von bes Königs Attalus Bruder Eumenes ges 
ſtiftet, © gehörte nach Strabo unter bie beflern 
Städte des fandes, und war vielleicht ber Siz bes 
Oberpriefters von Kleinaſien, fo weit es unter ben 





0) Hierocles, p 676. 
p) pP Im, V, 29 
q) Eutrop. IV, 2 
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Pergamenifchen Königen ſtund; menigftens er» 
ſheint auf Münzen : Eupeveov. Isäus KAsor 
Arxugeus Acıass. 7) In andern Münzen ges 
ben ſich die Einwohner, um ihren Griech. Urfprung - 
anzugigen, den Beynamen Achaeer Euneveov 
Axyamı. Daß Eumenia je eine republikaniſche 
Stadt war, ſagt uns keine Nachricht, iſt auch 
gegen alle Wahrſcheinlichkeit; aber eine Muͤnze 
aus der Zeit ihrer Freyheit iſt vorhanden, in wel⸗ 
der fie an den Fluß Glaucus geftellt wird, und 
dadurch noch) mehr nicht nur ihre Unächtheit, ſon⸗ 
bern zugleich Die Quelle des Verfälfchers entbedt. 
Piinius s) fagt bey Carien: Eumenia Cludro 
fiumini appofita, Glaucus amnis, Lyfias 
oppidum. Bon einem Eludrus Fluß ift fonft 
nichts weiter befannt, Der Derfertiger wählte 
alſo lieber den im Terte zunaͤchſt folgenden. 
Pinius rechnet mit Unrecht, Eumenia ned) zu 
Karin. Mach den übrigen Schriftftellern gehört 
es zu Phrngien, und zwar nad) fpäterer Einthei- 
lung zu Pacatiana, t) folglich auf die Weftfeite. 
Die Peut. Tafel entfernt es 30 Mill. von Eucar- 
pi, ch kenne aber fein neueres Hilfsmittel 
zur nähern Beſtimmung der Stelle, 

Peltae (a TleAYas), eine alte Stadt, wel⸗ 
che ſchon Tenophon u) bey dem Zuge der Zehn» 
taufende unger dieſem Namen und gut bewohnt 
&4 fand 
V) Eckbel P. £.Vol. DI, p. 153. 

s) Plin. V, 29 
t) Hierocles, p. . 687. 
u) Zenopb. Exped. cyri Min. L. 4-. 
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fand. Deſto mehr veſchoinde ihre Bekannt⸗ 

ſchaft in ſpaͤtern Zeiten. Plinius x) nennt die 
Pelteni als zum Convent. Jurid. von Apamia 
gehoͤrig, Ptolem. ſezt in der nemlichen Gegend 
den Namen an, in der Kirchennotiz erſcheint ſie 
als biſchoͤfliche Stadt, und bey Hierokles liegt ſie 
wahrſcheinlich unter dem verdorbenen Namen 
Mörzn in Phrygia Pacatiana verſteckt. Die 
Zah des Abſtandes von Eumenia hat der Copiſt 
der Peut, Tafel beyzufuͤgen vergeſſen, von Apa⸗ 
mea entfernt er fie 26 Mill. Tenophon giebt 
die Entfernung von Celaenae auf 10 Parafangen 
= 7& ge. Meilen an; aber diefe Stadt mar von 
., Apamea verfihieden, und lag weiter nordoͤſtlich. 
Beyde Angaben widerfprechen fid) alle nidye; wie 
find im Stande aus beyden bie wahre lage von 
Peltae nahe anzugeben; aber es fehlt an neuerer 
Bekamtſchaft mit diefer Gegend. 

Die Straffe, mekhe von Nicaea nach Dory⸗ 
faeum führe, wird, eb fie noch die leztere Stadt 
erreicht der Anfang einer andern, welche gerade 
- üblich nach Kotyaium, und von da gegen Süb- 
weiten nad) Ppitadetphla führt. 

Keotyaium (Koruaeier, Strabo Drelem.; s 
Cotyaium Plin.), eine Stadt weiche Strabo y) 
zu Phrygia Epiktetus rechnet, fonft aber, wie 
auch die andern Schriftfteller, nicht das geringfte 
Merkwuͤrdige von ihr erzählt. Sie war nicht un⸗ 
bedeutend, und ob wir fie gleich bey Hierokles, 

| vermuth⸗ 





2) Pin Vi | 
y) Sirabo XI, p. 863, Plin, V, 3» 
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durch einen Ausloffungsfehfer nicht 
finden, fo erfcheint fie boch nebſt ihrer fruchtbaren 
Ebme in den Kriegen der Mittelzeit fehr häufig, 
md im Anfang des ı sten Jahrh. bey den verhees 
renden Einfällen Timurs als Hauptſtadt des den 
Byzantinern noch übrigen Phrygiens. 2) Sie 
iſt unter der alten Benennung Kutaieh, eigents 
ih Kiutahya bis auf unfere Tage nicht nur ges 
blieben, fondern die Hauptſtadt des Beqlerbegs 
von Aſſten. Sie liege an dem Fluſſe Purſak, 
and) Fluß von Kutaieh genannt, dem nemtichen, an 
welhen Dorplaeum lag, bem Thymbris der Alten, 
Der Zwiſchenraum wurde von Paul $ucas bey 
einer eiligen Reife innerhalb 11 Stunden = 7 
geogr, Meilen zurücgelegt. 2) Das mir drey⸗ 
facher, halb verfallener Mauer umgebene Schloß 
liegt auf einem fteiten Felſen. Auch Truͤmmer 
aus dem Alterthume und Inſchriften fand tucas, 
die leztern gehörten aber nach ben abgefchriebenen 
Proben nur zu Leichenſteinen. Die Peut. Tafel 
nennt verfchrieben die Stade Coeleum und ent 
ferne fie 30 Mil. gegen Süden von der Straſſe, 
weiche von Nicaea nad) Dorylaeum führt. 
Acmonia (Eicero 6) Axoria, Prolem. und 
das Concil. Chalced.) in der Deut. Tafel Aqmo⸗ 
nia. &ie entfernt diefe niche unbedeutende Stade 
35 Mil. von Cotyaeum gegen Suͤdweſten auf deu 
Straſſe nach Pollodeippn. Die Stadt * 
3 


2) Dacas, p. 38. 
a) Paxl Lucas T. I, c. 14 ' 
b) Cicero os, pro Flacco, 5 a⸗ 
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fie in der großen Ebene oͤſtlich vom Geusigen Ku 
taieh lag. 

—* ( TWuc) iſt bekannt genug, wegen 
bes entſcheidenden Treffens durch welches Antigo⸗ 
nus feine bisherige Obermacht, und zugleich ſein 
Leben gegen bie übrigen verbundenen Nachfolger 
Aleranders verlor. e) Das Städtchen war wohl 
fehr unbedeutend: bie ältern Geographen uͤberge⸗ 
ben es mit Stillſchweigen; aus der Orbnungse 


folge ver Städte bey Hierofles, der es nennt, darf 


man mit Wahrfcheinlichkeit annehmen, daf es in 
der Nähe von Synnada, und wegen bes großen 
Treffens nicht weſtlich im Gebirge, fondern in ber 
Ebene lag. Der Drt hatte einen Biſchof; Ä 
277 iſt im zweyten Nicen. Concil. verfhrieben 
Aves. 

Meros (Mneos) kennen auſſer dem Hierokles 
einige Kirchenſchriftſteller. Es war ein offnes 


„Staäͤdtchen (KouozoAss), ſagt Conſtantin Pore 


phyr. welcher hier die Anatoliſche Provinz auf der 


. Mordmeflfeite anfangen läßt. ) Alſe lag «es 


nicht ferne vom heutigen. Kutaich, aber fihon auf 

ber Oftfeite des Fluſſes Thymbris (Purfak.) 
Metropolis, eine bey allen. Gedgrdphen bes 
kannte Stadt. Ptolem. flelle fie 5 ge. Meilen 
nordäftlich von Apamea, und feine Angabe iſt wohl 
richtig, da niche nur Plinius & fie zum Conven⸗ 
us 


e) Plutarcbi Pyrrhus. Appian, Syrlaca. 
£) Socras. H. E, DU, 15. Sozomen. V. 11. Confantim 
de themat. L. | | 
e) Bin Vı ap 


‘ 
-_ 4 . 
. % 
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tus Jaldicus von Apamia rechnet, fonben au 
Strcho b) nach Artemidor, bey der Vorrehnung 
ber Stsaffe, welche die Karawanen von Ephefut 
aus nach Kappabocien führte, Metropolis zunaͤchſt 
noch Apamia anſezt. Er rechnet fie übrigens un⸗ 
tee die kleinern Städte bes kandes.. i) (Es gab 
uch ein anders Metropolis in Indien.) :. Nach 
Steph. Byz. hat fie, ihren Namen von ihrer Er⸗ 
bazer dee Mutter: Erde (70 Fis Mureòs Tom 
Ben); eben aus ihrem Namen aber zeigt-fiche, 
dei fie eine der erſten von den Griechen — 
Etädte war. 

Ganz in ber Nähe egt nady Peolem. das 
Seidtchen Silbium (ZiAßsor); welches auch 
Pins kennt. Den Hierokles x) heißt es Sib⸗ 
lia, md auch auf den Concilien erſcheint der Bi⸗ 
ſef von Siblia oder Silbium. Beyde Dr - 
al ſcheinen gleich gersößnlih seweſen wm. 


Pepuzsa (Mlmale) fell Hierokle⸗ zunaͤchſt 
an den vorigen Ort. Sie kommt auch bey andern 
Kigenfehfflellern vor. 1) 

Diony⸗ 


V) Strabo XIV, p. 978%: Auch Liv. XXVM, ı5. bes 
bitige diefe Annahme. Der Conful Manlins 109 vom . 
Gagalafiud gegen Norden über Metropolis nach Guns 
uede, Apamea lich es feitwärts von feiner Giraffe Une 

N) Strabo XL, pP: 864 

k) Pin. V, 29, Hierocler, p. 667 

I) Mieroeles, p. 667. der es aber zu Wacatiaun rechnet. 
folglich weſtlicher als Metropolis Acht. Philoßorg. 
Hit, Bcel, IV, 8: Rpiphan, Hase. XLVIE, 16 : 


J 
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Dionyſopolis rechner Plinlus zum Con · 
vent⸗ Jurid. von Apamia. Eicero m) nennt es 
ebenfalls, und Steph. Byzant. giebt die Koͤnige 
Attalus und Eumenes als Stifter der Stadt an, 
weiche eine Statue des Dionyſus an der Stelle 
fanden, und daher bem Orte biefen Diamen gaben, 
Die Sage‘ ift unbekannt; - - 

Hierokles ſezt noch einige unbedeutende les 
den an, weiche aber, mie wir ‘aus den Unter⸗ 
ſchriften in den Eoncilien feben, ‚alle ihre eignen 
Biſchoͤſe hatten. Der Bezirk Cyfaon- Anuos 
Auxcor). — Der Bezirk Auraklia (Aug- 


Mα3 auf dem Ehalred. Concil. erſcheint der 


Biſchof Augenıton — Alamaſſes; nach den 
Unterſchriften in den Concillen richtiger Amadafı 


ſes. — Propniaſa; auf dem Eoneil. Chal- 


eeb. unterſchreibt ber. Siſcheſ der Stadt Prae⸗ 
peniffos, welches vielleicht der nemliche richtiger 
geſchriebene Ort iſt. 8 — Sie bleiben alle un⸗ 


bekannt. 


Von einigen unbefannten Namen bey Pos 


tem. iſt blos Juliopolis an den Graͤnzen :tpfaos 


niens zu bemerfen, Damit man es nicht mit dem 
anſehnlichern Jullopolig bey den Galatern vers 
wechsle. 

Alle bisherigen Orte gehoͤrten zu Phevgia 
Salutaria, oder der oͤſtlichen Seite des Landes. 
Nun folgen die weftlichern, melche zu Pacatiana 
gerechnet wurden. Der Fluß Thymbris machte 

ſehe 


m) Plin. V. a9. Cicero Epift: ad Quint-L a, 
u) Züerosder, 2, 678. mu) Mlmslan, Matın- 





fehe wahrſcheinlͤch bie Graͤnze; es mußten zur 
algemeinen Feſtſezung der tage, nach den Strafs; 
“ fender Peut. Tafel, einige Städte, ſchon oben an⸗ 
gefeit werden, weiche am faufe des Thymbris 
Ingen, alſo hieher gehörten : Nafolla, Konna, Kos 
thaeum; die übrigen folgen hier in ihrer Ordnung, 
lauter Orte, welche nad) der älteen Einteilung 


Hrygla Epikietos ausmachten. Zu Paoatiane 
gehirten aber auch "die weit füblichern Stähte 


eyglens an und in ber Nähe des Fluſſes Mae⸗ 


ander; wiewohl. man elnen öftlichern Theil derſel⸗ 


hen abgeriſſen, und „au Pifidia gefchlagen hatte. 
Ankyra (9 Ayxveas) mit dem Beynamen, 
in Phrygien, um es von dem michtigen Galati⸗ 
ſchen Ankyra nicht zu verwechfeln, war ein unbes 
dentendes Städtchen, an den. Gränzen Minfiens, 
wehhes aber von. Strabo on bis auf: Hierokles 
bey den Geographen befannt iſt. Strabo 0) fteile 
es in den Bezirk Abaſitis, und zwar an die Quellen 
bes Fluffes Makeſtos (Maixzsos) weicher -fich in 
den Rhyndakus ergießt. In einer andern Stelle p) 
nemt er es ein Städtchen bey Blaudon oder 
Blauron (BAcudov), und nach ihm Steph. Byz. 
Kein ſpaͤterer Schriftſteller kennt dieſes Blau⸗ 
don; ;® auf dem Concil. Konſtant. III. unterſchreibt 
fich 

0) Srabo xu, p. 263. 

p) Sirabe XII, p. 851. j 
V Wenn es nicht das Blados ober Blaudos ift, wei 
des bey den Chaleed. Concil. unter die Drte Eodiend, 
wu Dieretied aber p. 66a, ſchon mac Ayſten a 





fich aber der. Blſchof des Sonnaiſchen Ankyra 
(A yrucas Eumoss), welches auf einer Seite die 
Kleinheit des Drts, dem man immer einen bes 
Banntern zur Seite fegen mußte, und auf ber an« 
dern bie geringe Entfernung von Synnaus ber 
weißt ; zumal da aud) Dierofleg 2) beyde Erädge 
unmittelbar neben einander ſezt. “Diefe nicht 

weit von ber Seefüfte entlegene erguegend if ift 
: ans ganz unbefonntes Sand ; bie angegebenen 
Merkmale können aber ben ‚fünftigen Keifenben 
zur felten Beſtimmung ber Sage von Ankyra 

dienen. 

Synnaod (Zivvnes) kennt Serabo und 
Pin, noch nicht, Ptolem. ſchreibt Eynaos, und 
ſezt es in geringer Entfernung von Ankyra, aber 
wohl irrig gegen Nordweſten. Auf dem Chalced. 
Concil. erſcheint der Bifchof von Eynnaos, und 
einige  Rirchengefchichtfchreiber 2) wennen durch 
Behler Synados, und Spnada, fezen es ſelbſt 
in Pacatiana, verwechfen es aber offenbar mit 
- Gonnada in Salutaria Phrygle. — Die neuere 
Sage fermen mir nice, 

Azani (Agevor) kennt ſchon Strobo t) als 
ee Stade in Phrygia Epiktetos. Sie gab-ber 
Landſchaft Azaͤnitis den Mamen, in weicher dee 
Rhyndakus Fluß entfpringe. Prolem. übergeht 
dieſen Ort nicht, nur die Erasm. Ausgabe ſchreibt 
fehlerhaft Aizani, die ältern und bie Handſchriften 

liefern 
Nirocles. p. PT u 
N) Secrates H.E, VIE, % Wiepber, HL E, XV, 220 
%) Strabe X. p: 863, ' 
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Kern Die richtige Sesart. Die Kirchennotizen 
somen einen Biſchof von Azani, und Hierokles 
hat ebenfalls Azani. Die genaue Sage muß erſt 
noch aufgefucht werden. — Auch Münzen von 
dieſer Stadt find vorhanden; u) ich führe fie an), 
weil die Spur und.das Benehmen ber Verfaͤlſcher 
daraus fichtbar wird. Sie ſuchen einen wenig 
bekannten Namen auf, um der Münze deſto größe 
fere Seltenheit zu verfchaffen ; bey Ptolem. fan⸗ 
den fie den falfch gefchriebenen Namen Arlavon, 
ſelglich erfcheine auf ihnen burchgehends, Ascavıoı, 
Arfaırar, und die pompeufen Benfäze von Rath 
und Bolk'rc: fehlen baben nicht. 

Kubi (Kader) eine unbedeutende Sntt zwi⸗ 
ſchen den Graͤnzen Phrhgiens, Lydiens und My⸗ 
ſiens nach Ptolem.; baher ſagt Strabo x) daß 
einige fie” zu Miofie a rechnen, welches auch bey 
Stwph. Byz. der Ball if. Er ſelbſt aber ſezt fie 
in Phrygia Epiftetos an, und ihm folgen die Kir⸗ 
thennstigen und Hierofles, y) bey denen Kadi in 
Pacatiana ſteht. Es giebt Mänzen von.biefer 
Stadt, nach welchen fie an dem Fluſſe Hermus - 
lag, 2) und Plinius, 2) welcher dieſen Fluß in dee 

Nähe von Dorylaeum entfpeingen 1ößt, besinftige 


")imerı, vol. in, P- 138. Sefind geogr, —* 
2.36. 

x) Srabo RU, 265; - 

y) Hierocles, p. 668. | 

er)‘ TZeabel P. J. Vol, II, P» 148, 

—* Plin, V, 29, 


Dann, Geegr. on Eds ste Abth. ° 
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die Angabe: x nah Ptofem. aber entfprang er 
weiter ſuͤdoͤſtlich. D’Anville ſezt an die Stelle 
den neuetn Ort Kedus, aber wie öfters ohne feine 
Quelle zu nennen. Ein neuerer Reiſender ift noch 
nicht in diefe Gegend gebrungen. 

Zu diefer Stade fezt Ptolem. noch Daldia 
 (Berdem) oder Dadalis nach dem Cad. Cois- 

Hin. Beydes foll wahrſcheinlich Attalta hei⸗ 
- Sen, welches bey Step: Byz. Hierokles, b) und 
‚bey dem Chalced. Concil. als eine Stadt £pdiens 
genannt wird. 

Die Erasm. Aucgabe des Prolem. bar auch 
‚ganz in der Nähe ein Sattalq, die ältern Ausga- 
ben fchreiben dafür Septae, und Coislin Setae 
 (Eeras); bey Hierokles c) erſcheint es in Indien 
unter dem Namen Eitae (Zuras), unter den 
drey leztern Namen fomme die, Stadt aud) bey 
ben Concilien vor. 

In biefer Gegend hat Hlerokles d) noch 
andere wenig bedeutende Orte:  : 

Dioklia, welches auch Prolem. (AldeAeıe) 
kennt, aber viel zu weit gegen Dften rückt, Auf 
dem Chalced. Concil. erfcheine der Bliſchof von 
Dioklia. 

Adii, richtiger Alii (Adv), weil bey ben 
Eoncilien der Bifchof diefer Stadt genannt wird. 

Ariftion, hatte nad) dem Chalced. Concil. 
feinen eignen Biſchof. 
ROTOR, 
d) Kherocle, p. 670 
e) Hierocles, p. 670. uud Rate Kefling, 
ä) Hierocles, p, 658. 
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Kyviffos, erſcheint duch auf dern Chatced, 
Eoncil. als Stadt mit einern Bifchof; nad) Pto⸗ 
km. iſt es aber ein an Bichynien gränzender Bes 
it (Anpss.) | 

Apia; nach Cicero, Pin. e) und dem Ni⸗ 
can. Concil. richtiger Appia (Aꝝæiæ) rechnet Hie⸗ 
volles zur Pacatiana; nach der Angabe Plins ges 
Paen fie gam Conventus Jurid. von Synnada, 
felgfih auf die Oſtſeite zu Salutaria. 

Eudoxia, vermuthlich ein fpäterer nach dem 
Nam der Kaiferin im sten Jahrh. entſtande⸗ 


nee Ort; es kennt Ihn daher Fein anderer Schrift- 


ſteller. 
Tiberiopolis, ſezt ſchon Ptolem. in der Naͤhe 
von Eumenia an; der Ort wird aber auch von So⸗ 
frates, k) und der Bifchof deffelben auf dem Con« 
ei, Konſtant. Il. genannt, 
Theodoſia; der Biſchof von Theodoſiu⸗ 
Poli unterſchreibt ſich auf dem Chalced. Concil. 


Temenu Thyrae kennt auch Paufanias 8) _ 


als ein Städechen Lydiens; Ptolem. hingegen fezt 
die Trimenothpritae, als ein Voͤlkchen und Dis 
frife (Anmos) in Myſien an; es lag alſo auf den 
Grängen. Der Biſchof Temenu Thyron er- 
kheine auf dem Chalced. Concil. 

Tanupolis; bey dem Concil. Nicaͤn. II. 


wird der Biſchof von Tranupolis genannt, wel⸗ 
Ä 23 | 


ches 


©) Cicero ep, ad diverf. III, 7. Plin. V, 29% 
f) Seratis, H. E. VIE 46, 
8) Poxfan, Au. c. 39. 
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ches wohl die rlchtigere Lesart it, Cellar N vor 
muthet nicht ohne Wahrſcheinlichkeit, der Name 
fen aus Traianopolis zuſammen gezogen, und 
nimmt die Stadt dieſes Namens, welche Ptolem. 
im groͤßern Myſien anſezt, für bie, bier genannte 
. a0. — Beſtimmen laͤßt ſich nichts . 

Pulcherianopolis, gaͤnzlich unbekannt. 

Ehen fo Plins Audria, Ceranae, Ca⸗ 
rina. I) | . 

Bon allen bisher angeführten Stäbten weiß 
ich nichts nähers zur Beſtimmung ihrer Tage zu 
fagen, als daß fie auf der Nordweſtſeite Phrygiens 
lagen. 


Achtes Kapitel. 


Städte Phrygiens in dem ſuͤdlichſten 
Striche am Flußgebiete des Maeanders, 


Hiemit ift aber noch nicht ganz Phrygien zu 
Ende. ine aus dem Taurus nordweſtlich ems 
porfteigende Bergkette trennt das bisherige Land 
von den füdlichern Gegenden, welche zum Flußge⸗ 
biete des Maeanders gehören, und verbreitet fich 
dann weiter in mehrern Armen und unter meh⸗ 
rern Namen bis an die weſtliche Kuͤſte. Einer 
derfelben, der Meſogys oder Meſogaea zieht 

ſich 


h) Cellar. geogr. T. II, p. 14% 
i) ? lie. V, 3% 


‘ 


— 112 





Ki gegen Sũdweſten, 3 und macht dadurch die 
aMliche Graͤnze vom Flußgeblete des Maeanders. 
Das dazwiſchen liegende Land hatte ſehr verſchie⸗ 
dene Einwohner, die Phrygier groaͤnzten hier mit 
Mofiern, Lydiern und Kariern zufammen, und 
wohnten zum Theile durcheinander. Schon 
Strabo weiß ſich nicht aus der Verwirrung zu. 
ziehen, b) welche frenfich zu feiner Zeit noch da» 
durch vergrößert wurde, daß die Römer abfichtlich 
durch die Einrichtung ihrer Conventus Juridicus 
alles was dem Hauptorte zunächft lag, zufammen 
jogen, ohne auf die verfchiebenen Voͤlkerſchaften 
Hünffrche gu nehmen. Unter ber Perfer Herr 
fihaft war es nicht fo: Herodot und Zenophon 
wiflen genau, wo Phrygien aufhört und Indien 
anhebt. Die alte Graͤnze nad) Nationen verlohr 
fih audy nie ganz ; Strabo war nur nicht hin⸗ 
loͤnglich unterrichtet, gefteht es auch felbft und 
tögt deswegen miteinander vor, was zunaͤchſt am 
Saufe des Maeanders lad, handelte aud) Das geo« 
graph. Zufammenhangs wegen Flug daran, Pre» 
lem. aber bezeichnet die Graͤnzen der eingelnen 
Völterfihaften. Spätere Eintellungen wählten 
wieder eine andere Ordnung, und vermehrten ba» 
durch die Verwirrung. Ich folge daher dem 
Strabo, und zähle die Orte auf, welche, zwifchen 
ben Gebirgen In der Nähe bes Maeanders bis zu 
feiner festen weftlichen Beugung lagen, ohne mid) 
93 . .  baburd 


&) Strabo XII, p. 932. von Kelaenae an bis sum Bag , 
Rokele an ber Küße. 


9 Sirabo xXIU, BP 993. 
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dadurch abwenden zu laſſen, daß nicht alle, und 
nicht in jedem Zeitraume zu Phrygien gerechnet 
wurden. 

Nach dem Kayſtrianiſchen, Kilbianiſchen und 
Hyrkaniſchen Gefilden, welche in Lydien liegen, 
ſezt Strabo weiter oͤſtlich des Cyrus Gefild 
(ro Kuee wediov), von den Perſern fo genannt: 
bann das Peltinifche, von der Stadt gleidyes 
Namens, das Killanifihe und Tabeniiche 
(Kırraviov, nad vo Teßnycv). Diefe find ganz 
Phrygiſch, und erftredien ſich am Gebirge Meſo⸗ 
gis von bem Lydiſchen Katafefavmene bis nad) 
. Kelaenae hin. — Wir fehen aus dieſer Darftels 
lung des Strabo, ©) bey welcher er blos ältern 
Schrifsftelleen folgt, daß er eigentlich die Thaͤler 
angiebt, voelche bie verfchiedenen Mebenflüffe des 
Maeander auf feiner Mordfeite bilden. Ohne 
Zweiſel lagen einige ber oben angeführten Orte 
in derfelben, aber ſchon Etrabo weiß bies nicht, 
weil er blos ältern Erzählern aus Mangel am 
gleichzeitigen folgte. — Tavernier durchzoq biefe 
nicht ſehr fruchtbaren Thaler. und Berge, fand auf 
feiner Straffe mehrere uns unbefannte Kleine Fluͤſſe 
und Orte, und brauchte bey diefem Fürzeften Weg 
zwifchen Philadelphia und Karahiffar (Relaenae) 
3 Tagreiſen oder 65 Stunden d) zu Fuß. 

Am nördlichften mar bie Quelle des Maean⸗ 
ee ſelbſt, und nicht weit von derſelben bie alte - 

tadt 


| Kelae- 
e) Sirabo XIIT, p. 93%. 
d) Tavernier T. 1, c. 1% 





Kelaenae: (Karasai), Hier entfpringen 

Be Quellen des Maeanders, und ein anderer nicht 

kleinerer Fluß quille auf ben Marfte der Kelae⸗ 

wer hervor. Er heiße Katarrhaktes, und fälke 

Inden Maeander. Go erzähle Herodot; e) Les 

nophon F) iſt in feiner Befchreibung ausführlicher, 

weiler 30 Tage hier liegen biteb und Zeit hatte, 
fih in der Stadt umzuſehen. Gie iſt groß, gut 

‚beoölfert, und bluͤhend, Gie hat eine Citadelle 

af emem ſteilen Berge 8) mitten in der Stabt, 

md am Fuße beffelben eine koͤnigliche Burg’; 

Zerres erbaute beydes bey feiner Ruͤckkehr aus 

Griechenland. Auf dem: Markte bey der Burg 

find die Quellen des Marſyas Fluſſes. Hier 

fl Apollo feinen Nebenbuhler den Marſyas ges 
fbınden haben, und feine Haut hänge noch in 
dr Wölbung über der Höhle. Das nemliche 
fogt auch Herodot, mit dem Beyſaze, daß es 
niht Griechifche fondern Pprngifche Diythe fe 

Dee Name, welchen Herobot dem Fluſſe giebt, 

iſt wohl aus der Landesſprache überfezt, und von 

der heftigen Ergieſung der Quelle, ober von feinem 
taſchen Laufe entlehnt. Bey der Stadt haste 

Eprus einen Park, wo er mit feiner Reiterey ſich 

durch die Jagd der wilden Thiere übte. Er wur 

| 54 alſo 

e) Herodos, VII, a6. 

f) Xenopb. exped. Cyri Min, I, 2. 

) Arrien, exped, Alex. I, 30. Sie ſaßte eine Beſſeuut 
von 1100 Mann, und Wlezander fand es rathſamer fie 
durch eine Blokade, als durch furmlichen Angrif eins 
nnchmen. Fu Bu ze 





alfo fehr groß, hatte auch Hinlänglichen. Raum 
um bie Mufterurig der Zehntaufende In demfelben 
anzuſtellen. "Mitten durd den Park floß der 
Maeander ; er floß auch durch Die Stadt felbfi. 
Seine Quellen aber hat er in dem gewöhnlichen 
Mefidenzfchloffe des Cyprus, welches an den Park 
graͤnzte, folglidy in einer nicht unbetraͤchtlichen 
Entfernung vor der Stadt. Der Marſyas Fluß 
fälle in denfelben, mo aber, wird weder hier noch 
beym Sherobot angegeben, ‚folglich nicht in bee 
Nähe der Stadt. — Livius hält ſich noch an die 
alten Nachrichten, feine Erzählung iſt deswegen 
nur in dem Punkte unrichtig, dab er von der ge- 
! doppelten Reſidenzburg ‚nichts "zu wiſſen feheint, 
und deswegen den Masander aus bem Feiſen in 
ber Stadt Celaenae felbft entfpringen läßt. h) 
Aber Celaenae übertebte nicht lange das Per⸗ 
fifche Zeitalter, Antiochus Suter wollte. mit ſeinem 
Water Seleufus Milator die Ehre der Städteer- 
"bauer zu heißen, theilen, führte alfo die Bürger der 
Stadt, an eine, wie er glaubte, bequemere Stelle, 
und bie neue Stade hieß nun nach dem Namen 
feiner Mutter Apamia i) (Arapem), bey ben 
Sateinern öfters Apamea geſchrieben. Auch diefe 
wurde blühend, mic Laodicea am Lykus die wich⸗ 
tigfte unter allen Städten Phrygiens, oder wohl 
des ganzen, Innern Landes von Kleinaſien; vors 
zügfich durch ihren ausgebreiteten Handel, Mits 
ten durth fie fliege der Marfpas mit ungeftimmen 
| | bauf, 


424 


Livius XXXVm, u, 
D Srabo AU, p. 864. 
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kauf, in ber Vorſtadt vereinige er fih mie dem 
fanften Maeander, ber ſchon auf feinem Wege den 


Otgas (Fov Ogyar) aufgenommen hat, und von 
jet an, zum bedeutenden Fluſſe wird. x) Plinius 


fügt zu diefen Ftüffen noch den Obrimas, 1) und 
berlichert, von. ihnen allen werde Apamia umfloſ⸗ 
ſen, welches nur von der Naͤhe zu verſtehen iſt, 
nicht von unmittelbarer Beruͤhrung. Er fügt 
noch die Bemerkung bey, der Marfyad entfpringe 
zu Aulofrenae (Floͤtenquellen) an der Stelle wo. 
Moripas mit dem Apollo einft feinen Wettſtreit 
gehalten habe, und ‚dies fey eigentlich der Trame 


eines von Apamia auf ber Straffe nad) Phrygin . 


10 Mill weit entlegenen Thales, der Fluß falle 
bafd nach feiner Quelle unter die Erde, und komme 


richt weit von Apamea erft wieder zum Vorſchein. 


Die Stadt felbft liege am Fuß bes Bergs Signia. 
Um zu zeigen, daß er Celaenae und Apamea für 
verſchiedene Orte halte, fuͤhrt er das erſtere an 
einer ganz andern Stelle namentlich an, wo er 
die vorher Mergangenen Phrygiſchen Orte noch 
nachholt. m) 


Aus allen dieſen übereinftimmenden Zeugniſ⸗ 


fen ergiebe fichs, daß beydes verſchiedene Städte 
waren, Daß Kelänne die Quelle bes Marſyas mit- 
ten in der Stabt hatte, daß Apamea hingegen an 
der Mindung biefes Fluſſes in ben Maeander 
25 einige 
k) Sırabe KH, p. 35, - 
1) Din. V, 29 Livins XXXVIU, 25, gieht bie Lage 
feiner Quelle am 
@) Pin. V, 32 


. 
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einige ge. Meillen ſdweſtlich von der vorigen lag. 
Aber die Ausleger brachten elne andere Anſicht in 
Die deutlichen Nachrichten der Alten; Plinius, der 
fie ung, sum Theil richtig erzaͤhlt, verſichert doch 
gerade zu, Apamla habe ehemals Kelaenae geheir 
ken; Stepb. Byz. erflärt ebenfalls beyde Nomen 
für einerien Stadt. Marimus Tyrlus n) wagt 
£8 (pgor als Augenzeuge zu erzaͤhlen, ber Maean-⸗ 
ber und Märfyas fämen aus einerley Quelle, welche 
rem Entſtehen, wieder In die Erde 

und dann erft als geboppelter Fluß 

in fomme. Der Beyſaz, daß bie 

de Fluͤſſe göttlich verehrten, und daß 

pelche dem Maeander gemibmer in 
nigte Quelle geworfen würden, beym 
ederhervorkommen bes Fluſſes allezeit 

:ander, nie in dem Marfpas fich 

wieder zeigten, und eben fo Im umgewandten Falle 
berym Marfyag,' geben den Aufferft leichtgläubigen 
" Dam zu erfennen, ber die wirkliche Quelle des 
arſpas und fein Verſchwinden wohl mag geſe 
hen Haben, und das übrige für baare Wahrheit 
nahm. " 
Apamia hatte den Beynamen Kibotos 
ü Kıßoros, aud) Kßwrös geſchrieben ; das leje 
tere welches foviel als Kaften ſagt, wahrſcheinlich 
‚um den Vereinigungspunkt des umliegenden Kane 
dels auszubrüden. Diefe Erklärung iſt aber 
wohl unrichtig auf der Stelle wo Antiochus fein 
neues Apamea pinftellte, lag ſchon der ältere Ort 
ö : Kibotos 

m) Max, Tr. differt. XXXVIL ö 
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Kihetos, welcher nun als auszeichnender Beyname 
bie. Plintus 0) fpielt durch die nur halbwahre 
Nachricht Hierauf an: Apamia, fagt er, hieß an- 
fengs Celaenae, dann Eibotod. Sie war der 
Eiz eines Eonventus Yuridicus, zu deffen Ge 
richtsbarkeit alle umliegende vorzüglich weftlichere 
Orte in den Thälern, welche wir vorhin aus 
Strabo befihrieben haben, gehörten. Sie lag in 
Phrygien, wirb auch von Herodot an von allen 
folgenden Schriftftellern zu diefem Sande gerechnet. 
Eift im 4ten Jahr. wo Kleinaſien eine ganz ver- 
änderte Eintheilung erhielt, Shrygia in Salutaria 
md Pocatiana zerfiel, zählte man Apamia zu kei⸗ 
nem von benden, fondern zu dem füdöftlich angräns 
jenden Berglande Piſidia. Dahin ſtellt alfo Hle⸗ 
tefles p) fein durch Schreibfehler verſtelltes Opa⸗ 
win; und auf dem Concil. Nican. II. unter- 
Khreibe fich der Bifhof von Apamia Kibotos 
(Azaneias vis Kıßars) unter feinen Pifidifchen 
Nithruͤdern. Apamia ſank von feiner Größe, 
wit wiffen nicht durch welche Zufälle; in den 
Kriegen gegen bie Türfen im Mittelalter, wo alle 
umliegenden Orte häufig vorfommen, erſcheint fein 
Apamia mehr. Dagegen erhob ſich bas verlaffene 


Kelaenae wieber. Sein Andenken war u 
feiner Zeit verſchwunden; man ließ ‚den Nlamey 
Kelaenae wenigfiens dem Hügel, in deffen Nähe 
ſih die alte Stadt befunden hatte. Es . 

) 


0) iin. V. 29. . 
p) Merocles, p. 67% 
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ihn Straps, a) und noch genauer Ptolem. welcher 
aus dem KeÄuway AoDdos die Quelle des Mae— 
andere kommen läßt, und ihn füdlich zwiſchen Phl⸗ 
Iomelium . ‚und $codicaen Kombuſta an die Oft 
gränge P mgiens, aber zu entfernt won Apdmia 
(9 ge, elen) anfezt. Auch der Ort blieb, nur 
niche als Stadt fondern als Flecken, denn Mar. 
Tyr. ſpricht ben der Quelle des Marfyas von ben 
Einwohnern von Kelaenae. Er konnte nicht gang 
verfchpinden, weil in der Nähe die Päffe durch 
das Gebirg und die gewöhnliche Karawanenſtraſſe 
gegen Öftengieng, und Strabo bezeichnet ihn bey ber 
Beſchreibung diefer Straffe umter bem verborbenen 
Namen Ehelidonion, fezt auch junächft den Ort 
- Holmi ("Orpos) im Eingange des Gebirgs. 7) 
Wichtiger wird fie ſchon Im Mittelalter. Kaiſer 
Manuel Comnenus gieng auf feiner Erpedition 
gegen bie Türken im J. 1172 von Coloffae nach 
Kelaenae, wo die Quellen des Maeanders find, 
baun ben dem alten Kaftelle Myriofephalon 
(Zehntauſendkoͤpfe waprfchelnlich das alte Hol. 
mi) in die engen Päfle (Kiscasew,) wo er von 
dem Sultan von Ikonium gänzlich gefchlagen 
wurde, 5) in fpätern Zeiten machte ihre age 
fie wieder zur beträchtlichen Stadt, welche wir heut, 
zutag unter dem Namen Aphium Kara Hiſſar 

| kennen. 


a) Strabo 866. 

5 Strabo XIV, p. 978. die Arandını, na Myrpors- 
Asuc un) XaAsdovluyv (Kakasmy) del av apıgye 
eis vupupels rc" Oluxe: 

») Micet. Chenat. p. 115. 
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kemen. Tavernier fand in berſelben den ſteilen 
mi dem übrigen Gebirge nicht äufaiginenhä gen« 
den Selfen, auf weld,em dad Stoß fegt, und in 
der Nähe den Maeander Fluß, © hf, mit äuf 
die Vermuthung zu fommen, daß ſih einſſ eind 
alte. Stade in der nemlichen lage Hefuhden habs, 
"Ron hier aus theilen ih noch inmer die Haupt⸗ 
fraffen durch alle "Theile" des arıldjen landes. 
‚Ad dieſen hohen Schwarzen Feifen in det 
Sade, durch welche fie ihren Namen Schwar⸗ 
gb Schloß (Kara Hiffär) erhäte, acht auch 
nd u) aufmerffam, erflärt es ‚aber‘ wider allg 
Möglichkete Fiir das .alte Prymneſiüm. Das 
dnige Mans einer befannten Entfernung giebt 
ms Zenophon ; Die Griechen legten in dren Tag⸗ 
teen mit 20 Parafangen = 15 ge. Meilen den 
Veg von Koloffae nad) Kelaenae zurüd, x) und 
nur um wenige Etunden mehr betrug die Keife 
Pocockes, fo viel man aus feinen hachläfig binge- 
werfenen Angaben abziehen fann, . 

Die sage von Apamia hingegen iſt noch Une 
entdeckt. Dach der Peut. Tafel beträgt die Ente 
feraung von Hieropolis 66 Mill. ; Hierapolis liege 
3 ge. Meilen weftticher als Kotöffee, alfo von der 
lejtern Stade 53 Mill. oder etwas mehr als 10 
ge. Meilen, gegen Nordoften, folglich In einem 
Abftande ven 5 ge. Meilen fübmeftlich von Ke⸗ 
enge oder Karahiſſar. Diefe Annaßme beftä« 

j tige 
t) Tavernier voyage Tab. I, e. 74.4 . 
vo) Yocrde TITE 22. c. ı5 
5) Xenoph. exp. Cyri Min. ], 2 
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tige ſich durch die Erzählung dom Marſthe der 
Aus dem Gebiete von Gas 
ıgreifen ſuͤdſich von Kelaenae 
ul Manllus zu dem Flecken 
» bie Quellen des Obrimas 
ckte von hier‘ alıs die ſchwere 
1, er felbft aber zog gerade 
‚later, dein erften Tag bis ih 
Gebiet, den zweyten nach 
Dinias in Phrygien, den dritten nad Synna⸗ 
da. 2) Alſo lag Apamea nicht an der Straſſe, 
Tondern von ben’ Quellen des Obrima Flüſſes weft- 
märts, von Synnada nach der Peut. Tafel 2 ſehr 
ſtarke Tagreifen öder 71 Mil.;, die Quellen des‘ 
Obrima aber 3 gewoͤhnliche Tagreiſen, folglich nur 
etwas welter don Synnada entfernt. Den hey» 
tigen Namen bes Fluſſes nennt Pococke Bur Ba⸗ 
ſcha, welcher zroifchen den Flecken Jshekleh ud 
Sandakleh aus den Gebirgen gegen Welten in 
den Macander fliegt. — Aus einer Stelle ber 
Anna Komnena %) darf man mit Wahrfiheinliche 
keit ließen, daß dieſe Stadt In ſpaͤtern Zeiten 
ben Namen Polybotus erhielt. Die Griech. 
Rrüppen vetfolgen Die Türen, bie fi) zurück gejo» 
‚gen harten, längft dem Saufe bes Macanders, über 
„Saobicea, die Schahze bey Koloſſae, und über Lampe 
uach —E wo fie fie erreichten. 
Y) Arrion. exp. Ale, I, 0. 
©) Lioins XXXVL is. 
0) Anus Coma. p. 3:4. 1m 3. ihor. 





Auf der Erraffe von Kelaenae nach Koloffae 
Im Terres nach der Stadt Anava, die wir nicht 
Reiter Eennen, und in ber Nähe an einen Satz 
ke. Es iſt dies die nördlichfte Spize des großen . 
Enns Astanius, beflen Befchreibung zu Pifibien 


Koloſſae (Kororoas) eine in dem Pörfifiheh 
Zeitteume große und wichtige Stadt. Schon 
Herdet 6) nennt den Fluß, an welchem fie lag mit 
giediſchem Namen Lykus, (der Wolf) mit der 
Bemertung daß er bey berfelben in die Elfe ver⸗ 
ſchwinde, und erft nad) fünf Stadien unterirdiſchen 
Laufs wieder zum Vorſchein komme. "nik Feno. 
phen nenne" Koloſeae (ds Körocdas) "echte hd. 
bende große Stadt, fpricht aber un dem 
Fluſſe, an dem ſie lag. Von dem Saufe dis Mal 
anders an Phrugiens und $pbiens Graͤtten eiil· 
ferne er fie 18 Parafangen 6 'ge:’ Mellen. 
Sie ſank nothwendig durch die ganz in ihrer Nhze 
angelegten Griechiſchen Siaͤdte Sierapotis und $aos 
dicea, zu beren Bevoͤlkerung fie nach der gewoͤhn⸗ 
lichen Sitte wahrfcheinlich eingni Theil ihret Eih- 
wohner abgeben mußte. Daher nenne aut; Strabo 
und Plinius Koloſſae nur ein Städechen. Paus 
lus fchrieb den befannten Brief an'die neuerrichtete 
Griftlihe Gemeine des Orts, und Theedoret in 
dem Kommentar über dieſen Brief erläxt · Ko⸗ 
loffae ("is Korasswi) als ein Landſtaͤbtehen des 
ganz nahe gelegenen Läodicen. Viellelcht nennt 
fe deswegen Ptolem. nicht inter "der Zaͤhl "der 
TE Präigle 

b) Beredot, VII, 30. Xınoph, exped: Cyl Jun. L =. 
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Phrygiſchen Staͤdte. Sle ;gieng aber nicht zu 
Srunde, ſondern kommt bey ben ſpaͤtern Schrift⸗ 
ſtellern febs häufig unter dem jegt gemößnlichet ge: 
merbenen. Namen Kolaſſae vor, welchen Ihr 
auch Hierokles <) beylegt. Das Anbenkeri an eine 
ber eriten chriftlichen Gemeinden mag fogar den 
Ort durch den Eifer. der nun herrſchenden Kirche 
wieber gehoben haben. Wenigſtens nennt fie der 
Geſchichtſchreiber Nicetas im ı 2ten Jahth. eine 
große blühende Stadt, und erhebt unter ben Ger 
bäuden derfelben vorzüglich die große, ſchoͤne und 
kuͤnſtlich ausgeführte, dem Erzengel Michael ger 
weihte Hauptkirche. d)y pr Name hatte um 
biefe Zeit eine neue Veränderung erlitten; fchon 
ſeit mehrern hundert Jahren Fannte man’ Tie blos 
unser dem Namen Chonae (Kavas und Xovas) 
bie Kirchenſchriftſteller fügen aber bisivellen zur 
Spläwterung die ältere ‚Benennung Kolaſſae 
bey, © 
Den Namen Bonus hat bis jezt ein Flecken 
erhalten, welcher etwas ſuͤdoͤſtlich vom alten Orte 
entfernt ift, daher fand Pococke bey demfelben feine 
lebablelbſet des * Attcthums. Andere Reiſende f) 
erreichten 





8 Nervela⸗ p. —E 

q) Niccia⸗. Chosist, ; Pr. 118.-.116. 

©) Dem aten Theile der Geogr. Gr. Min, IM aus bem 
MNittelaiter ein Verieichnie pn Qrtea angelaugi Weiche 


„Über altern Damen vesdabpre haben. Darungee esiheiut: 
. Koinseal &ı Xoven - u 


8) Yocode Th. IM, B. I, ©. 14. ghandlere Keil 
Zleinafin, hi 7, . . 
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echten von Laodicea aus in 5 Stunden gegen 
Nodoſten das nemliche Chonos, wandten fich 
cher von demfelben herunter nach einem Fluſſe, 
fenben alte Ruinen in berrächtlicyer Anzahl, famen 
von da nach einem tdeftlichen Weg won 44 Stuna - 
din wieder zuruͤck nach Pambuk (SHieropolie), 
Diefe Ruinen find nicht dlos wegen bes Namens 
des benachbarten ‘Dorfs, fondern aud) wegen der 
gen zutreffenden Sage, ganz gewiß das alte Kos 
bie. — Auf dem Berge, an welchem das Dorf " 
fegt, iſt eine alte Schanze, welche noch jest als 
Feſtung gebraucht wird; Nicetas Eennt fie ebene 
ſals ſhon unter dem Namen Charax und Choma 
(Schanze); fie diente zur Dedung der Straffe 
nad laodicea. 8) Weiter nordoͤſtlich lag das bes 
frfigte Staͤdechen Campe. | 

Paodicea am Lykus (Adeodixec em) Ada 
x); unrichtig Laudicea, in fpätern Zeiten. 
Rech dem Zeugnis des Step. Byzant. errichtete 
fi —— der Enkel des Seleukus Ni⸗ 
fäter, zu Ehren feiner Gemalin Laodike, welche 
ibn zur Dankbarkeit in der {folge vergiſtete. Eine 


mbedeutenbe Stadt war fie ſchon in ihren erfien 


Zeiten nicht, tweil fie eine Belagerung Bes großen 
Mirhridates von Pontus auszuhalten wagte; aber 
durch bie Eroberung und durch Häufige Erdbeben 
lit fie mendlich viel. Und doch kam fie bald nicht 
mr zur alten Bluͤthe, ſondern wurde unter ber 
mmittelbaren Herrſchaft ber Römer einer det an 
| n⸗ 
OD Nicetas Chonates. p. 137. Anna Comnens, p. es 


Neua. Geogr. En Vos. ste Abth. 
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ſehnlichſten Handlungsplaͤze des Innern Aſiens; 
Eicero h) ſpricht vorzüglich von ihren großen Geld« 
gefchäften. Strabo 1) giebt zwey Urfachen von 
dem ſchnelleñ Emporwachſen der Stade zu feiner 
Zeit an; den Reichthum einiger ihrer Mitbürger, 
welche große Summen berfchenften, und viel zur 
Verſchoͤnerung derfelben beytrugen, aber eben durd) 
ihren Reichthum den ‘Beweis von der ſchon vor« 
handenen Blüche der Stadt. liefern; und die fehe 


-, in das Große getriebene Zucht von Schaufen mit 


feinen glänzend ſchwarzen Haaren, . Meberhaupt 
. Hieferte der lockere mit Safpeter und Schweſelthei⸗ 
ken durchzogene Boden Aufferft reiche Erndten jedes 
ihm anvertrauten Probufts ; war aber zugleich 
Urfache, daß nicht nur ber Lykus einen Weg für 
eine Strecke feines Saufs bey Koloffae unter der 
Erde finden konnte, fondern daß auch Laodicea mit 
allen umliegenden Orten fehr Häufig dem traurigen 
Schickſale alles zerſtoͤrender Erdbeben ſich unter- 
worfen fehen mußte. Laodicea war reid) genug, 
aus einer folchen Erſchuͤtterung, welche die ganze 
Stadt in einen Steinhaufen verwandelt hatfe, fid) 
felbft wieder herzuſtellen; x) und man weiß nicht, 
ob man den Muth oder bie Unklugheit mehr ber 
mindern foll, durch welche große Steinmaffen, 
Tempel, Theater, ꝛc. zum Spiel für bie naͤchſte 
Erſchuͤtterung wieber aufgeführt wurden, 

| laodicea 
b) Cicero epiſt. ad divers. IE, 17. V, 5. 

ij) Sirabo XIL, p. 864. 266 

k) Tacitus XIV, 3% 
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Saobicea lag an ber Graͤnze von drey Provin⸗ 
jen. Strabo und feine Zeitgenofien rechnen fie‘ 
pr Phrygien; Prolem. fezt fie an bie Nordoſtſpize 
von Karien, und Step. Bpzant. macht fie zu 
einer Spdifchen Stadt. Daher Aufferft wahrfchein« 
lich der Beyname Trimetaria, welche fie bey den 
Kichenfchriftftellern gewöhnlich erhält, weil in ihr 
bie Bränzfteine ber drey Provinzen zufammen lau⸗ 
fen. In einer folchen Sage feheint fie ſchon Hero» 
dee 1) unter dem Namen Kydrara (Kidexex) 
jitemen, Er ſpricht von’dem durch König Kroe⸗ 
fs in der Stadt. errichteten Grängfteine, weldyer 
wenigftens Phrygien und Indien frennte, wiewohl 
von der Nähe Kariens gleich In den nächftfolgene 
den Worten die Nebe if. Seine angegebene 
Sage teiffe übrigens ganz mil Saodicea zufammen ; 
Zerres erreichte Kydrara mit der Armee auf dem 
nöchften Togmarfch von Koloflae, und über dem 
Raeander kam man erft auf dem mweitern Zug 
gegen Werften, Plinius m) hingegen verſichert, ſie 
b oe urſpruͤnglich Diospolis, und ſpaͤter Rhe as 
geheißen. Den der ipätern Einthellurig der Pro⸗ 
vinjen unter K. Conſtantin und feinen naͤchſten 
Nachfolgern wurde Laodicea die Hauptliadt vo 
PYhrygia Pacatlana, welcher Name in eier 
Zeiten ganz unbefannt iſt. Hierokles n) ftelfe fi 
deswegen an bie Spize diefer Provinz; auch die 
Unterfchrift des ef "oriee an ben Timotheus 
J sviebt 
) Herodot, VI. 30, 
2) Flin. Vo. “ 
1) Hirrochs, Du. 66g 
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giebt ihr dieſen Ehrentltel, zeige aber eben hie 
Durch, daß die Unterfchrife erſt in fpätern Zeiten 
dem Hriginalterte bengefüge worden if. Saodicea 
litt im eilften Jahrh. fehe viel durch die Einfälle 
der Türken, kam zwar zumellen, aber nur auf Pure 


Zeit wieber unter bie Herrſchaft ber Griechen, Hatte 


ſchon damals einen Theil feiner Mauern verloren, 
und blieb vom J. 1255 für immer In den Händen 


der Türken. 0) Ihren Untergang fand fie ſehr 


wahrſcheinlich durch die Werheerungen Timurs (im 
%. 1402) der von Karien über Laodicea in das 
nörblichere Phryglen 309, und alles fo zur Wüfle 
machte, „daß man nirgends einen Hund bellen, 
ein Kind meinen hörte.,, p) Sie liege gang in 
Ruinen, bat nur Füchfe zu Bewohnern der noch 
anfehnlichen Ueberbleibfel von alten Theatern und 
andern Gebäuden, und heiße Eski Hiffar (das 
alte Schloß); etwas mehr als eine ge. Meile ſuͤd⸗ 
lich von derfelben hat fi) aber eine andere nicht 
unbeträchtlihe Stade erhoben, welche Pococke 
Denizley, Chandler Denisbi nennen; auch 
‚biefe ift häufigen Erdbeben imterworfen. 

aodicea lag 6 MIN. von Hieropolis, 1) folge 
lich 72 Mil. von Apamea gegen Suͤdweſten ent 
feent. Wen Carura am nächften Uebergang bes 
Maeanders entfernt fie die Peut. Tafel 20 Mill. 


Bon, 


d) Nicdas Chonat, p. 9 88, 410 
- p) Ducas, p. 43. eto. Chalcond. p. 85. 


VO Tab. Peus. wo aber die ſchiefe Linie weiter nach Die 
tapolis gerogen ſeyn ſollte. Atin. Anl. p. 377. 
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. Ben Koloſſae hieher brauchte des Terres Armee 
een Tagmarſch; neuere Reifende 5 Stunden. - 
Nicht blos der Enfus Fluß, welcher aus dem 
Klicken Gebirge Cadmus entfpringe, und durch) 
Kotoffae gegen Welten hieher, und einige Meilen 
weiter in den Maeander floß, benezte die Stabt, 
fendern auch noch zwey Pleinere, welche ſich in den 
ifus bey derſelben ergießen, ber Afopus und 
Caprus. 2) Den leztern nennt auch Strabo; 
mc Sinnamus fezt Laodicea ganz nahe. an dem 
kus und Kaprus, 5) und beyde Fluͤſſe werben 
auch auf den Münzen ber Stade genannt, Vom 
Aſepus fpriche aber niemand, vermuthlich weil ex 
ganz unbedeutend und nur ein Nebenfluß des Ka⸗ 
us war. Chandler glaubte bey ber Vereini⸗ 
gung des Lykus und Kaprus ſich zu befinden, Irre 
aber gewiß, weil er den erftern ſeicht und nur vier 
Ellen breit nennt. Der Lykus war nach Gtra- 
bo ©) ein beträchtlicher Fluß, der nemliche weichen 
Ehandier für den hier unfichtbaren nördlicher flles 
fenden Maeander ſelbſt hält. Pococke kennt ben 
mehren Lykus und feinen Lauf von Often nad) 
Werften, welcher auf unfern harten eine falfihe 
Richtung hat. Mach Picennini heißt ber Lykus 
heutzutag Diofbunar. W) | 
33 Hiero⸗ 


M Pin. V, 29. Impofita efi Zyxo Anmiai, lntera adluen- 
tibus Aſepo et Capro, | 

1) Ciemamus, ꝑ. 15. . 

0) Strabe XI. p. 867. 

u Chandler, c- ej. 
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Hierapolis (Iegazorss, die heilige Stade) 
ift Ihres Namens wegen wohl ohne Zweifel Griech. 
Urfprunge. Wir kennen aber den Erbauer nicht, 
‚und audı feinen ältern Ort, welcher vorher Die 
nemlicye Stelle eingenommen hatte. Die Natur 
ſelbſt lud hier zur häufigern Verehrung der Götter 
ein, unter-denen Plinius x) die große Göttin, oder 
Murter Erde namentlich angiebt, deren heiligen 
Dienft auch die hier vorhandenen Galli beweifen ; 
Daher der Mame der Stadt. Sie gehörte unter 
die anfehnlidyern Orte des Sandes, “zeichnete ſich 
aber vorzüglich durch die heißen Quellen aus, 
welche in fo großer Menge bervorfommen, daß 
man vielleicht an diefem Ort der Erde allein bie 
Selber mit warmen Wafler wäflerte. Die ber 
vorgefommenen Quellen. führten aber zugleich fo 
viele Steine und Salpetertheile bey fih, daß fich 
biefe nach dem Verdämpfen ber flüffigen Theile 
in eine fefte Krufte bildeten, und die Einwohner, 
welche ihren Feldern eine Einfaffung geben woll⸗ 
ten, nichts nöchig hatten, als einen Eleinen Kanal 
an die beliebigen Stellen zu leiten, und das Waſ⸗ 
fer in ungeftörter Ruhe zu laflen; von felbft bil» 
dete fich eine zufammenhängende lockere Stein. 
mafle. y) Eine andere Merkwürbigkeit zeige 
von dem unterirbifchen Feuer, welches diefe wars 
‚ men Quellen, und bie Fruchtbarkeit ber Gegend, 
zugleich aber auch die häufigen zerfiärenden Erd» 
beben für alle Ebenen in diefen Thellen bes. Mae 

ander⸗ 
x) Din, II, 93. 
'y) Strabo XII, p. 933. 34. Vuruv. VII, 3. 


# 
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16 hervorbeinge. An einer etwas erha⸗ 
baam Stelle des fleinen Bergs auf welchem Hie⸗ 
ropelis llegt, finder ſich eine fehr tiefe, aber nur 
fo weite Defnung, daß ein Menſch hinnner fallen 
konnte. Aus derſelben tritt unaufhoͤrlich ein gif⸗ 
tiger Dampf hervor, welcher allem was Leben hat 
unmittelbar toͤdlich if. Sie wurde mit einer vier⸗ 
eckichten Verzaͤunung, nachgehends mit einen 
einen Gebäude umgeben, und jeder Verſuch, den 
mon mit einem Sperling oder andern hineinge⸗ 
ſhebenen Thiere machte, Foftete ihm augenblid« 
lich das Leben. Man nennte die Höhle nebſt ſei⸗ 
nem Gebaͤude deswegen Plutonium (Eingang 
ins Reich der Unterwelt); nur die verſchnittenen 
Prlefter (Galli) glengen ohne Gefahr nicht blos 
in das Gebäude, fondern fogar bls zur Oefnung 
des Schlunds. Man fchrieb dies der *Beraubung 
ihrer Mannheit zu, aber Strabo macht felbft 
die Bemerkung, daß fie gelernt hatten, lang ben 
Atem an fich zu halten, und deswegen bey der 
Ruͤckkehr ausfahen, wie einer der dem Erſticken 
nahe ift. ) Nah Ammians Erzählung harte 
zu feinee Zeit die Höhle ihre töbtliche Kraft ver- 
loren; es giebt aber einen fpätern Schriftfteller 
der noch immer als Augenzeuge davon fpricht. 2) 
Der ganze Boden ift in biefen Strichen loder, 
mit ſalzigen Theilen durchzogen, und wie ein fehr 

| ‘a muͤrber 


) Strabo XIII, p. 934. Apuleius de mundo, c; 4. Die 
Caſſ. 68, 27. 
6) Ammian. XXI, 6. Damascius in vita Iſidori, 
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muͤrber Stein in der Sand zerrelbbar. b) — 
HDier apolis gehörte zu Phrygien; nur ber einzige 
Strabo weiß nicht, ob er fie dahin oder zu Lydien 
sechnen fol, Häufige Erdbeben befihädigten auch 
dieſe Stadt, wie die benachbarten. Ihr Anden« 
ken ift in den Tuͤrkenkriegen erlofihen, bey weichen 
das benachbarte Laodicea fo viel zu leiden hatte, 
S. Friedrich I. fand bey feinem Kreuzzug Hieras 
polis fehon zerſtoͤrt durch die Türken, Laodicea 
aber noch als Graͤngſtadt. e) 
| Hierapolis liegt 6 Mill. noͤrdlich mit kleiner 
Wendung gegen Oſten von Laodiceq; dies fügt 
ums das Itiner. Ant. & und die Peut. Tafel, weiche 
aber den verbindenden Querſtrich zu kurz gezogen 
bat. Hierapolis lag an der Straffe, welche von 
Sardes über Philadelphia nach Apamea führte, 
und an feinem der Hauptflüffe biefer Gegend ; 
"Denn den Maeander paffirte man 723 Mill. weſt⸗ 
lücher zu Tripoli, und wie nahe er auf der Nordſeite 
zur Stadt kam, können wir nicht‘ beflimmen; ©) 
Die Reifenden erbfiden ihn von den Ruinen aus 
Zu nicht, 
b) Strado XI, p. 6. 
€) Canifii lect. aut. ed. Basnage A, M, p. sıy 
4) Hin, Ant p. 7 
©) Eine Steinfchrift, welche Luc. Holften in feinen Pas 
ten zum Steph Byz v. IequroM auführt, nach wels 
Der die Stadt an dem Macander lag, muß alſo, wenn 
fie acht iR, eime ſehr ausgedehnte Auslegung erhalten. — 
Eine Mäne Eckbel P. L Vol. III, p. 155. ſeit Hierse - 
wolis an den Chroſorboas |. IR fie Acht, fü gehöre 
Wo wahrſcheinlich zu Hierapolis in Oyrien. 
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nihe. Auf der Suͤdſelte fließt ber Lykus eine 
karte Stunde Wegs entfernt. Pococke md 
Ehandier Haben die noch Häufig vorhandenen Rule 
nen in der oben angeführten Entfernung - gefunden; 
ber ganze Boden ſcheint in der Berne Aner weiſſen 
Kippe Ähnlich, welche durch das verficinerte Waſ⸗ 
fer aufleht, unb daher lauter wellenfoͤrmige Abfäze 
erhalten bat. Aus diefer Figur und Farbe erfläs 


ten fe ben neueren Namen des unbemahnten Orts, 


uf Kaleſſi, weihes Baumwollen as 
bedeutet; der Urſprung muß ‚aber aus einem 
aadern Grunde geſucht werden, denn auch Das Sie» 
tapelis in Syrien heit bey den Einwohnern 
Bambig. — Chandler fest den Ort durch Irr⸗ 
thum auf die Morbfeite des Maeanders, weil er 
den Iyfua für dieſen Fluß hält. Paul Lucas f) 
machte den Weg von Sardes aus gegen Süiboften, 
ſo vie Des Itiner. Ant. Er paflirte den Maean⸗ 
der, und drey Sieues weiter erreichte er die Ruinen 
von Bansburfefer, wie er den Ort nennt. 
Tripolid lag alſo 12 Mill. weſtlich von 
Hierapolis am Uebergange des Maeanders, guf 
ber Straſſe nach Philadelphia und Sardes. Ptas 
km. bey dem aber die Zahlen unrichtig find, zaͤhlt 
ss ſchon zu Karen, und fo auch Steph. Byzant; 
Puinius 8) Hingegen, und nach ihm Hierokles und 
die Kirchennotizen fiellen es nach Lodien; baher 
entſtund vielleicht der Name des kleinm Städte 
Gens, welches doch feinen San Biſchof und Pr 
5 . 


f) Paul Lucas Second voyage. T. L. c, 33. 
N Pin, V, 29. beo Sudien. Nieracles, p. 66% 
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ſfeine eignen Mlänzen hatte; auf einer derſelben 
wird ihre Sage an dem Maeander, welche ſchon 
die Waprfiheinlichkeit und auch Plinlus ammwelfen, 
beſtaͤtigt. In der Gegend fand Lucas bas Dorf 
NKachechinde, aber eine halbe Stunde vom Fluſſe 
„entfernt. Dem Pococke hingegen nennte man in 
» der nemlichen Gegend den Ort Ostraven. | 
Karura lag aud am Maeander, aber fübı 
. Vicher afs ber vorige Ort, an ber Straſſe, welche 
yon Saodicea aus nad) Epheſus führte. Es war 
: que ein Flecken nach Strabo, ber den Ort genau 
kennt, zeichnete fich aber durch bie heißen Quellen 
aus, welche aus der Erbe und felbft aus dem Fluſſe 
“ empor famen; er diente auch als Standpunkt für 
die ziehenden Karamanen, zu beven Erleichterung 
bier mehrere Karamanfaras angelegt waren. b) 
Karura lag an der Graͤnze Phrygiens und eigent⸗ 
lich fon in Karien, muß aber hier bes Zuſam⸗ 
menhanges wegen mit aufgeftelle werben. Die 
Entfernung von Laodicea betrug nach ber Paul. 
Tafel 20 Mill. — 4 ge Meilen; bie Sage iſt 
wahrſcheinlich etwas füdlicher als die Mimbung 
- des ykus. Go fand es, auch: Pococke, ber bie 
warmen Quellen in dieſer Gegend, wo ſich die 
Berge von beyben Seiten ziemlich nahe an dei 
KFluß fihließen, ober feinen Ort mehr entdeckte. 
Er und Paul Lueas giengen auch über den riefen 
Fluß auf einer elenden hölzernen Brüce, dern 
Grundlage aber etliche Bogen ber alten fteinernen 
wear. 


5) Sirabo KIT, p, 867, 869. XIV, 978. 





wort) — Der Name des alten Katura gleng 
bald zu Grunde, Fein fpäterer Schriſtſteller ſpricht 
davon; auch die Bruͤcke war zur Zeit der Tuͤrken⸗ 
kriege im ı2ten Foͤhrh. lange ruinitt, und man 
ſah, wie noch jegt; ‘die Weberbieibfet hervorrogen. 
Aber in der Naͤhe waren ein paar andere jezt auch 
derfhreundene Orte Hypbeliune und eimmechins 
entfionden x) | 

Weiter ſadweſtich folgten. am‘ Gluffe And 
chla und die übrigen ſchon zu Karien gehörigen 
Orte, welche alfo_bey diefer Provinz. befchrieben 
werden milffen ; aber auf der Oſtſeite des Maean⸗ 
ders Hegen noch einige zum Theil nicht imwich⸗ 
‚ge zu Phrygien gerechnete Orte. 

Das Heiligthum des Monats Karus 
(v2 hocy TE Miwos xcios) ein Tempel der einhei⸗ 
miſchen Gottheit mitten auf der Straſſe zwiſchen 
Karura und Saobicea, merkwuͤrdig aber wegen der 
beruͤhmten Akademie für junge Aerzte, nad) ber 
Eule des Herophilus, weiche unter dem Praefie 
dium des Zeuris und nachher des Aleranbers Phi-⸗ 
lalethes zur Zeit des K. Auguſts bier blaͤhete. 1) 
8 Stelle möchte nicht ſchwer wieder anfzufinden 

n 

Vielleicht gehoͤct hieher bie alte Stadt Caria 
auch Hydrela gerannt, mit ihrem Bezitke an 
Phrygien grängen, weiße di die Römer dem Eume⸗ 

nes 
i) yatı m au. 2 B. c. ı3, Pans Lucas dritte Reife 
ıfer Ih p. 165. 
k) Nicras Chonaiss, p. 165. 
D Sırale XU, p- 869% 
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nes zuſprachen. m) Wenigſtens kennen Die Kirchen ⸗ 
notizen in Phrygien ein Karia als bifchöfl. Siz, 
und Stceph. Byz. unter dem Artikel Karia eine 
Stadt Karid und Bon Hypdrela 
zeigt man auch noch eine Muͤnze. 

Mofyna (Mocvves) nennt Hierokles; m) bey 
‚ben Eoneitien komme ber Biſchof biefes Staͤdt⸗ 

chens zum Vorſchein, und auch Plin. bat ſchon 
, Mofiuni, die zum Comnventus Jurid. von Per 

. gamas gehirn. Der Ort lag alfo nördlich von 
Laodicea gegen Myſien hin. 

Attyda (Arruda) Hierokles; richtiger 
Actuda auf ben Concilien. Es hatte feinen Bi⸗ 
ſchof; und prägte Münzen, fogar noch in ben 
: Zeiten feiner Freyheit, auf denen bas Volk und 

. „.der Rath genannt wird. 0) ‘Die Altern Geogra⸗ 
8 kennen aber nicht einmal den Namen des 
rts. 

Keretapa (Kegerane) Hlerokles, auf den 
Concillen Keratapa und Chaeretapa hatte ſel⸗ 
nen Biſchof. Auch Münzen von dieſem Flecken, 

noch als Freyſtaat und unter den Kaiſern ſind vom 
. Banden. P | 
Balentia (Ovarrria) Hierokles; der Bi⸗ 


ſchof der Stadt erſcheint auf dem Council. Ri 
caen. Al. | | 
Diefe 


m) Liv. XXXVI, sc. 

a) Hierocles, p. 665. in Phrogia Pacatiaua. 
o) Sefini geogr. numifm, p- 56 
») Skin, 1. c. 
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Welt jezt völlig unbekannten Orte lagen um 
laedicea her, wahrſcheinlich nördlicher in den Thaͤ⸗ 
im, weiche einige in den Maeander fallende Mes 
fenfäfie bilden, und Die wir oben nach Strabo 
befhrieben haben. 

Südlicher als Laodicea, zwiſchen dem Macanı 
der u dem öftlichern Gebirge Kadmus einge: 
MWieſſen, befanden. ſich: 

Trapezopolis (Teamelomors) Ptol. und 
Ma.; beyde rechnen den Dre ſchon zu Karien, 
weſches auf dieſer Süpfelte in nicht genau ber 
Aimmten Gränzen mit Phrygien zufammen lief. 
Herofles und Sokrates q) fezen Trapezupolis 
nach Phrygien. Der Bifchof der Stadt erſcheint 
auf dem Concil: Eonftant. III. Auch Münzen 
find von der Stadt vorhanden. Prolem. fest fie 
geifchen den Lauf des Maeanders und bie Stadt 
Approdifias ;. in ber nemlichen tage fand Po⸗ 
ehe 7) den Dre Karadfches fin, von Kleinen 
Stüffen umgeben ; und muchmaße niche ohne 
Wahrſcheinlichteit, es ſey das alte Trapezopolis. 
U Aphrodiſias — 8 rechnen zwar 
von Ptolem. an ale ſpaͤtern Schriftfieller ſchon 
pi Karien; die Einwohner gehörten aber zum 
Pfeysifgen Stamm ; daher zähle fie Strabo 
wiche um zu Perpgien, s) fonbern er flellt fie 
auch in geringer Berne ſuͤdlich unter Saobicen, wenn 

er 
O Hierecles, p. 665. Soerates Hiſt. Recl. VI. 36 
3) Pocœxe T, IH, L. U, e. 11. 
) Strabe KIT, p- 16 Er Ahlt es umer die einers 
Gräber. 


s 
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er bey Hlerapolis fagt, er habe bie jenfeitigen 
öfttichen Gegenden des Maeanders, um Laodicea 


und Aphrodiſias, bis nach Karura ſchon befchrie- 


ben. ©) Die Einwohner Diefer anfangs geringen 
Stadt hiengen in den Bürgerfriegen an Caeſars, 
und nachher an das Oktavius Parthey, u) erhiel⸗ 
ten auch deswegen wahrſcheinlich das ihnen vom 


Plinius erteilte Präbicae Aphrodifienfes 


liberi, x) welches wenigſtens die Blutigel aller 
Previnzen, die Roͤmiſchen Procuratoren hinderte, 
ber Stadt, fo wie den übrigen, ihre Kräfte zu ent⸗ 
ziehen. Sie wurde alfo blühend, ımb erhält vom 
Hlerokles fogar den Beynamen Metropolis, 
weiche Angabe durch ein anberweitiges Zeugnis 
befräftige wird. )) Don ganz Karien war fie 
auf feinem Halle die Hauptflabt, ſondern vermuth⸗ 
lich nur In dem zwifchen biefer Provinz und Phry⸗ 
gien zweifelhaften Diſtrikte. Ihre fpätern Schick⸗ 
fale fennen wie nicht; fie wurde vernichtet, ohne 


daß mir die Zeit und Umfände mußten. Aber 


Pococke und Picennini 22 haben die Ruinen ber 
Stadt, heutzutag Dſcheiraͤ (Gepta) genannt ger 
ſehen, und der leztere Durch gefunbene Steinſchrif⸗ 
ten bewleſen, daß es wirklich Aphrodiſias m 

| . . ie 


6) Strabo XM. p. 93. 

u) Twols, unnal, III, 62. 

x) Plin. V, 29. 

y) Aiervelet, p. 688. bey Serien. Epiftola Leonis Im, 
in Labbei Concll. T. IX, p. 367. (Aus Wefeliyg-) 


)Yerode Ip IE, BD... © u. Chaublers Delle 
. 6% 
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Die Mauern ftehen noch größtenthells, un® Ihe 
Umfeng betrug zwey Englifche Meilen; von den 
Gebäuden ſelbſt Hat fich aber nichts vollftändiges 
ehalten. Die Ruinen liegen 3 geogr. Meilen 
füdich von Maeander, 20 Stunden dftlid von - 
Nagneſia, nnd 13 Stunden ſuͤdweſtlich von Lao⸗ 
dire. Die miche große Entfernung vom Fluſſe 
bemeißt eine Stelle des Damascius, nach welcher 
peei hellige Maͤnner, die bey hohem Tage im 
Masander beynahe ertrunfen wären, noch vor An« 
Inu der Nacht Aphrodifias zu Fuß erreichten. © 
Kibyra (9 Kißvex) b) mit dem Zumamen 

die Große, weil es im Raupen Eilicien ein 
anderes Stäbtchen gleiches Namens gab, verbiente 
dee Benennung zugleich durch feine Ausdehnung, 
Bevollerung und Bluͤthe. Lydier, welche ſich in 
der umliegenden Landſchaſt Kaballis verbreitet hat⸗ 
in, ſollen bie erſten Stifter geweſen ſeyn, zu denen 
fh in der Folge die benachbarten Piſidier gefell« 
tm, ben Ort an eine von der Natur mehr. befeftigte 
* verpflanzten, der bey dem Anwuchs der neuen 
Stadt 120 Stadien = 3 ge. Meilen im Um⸗ 
fange hlelt. So mie ihre Bevoͤlkerung durch 
gute Einrichtungen fich mehrte, dehnte fie auch 
hhre Befisungen über bie umliegenden Flecken in 

Milyas 


ı) Dmacci vita Iſidori, in Phomũ bibL cod. 242, R. 
1050. 
b) Bey Besten. im der Erasm. Ausgabe durch Schreib⸗ 


fehler K/Bußpn, die ditern ſchreiben richtis, der Cod. 
Coulin, K,Büpe. 


! 
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Milyas bis nach Syrien aus; e) drei kleinere 
Staͤdte des leztern Landes Buͤbon, Balbura, 
Oenoandrus, traten freywillig mit ihr in einen 
gemeinſchaͤftlichen Bund, jede hatte bey den Ver⸗ 
ſammlungstagen Eine, Kibyra zwei Stimmen; 
denn fie allein konnte 30,000 Mann Fußvolk 
und 2000 Xeiter flellen. Der ganzen Staats 
verwaltung war. ein erblicher Dynaft, Tyrann 
nannten ihn die Römer, an die Spize gefezt, und 
feine Verwaltung war Flug und mäfig. d Der 
Amtsname dieſes Worftehers fcheine Moagetes 
geweſen zu fenn, denn der erfte, welchen der Con⸗ 
ful Manlius, der den Staat um 100 Talente x. 
plünderte, Eennen lernte, hatte biefen Namen, und 
fo auch der feste, deflen Herrfchaft Murerias en⸗ 
digte; die zwiſchen beyden regierenden find img 
unbekannt. Kibyra Fam nun unter Roms uns 
mittelbare Herrfchaft, und wurde für den erfittenen 
Berluft einigermaffen dadurch entſchaͤdigt, daß 
man den Siz eines Conventus Jurldicus hieher 
verlegte, © zu welchem ale Staͤdte des ſuͤdlichen 
Phrygiens, auch Laodicea, nebft den übrigen der 
angraͤnzenden Gegenden gehörten. Tributbat 
blieb fie deswegen doch; denn  Kalfer Tiberius 
entließ ihr zur Erleichterung eines vom Erdbeben 
verurfachten Schadens, den Ttibut auf drei 
Jahre 
E) Die Beſchreibung bet Laudſchaft Deiigas uud Cabaluis 
oder Kaballia f ben Pampholien. 
&) Sträho KM. v. 936. Erupawveire das) 4 wo 
euppbuus € ons. 
e) Pin. V, 29% 


* 
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ie. %) Unter ben Einwohnern der Stabt 
nern in früßern Zeiten vier Sprachen gewöhnliche . 
die Indifche, die fich felbft in Indien verlöhren 
hatte, die Pifidifche, die von Milyas oder Die Sos 
tomiſche, und Die Griechiſche. Sie betrieben auch 
Menufafturen, und ercellirten vorzüglich in bee 
Kunſt Eifen zu drechſeln. 8) Alle Altern Schrift: 
federn rechnen fie mit Recht zu Phrugien, denn - 
ya diefem Sande gehörte eigentlich bas ganze Mi⸗ 
hyas; nach den ſpaͤtern Eintheilungen im gen 
Jeheh. aber wurde fie nebſt der umliegenden Ges 
gend zu Karten gefchlagen, dahin fezt fie deswegen 
auch Hierokles. 1 Ihr Name und Andenken 
derſchwindet von nun an; fie fand in dem Mittele 
alter ihren Untergang, wir wiffen nicht wann unb 
wie; fie fand ihn aber plözlich, noch im ‘Befiz der 
alten Groͤße, dies beweifen ihre Ruinen. 
Ueber die age von Kibyra giebt Strabo bie 
einzige Beftimmung, fe liege nicht ferne gegen 
Suͤden von Laodicea und Antlochia. 1)  Kivius 
laͤßt den Conſul Manlius innerhalb 9 Tagen vom 
Maeander und Antiochia hieher kommen; aber 
Die Straſſe gieng durch LUmmege, und die immer _ 
mehr mit ‘Beute ſich belabenden Truppen machten 
auſſerordentlich kleine Märfehe, endlich nur eine ges 
Meile 
N) Teries amnal. IV, 13. 
g) Sabo XUL, p. 936, ' 
h) #ieroclss, p. 690. 
D Sırabe, XIII, p. 935. Termeſſoe Uegt nice ferne Im 
böhern Betirg | | 
Mann. Geogr. nöd. se Abth. K 


— 


. 
‘ 


Seile des Tags. k) In der Pent. Tafel führe 
Beine Straſſe hieher. — Zu Denizley fieht man 
in der Ferne von etwa 4 franzoſ. Meilen einem 
Berg, auf-diefem, verficherte man dem Paul Lu⸗ 
eos, 1) veſaͤnden fich alte Ueberbieibfel unt noch 
ganze Schläffer. Die Richtung des Wegs wird 
nicht angegeben, fie ift aber ſuͤdlich; denn vom 
Weſten war er hergefommen, nörblic von Denize 
ley liegen in viel geringerer Entfernung die Rui⸗ 
nen von Saodicea, und gegen Dften gieng die Forte 
fezung feiner Stroffe. Der Abftand war beträchte 
licher als die Schaͤzung des Augenmaaſes, oder 
Die Erzählung der Leute angab, weil zur Hinreiſe 
und Ruͤckkehr, aller Fluͤchtigkeit der Unterfuchung 
an Ort und Stelle ungeachtet, ein Tag nicht zum 
reichte. Schon am Fuß des Dergs fam er zwie 
fhen Mauerwerk, das fid) auf bie benachbarten 
Huͤgel fortzuſtrecken fchien; und fo. wie er höher 
flieg, befand er fich zwiſchen den Ruinen einer 
großen Stabe 5; Paläfte von Marmor zeigten im 
verfchiedenen Theilen noch gut erhaltene Stuͤcke, 
viele Pracht und Kunft. . Auf einer Anhöhe, ver⸗ 
fiherte man ihm, gebe es Ueberſchriften; er fand 
fie aber fehr verborben, fand dafelbft die Trümmer 
eines andern Pallaftes und hatte zugleich bie Ue⸗ 
berficht, aller der großen Mamorhaufen, der Menge 
von herumliegenden Säulen, ber halbruinirten, 
übrigens noch immer feften Mauer, und ſchaͤzte 
| bie 


k) Liv. XXXVII. 13. ind ce. 15. 
DPaul Lucas (toifieme) voyaga Amfterd. 1720. T. L, 
L, IR, rn 166 —— 
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der alten Stadt auf mehr als zwey Fran⸗ 
—X "Er wöilte näher unterfio 
chen, Inſchriſten lefen ꝛc. aber Räuber liegen fich 
in der Maͤhe fehen, und feine Begleiter nöthigten 
ija gan Fhleunigen Ruͤckweg. Arondon heiße 
der Dias diefer Ruinen bey ben Bewoͤhnern ber 
Gegend. Es iſt wohl. zuverläflig das große 
Kibyra; nicht bios weil.die im Allgemeinen 
belaunse Sage zutrifft, fondern vorgäglich, weil 
es eine Andere Stadt von gleicher Ausdehnung 
ud Wichtigkeit in der ganzen Gegend nicht gab. 


Durch den Bug des Roͤm. Feldherrn Manlius 
lernen wir in dieſen Gegenden die Namen mehre⸗ 
ter kleinerer Fluͤſſe kennen, 5 

Den Indus, welcher feinen Namen durch 
einen hier von feinem Elephanten abgeworfenen 
Indier erhalten haben foll, nahe weſtlich von Kir 
Bora. An demfelden lag das Kaftel Thabu⸗ 
fion. — Bon diefem Indus ſpticht auch Pfr 
nins, ©) umd verſichert, er entfpringe auf den Ans 
hohen bey Kibyes, nehme auf feinem Yanf- 60 

Früßihen umd noch mehrere Waldftröme "anf, und 
falle zwiſchen Ralynda und Cauos an ber Kuͤſte 
Kariens in das Meer. Iſt feine Angabe richtig, 
sole wir denn feine Urfache fie Ju bezweifeln haben, 
— die Gebirgsreihen, auf denen Aibyhra 

die Abdachung gegen ben Maeander und der 

82. Eid 

a) Liv. XXXVIU, 1 
n) Plin, V; 5% 
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Suͤdkuͤſte; mie dies im Grunde auch — 9 
bezeugt. 

Wenige Meilen weſllcher Gatten, die Rom. 
Truppen den Fluß Chaus gefunden, welches ein 
weſtlicher Arm des nemlichen Fluſſes Indus zu 
ſeyn ſcheinet. BWenigfteng Pennen Strabo P)'und 
Ptolem. an ber, Küfte von Karien feinen Indus 
Fl. ſondern fezen in bie Nähe von Kaynüis den 
niche ünbeträchtlichen und tiefen Fluß Kalbis, 
weichen Plinius nicht kennt, und der bielleicht mie 
‚ bem Chaus einerlen iſt. 

Deftlih von Kibyra giengen bie Roͤmer über 
den Fiuß Kaularis. Wermuchlich iſt es einer 
der zahlreichen Nebenfluͤſſe des Maeanders, welche 
neuere Reiſende angeben, ohne auch nur ihre Na⸗ 
men von den Eingebohrnen erfahren zu koͤnnen. 

Alle dieſe Nebenflüffe kommen. aus dem Ge⸗ 
birge Kadmus (Kadyos), welches zwar die Alten, 
ober ohne hinlängliche Beſtimmung feiner Rich⸗ 
tung nermen. Strabo dd fegt es oͤſtlich näche 
ferpe.von Laodicea, Plinius 7) bezengt den. Zu⸗ 
ſammenhang deſſelben mit dem Twoluß in ydien; 





mm Ptol. ſezt feinen Mittelpunkt genauer an dem, 


Graͤnzen Lyciens, Phrygiens und Kariens an. 
Er iſt alſo eigentlich eine weſtliche Fortſe zung des 
Pamphyliſchen Taunus, und aa unter andern 

| en 


0) Strabo XIV, p. 965, 
p) Strabo XIV, p. 963 
q) Sträbe XII. p. 867. 
a) Pln. V, so. 
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Raven an bie Suͤdweſtkuͤſte bey Rhodus gegen 


de, Aber da, wo er den Namen Radmas - . 


rägt, ſteigt er von Lyciens und Rariens Gränzen . 
als Seitenfette gegen Nordoſten empor, fehließe 
Die Mär ondſchoft Milyas in den. Zwiſchenthä⸗ 
lern ein, und macht die Suͤdoſtgraͤnze von dem 
Flußgebietei di] Maranderg, an weichen er zu⸗ 
weilen durch einige feiner Nebenzweige ſehr nahe 
hialemmt. Meuere Reiſende finden in "hoch, 
oder mit. Baͤumen beinachfen und fruchtbar; er 
beißt dep den Einwohnern Baba Dag. An 
feiner Oftfelte laufen andere Zweige bes Pamphy⸗ 
en Taurus; die aus beyben entſpringenden 
Suffe Haken alſo feinen Abzug, fondern ‚bilden 
mefgere zum Theil ſehr ‚beträchtliche Sandfeen, 
von weihen in ber: Befhrelbung Pißbiens ger 
Moden wurde. Ä 

Aus dem Gebirge läßt Kadmus ben gleich 
namigen- Fluß Kadmug entfpringen, und in dem 
Meeander fallen; wir wiffen aber keine Hilfe, um 
ihn in feinem erfien Saufe von andern Nebenflüffen 
des“ Sauptftroms auszuzelchnen. 

. Das Pylakaeum, ‚und Gazena bes Pto⸗ 
lem. in der nemlichen. Gegend fo wie ein paar 
andere des Shierofles, weiche in diefe Striche ge 
bien, übergehe ich als völlig unbekannt. 





I. .: 
. 


Lusdeb⸗ 
Bau 


einmehuer. 





J Bun 


Das feöäte Dun. 
Lycia, un Caria. Ka 
Erle Rasitelin | 
Lycia, Land, Einwohner. Eintheilung. 


Lycia (# Auxle) eine Are von Halbinſel an der 
Suͤdkuͤſte Kleinafiens, graͤnzt gegen Niscdoflen an 





Pampbplien, gegen Welten und —— * 


Karien, gegen Norden an Phrygien und 

Die Ausdehnung beträgt in die Länge und * 
ungefehr 20 ge. Meilen, die Figur iſt aber unre⸗ 
geimäfig, weil die von allen Seiten das Land 
durchlauſenden Gebirgsketten welt in bie See 
vorlaufen und in den Zwiſchenraͤnmen baufige 
Buchten laſſen. 

Der erſte bekannte Haie bes Landes war 
Milyas, und die Solpmi (Zeryei) Hit Han 
für die urfpränglichen auf eigenem Boden gewach⸗ 
fenen Einwohner. Als aber’ auf ber Infel Kreta 
bie Brüber Minos und Sarpedon um die Ober⸗ 
berrfchaft ftritten, und die Parchey bes leztern uns 
terlag, wanderte er mit feinen Anhängern nach 
dem Sande der Solymi aus, trieb fie von der 
Kuͤſte zuruͤck, und bie neuen ebenfalls ungriechifchen 
Bu 8 Bewoh⸗ 
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Beoehuer hießen Termilae (Fagulic,) ; bey den 
antängenden- Rariern,zc. blieb ihnen auch Diefe 
"Benennung Jahrhunderte hindurch. Im Sande - 
fAbft aber befam fie-eine Abänderung, Denn 
der von feinem “Bruder Aegeus vertriebene Ache⸗ 
niefer $pfos fand Zuflucht und Size bey dem - 
neuen Regenten Sarpedon, und allmaͤhlig änderte 
fih der Name des ganzen Volls nach dem feinl» 
gen in Eycil um, welcher fich fir afle Zukunft 
erheiten hat. 2) Das Bolt war alfo groͤßten⸗ 
tells von Barbarifcher Abſtammung mit einiger 
Sunifhung von Griechifchen Ankoͤmmlingen, vor⸗ 
ziel) in dern Geeftädten, welche aber bald bie 
ganz verſchiedene einhelmifche Sprache ſich eigen 
mahten. Bon Phoenictichen Anfiedlungen am 
dieſer Küfte finden fich nur wenige Dunkle Spuren. 
In diefer Sage war dem Homer das tand bes 
kannt. Es heiße bey ihm’ ſchon Lycia, den Na⸗ 
men Milyas kennt er nicht; aber mit den ure 
fringlichen jezt in die nörblichern Berge zuruͤck⸗ 
gedräugten Solymi haben die Lycier noch immer 
ju firelten. d) Mach feiner Zeit hingegen ver⸗ 
lohr ſich der Name bes Volks Solymi aus der 
Gefhichte, der Name Milyas aber biieb für 
immer den nördlich über Lycien gegen Phryglen 
Bin liegenden Bergfirichen, in welche das Schickſal 
bes Kriegs die Solymi endlich gedrängt hatte ;. ſie 
ſebbſt beißen n nun fuͤr alle Satan nach ihrem Sande 
Milyae, 

e) Berodot L 17) 
2. Bomer 1, VI, v. 180. X, 430. ZU, 330 Die Be 

der Soiyni Odylk V. v. 88. 
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Milyae, haben mit Lycien nichts weiter zu chun 
worden auch oben bey Pifidien in ihren Sin 
näher befchrieben. ' 
Die Griechen ſtunden In genauem Zuſommen⸗ 
hange mit den Lyciſchen Staͤdten, und Daher ent 
fpringt die nähere Kenntniß Homers, welcher von 
allen Völfern der Suͤdkuͤſte nur die Karer einmal 
ols Barbaren namentlich anführt; bey.ben Lyciern 
Bingegen ben Fluß Tanthus und die Chimaera 
anfezt. e) Es wird daher fehr wahrſcheinlich, 


daß auch das Befilde Aleion, welches man ge 


woͤhnlich nach Cilicien ſezt, nach bes Dichters Idee 
in diefem Sande, etwa bay ben Ebenen um ben 
Zonthus Fluß, feine Stelle hatte. Dem e 
fpridyt von dem Helden Bellerophen der vorher 
mit den Solymi ıc. gefämpfe harte, und endlich 
- melandyolifch einen Theil feiner Lebenszeit irrend 
In diefer Ebene zubringt, ohne ein Wort von 
neuer Ereignis, Auswanderung ⁊c. beyzufügen. 
Vielleicht gehören fogar feine Arimi, bey 
denen ſich Typhons Sagerftärte befand, d) in das 
nemliche Sand. Gchon Heyne ©) hat mit, feiner 
gemöhnlichen Belefenheit und Scharfſinn bewiefen, 
daß man fie niche in weftlichen Sändern, auch nicht 
in Syrien fuchen müfle, fondern in den ſuͤdlichen 
Strichen Kleinafiens, wo von Cilicien an bis nach 
Indien die Spuren unterirdifcher Feuer fich unter 
mannigfaltigen Geftalten und durch häufige Erdbe⸗ 
ben 


«) Homer Il. VT v. 171. etc. 
d) Homer Il. TI, 742. 
e) Heyne Excurf, IL. ad L. IX. Virgll. Acnend, 
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ben xigen. Er ſtimmt insbefonbere wegen bee ' 
Angaben alter Dichter f) mis Recht für Cilicien; 
zumal wenn man dem Sande weitere weftliche Aus⸗ 
dehnung über Pamphulien giebt, weiches Damals 
noch feinen eignen Namen hatte. Dem im 
aigentlichen Cilleien läßt fich nicht die geringſte 
Spur von. ber Gewalt unterirdifcher Feuer ent 
beten, welche in den angtänzenden weftlichern 
Peninzen fo Häufig hervorbrechen. Vorzuͤglich 
‚ber ſcheint der Het Vulkans Tempel. genannt, 
bey Olympus an den Graͤnzen Lyciens gegen Pam⸗ 
phyllen ein ſchoͤnes Ideal dem. Dichter zu geben, _ 
G. unten in ber topograph. Beihreib.) -- Une 
natirlicher wird. die Erklärung immer von einer 
Gegend, mit welcher ber Dichter auch vn an⸗ 
dere Stellen Bekanntſchaft verraͤth. 


Die Lycier wählten eine verubtifantihe Ber 
fefiung ; jede Stadt unabhaͤngig fuͤr ſich, alle in 
Verbindung gegen auswärtige Feinde. Nurda 
dur wurde es möglich die Unabhängigkeit gegen 
Die Uebermacht des Lydiers; Kroͤſus zu erhalten, 
weiber alle umnegende Gegenden’ unter ſich ges 
bracht hatte, 89° Auch dem allgemeinen Eroberer 
Epeus, der fehon ganz Kleinaſien im Beſiz hatte, 
wagten fie zu widerſprechen. Gie kaͤmpften in 
der Ebene em anchus mit. feinem Feldherrn 

K 5 Harpa⸗ 


D —* Prometh, vinetus v. 352. Pindar. Pytk. 


1, 32. Beodde geben Eilicien als ben gewöhnlichen Auß 
eathalt Tophons a. 


t) Hrda 1. a. 
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VDarpagus/ wenige gegen viele, ft Herodot, b) 
wurden aber gefchlagen, und die Stade Zanthus, 
. welche haͤrtnaͤcklgen Widerftand leiſtete, fand ihren 
Vnierganq hauptſaͤchlich in * Verzweiflung ihrer 
rignen Bürger: 
- Die (ycier hatten ſch nicht bles zu tapfern 
—— ſondern auch zu guten Seeleuten gebil⸗ 
; ihre Häfen lieferten zur großen Rriegsfiotie 
8 Zeryes 50 Schiffe, i) und ihre Seemache, 
wahrſcheinlich auch ihre Handlung, bleibt von jege 
um inter" nach) Proportion des Landes betraͤcht, 
Hch: Auch ihre elgne Veifaffung harten fie unter 
Gen Pekfen erhalten, da wir-fie in fpätern Zeiten 
wieder bey ihnen finden. Das fand kam von den 
erfern- in Meranders des Maceboniers Haͤnde, 
und unter feinen Nachfolgern beherrfchten es die 
Könige vom Syrien bis Antiochus der Große mit 
Dem ganzen Kleinaſien biesfeit bes Taurus auch 
‚Speien an die Römer verlor. 
. Die Römer verſchenkten es, nebfl dem angräne 
—* Karien, an die Rhodier, ihre ſehr thärigen 
undesgenoffen bey diefem Kriege. x) Aber 
Eiferſucht regte fich ſchon jezt in der Seele des 
berrfihenden Volks; es fah nicht mit Gleihgüle 
Agkeit, daß Rhodus eine beträchtliche, durch Leich⸗ 
Higfeit der Bauart und Uebung ber. Seeleute feiner 
eignen Seemacht übertegne Fiotte hatte, daß bie 
| bichtfinnigen Brieipen dm laut Bi 





MR Herodot. I, 196, ... 
I) Herodat. VII, 93. 2 
k) Polyb, exc. de legat. 36. Strabo zw, p: e 
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mei AMegange!des Kriegs- nicht weniger 
als De Römer, ſelbſt beygetragen zu haben. Das 
fer cheüiten fie Kor? je ẽdem Aonen gänz ergebenen, 
gegen bie Rhodierfeindiich geſimmten, Eumenes 
von Vergatmis die an gytiens innerſten Buſen 
ar zisifchen der Yfobier neuen · Beſizungen 
se Stk ze du; eitten Zunder zu 
"rl ’ Arie Stäibprmft 
ty — — — meer Rhodus 
* Riee HEN Es für ſich abe⸗ 
ee nden bas ganze gege⸗ 
u entreiſſen. In dem 
—— ach en, den Perfeus, wollte Rho⸗ 

Wis HE Nolle * ebafnbeen Veimitelers fies 
Im, tant vbu beydeñ are in ihrer Nähe zu 
—— ee | nipurben in öffentlicher 

30 Anmal Reden gehalten, 
* 8 des: afgenfeitten Sperifchere fräne 
Ha mußiei,:. Dan enbigie alfo erſt den Krieg 
I Ve ev eb erklärte dann die einfl 
zugerhelllen Kleinaſlens fuͤr 

—— Die —— n ieh vhnehin biche⸗ 
I een rinzeltien Sad ber neuen‘ don ihnen 
noch nicht aperkannten, von den Roͤmern abfichetich 
mehr un als vitterfihgeen Hertſchaft mei 
uiderfezt; von nım air behaupten fie 

AFreyheit unter offenbarer Anerkennung der 
mädyeigen Römer, und Rhodus barf ſich nich6 
gegen, muß froh ſeyn, ſich felbft dem Namen nach 
abhängig und an der Kariſchen ar N kim 


ee | 
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chen Fri des Gisherigen Bafıes ahoſen zu 
‚föunen. 1) . Bor ae 

vefefuns Won nym än exhlelt;ber- alte DBrunk der ch⸗ 
fen. Städte feine volle Ausbildung, nach .ber 





#08, Myra, Tiog, jede Drag Stimmen, bie mit 
‚teßmäfigen zwey, bie.übzigen.eine Stin 


2 »umme,, Der 

Etdte waren mehr a6 3, 2) Die übriggn.hafr 

fen aber, waprfheinlich ‚ale ogg den unbern, ahe 
. Bangig, feine. Stimmg.... Auf-bem. Sonbtape 


seitlich der Generalftatthaiter (Auuwexne). ge 


mählt, dann bie übrigen. zum ‚Ganzen gepärigen 
Dbrigfeiten,,nebk ‚Den ‚Perfongs für De er 
falten; , ſelbſt die Worfegeg der einzelnen Stäbse 
erhielten von hier aus ihre. Ernennung. Denn 
gieng mon zu. den oͤffentlichen Berathſchlagungen 
wegen Krieg und Frieden, Büpdnifle ze. und der⸗ 
ghichen über; verſteht fig; freplich, daß hlebey bie 
Römer überall ihre Hand im Spkeie batten,. ımb 
Pof; endlich Die. Sache wegen ‚Rriep.und Frieden 
tinzig von ihrer Erlaubnis abhieng. 
So verlebten bie. Lycſer ohne Abgaben am 
Fremde bey innerer guten Einrichtung ihre * 


N) Polyb, exc. de lepat. 60. 3% 6. ete. . Iprian, 


Syr. 44. on 
my Strabo. XIV, D. 9m. : gabe rt 
0) Päs. V, 37. giebt in feiner Beit 36 Städte ans ‚ice 
roeles p. 683, führt 33 mamentlich au, 
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giächich, harte und Scrffäher blaͤhre, und‘ dad 
fodente Beyſpiel der benachbarten Cilicier, weiche 
dunh ihre über alle Begriffe ausgedehnte Sees 
räuberen: plözlichen Reichthum über alleiumliegen⸗ 
Im Serhaͤſen verbreiteten, wo man ſie in der Stills 
begunſtigte, wenigſtens den ſchaͤndlichen Raub frey 
verfaufen Heß, machte auf bie maͤſigen und klugen 
Ipcier feinen Eindruck; fie hielten ſich rein von 
jeder Teilnahme; fo wie fie zur Zeit des Mithri⸗ 
deter an der allgemeinen Verſchwoͤrung Klein⸗ 
afens gegen die Römer feinen oder wenig Antheil 
genommen hatten. 0) Dagegen murben fie auch 
firmlih von Sylla für frey und als Freunde der 
Römer erklaͤrt; ihhr Wohlftand blieb und vers 
mehrte fich, als durch Servillus Iſauricus und. 
ech mehr durch Die Anſtalten bes Pompelus afle 
Hlichern Gegenden Verwuͤſtung und Zerftörung 
traf. Mur Phafelis, welches urfprünglich zu 
tzcien gehörte, aber nie zum gemeinſchaftlichen 
Bunde hatte treten wollen, und bie Geeräuber 
mehr al —— ‚sog ſich ſelbſt das hatte 
Schickſal der Übrigen zu. 

Ohne eigene Schuld vernichteten die Buͤr⸗ 
gerfriege nach Caeſars Tod die Bluͤthe von Inciens 
Städten. Sie nebft den Bewohnern vorn Rho⸗ 
dus neigten mehr zur Parthey von Caeſars Bas 
milie, verſagten wenigftens ihren Gegnern, dem 
Caſſſius und Brutus, die geforderte Unterſtuͤzung; 
wb obgleich beyde mit uebermache in ihrem Sande 

, Muen, 
6) Ayfiax. Mithr. 24. «i. B 
u) Sirabe p, gt, 
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foınden, fo-wagten fie baden Widerfiand. Wr 
tus durfte fie, wegen ihrer zahlreichen Flotte nicht 
als Feinde in. dem Rücken laſſen, ex grief alfo bas 
Uniousforps an, ſchlug es, und die Stadt Tanchus 
afuhe durch bie hartnaͤckigſte Oegemwehe zum 
wentenmale ihren ilntergang. ¶ 
‚Caeſats Anhang frat zwar ſiegend aus dem 
Baͤrgerkriege, und Antonius ſprach die Lycier von 
dem Tribute los, welchen die Gegenparthey ihnen 
aufgelegt hatte, er ermahnte fie aud) zur Wigber- 
herſtellung ber unglücklichen Stadt Tanthus; r) 
aber ein Befehl, einige Unterftüzung, bringt ben 
gewaltthaͤtig entriffenen Wohlſtand nicht wieder 
zuruͤck. Ohne Zweifel hatte ſich durch dieſe Kriege 
das gemeinſchaftliche Band aufgeloͤßt, welches 
einft die Einigkeit und Kräfte der Theile wirkſam 
und wohlchätig machte. Junerliche Unruhen; 
kleine Kriege, welche Privatſtreitigkeiten zwiſchen 
den einzelnen Staͤdten hervorbrachten, vernichteten 
alle Hoffnung zur neuen Bluͤthe; und da bey die⸗ 
ſen Screitigkeiten auch öfters Römer, welche bie 
Hoffnung des Gewinns hieher, fo wie in afle Ge⸗ 
genden führte, Parthey nahmen, und: zur Zeit des 
Kaiſ. Claudius viele ihr Seben dabey verloren 
hatten: fo-faßte der blödfinnige Monarch ben Ent⸗ 
ſchluß, und führte ihn aus, die Lycler als unter» 
jochte Unterthanen zu behandeln, und machte bes 
* gu einem Anhang b ber Deacktin Pamphy 


) Appian, Beil, Civ. IV, . Die cap: ZLVE, # 
na Appien B, 
Cal, "Kram — — Claud. o m, 
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Ve Romiſche Provinz erfcheine von aun an Kimife 
weien auf immer. Ptolem. ſtellt fie uns als eigene Provins 
Preerinz vor, zu weicher bie Römer, um ihr bie 
ghrige Ausbehnumg zu geben, das fühliche Mis 
Ines, oder den größten Theil des Gebiets der ches 
maligen Republik Kibpra, und an der weſtlichen 
Kuͤſte Die angrängenden Striche Kariens bis zur. 
Stadt Kanmus gefügt harten. Aber fehr wahre 
kbeinlih wurde fie auch in fpätern Zeiten mie 
Pempholten gemeinfchaftlid durch einerlen Pros 
confal cegiert ; wenigſtens nennt eine Steinfhrife ©) 
den Porchus Procof. Lyciae et Pamphiliae; 
und beyde Länder hatten unter Conftantin den Gr, 
einem gemeinfcbaftlichen Praefes. u) Nach Mas 
lala =) trennte fie K. Theodos Il. von Syfaonien. 
Diefes leztere Sand liege wenigſtens 30 ge. Mel⸗ 
ben von Lycien entfernt ; bie Römer fonnten beyde 
niche verbinden, alfo auch nicht rennen; Malala 
soellte ohne Zweifel fagen Pamphylien. “Dey 
Hierokles erfiheint es daher als eigene Provinz, 
und Myyra ift Hauptſtadt, fe wie es auch Malala 


iycien iſt ein von aflen Seiten mit Bergen guseg 
Burchfchnittenes tand, * An feiner Nordſeite firedt 
ſich Die gerade Fortſezung bes Taurus gegen Suͤd⸗ 
weiten fort, hat hier, unser Kibyra an Phrygiens 
Gränze den Namen Kadmus, und verliert ſich 
enblich mit mehrern Zweigen immer miebriger wer⸗ 
dender 


Tefaur. Gruter. p. 458. ©. 
u) Cad. Theodaf. L. TI, de ceaſo. 
3) Maisia L. AV, Gb Tieodek, Jun, . 
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dende Berge ben ben vielen ſuidweſtlichen Gplgen 
Karlens in das Mer. )) | 
Bon dem Sauptgebirge Saufen aber zw 
große Ketten, mit mehrern Reihen hoher Berge 
von Morden nad Eden und Suͤdweſten durch 
Spcien. Die oͤſtliche bey Ptolem. Maſſkytes 
(Maswurns) genannt, trennt Lycien von Piſidien 
und Pamphyhlien, haͤlt ſich groͤßtentheils in bee 
Nähe des Pamphyliſchen Buſens, uͤber Phaſelis 
und Olympus bis zum heil. Vorgebirge an der 
Suoͤdkaͤſte. Dieſen Zweig und fein Auslaufen in 
das Meer bey dem heil. Worgebirge nahmen bie 
Alten gewoͤhnlich als das Ende des Taurus an. 
(5. bey Pamphylien). Daher nennt ihn Strabe 
niche befonders unter bem Namen Maſikytes; aber 
die hart an der Küfte zwiſchen Pafelis und Olbia 
fortftreichende Reihe träge bey ihm bie allen bes 
ſthwerlichen Bergpäffen gemeinſchaftliche Benen⸗ 
rung Klimar (die Leiter). Plinius fest, fo wie 
Ptolem. den Maſſycites Mond laͤngſt dem Laufe 
des Fluſſes imyrus. 2) 

Die andere Kette, ber Kraqus (Kez'yos) 
zieht aus dem Stammgebirge von Nordoften ges 
gen Suͤdweſten, und bildet bey feinem Ende das 
füdweftlichfte Worgebirg Iyriens; ein rauher Zweig 
deffeiben hält ſich etwas nördlicher und endigt im 
Innern des Buſens von Telmefius an der Küfte; 
er hieß wegen der verſchiedenen Richtung ber Ane 
tikragus. Der Kragus hat acht Spijen (dxgas) 

und 
V Sirabo XIV pn 0 
8) Sirabo XIV, sis, Piim V, . 
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wd hr Stade gleiches Namens. a) Ob ımter” 
den act Spizen eben fo viel ausgezeichziere hope | 
Gipfel, oder ob fo viel Bergreihen veritanden . 


werden, weiche als Sandipizen an der Kuͤſte endie 
gen, kam ich micht entſcheiden. Das erfiere iſt 
bewegen waßrfiheinlicher, weil man biefes weſt⸗ 
He Ende des Landes noch immer bie Sieben 


Spizm heißt. | 
Auf dieſes Gebieg ſezten die Alten die ſchon 
duch Homer d) vorn als Loͤwe, hinten als Drache, 
ande Mitte als Geis zufammengefeste Geftalt, 
daen mittleren Theil Bewer fpie, und durch Wels 
kropken in Sycien gluͤcklich bekämpft wurde, Auf 
dem Kragus brach, an mehr als einem Orte uns 
teiedifches Feuer aus der Erde hervor, am natuͤr⸗ 
— wurde alſo die Auslegung zu Ihm hingezo⸗ 
gm: aber eben fo natuͤrlich wurde man auch wegen 


dee eigentlichen Stelle des Ungeheuers uneinig. 


Strabo kennt das Thal Chimaͤra (RXinaxa 
OdewiyE) an ber ſuͤdweſtlichſten Seite bes * 


bes, beym Auslaufen des Kragus an die Kuͤſte; e) 


er kennt aber auch bie Chimaͤra nördlich uͤber 


Phelloe, 4) in den öfllichern Theilen Des Sandes, 


we fih kein Kragus Mons mehr befand ; und 
Plinius 


a) sehe XV. p. Her. Wach Hefodus war die Chir 
mark Eypdönd Tochter. Mehrert Motben über Wii . 


Chimacra f. Apolledor, und Heyne not; p: 286, «teı 
d) HBoner v1, % i7fı 
6) Siräbe p. 98is 
d) Sirabe 985; 


ae Bean Ga ne . 


> . 
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Plinius findet den Berg Ehimaera -an der 
Oftküfte, ganz in der Nahe von Phafelis, ©) bes 
eichnet alfo den unten befchriebenen Bulfans Berg 
ben Olympus, wo ewiges unfchäbliches euer ber 


Erde entquille, aber ohne es ſelbſt zu wiſſen, weiß 


er biefen In der nemlichen Stelle beſenders an- 


rt. | 
Das Flußgebiet des Fluſſes Ranthus trennte 
die. beyden Hauptgebirge des Sanbes ; an feiner 
Weſtſeite verbreiten fich die Zweige des Kragus, 
an der Oftfeite die Reihen bes Maſikytes. Da⸗ 
ber fest Ptolem. alle weſtlichen Städte des Innern 
Sandes zwifchen den Kragus, und bie oͤſtlichern 
zwiſchen den Maſikytes. Der Fluß felbft, obgleich 


der wichtigfte bes Landes, iſt nur mittelmäfig, da 


. Weobukte, 


die ganze Sänge feines Laufs ungefehr 20 ge. Miele 
len beträgt. Um feine Ufer verbreitet fich eine 
beträchtliche Ebene (rd Zarder wedin), £) 
vielleicht die einzige im ganzen Lande. 

£yclen war nicht unfruchtbar; es hatte Wein, 
Getreide, aber fein Probufe von fo vorzäglicher 


Guͤte, daß die Alten es der Auszeichnung wirbig 


gefunden hätten. Mur bie Cedern Lyciens flelle 


Plinius 8) neben ben Phoenicifhen mit ber Be⸗ 


'merfung auf, dag beyde Gattungen an ber Ver⸗ 


ſchiedenheit ihrer Blätter (Nadeln) keuntlich "find. 
Auch der Platanus in Sycien wuchs zu . 


.,©) Pin. U, 106 


. O Pin. XU, ag, AU, ge ” 


£) Herodot I, 176, 


übe Gtärfe und Gräfe empor. 4) Die weiche 
At von Badſchwaͤmmen zunächft um Antiphellus, 
mb die zum Mebicinal. Gebrauch angemendete 
fehe Kreibe von Bubon, wird bey diefen Städten. 


Kein Europaͤer Bat fich noch in bie innern 
dieſes gebirgichten, und nach ſeiner neuern 
it voͤllig unbekannten Landes verloren. 
Miete Beſtimmungen muß man alſo hier Vers 
Far m. Selbſt die Küfte iſt nie hinlänguch 
mifuche worden, 


u 
Zweytes Kapitel, 
Städte Lyciens. 


om Promont, Sarrum und ben Chelidonifchen - 
Jſeln wo ich der natuͤrlichen Graͤnze bes Buſens 
ud des Gebirge Taurus wegen die Beſchreibung 
Amphollens endigte, obgleich Lyeien weiter norde 
Mich bis uͤber die Scadt Phaſelis gerechnet wur» 
be, erſtreckt ſich die Kuͤſte Lyciens gegen Weſten. 
Sie iſt wegen der vielen vorlaufenden Bergſpizen 
P fell und ungleich als das Rauhe Cilicien, has 
aber nach Strabos OD Bemerkung viele bequeme 
weiche natürliche Hafen ein. 
g 3 


&) Pin, x, Le 
8) Sirabe XIV, 2.1900, 
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. Nach. dem Peripfus liegt 30 Stab. weſtlich 
vom Heil. Vorgebirg der Flecken Melanippe, 
60. Stab, weiter die Mündung des Fluſſes Eis 
myros, Im Periplus verfhrieben "AArupeps- . 
In die nemliche Entfernung fezt Prolem. den Fluß 
"AAuugos, und giebt ber Kuͤſte eine gerade, gegen 
Norden ftelgende Richtung. . Auch Straͤho bes - 
merfe ben Fluß, aber ohne nägere Beflimmung 

degs Abſtandes. Er ff wohl wenig bedeutend, 
doch läßt Plinius d) eineri andern den Arycan⸗ 
dus in denfelben fallen; und Sfylar e) bemerkt, 
daß man den Fluß von bee Mündung bis zur 
Stade befhiffte ___. 0 
60 Stab. Im Innern Sande lag nad) dem 
Deripl, am Fluſſe die Stade Limyra (Asa). 
Ptolem. giebt die Entfernung noch etwas ftärker 
an, Strabo 4) aber beſtimmt fie nur auf a0 Stab, 
mif der Bemerkung, bies fey ber Abſtand für ben 
ußgänger, vielleicht um anzuzeigen, daß er nadh 
ben Kruͤmmungen bes Fluſſes mehr berrage Er 
gebraucht den Namen In-:dee vwielfächen Zahl res 
- Aöpveas und nennt es: nur ein Grädtehen. Die 
$atelner nahmen es gewoͤhnlicher in ber einfachen 
Zahl, ©) und ihnen folgten bie ſpaͤtern Griechen, es 
wird wenigftens ber Biſchof &v Ayuueas genannt. f) 
Hlerokles kennt den Ort wech, wir wiffen aber 


nächte 
b) Plin, V. 27 
«) Scylax, p. 3% ' 
d) Strabo XIV, pP 1, . — . Du 7 Teer ur 


e) Ovid. Metamorph. IX, v. 648, 
€) Bafil. M, epiſt. ais. 
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nichts Merkwuͤrdiges von ihm, kennen auch feine 
hitern Schickſale und den neuern Namen nicht. 
Das Städtchen, Gagae (Tayas), erhält erſt 
dur den Periplus feine feſte Beſtimmung der 
Sage. Er fezt es 60 Stad. von Melanippe, und 
gear oͤſtlich, wahrfcheinfich an einem Fluſſe von der - 
Küſte etwas entfernt, weil der Abftand von Mela⸗ 
uppe gegen Norden nad) der Mimbung des Ei, 
umes Fluſſes ebenfalls 66 Stad. beträgt. Auch 
Aintus E) ſtellt Gagae In die nemliche Gegend, 
aber niche an die Kuͤſte. Ob nun gleich die uͤbri⸗ 
gen Oeographen biefen Ort feiner Unwichtigkeit we⸗ 
gen übergeben ; fo war er doch bey den Alten nicht 
unbekannt, weil man behauptete, daß von demfels 
ben, ans einem benachbarten Fluͤßchen der unter 
dem Namen Gagat befannte Stein kaͤme. h) 
Nach dem Etymolog. Magnum hat der Ort feinen 
Urſprung ben Rhodiern zu verdanfen. Steph. 
Byz. bemerfe, es habe urfpringlich die alte 
Schanze (IMaraiv Teixes) geheifen. Hiero⸗ 
Mes i) nennt es noch, aber vielleicht durch einen 
Schreibfehler Gaga. Ganz in die nemliche Sage 
fet Shylar X) die Stadt Ligaea (Asyaıc), weis 
des olfo waheſcheinlich ein Fehler der Abfärife 
ten iſt. 82 


Bon Melanippe 60 Stab. entfernt ber Der 
chius den Thurm Iſius (eis wugyor To "Icscr 
ig nardum 


Om V, 7. 


h) Gel, al. Pupaaı. IX, p. 3. Diefiorides Vııe 
Ü) Hieroches, p. 683. | | 


K) Solax, P, 3% / | 


., 
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wissen), der alfo gegen Weften Hegt, fo bag 
die Wiündung des Limyros Fl. den dazwiſchen 
liegenden Eleinen Buſen bilde. — Von dem 
Ihurm noch 6a Stab. nach 

Andriafe (Avdescxn, Ptol. und Plin.; im 
Seripl. verfehrieben Adern). In der nemlichen 


| . Derdnung zunaͤchſt nach dem Simyros Fluß fege 


auch Plinius diefen Ort an; bey Ptolem. aber 
fight er durch einen Zehler zuweit weſtlich, und 
iſt mit einem folgenden Orte, Apirde, verwechſele. 
Ohne Zweifel wird unter dieſem Namen der Hafen 
der Stade Myra (vo. Muca) bezeichnet; 
wenigftens liege dieſe Stadt bey Strabo 1) zu 
naͤchſt weitlih vom Fluſſe Limyros, auf einer An⸗ 
höhe nur 20 Stad. von der Küfte entferne ; bey 
Ptolem. ſteht Andriake gerade füdlich von Myre 
an der Kuͤſte; und Plinius ſezt ebenfalls beyde 
Orte zuſammen: Andriaca, civitas Myra. m) 
"Daß die Stadt aber einen Hafen hatte, lehrt Die 
Apofeigefhichte, n) denn Paulus landete bey 
Mora. Mac Artemidor gehörte fie unter bie 6 
wichtigſten Städte des Sandes, 0) Und Kaifer 
Theodoſius II, machte fie endlich zur Hauptſtade 
ber Provinz Lycien; P)..da fie um biefe Zeit ohne⸗ 
Hin Die vorzuͤglichſte und ſchoͤnſte Stadt des Landes 
war. 


9 Strabo XIV, ». ser. Ä 

m) Plin. V, a7. In ben Yndgaben che mit Uurecht Des 
‚Komma binter civitas. 

a) Apoßels eſch. XXVIL, 4. 

@) Strabo, 930. 

D) Molala XIV, Imp, Theodof. Neroeles, p. 444. 





wor O Glaube man bAuiles Chart, fo bit 
* Dre noch jezt feine alte ‘Benennung Ä 
ih kenne aber feinen Reiſenden, ber diefe Gegend 
beſucht hätte, | 

Symena ſteht nach dem Peripfus nur 15 
Stad. weftlih von Andriake. Auch Plin. nenne 
Simena, fest es aber öftlicher In bie Gegend des 
heil. Vorgebirgs, und Steph. Byz. macht bie Bes 
weeung, daß es in der vielfachen Zahl gebraucht 
werde va Zipiva; ber Peripl. hingegen ſchteibt 
Zuumav. 

Aperlae-(Amderni) liegt nach dem Periplus 
60 Stad. weſtlicher. Den nemlichen Namen 
giebt dem Orte Hierokles, 1) und in den Kirchen⸗ 
notiim komrat fogar der Biſchof von Aprilae 
und Arpelae zum Vorſchein. Plinius Hingegen 
nennt in ber nemlichen Ordnung Apyre, auch 
- Ptolem. hat Apirae, aber in der Erasm. Ause 
gabe Aperrae. Vielleicht war beydes gewoͤhn⸗ 
lich. Daß bey Ptolem. der Ort verſezt und an 
die Stetle geruͤckt ift, wo Adriake fiehen follte, 
wurde fehon oben bemerkt. — Wahrſcheinlich 
lag es auf einer Landſpize, denn ber Periplus 
fest von der Sandfpige 50 Stab. weſtlicher 

Antiphellus (Avriperros). Diejen Ort 
fernen alle alten Geographen, und von Ihm in 
einigem Abftande im innern Sande bie Stadt 

Ind. Skylar ur/ blos ar er 


O Bafıl. Selene, vira $, Theciae L. L, p 27% 
O Bisrosles, P. 68% 








Strabo 2) ſcheint bende Orte In bag Innere Land 
zu ſezen; Plinius ©) aber und Prolem. fielen 
richtiger Antiphellus an die Kuͤſte, Phellus in das 
innere Sand. Beyde Orte kennt noch Hierokles. 
Sie zeidmen ſich aber durch nichts aus. Die 
Peut. Tafel giebt den Abſtand von Antefillon 
nad Simpra (hier Coridillus) auf 53 Mill, Zus 
mächft um die Stade wuchs Schwamm von fehr 
feiner Gattung. u) J | 

Auf dem Bege von Antiphellus und Patare 
- fest der Periplug einige Inſeln an Die nächfte _ 

iR 


| Megefle (Meyksn) 50 Stab. ven Antiphel- 
&us._ Der wahre Name it Megifte (Meyisn, 
bie Größte). 3) Mad Strabo hatte fie eine 
Seadt gleiches Namens, die auch Kisthene hieß 
und Livius Y) kennt wenigftens den Hafen Mes 
giſte, welcher eine ganze Flotte faffen Eonnte, Pli- 
nius 2) verfichere, bie Stadt fey zu Orunde ges 
gangen. “Den Prolem. ſteht fie wie ofle übrigen 
weit von ber Küfte ab, eb fie gleich, wie der Des 
riplus und Minlus bemeifen,, gang nahe an der 
ſelben Ing. | 
30 Stad. 
) Strado 953. | 
Ö Pin, V, 27. Er fügt noch biun, Autirhellus habe - 
eint Habeſſus geheißen. 
) Ps XXX. ad finem, 
5) Seradn one Merken viooc mal wölı dunvunng 
Gel) Kırgby. .. 
y) Liv. XXXVII, 29 
3 Ps V, 31. 9. 39. 


r 
484 . Fa Ya un 
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so Stab. mefilicher fezt der Peripkes die In⸗ 

ſa Rhope (Porn). Der — Name iſt noch 
Piuus und Steph. Byjant. Rhoge. 

80 Stab. weiter die Inſeln des Renaqo⸗ 
ras (si Ervayoen vmecı). Piinius =) giebt bie 
Zahl derfeiben auf 8 an, die Abſchriften liefern 
aber fehlerhaft Enagora. Bon diefer Iuſel ent 
ferat der Peripf, Patara noch 60 Stab. der ganze 
Atınd von Antiphellus beträgt alſo 240 Stab. 
zu 6 ge, Meilen. | 

Dee Infelchen und Haͤfen giebt es viele an 
diefer Rüfte, fage Strabo und Plin. der aber meh⸗ 
tete entfernte zuſammen wirft. Nur eine vere 
dient namentlich angeführte zu werben, well fie 
unter die beträchtlichern gehört. und daher auch 
vom Prolem. angegeben wird; nemlich 

Dolichifte (AcAsxlen) die Längfte, fo wie 
eine der vorhergehenden bie Größte geheißen hat. 
Pinius fest fie dem Borgebirge Chimaera gegen 
über; bey Ptolem. mit den bisherigen in einerley 
Oruppe. Der Periplus übergeht fie, well fie 
nicht auf dem Weg des Kuͤſtenſchiffers lg. 

Patara (re Taragæ) eine der anfehnlich- 
ſten Städte Lyciens, vom Patarus erbaut, fage 
Strabo. ©) Die Mpthe „machte Ihn zu einem 

is Sohn 


O Fin, V. 31. Enagora VÄIE, (Mill. Paff.) Die eiuge⸗ 
ſchleſſenen Werte And ohne Giun, da bier von Eeinens 
Daafe die Rede if. | 

b) Strabe, 981. Nach Pin. V. 27. war ihr Pr Rum 
Satares. 


% 
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Sohn des Apollo. c) Won biefem Urſprunge 
ſtammt bie hohe Verehrung, in weicher hier Apollo 
fiund, und das berüfnite- Orafel beffelben, ven 
dem er feigen Zunamen Patareus befam, und 
das ſechs Wintermonate. zu .Patara, fo wie im 
Sommer zu Delphi feine unfehlbaren Ausfprüche 
ertheilte. d) Strabo ſpricht von ben vielen Tem⸗ 
peln ‚der Stadt, ohne des Drafel des Apollo aus⸗ 
zuzeſchnen, weiches, nach einer Stelle bes Mela ©) 
zu fchließen, fo wie überhaupt der Wohlſtand 
ber Stadt, ſchon zu finfen angefangen hatte. Ihrer 
Größe und der Wichtigkeit bes Hafens 1) unges 
nchtet, war fie zu feiner Zeit bie Hauptſtadt Ly⸗ 
ciens, ob diefes ‚gleich Livius anzudeuten ſcheint. 
Die Zeit Ihres Untergangs fällt in bas Mittelalter ; 


beſtimmte Angaben find aber nicht vorhanden, 





Indeſſen hat der Ort in feinen Ruinen ben Na⸗ 
men Patera erhalten, und giebt vorzüglich durch 
ein wohl erhaltenes Theater die Spuren feiner 
alten Wichtigkeit. Patara lag nach der Pet. 
Tafel und dem Periplus 30 Mil. ſuͤdweſtlich von 
Antiphellos, und nach dem Periplus 60 Etat, 
öfticd 
6) Eufßaib. ad Dionyf. Perig. v. 139, Sugleich mehrere 
Erriblungen aom Patarus und bem urſornade der 
ade. 
d) Servius ad Virgilil Aen. IV, v- 19. 


€) Meta I, 15. Patara — Illam nobilem facit delubroum 
'Apolliäis, ‚quwondas oplbus er oraculi ſide Deiphice 
fimllis. 


f) Livlus XXXVI. 15. 17. Für eine Srieasfotte wur 
sr doch nicht serdumig genug. 
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nl von ber Mandung des Fluſſes Zanrhus, 
vermuplih an der ſuͤdlichſten Spije von gang - 
Sc, Die Beſtimmungen des Ptolem., weicher. 
Patura an die. Spije eines Vorgebirgs, und zwi⸗ 
fben berfeiben und den oͤſtlichen Chelidoniſchen 
„seien alle bieherigen Orte in einen Buſen fest, 
Einnte für fich allein der Annahme fen Gewiche 
geben, da bie Sand fpärerer Werfälfiher an ber 
näßffeigenden weſtlichern Küfte ſichtbar iſt; aber 
an Dionyf. Periegeta €) nimmt die Patarei- 


ſhe Spize als weſtliche Gränge ber öRlihen 


Meere vom Iſſiſchen Buſen bis hleher an ; und 
kin Gloſſator Euſtathlus fpricht von der Land⸗ 


Opfern 

Apollo durch Ben Wind aus der Hand eines 
Mädchens in bas Meer geriffen, und an der 
Imbfpize, wo bie Stadt angelegt wude, wieder 
en die Küfle gekommen ſey. — Alſo iſt 
wohl ficher ein beſtimmter Ort und die ſuͤd⸗ 
Üchhte Spize Ineims ; nicht wie Voſſius ber 
herpeet, bie ganze Suͤdkuͤſte Lyciens, welche unter 
den Patarelfihen Promont. verfianden wird, und 
wiere Charten haben zuverläffig eine unrichtige 
Figur, Die man aber freylich aus einzelnen zerriſ⸗ 
men Angaben richtig herzuftellen nicht vermd« 
gend iſt. | Die 
&) Diemf. Periee. v 129, und Mußeihli Schollon. Stepb« 
Past, vox Tlarape.: 
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Die Mandung des ſchiffbaren Shrffes Xan⸗ 
thus (ZavIos) iſt 60 Stad. weſtlich von Pas 
tara. Strabo weiß nichts weiter von ihm Fa 
‚bemerken, als daß er in ber Vorzeit Sirbes 
geheißen habe. "Nach Bocharts h) wahrfhiein- 
fheinlicher Bemerkung iſt der Griechifhe Name 
niches als Ueberfegung des Altern, denn Zirbe 
heiße im Arab. und Phoͤniciſchen rothgelb, und 
bas nemliche bedeutet Ranthus. Aber ſchon 
Homer fpriche vom Fluſſe Eanthus, weicher Ly⸗ 
cien in ber Mitte theilt; und Herodot von ber 
Kanthifhen Ebene, wo Harpagus bie Syeler 
ſchlug. 

10 Stad. von ber Maͤndung befindet fa 
ber Tempel der Latona 3) (rd Anrwor), und 
60 Stad. höher 

die Stade Zanthus. Der Peripl. giebt 
die Entfernung von der Küfle auf 60 Stad. 
‚ an, eben fo Prolem. Plinius K) irrt ale, wenn 
er den Abſtaänd auf 15 Mill. folglich viel zu 
groß beftimmt. Mach Strabo war Tanthus die 
größte Stadt in ganz Lyeien, litte.aber ſehr in den 
Buͤrgerkriegen, da Brutus die Stadt belagerte, 
mie Gewalt eroberte und anzuͤnden lleß. Die 


- unglüdlichen Einwohner verbrannten feibft das 





übrige, und fielen aus Verzweiflung mr 


h) Bochart Canaan, p. 363. 

i) Sirabo XIV, p. 9gı. Nach Diodor. V, 56. war bier 
auch ein Tempel des Locifchen oil, angelegt 
. vom Rdodier Lokus. 

k, Sin, V, 3% 
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bach. Kr dgues Schwerd. 1) Die nemiliche trau 
tige Vegebenheit erzählt ſchon Herodot von ben 
tayfem Bewohnern diefer Stabt, bey ber erſten 
Eroberung Inciens burch die Perfer. m) Die 
Stadt wutde wieder hergeftelle ; es kennen fie 
ade haͤtern Schriftfteller, auch Hierokles noch; 
aber der Wohlſtand war bahin, =) wir wiſſen 
its aufgegeichnetes von derſelben, als daß ſich 
Garpeians. gebeiligter Tempel Dafelbft befand. 0), 
Stk, Bozant. giebt den Aegyptier ober Kreter 
Zaun. als Geifter der nach ihm benaunten 
Sadt. Plinius fezt fie durch einen Fehler oͤſtlich 
von Parara.. Der heutige. Name ift Ekſenide. 
Von der Mündung des Eanıhus 60 Stad. 
früt der Periplus, den fanft unbekannten Ort 
Podnae, Mit gerader Ueberſahrt ſezt er hinzu, 
im anzujeigen, daß bie Kuͤſte eine Beugung 


Ton hier bis zum Heiligen Vorgebirg 
(us sag Isgccs dings) find So Stad. Niemand 
Eennt hier. ein H. Worgebirg ; alle Schrifefteller, 
ober, und am beſtimmteſten Mela und Plinius p) 
laſen zeifchen Zanthus und Telmeflus — 


N) Die Ca. XLVII. 34. 

5) Her ode. L, 176: a . 

2) Meile I, 15. Xanthus oppiäuus 

0) Appian, eiv. IV, 1% u \ 

D Mila I, 15. Xantkus oppidum, mons Cragus, ee 
guse Lyciam finft urbs Telmeflus, Plin. V, a7. Kam 
Aus — Patars — Promontorium Cragus, Vura gas Sinn 
eci. J Paar x 


A 
Äh PR | pr & 
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gus Mons In die See laufen. Sitweder Harte 
er alſo an der Kuͤſte als Landſpije die oben anges 
gebene Benennung, ober im Periplus iſt ein 
Schreibfehler. Auf alle Fälle bilder fich hier. Die 
weſtlichſte Spize Lyciens, benn bie folgenden Na⸗ 
men gehören zu dem Sinus Glaucus. — Sky⸗ 
far OD nimmt diefes Vorgebirg Kragus als Ofte 
gränge Kariens an, verſteht alfo wahrfeheintich Die 
vorlaufende Spize des Antifragus. — Heutzutag 
trägt die Endigung des Kragus in der Ger den 
Namen €, Macri „ ober auch der ‚Sieben 


Spizen. 

Kalabantia, durch den Periplus zo Grab. 
vom Vorgebirq entfernt. 

na, 50 Stabd. nordöftlicher. 

iſſdae, so Stad. vom borigen, - — Auß 
ſerdem alle unbekannt. 

Die Inſel Laguſa go Srod, vom —— 
Auch Plinius rd nenne fie, und beſtimnit Ihre, 
Sage gegen den Fluß Slsukus hin. Wer Pert- 
plus entfernt fie nur 5 Stab. von der Stube‘ 

Telmeſſus oder Telmiſſus X TrAunsene, 
Terpcods). Sie war fihien vor bern Perfifchen 
Beitokter bluͤhend, denn die künftlichen Zeichendeu⸗ 
. ter, an welche Croeſus Geſandte auf einem Schiffe 
abſchickte, *) kamen wohl ohne Zweifel, aus dieſet 


q) Schlax, p. 38. 

1) Plix. V. 31. 6. 35. 

s) Die erſtere Lesart hat Herodut; Mela, Vlin. Vtolem. 
die weote Wolpb. Seat, Elaip, Arrian; fie ik went 


naciser. 
© Zeradet, 1, 76 
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Ei. "An Aleranber tem Großen ergab fie ſich 
frezoilig, W blieb nachher in Werbimbung mit. 
den übrigen Städten. Lyciens ‘und in Freyheit, bis 
Antiochus Kieinafien ‘an die Räme. abtreten? 
mußte: „Diefe verfchrnfrerr zwar alle benachbarten. 
Gegenden an ihre Bundsgenoſſen, bie: Mhobier ;: 
aber das einzige Telmiffus nebft ſelnenn @Weblete, 
werde anfangs fequefleirt, und hlernuf dem: Wönig: 
Emmes übergeben. Mach dem Untetgang: bee‘ 
Payımen. Reichs kam fie wieder in Sreyhelt 2: 
di die Römer ganz Lycien in eine Provinz: vers‘ 
nandelten. Teimiffus harte unterdeſſem ari 
fand verloren; Strubo nennt fie ein Staͤdtchen. Y) 
Sierolies kenne fie noch. unter dem Namen Tel: 
miſſus, welchen mehrere fpäcere Schrifteller eben‘: 
ſo ſchreiben. Bey Sfylar lese mar verborben 
Deaniſſus, und im Periplus Telemenſus. 
Se hatte: einen Hafen, und lag in bem innere - 
fen Winkel bes Buſens, welcher cheits nach: 
de Erste Sinus Telmiſſikus, 2) elle. 
nach dem benachbarten weftlichern Hug Glau⸗ 
as, der Sinus Glaucus genannt a) wurde. 
Er iR beträchtlich, Pimius b) ſagt mit einiger 


®) Arrian, 1, 38. — 

2) Livins XXXVIL, 30 Xxxvm. 99 Strabo XIV, 
p 9ı. Polyb. exc. de legat. 36. 

D Brato 981. .. 

8) Livins KXXVIL, 16. Lrcanus VII, v, 248. 


0) Strabo XIV, 9.963. Keirog dehluevec FAnünen 
Kelzuaysg. Ä i 


b) Ein V, 29 


Mebertreibung Sinus par priori, cnemlich dem 
Üftlichen bey Attalia). Da er auf der Liriſchen 
Seite mie der Vorfpije des. Kragus anfängt, fü 
hat er nach ber Beredmung des Periplus eine 


-  Xiefe von 215 Stad. mu 5} ge. Meilen. - Die 


eutgegengefegte Kuͤſte von Karien dehnt ſich aber. 
viel länger fort; und ba die in Aniger Entfernung 


ſaͤdweſtlich vorliegende Inſel Rhodus eigentlich erft 


den Schluß.des Bufens macht, fo erhält er freylich 
dadurch eine beträchtliche Ausdehnung. — Nice 
weit von der alten Stadt, etwas mehr im inner 
Sande, liegt. heutzutag der Flecken Makri, vom 

dem auch jest. ber Meerbuſen feinen Namen 
verhält. Uuter-den entdeckten: Dulinen findet fh 
noch ein Theater. — Telmeſſus in Pifiblen tft 
von diefer Stabr ‚ganz verfihieben. 

Bey Telmiffus liegt nach Strabo eine land⸗ 
fpige gleiches Namens, bey der fich eigentlich ber 
Hafen befand, und weiter nordweſtlich. Dacbala 
ſchon in der Graͤnze Karlens. ©) Der Periplus 
entferne biefes Staͤdechen se Seabdien von Tele 
miſſus. 
Die ganze Länge ipeiene bon Teimiſſue bie 
in die Gegend zwiſchen Phafelis und Olbia giebt 
Strabo längft der fehr gebogenen Küfte auf ı 720 
Stadien es 43 ge. Meilen, der Seriplus aber 
nür auf 1500 Cat. ze 37} 9% Wellen en 


© Strabo XIV, at. pri ri Auflale rd var Avs 

’ aluv® dboc, u wAyohv del Taimıcccs mal TaAuies 
ch ä anpe, Audyn üxgsen. Muß beiten: 5 riy Aue 
un Voe. 


X 
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Unter den Staͤdten des imern Landes pich · 
wen die Alten aus: 

Dos Kaſtell Karmyleſſus, in der Nahe 
ven delmiſſus und der Küfte, zwiſchen dem Ans 
litragus Gebirg in einem Thale gelegen. 4). Pier 
mand kennt es weiter. 

In die Nähe fezt Ptolem. fein Arara, weis 
We Steph. Byz., Hierokles, e) und bie Kir, 
Gemetizen mie einem Biſchoſe kennen. Ä 

Weiter ſuͤdoͤſtlch hat ber Kragos, den mie 
als Borgebirg an der Küfte haben fennen gelernt, 
fine Richtung ; und ein Thal, welches fich von 
ber Küße zoifchen ven Bergen landeinwaͤrte era - 
reift, hat nach Strabo ben Ramen Chimaͤra 
dar) die alte Mythe erhalten. 

Am Zufe des Grbirge Kraus, md ferbft 
ah auf einem vorlauſenden Betge Kegt Pinara 
(Uses), eine von den ſechs anfehnlichften Staͤd⸗ 
ten des yciſchen Landes. 2) Steph. Bryant. 1) 
macht die Bemerkung, daß fie eben von biefer. 
Sage auf einem laͤnglicht runden Hügel von ihren 
Erbauen den Tanthern ren Namen erhalten 
bobe 5 denn Pinata bedeutet In der Sandesiprache 
tund. Mach Arrian h) lag fie an ber Dftfelte 
des Zanchus Fluſſes, nicht ferne von —— 


d Strabo XIV, p. yin, 
e) Bieröches, p. 6. 
f) Strabo ygı: 
D Smpb; Byi, von Arrbürjtie 
b) Arrian. exped. Alex. I, 25: 
Dass Geogt. in Bin geh. M 
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Denn Alerander gieng von Telmiſſus aus. über 
diefen Fluß, und befam zuerft Pinara, und zus 
gleich Zanthus und Patara, nebſt 30 ımbebew 
tenden Ortſchaften in die Lebergabe. : Auf dem 
Concil. Nicaen. II. erfcheine ver Biſchof dieſer 
Stadt, auch Hierokles i) führt fie an; von ben 
Schickſalen derfelben belehrt. uns aber niemand. 
NMicht einmal Münzen haben ſich bis jezt nom Dies 
fer ehemals wichtigen Stadt gefunden: 

2108 TAos Accuſativ TAov) bey allen aͤltern 
"Ghriftftellern; in den Kirchennotizen aber vom 
Nominativ Tilo, Im Genitiv Plur. Tion (0 TAov 
dzionoros). k) Obgleich auch dieſe Stadt unter 
bie wichtigften bes Landes gehörte, fo wiſſen wir 
doch nichts von ihre zu fagen, als daß fie nad) 
Strabo 1) am Uebergange des Gebirgs an der 
Straſſe nach Kibyra lag; und daß auch Ptolem. 
fie noch unter die nordweftlichen Orte Innerhalb 
den Zweigen des Geb. Kragus anfezt. . 

Ganz in die Naͤhe ſtellt Ptolem. Sidyma, 
(ra Eiduna) weiches auch Plinius, m), bie Kir⸗ 
chennotizen und Hierokles (in einigen Handſchrif⸗ 
ten verdorben Didyma) anfuͤhren. Der Ort 
blieb uͤbrigens unbekannt, ſo wie das 


Synobra des Ptolem. welches er ganz nahe 
an die vorige Stadt ſtellt. 
Auf 
D NMeroeles, p. 6 
&) Aierocles, 634. Coneil. eaen. Il, 
D Sirabo, p. 980. 


m) Ziin. V. 27. In weite Sd. 











—. 19 


Auf ber nemlichen Seite im —E Kragos 
nemt Ptolem. noch am noͤrdlichſten Kydna; 
Oftepplis ; und Komba (Tex Kunßr), welches 
kjtere auch In den Kirchennotizen, und beym Hie⸗ 
tokfes m) unter bem Namen Kombe vorkommt. 

In die oͤſtlichen Gegenden des Landes, oder 
in die Zweige des Maſikytes ſezt Ptolem. 

Korydallus, bey Plinius o) und in den 
Kirchennotizen Korydalla, und in der Peuting. 
Laſel Coridillus. Die leztere giebt ung einige 
Hiweiſimg über die Sage des Orts, indem fie es 
29 Mill. weſtlich won Phafelis, und 53 Mil, 
undöftlich von Autiphellus entfernt. | 

Sagalaſſus wird bey. Ptolem. durch Vera 
Klkhung ber - Wofhreiber aus Pifidien hieher 
verpflanzt. 

Rhodia (Pole) auch vom Step. Ynzant, 
in cien genannt. Plinius und die Kirchennor _ 
Ken ſchrieben Rhodiopolis. Er giebt, fo wie 
Peolem. die Sage In der Nähe von Corpdalla im, 
Gebirge an. 

Arendae, ober nach dem Handfihriften Tra⸗ 
bendae, iſt unbefannt 

In den Fluß Simpros fälle nach Plinius der 
Arycandus, tie oben. bemerkt wurde Steph. 
Byzant. Kennt aber in Lycien auch ein Städtchen 
—8R welches mahrfeheintich an demſelben 

lag. Wahrſcheinlich verſteht auch Plinius das 
.. Ma nem⸗ 
1) Hierocles, 684. | 
ve) Piim. V, a7. 





80 | — 


nemliche Arycanda, ſezt es aber ſchon vorher zur 
Landſchaft Milyas. P) — 

Plinius nennt noch In den oͤſtlichen Gegen. 
den des Landes: Andriaca, Adcandalid, Ame⸗ 
las, Roscopium.. Sie find völlig unbefannt. 

Auch Hierokles D und die Kirchennotizen ges 
ben mehrere Orte an, von benen mir nichts als ben 
Namen kennen: Anapos; Akalifjus ; Ede 
beſſus; Arnea, nach Steph. Byz. ein Städt: 
chen; Cyaneae, welches auch Plinius kennt; 
Eubofia. BE 

Zu den anfeßnlichfin Gtäbten bes Sanbes 
gehörte einft aud) Olympus, ganz nahe an ber 
Oſtkuͤſte, auf einem Berge ſuͤdlich unter Phaſelis. 
Weil des Zuſammenhangs wegen, der Buſen von 
Attalia bis zum Promont. Sacrum beſchrieben 


wurde, ſo habe ich von dieſer Stade bey der 


Beſchreibung Pampfpliens geſprochen, komme 
aber hier nochmals zu der Gegend, wegen 


einer Raturbegebenheit, weiche ſchon Styler 7) 


anführt, und auch bie fpätern Schriftſteller nicht 
unbemerkt laſſen. — Nordoͤſtlich von den Chell⸗ 
doniſchen Inſeln, ſagt er, iſt eine Landſpize, und 
der Hafen Siderus; auf dem Berge uͤber dem⸗ 
ſelben aber, ein Tempel des Vulkans, und viel 
ſelbſtſtaͤndiges Feuer, weiches aus ber Erbe hervor 


brennt und nie verlöfht. — Aus diefem Tempel 


pP) Plin. V, 27. $. as. auch bey Hieroches, 
q) Hierocles, p. 63. 
e) Scylax, p. 39 








——— Er; ; 


meh Puinius =) eine Stadt Hephäftium, mit 
der Bepfügung, daß bafelbft Die Bergfpizen hau- 
fies Feuer werbreiten. — Am beutlichiten. iſt 
aber Seneca: t) „in $pcien kennt jedermann. bie 


kandſchaft, en Einwohnern Hephaͤſtion 





genannt, wo ber lockere Boden an vielen Orten, 


ohne ben geringfien Schaden der Bewohner, Feuer 
um ſich her .nerbreiter. . Die Gegend iſt alfo grün 
ab lachend, denn Das Feuer verfengt nichts. 
At einer andern Stelle Plins u) lernen wir, 
daß es eigentlich hervorquellendes, erſt durch aͤupß 
ſar Urfochen entzünpetes Naphtha, wenigftens 
dem ‚größten. Ihelle nad) war. Denn es entzuͤn⸗ 
dere ſich erft durch brennende Fackeln; konnte 
nicht mit Waſſer, fondern nur mit Exbe geloͤſcht 
werben, und ließ ſich Durch gezogene Furchen laͤngſt 
des Abhangs an jeden bellebigen Ort hinleiten. 
Seine, und vielleicht auch Senecas Quelle, iſt 
‚über Cteſias, deſſen Stelle uns noch Photius =) 


en hat. . 
Aber auch auf dem Berge Chimaera im ins 
nern Sande erblickte man nach Plins Zeugniß oft 
bey Nacht das hervorbrechende Feuer. . 
Au ineien war auch der füdlichfte Theil der 
alten Sandfchofe Milyas und Kabalia (f. bey 


Pifidin),. vorzüglich die Portion gefhlagen wor · 


den, welche einſt zur —— und Dpmaftie von 
Kibyra 

‘) Pin. V, 27. $. 48. 

t) Sexeca, epiſt. 79. 

u) Pin. I. 106. 

3) Photins, cod, 73: P- 166. 
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Kibyra gehört harte. y Zum eigenttzuͤmlichen 
Gebiethe des Dynaften gehörten Alinda im an⸗ 
grängenden Karien und Syleum in der NäGe, 
welches man in fpätern Zeiten nicht leder kennt. 
Theile der gemeinſchaftlichen Republit aber mach» 


fen: 
Bubon (Baßav). Pfinius mid Ptoͤlem. 


einen daher biefe und die nächftfolgenden Stätte 





in den norböfttichften Theilen Lyciens. Auch bey 
Hierokles und In den Kirchennotizen erſcheinen fie; 
und doch bleiben fie.In den DBegebenhelteh jener 
Zeiten und bis jezt auch ihrer Sage nad)" völlig 
- mbefannt. Sn der Nähe wurde eine fehr Feine 

töchliche Art Kreide gegraben. e) Die beyden 


andern heißen: 
ber bura (ra Berßsex) und Oënoan—⸗ 
Drod (Omwouvdeos) bey Strabo, Oendanda 


(Oncavda), bey Hierokles verborben "Hroarda.— 
Diefer wenigen Bekanntſchaft ungeachtet," waren 
es zuverläffig betraͤchtlich blühende Sräbte, berm. 
das ganze gemeine Weſen konnte 30,;poo Mann 
zu Fuß, und’ 2000 Meter fielen. Ben bei 
Werfammlungen hatte jede biefer drey Städte 
ine, Kibyra aber zwey Stimmen, 4) und daß 
Kibyra eine ſehr anſehnliche Stadt war, haben 
wir bey Phryglen geſehen. — Die umllegenden 
von Ptolem., Plin. 2c. angeführten klelnern Städte, 
1 ' welche 
y) Sirabo XIII, p. 936. 
2 Polyb, exc. de legat. 30 
e) Plin. XXXV, ı7, 
b) Strabo XII. p. 93%. 
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wehhe mie gu dem fübfichften Milyas und Ka⸗ 
bal gehörten, ſtunden wahrſcheinlich unter Ihrer 
Oberherrſchaft, denn Strabo weiß, daß das Gebiet 
dieſer vier Städte ſich in allen angraͤnzenden Ge 
genden verbreitet habe. 

Es begrief alfo folgende wenig bekannte Otte: 

Podalaea und Podallia (Ptolem. Nobda-. 
Ania Die Banbfchriften TlodsArics Erasın. Ausg.) 
Dovalla Plin und Step. Byzant. und bie Kir, 
Genastigen. Der Ort lag nach Ptolem. am Fluſſe 
Zachns, etwas ſuͤdlich unter der Quelle beffelben. 

Weiter ſuͤblich fest Ptolem. Niſa an den neme 
ihn Flutß. Die Kirchennothen fchreiben Nyſa 
(r« Nödes).; bey Hitrofles ©). Hft der Name. in 
Miſae verborben. . 

‚Eboma(ro Xaya).bem vorigen norböfitich, 
lag nach Pliriius 4) am Fluͤßchen Lideſa, oder in 
den Handſchriften Aedeſa. 

Fandyba (Kardußa) mr Ptolem. fehler⸗ 
be Kondyba, ſuͤdoͤſtlich vom vorigen. In der 
Naͤhe war der Luſtwald Oeneus oder nach den 
Handſcheiften Enniad. ©) - Die Kiemechen 
tennen ben Biſchof Die Orts, 


©) Hiereckes, p, 685. 
d) Pim, V, 27: 5. 28. 
o Pin. Le 
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Drittes Kapitel. 
| Karim. 
| Größe, Einwohner, Geſchichte. 


Karin (n Kagio) iſt das ſuͤdweſtlichſte Stuͤck 
Landes der ganzen Halbinſel. Es wird alſo 
gegen Suͤden und Weſten vom Meere eingeſchloſ⸗ 
fen, hat aber ſonſt keine natürlichen :Brängen.. 
Denn ob man gleich auf der Mordfeite beh Sauf 
des Fluſſes Maeander gewöhnlich für bie Tren⸗ 
nung gwifchen Indien und Karien annıimms, fo 
waren boch alle Staͤdte, welche längft dieſem 
Fluſſe in einiger nördlichen Entfernung angelegt 
wuren, nebſt ihren Gebiete, größtentheils von 
Kariern befeze, wurden von ben meiflen Schrift 
ſtellern zu Karien gerechnet, und nad) ˖der Ein« 
thrilimg in Römifhe Provinger. berfelben gage⸗ 
ordnet. Gegen Nofboften trennte der Zug ber 
‚Gebirge das Land von Phrygien; aber auch hier 
ohne bleibende Graͤnze, daher werben die Orte zur 
naͤchſt an diefer Linie von einigen Schriftftellern gu 
Karien, von andern zu Phrygien gezogen. ' Ger 
gen Oſten machten andere, uns wenig befannte 
Gebirgsreiben die. Gränze gegen Lycien. Die 
mittlere Sänge von Welten nad) Often betrug 
ungefehr 20, und von Norden nad) Güben 24 

u. 2.2", ge. 


ge. Mellen; der. Nachenhek elf Teenigfens 
480 Quabratmeilen. 

Dem Sande: Haben feine Cintooßner Die Kar 
tier Kac, Keiprs):ben Namen: Die Zeit ihrer 
Eimwenberung gieng über alles Dienfchengebeie 
fen Ginauıs, fie hielten fh alfo für Eingebogene, 
ud für Beuiber der Iydier und Mesoıtier,.2) Im 
Orube harten fie wohl Recht, denn ihre eigen⸗ 
chimliche Sprache, von wolcher ſiche noch eingelne 
Marer erhalten Haben; ihre von den: Griechiſchen 
fe verſchiedenen Sltten: und x. 
zegen für ein einheimiſches Volk:Ueber die 
verrauthlöche urſpringüiche Abſtemanng/ ſ. die 


Anders artheiften die: Griechen. * Elf 
wolsuten Die Karier, fügen fie, auf den umllegen⸗ 
deu Iuſeln, unter dem. Damen Keleges TAli«- 
Yıs), ſtinden unter der. Herrſchaft des. Dino 
von Kreta, aber-als freye: Seute,. wälche. Beinen 
Iribue Sözaßlteir, ſondern blos Schiffeleute zus - 
aägerneinen Fotte fiefkten, und fick halt’ auszeich⸗ 
neten? Endlich beſezten fie: —2 
taten, mad hießen Im gewaͤhnlicher Kares. Die 
Seiechen hatten ·mit hrer Eroaͤhlung nicht. Unrecht, 
aber fieiscten, ‚Inden‘ ſio⸗leleger· und Ratiet:ver« 
mifchten. Schon die Wahrfiheinlichfeit der Sache 
bringe mit fih, daß das feſte Sand. früger befege 
war als bie Infeln.; ; ‚bie Bewohner bes erftern 
waren die Karler, ju * erſt ſpaͤter Pe Le⸗ 


2) Berodot, I, 171 ei rs hope, 
b) Beredcos, 4, 191. Strabe XII, p: ss. 
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Legũ an: den Inſeln ;eimbätiderten, und ieh 
ſchon urfprünglich zu einerley Stamm! ‚gehören. 
Mmer; ga: deſſen ‚Beh die Einwanderung noch 
tan! Teiche: Andenfen. war, ztnterfiheiber auch funk. 
sig. hehbe: Wottotſchaften won: elnanbeti:.. Acid | 
— ſpaͤtere Saſchichte haben fich: nicht 
u Rachrichten / Öerloven.:c Ole Lelegei wanber⸗ 
ne in:a der weſtlichen Küfte, ſezten ſich aiengs 
la:ter Gegend um · Helitarruſſus ſeſt, und.werbrei 
sea: bann weiten. .Abrbreänes SiS an ⸗ die Lifte 
Des add.) cht: Einädte wurden bier won 
Ihewinhhelegs,: unter ichan Vie wicheigſte Dies 
Dia wat in Sir velmiſchran Reh nachgehendo nit 
den Kariern, auch mit den eingewanderten Grie⸗ 
chen. Kéning Manfohis werbete Sie. Berriohner 
von ſechs ihrer Dere ir. Worgroſſerung von Hall⸗ 
karndfıd. ur, 2) ‚mb. fornerlope ſich allmaͤhtig 
Ar Mimd anter Driechen· und · Earier, aber Mich 
ihr Andenken, weiches ſia Durch mehrere Erſe 
Dungeh: zu verewigen gewuße hatten. Dernn Son 
Iren utichaten die Griechen den Buſch au· dem 
Kia, md bar Riemen mie welchem Gr Schilb 
ait den Halſe befeſtiget wird; <) 
Barker. rs auch: vom Ihnen, Daßdioch in ſpaͤtern Zelten 
bi bu der vovon Bon Vrbechithen ** 
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bog piv ac Köpse ka} Flahvai —* 
—XXXXXX Kacavia. 

5 SHrobo P- 90% on 

e) -Aerodot I, ıyr. 
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% Nitilafekten orfehfeden waren, €) WB dieſes 
Wat fih fo Eiche wi Beiechlfche Sitten ſchinlegee. 

Eben fo alı? wohner des Landes waren die 
| —* (Kae) am der Siüpkäfe in der 
Vegend um Käthe. Bey biefen war der Fall 
wngeteßet. Sie ſelbſt gaben fich fl Atlsibande. 
ter’ Kreta ahs’za welcher Zeit, unter velchen 
alas ‚Bis a bape 

5 n in Jb 
a 0 iſt bie Karlſche, thre Sitten 
über‘ gnzlich verſchleben. e) Hoiner kennt auch 
dieſe in der oben angeführten Stelle unter ben 
Mırien KRaufönks! 

Zu diefen Urbewohnern gen ſch bald 
Ankbenmlinge aus frenibem Stamme; Pfoenls- 
"che W) wohrſtheitich dn ber Giüdtäffe ; mo fi 
mh Ankagen auf Modus hatten; fr‘ Meiner 
* verfößr ſich unter dem Hauptvolkẽ. Srie 

Yben, gedtentheils vom Doriſchen, einige noͤrb⸗ 
a tüth vom Egonifihen Stamme, ‘äh der Weſt⸗ 
Bie. ° Ihre Biſtzungetz erftrwckreit ſih aicht welt 
In bi innere Sahb, unb Ubſt die "Küfte befegten 


withe ik: Hotfte Od bie F 
ber velmehr BIL Megel und Katfeni äften ſo 
Wie Geipiäge, ER. fe gie Eine — 76; 
d 





6) Bird VIN PP nr. 
9 Berdot J. 178, nu 0. not ‘}: a 
NAtbenacus IV, p. 17 = ur " es Beine Brage: ob 


Phoenicier je hier aufesten. Garn. Karin wurdq 
von einigen der dlteßen Gricch. —— er 


zenaunt. vr weil fie Net 
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Die: Degler (Gingegen nur. 30 Kriegsfihiffe abgehen 
- konnten; 3)... Die Sauptbeiigungen ber Derie 
werbreiteten, fich auf, den heyden Halbinſein auf 
welchen Halilarnaſſiz und Myndus lagen, unb 
Bier Grrih ‚befam auch bey, einigen — 
ern den ausſchließenhen „Namen. Doris, . 
—** dieſer Küftenftäbte waren aber nu X 
geringern Theile nach Gtſechen; fie ‚verklmägen 
"enfi balk:mit ‚dan Selegemm, und daß ‚König 
Maufobus: mehrere. ganye, Oetſchaften berfefben 
nach ‚Palkarnapus verpfi » Wurde den. be 
meift.. 


—5 — bie Vemiſchung yon Griechen * 
Karienentſtunben wahrſcheinlich auch bie, Städte 
des Ina Sanbes Mylaſſa, Steatoniken, Aiabanda 
und mehtrere kleinere. Sie gaben ſich in ber 
Folge * für, Griechiſch aus hatten auch GOriech. 
Zempel, Elurichtungen⸗ und einige, wie Strato⸗ 
nifen, auch fpätern Zumachs von Griechiſchen Ein 

moßnern. unfer ber Regierung, der Seleuciden. 
ÜÄher —* Anlage entfprang wohl aus ie 
Handiungsverhältniffen ber Seeftäbte, weiche 
—* ein Innen Sande zur Niederlage ge⸗ 
tauchten ;.. bie unvermifchten Karier lebten in 
vielen ee yerficent Durch Bas ganze San, und 
jeder berfelben bat ben den Volksverjammiungen 
feine Stimme. &) . 

Das ganze Karlen bat, ſo viel die Oeſchichee 

weiß, nie einen allgemeinen eingelmiiden Beherr⸗ 
718 ſche 

NHirodoi VII, ʒi. 

&) Strabe KV, pn —* an 
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(he Um jede der Srieh,. Stadte lag 
übe fleines Gebiet, die Kariſchen Flecken regierten 
fih demokratiſch, und allgemeine Angelegenheiten 
des landes machten fie auf Ihren Werfammtungen 
aus. Kroͤſus aus Indien iſt der erfte, welcher diefe 
Berfaffung durch bie leichte Eroberung von gang 
Korlen ſtoͤrte; nur einige Seeſtaͤdte erhielten ihre 
Unabhaͤngigkeit. Mon ihm gieng die Herrfchaft 

auf die Perſer über, 1) welche ältere Einrichtungen 
beinahe nirgends vernichteten, fie auch bier liefert, 
md fogar wie in andern umliegenden Gegenden 
das Entftehen Fleiner Tyrannen in den wichtigfien 
Stätten beguͤnſtigten; Einen folchen erblichen ein. 
heimiſchen Statthalter befam Miletus nach ſeiner. 
Bepwingung, auch Halifarnaffus, vlellelcht erft 
nd einer fpärern Empdrung der Karler unter 
dem König Darius, m) bekam ihn erblich, fo daß 
Yrtemifia die Gemalin des Verftorbenen als Vor⸗ 
minderin ihres Sohns die noch Meine auf einige 
benachbarte Inſeln eingefihränfte Regierung forte 
führen durfte. n) pre Nachkommen erweiterten 
beym unmerflichen Sinten der Perfifchen Monate 
chie diefe Beftzungen auf verſchiedene Art, und vers 
breiteren fich im Innern Sande fo, daß Molaffa, 
wenigſtens ummechfeind mie Halikarnaſſus, die 
gewoͤhnliche Reſidenz werden konnte. 0) Heka⸗ 


tomnus hieß der Fuͤrſt, welcher feinen Sig Beer 


D) Herodot, I, 174 

m) Berodat. V, 117, 

u) Hırodos VII, 99. _ 
6) Strabe XIV, p. 
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herpflangte, fie Dpnoft, von Karien genennt 
wird, P) und feine Herrſchaft vorzuͤglich über die 
Geeftäbte verbreitete, denn König Artarerres er⸗ 
nannte ihn als Admiral der in biefen Gegenden 
‚gefammelten und wider ben abgefallenen Evaga« 
ras in Cypern beſtimmten Flotte. © Allgemei⸗ 
ner Gebleter Kariens war er nicht, da unter ſeinen 
naͤchſten Nachfolgern von dem Perf. Satrapen die 
Rebe tft, der ſich durch Heirath in die Familie 
und Herrſchaft draͤngte. rd Ada ber lezte weib⸗ 
liche Sproſſe des Hekatomnus war noch uͤbrig, 
als Alexander ſeinen Zug nach Aſien unternahm; 
ihr war bios die Feſtung Alinda geblieben, =) 
und ob ihr gleich der Macedonier Halikarnaſſus 
‚ mit den nächfigelegenen Beſizungen wieder ein» 
räumte, fo wird doch bas Land von jest an fir 
Macebonifch gehalten, unb auf nad) Aleranders 
Tod mit den übrigen Provinzen vertheilt. 

Karien blieb nach mehrern Kriegen zwiſchen 
Alexanders Nachfolgern mit dem übrigen After 
im Befiz der Seleuciden in Syrien, bis bie Nds 
mer dem @önig Antiochus das ganze vordere 
Aſien entziffen, und unter. ihre. Gehilſen den Koͤnig 
Eumenes von Pergamus unb die Rhodier ver⸗ 
theilten. Karien kam wegen der nahen Lage au 
die leztern, doch ſo, daß der Maeander die Graͤnze 

maghte, 
p) Diodor. XIV, 98. 
a) Theopompus ap. Photium, ab ine 
7) Strabe XIV, p. 970, 
s) Arrian. ], 268 
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maqhte, und bie Geädee, laͤngſt dem: nirdlichen 
Wer des Fluſſes zum Reiche nes Eumeyes geſchlas 
gawarden. t) Dies if wahrſcheinlich bieirfache, 
worum Strabo mit fh, felbft nicht einig iſt, oh 
er diefe. Staͤdte zu Kqrien rechnen foll. ober. nicht, 
An bie Griech. Staͤdte des innern Landes, Mixe 
uſſa, Stratonica unnd Alabanda, nebſt 93 
Seeßaͤdten blieben. ſrey; und bag ganze. 
made der neuen Herrſchaſt bald wieder fin 
Ges weil bie Einwohner. Kariens fie nich, erfens 
wen wollten, theils meil bie. Römer ihte Bundee 
geoflen die Rhobier ſelbſt fo viel möglih au 
dricken anfiengen, Alles blieb endlich bey den 
Remem, welche den Städten den, Namen ihren 
Geppet, den Kariern auf dem Sande ihre aff 
hergebrachten Verſammlungen ließen ;. erſt unten 
den Kalfern des erſten Jahrhunderte; murhe Ra 
een in eine Romiſche Prowinz verwandelt. Aug ” 
Peolem. Beſtimmungen fohen wir, dafı die Staͤdt⸗ 
am nögblichen Ufer deg Maeanderg tpieher. zu dere 
ſeben gezogen, das Stuͤck aber an, der fühgfjlichen 
Füße, poiſchen Kaunug und Telmiffus, zu $ycien 
Shhlegen wurhe. Dieſe Einteilung blieb R 
lang als der Roͤmer Hertſchaſt. 
Karien iſt von den ſuͤboſtlichſten Smelgen des 
Taurus durchſchnitten, welche aber hier. ſchon be« 
traͤchelich von ihrer Hoͤhe und Zuſammenhang ver⸗ 


bern, u) von Kadmus im füdlichen Phrygien aus 


Rh unter dem Namen Lilbakon (f. Apollonla) 
gegen 

q Liv. XXXVII, <6. 

U Srapo XIV, p. 368. 
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gegen Weſten ziehen, und in mehrere Aeſte ver⸗ 
Breiten. Einer derfelben, ber Latmus wendet 
fiih gegen Weſten an die Küfte bey Miletus und 
in die Naͤhe der Minbung des Maeanders. Ans 
dere verbreiteten fich weiter gegen Süden, wir 
kennen aber ihre unterfheidenden Namen nicht } 
Der ſadweſtlichſte Theil, Phoenix genannt, ver⸗ 
Bere ſich in einer von ihm gebildeten Halbinſel, 
der Inſel Rhodus gegenüber, in das Meer. - 
Aus diefen Bergen mußten mehrere Fluͤſſe 
entfpringen; fie ellen aber der nahen Kuͤſte zu und 
fir zu unbedeutend, als Daß die Alten uns ihre 
Namen aufbehalten hätten. Nur einer, der Har⸗ 
paſus verdiene Auszeichnung. Er entipringt am 
nördlichen Abhang des Hauptgebirgs, fließt gegen 
Beten, nimmt die übrigen Nebenfläffe auf diefee . 
Seite auf, und fällt etwas füdwertlid von Mag- 
nefia in den Maeander. Er heißt Heutzutag 
Dfcheind (China). Einer feiner Nebenfluͤſſe iſt 
wohrfiheinlich der Marſpas, weihen Herodot 2) 
in Karten nemt. 
Das Sand war fruchtbar, an Getreide, Wein 
Det sc. zeichnete fich aber durch nichts beſonders 


2) Munodot. v. ze. 


Viertes Kapitel, 
Gebiet der Rhodier an Kariens Suͤdkuͤſte. 


Di füdfiche Kuͤſte Karlens, von Lyeiens Graͤn⸗ 
yen bis weſtlich zum Kaſtelle Phoenix, gehörte den 


Rhodiern, währfcheinlich feit den Verwirrungen, 


weiche aus den Kriegen der Nachfolger Alexanders 
entfprungen, ©) und dehnte ſich anfangs nur auf - 
die Orte aus, welche der Inſel zunaͤchſt gegen 
über auf dem feflen Sande lagen... Nach bem 
Kriege gegen ben Syrer Antiochus fihenften die . 
Römer ihren Bundsgenoflen, den Rhodiern gan 
Karin ; und ob fie ihnen gleich das Geſchenk im 
der Folge wieder entrißen, fo blieb doch von jezt 
an bie ganze Suͤdkuͤſte der Rhodier Eigenthum. 
Daß die öftlichern Theile In frühern Zeiten nicht 
dazu gehöre Hatten, beweißt die Stadt Kaunus 
an der nemlichen Küfte, welche lange die neue Herr⸗ 
Khaft niche anerfennen wollte, — Diefer Kuͤſten⸗ 
rich hieß Peraea Rhodiorum (n Negælæ rar 
Bodie) das gegenüber liegende Land} und 
batte 
6) €4 denne pwat ſchon Scylax p. 38. Korpa 9 Podlus; 
im Yerifchen Zeitalter: der Zuſammenhang beweißt aber 


def nut die Oalbinſel, welche Rhodus zunächk liegt, und 
* die Juſel ſelbſt, unter dieſer Benennuug verſtau 
iR. 


Dass: Geogr. On Bde. ati Abth. N 
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harte nach Strabo b) eine Laͤnge von beynahe 
1500 Stad. welche aber nach den Beugungen 
der Kuͤſte berechnet ſi nd. 

Daedala (ra Auidara)_ift ber oͤſtlichſte 
zunächft an Lycien grängende Ort. Ihn nennen 
auffer Strabo, auch Plin. ©) und Protem. ; Die 
Spätern nicht mehr. Nach dem Periplus lag er 
50 Stad. von Telmiffus in dem nörblichften Winfel 
bes Bufens von Telmiffus. 

Won Daedala 50 Stad. liegt Kallimache, 
welches auffer dem Periplus niemand kennt; und 
noch 60 Stad. weiter Krua (Keova). Mela 
und Plinius d) nennen es wohl richtiger Crya, 
der erftere als Sandfpize, der zweyte als Ort, wo⸗ 
mit auch Steph. Byzant. einſtimmt: Keva, ro- 
Ass Ins Auxias. Prolem. bat dur Schreibs 
fehler Karya (Kagum), 

Klydae (Kaude)) ſezt der Peripl. 50 Stad. 
weſtlicher. Die Erasm. Ausgabe des Ptolem. 
nennt dieſen Ort Eydae; die aͤltern hingegen, 
nebſt dem Cod. Coislin. ſchreiben Xsdas Aus 
beyden Verirrungen bticht die richtige resart Chly⸗ 
dae dder Klydae leicht hervor. 

Die Landſpize Paedalium —E— ent⸗ 
fernt der Peripl. vom vorigen Orte nur 30 Stab. 
Es Pennt fie Mela und Plinius; auch Strabo, e) 
aber bey ihm bee ſe w wegen eines doſclbſt befind⸗ 

Alichen 
b) Sirabo xıv, p. 962. 963. | 
e) Strabo XIV, 963. 979. Plin. v. a8. 
d) Pomp. Mela J. 16. Plin. V, 2% — 
e) Strabo XIV, p. 963. 
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Kim Tempels der Diana Promont. Artemi⸗ 
hum. — Bier iſt wahrfcheintich die Spize des 
Kragus oder vielmehr Antifragus zu. fuchen, 
welche Skylar als Graͤnze Kariens gegen Lycien 
anſezt. 

Die Mündung des Fluſſes Glaukus entfernt 
dee Periplus von der vorhergehenden Landſpize 
go Stad. und bemerkt bey feiner Muͤndung eine 
ſchnele Beugung der Küfte, vielleicht auch einen 
Der, dee den Namen Ankon führte (da or Ay- 
ka tiv dm) Fa LAmuns sad. 7.) — Auch. 
NPiinius ſteſlt den Glaucus Fluß zunaͤchſt an das 
Prement. Pedalium, mit der Bemerkung, daß 
er ned; einen andern Mebenfluß, den Telmeſſus, 
oder nach Den Handſchriſten Telmedius, aufs 
nehme. Aus dieſer Urfache ſteht wohl in unfern 
Charten der Glaucus Fluß viel äftiicher bey Der 
Giadt Telmiſſus. Die beyden zuſammentreffen-⸗ 
den Beſtimmungen der Alten erlauben aber. dieſe 
Berfepung nicht. Der. Fluß iſt wohl von weniger 
Bedeutung, hat aber doch dem Buſen in welchen 
c fließt, ben Nomen Sinus Glaucus gegeben. 
Es wurde ben Ipeten won. ihm gefprochen. 

. . Die fernen weſtlichen Eutfernungen his Kat 
us Alabt der Meriſlus an, bis zum. fichern An⸗ 
kerplaz der Aunü (ray Ruvriav Havoguov) 120: 
Sud, — Mon da nach dem Dre Kymaria 
genannt 50 Stad.; von da nah Panda (eis 
Iaodday) 60 Stad. i. von „da. nach. Kaunus 
30 Stad. Kein anderer Schrififteller.fpricht von, 
diefen kleinen Zwiſchenorten. Dagegen. fest 

Na Strabo 
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Strabo f) an der Küfte den Hain ber Latona 
und 60 Stab. im innern fande 
Die Stadt Kalymna (KaAuure) an. Bey 
HPtolem. der fie unter die Küftenorte zähle, heißt 
fie Kalinda, und am richtigften wohl bey Plinins 
Ealynda, da aud) Steph. Byzant. Kalynda 
fhrelbt, und Herodot dieſes Orts in der Nähe 
von Kaunus erwähnt. 8) — Die Stadt vom 
ſchwindet aus dem Andenken fpäterer Zeiten. 
Kaunos (4 Kawos), h) eine der ältefien 
Städte Kariens. Herodot Hält die Kaunil für 
Eingebohrne bes Landes, weil fie gegen die Sitte ber 
übrigen Karier ihre Mate gemeinſchaͤftlich genoffen, 
und einft alle fremden Götter mit den Waffen 
in der Hand aus den Graͤnzen ihres Gebiets ge: 
jagt hatten ; fie ſelbſt aber gaben fid) für Kre⸗ 
tenfer aus. 1) In dieſer Stelle ſchreibt Herodot 
ihren Namen Kankonii (Kauxenısı),. in’ andern 
aber mit ber gemöhnlichern Benennung Kaunii 
(Kavvıoı). Die Stabt gehörte unter die anfehn- 
tichern ; Harpagus bradıre fie unter die Gewalt 
der Perfer; fie nahm aber an dem Aufftand An 
theil, weichen bie weſtlichen Kuͤſtenvoͤlker unter 
König Darius gegen ihre Gebieter anfiengen. 
Ihre Sprache war bie Karifche. Nach der Be⸗ 
fiegung des K. Antiochus in Syrien war. Kaunos 
unter der Anzahl von Städten begriffen, welche 
0 die 


£) Strabo XIV, p. 962. 

g) Heırodot. I, 172. VII, 97. 
u) Herodoi. I, 196. 

D Merodo I, 17% 
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die Römer ben Rhodiern ſchenkten. Die Stade 
wiberſezte ſich zwar der neuen Serrfchaft, mußte 
fih aber endlich unterwerfen, und erfannte von 
jezt an die Oberberrfchaft der Rhodier und zus ' 
glei, der Römer. k) Skylar nennt an der 
Suͤdkuͤſe Kariens nur das einzige Kaunus mit 
feinem verfchloffenen Hafen. 1) Auch Strabo m) 
giebt ihr einen verfihloffenen Hafen für Kriege 
ſchiffe, und noch eine fichere Rheede und Ankerplaz. 
Auf einer Anhöhe über die Stadt fege er bie Ei. 
tadelle Imbros; nach Diodor n) aber hatte fie 
joey Schlöffer,, das eine Herakleum, das an 
dere Perficum genannt. Die Gegend war fehe 
uhrbar, vorzüglich an jeber Gattung Obſt; aber 
im Sommer und Herbft auch äufferft ungefund, fo 
dab die Einwohner Leichen ähnlid, herumwandel⸗ 
tm. 0) — Die fpätern Schickſale der Stadt 
bleiben unbekannt ; Plinlus p) nenne Cau⸗ 
us oppidum liberum, weldyes ben Angaben 
der übrigen Schriftſteller wiberfpricht ; Sierofles 
kennt fie noch) im 7ten Jahrh. als eine Stadt Ly⸗ 
cims, denn bey ber Eintheilung In Roͤmiſche Pros 
Bingen, war die ganze bisher befchriebene Kuͤſte 
Kariens zu Lycien ee worben ; Ptolem. 
N3 fest 
k) Polyb. exc. de legat. 93. de virtut. et vitils e L, a& 
Dio Chryſoſt. orat, 33. P. 34% 190. Shrabo 96 
) Sjlax, p. 3% . 
a) Strabo XIV, p. 06%. 
a) Diedor. Sic, XX, 37. 
0) Strako 1. t. Mein Lie 
?) Pin. V, 28 
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ſezt Kamus als Graͤnzſtadt Kariens an. — An 
der Stelle der alten Stadt ſoll noch das Dorf 
Kaiques liegen. Wir kennen keine Muͤnzen, 
kein Denkmal von derſelben. 

Nicht weit weſtlich von der Stadt ſezt Strabo 
den tiefen Fluß Kalbis (Karßıs), doch ferne ges 
nug, daß noch ein anderer Ort Piſilis oder Pili- 
ſis genannt zroifchen beyden feine. Sage hot. In 
diefer Stellung findet fih der Fluß Kalbis auch 
bey Ptolem. Plinius q) widerfpricht beyden An⸗ 
gaben in der Stellung und in bem Namen des 
Fluſſes; denn er feze ihn, wohl gewiß fehlerhaft, 
öftlich von Kaunus, giebt ihm den Namen Indus, 
mit genauer Beſtimmung feines Ürfprungs auf _ 
den Gebirgen nahe bey Kibyra, und der Bemer⸗ 
fung, daß er 60 andere Flüßchen und noch meh⸗ 
rere Waldbaͤche während feines Laufs aufnehme, 
Daß er tief und bey feiner Mündung fchiffbar 


iſt, fagt auch Strabo. Doß ein Fluß Indus 


und Kaus wirklich in den Bebirgen etwas weit« 
lich von Kibyra entfpringe, wiffen wir aus dem 
Zug des Conſul Manlius (f. Phrygien); aber - 
wahrſcheinlich behielt der Fluß dieſen urfprünglis 
chen Namen Indus, nad) der Vereinigung mit 
ben übrigen, nic bis zu feiner Minbung in bie 
Ere. — Mela r) ſezt den Calbis Fluß ganz 
nahe an Caunus. 
An die meftlichere Küfte ſezt Plinius noch 
Pornos, welches auch Steph. Byzant. als eine 
j Bu Stadt 
a) Strabo, 963. Plin. V, a8. 
2) Melal, ı6. Secundum Calbin amnem Caubus oppidum. 
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Etabt Kariens, aufler ihm aber. niemand kennt. 
Vielleicht iſt es einerley mit dem Städtchen 
Physkos (Ouoxos) des Strabo, 2) und 
Phuska (Dacxe) des Ptolem. Es hatte einen 
Hain der Satona und einen Hafen, beffen ſich My⸗ 
laſſa, eine Stadt bes Innern Sandes bediente, weil 
er ihr am nächften lag. uch war es ber ger 
wöhnliche Landungsplaz für Die Reiſenden, welche 
von Rhodus aus in Die innern Gegenden Kariens, 
Lydiens ıc. wanderten. t) Der naͤchſte Ueber⸗ 
gangsort von Rhodus zur Kuͤſte des ſeſten Landes 
war aber nicht hier; denn Physkus liegt in der 
noͤrdlichſten Vertiefung dieſer Kuͤſte, welche ſich 
von hier an gegen Suͤdweſten ſtreckt. Daher 
nennt es der Periplus in feiner Beſchreibung nicht, 
giebt aber nachher bey Rhodus bie Entfernung 
nah Physkus auf 450 Stab. = 11 Meilen, 
wohrfcheinlich zu groß an. Er hat übrigens von 
Kaunus an, bey ber mweitern Fahrt des Küftene 
Kos bis nad) Rhodus niches als unbekannte 


ie Rhopuſa (dis rw 'Porssay), 1 110 
Etad, von Kaunus. Aeuſſerſt wahrſcheinlich iſt 
das Wort Rooc ausgelaſſen, und der wahre Name 
der Inſel it Rhoduſſa. Wenigftens fchreibe 
Plinius: u) proxima Cauno Rboduja. 

Samus, 100 Stab. vom vorigen. 

Poſidium, 60 Stab. vom vorigen. 

0 N4 Der 
s) Strabe XIV, 964. 
t) Strabo XIV, 974. 978. 
u) Plin. V, 31. $. 35, 
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Der Phalarus, so Stab. vom vorigen. 

Die Inſel Helaufe (EAudon) so Stab. 
‚vom vorigen, und 150 Stad. von Rhodus ent⸗ 
fernt. Auch Strabo 2) kennt diefe Inſel, weil 
fie die gewöhnliche Station zum Webergange von 
Rhodus nach dem’feften Sande. war; er fchreibt 
‚aber Eleufa (EAFsca), und entfernt fie 120 
Stad. von Rhabus, vom Eaftelle Phoenir am 
feften Sande aber nur 4 Stadien; ihr ganzer 
Umfang beträgt 8 Stadien. — Plinius y) ver. 
fteht vielleicht unter dem verfchriebenen Namen 
Hyetuſſa die nemliche Inſel, weil er fie unter 
mehrere unbedeutende zwifchen Rhodus und ber 
Küfte Karlens anſezt. 

Phoenix (Deiv£) lag an ber ganz nahen 
Kuͤſte, war aber für Schiffe unzugänglid, denn 
Strabo beichreibt es als einen Berg, und als ein 
RKaͤſtell, welches auf dem “Berge lag. Es war 
der weftlichfte Ort im Gebiet der Rhodier, und die 
zunächft liegende Küfte rauh und felfige, 2) ‘Die: 
fes Kaſtell Phoenir Eennt auch Prolem. in der 
 nemlichen Sage; und zugleich das Gebirg Phoe⸗ 
nir, welches als die äufferfte Spize des Taurus 
fi) Hier an der Hafbinfel ber Rhodier in die See 
verliert. | 

An der nemlichen Strecke ber Küfte, der In⸗ 
fel Rhodus gegenüber ſezt noch Plinlus 2) den 
kleinen 
x) Strabo XIV, p. 963. 964, | 
'y) Pin. V, 31. $. 35. 

3) Strabo XIV, 963. 966 
a) Plin V, a8 











Piemen Hafen Creſſa an, und entferne ihn 20 
Mil, von Rhodus; und Ptolem. der In ber nem 
then Sage den Hafen Kreſſo (Konecu Erasm. 
Koyoa) hat, beftätige felne Angabe. Die uͤbri⸗ 
gen Schriftfteller übergehen Ihn. 

Die ganze felfichte Küfte, an welcher ber Has 
fen Kreffa und auf dem Berge das Kaftell Phoe⸗ 
ir lag, nennt Strabo Koryma (Ta Aueupa). 
Es war wohl zugleich ein Ort diefes Namens, wer 
nigſtens feze Ihn Ptolem. an bie weltliche Spize 
diefer Küfte, und auch Plinius fage : locus Lo- 
ıyma.b) Diefe Strede iſt in der Geſchichte 
nicht unbefannt, weil öfters und auch von Selten 
des Demetrlus der Angriff auf Rhodus von bem 
Hafen aus gefhah, der fih in Eoryma (dv Aar 
ewpess) befindet. e) Der Hafen iſt dann Kreffa 
ſelbſt; und fo verfieht es auch wohl die Peut. Ta- 
fel, welche von Cnidus nach Lorimna 7o Mill. 
rechnet. 


gen Nordweſten, die Spize ift alfo eine Halbinfel, 

welche vielleicht ſchon im Perfifchen Zeitalter zu 

Rhodus gehärte, denn Skylar nennt ſuͤdlich von 

Knidus die Candfchaft der Rhodier, D und 

in fpätern Zeiten ift öfters von dem Cherſoneſus 

der Rhodier die Rede. Diodor erzähle, e) 

daß vor Trojas Belagerung ein wandernder Prinz 
N5 Achivus 

b) Strabe XIV, p. 964 Zin. V, at 

ec) Dioder. XX, 82. 

8) Scylax, p. 38 

€) Dioder, V, 60 62, 


Bon hier aus ziehen fich mehrere Bufen ge | 
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Achivus eine Stade gleiches Namend auf. ber 
SIhodus. gegenuͤber gelegenen Halbinſel anlegte. 
Yudı ven einer Stadt Kaſtabo iſt die Rede; bie 
fpätern Zeiten Pennen beybe nicht mehr. Piie 
nius F) erzähle, daß fih zu Phaufia auf dem 
Cherſones der Nhobier eine große merkwürdige 
Hoͤhle mit Tropfftein befinde; und Seneca führt 
auf. der nemlichen Halbinfel eine Quelle an, welche 
zu gewiffen Zeiten viele Unreinigfeiren von ſich 


‚x 


Sinftes Kapitel. 


Die Inſul Rhodus. Einwohner. Ges 
ſchichte. Einrichtung der Republik. 
| | 2 


Rhodus (n Pedos) eine zwiſchen drey und vier 
ae. Meiten von der füdmeftlichften Küfte Kleina⸗ 
fieng entlegene Inſel. Ihre Geſtalt erſtreckt ſich 
meiter von Norden nach Suͤden, als von Oſten 
nach Weſten; wiewohl die Alten bey ihren Be⸗ 
ſchreibungen die Figur der Inſel nirgends ange⸗ 
ben, und die Zahlen bey Ptolem. offenbar verdor⸗ 
‚ ben. find. ° Ihr Umfang beträgt nach Strabo 
920 Etad. = 23 ge. Meilen; Plinius ®) giebe 
ihr nach verfchiedener Meflüng auf 130 Mill. — 
26 ge. Meilen, oder-auf 105 zu 21 ge M. an; 

dieſt 
f) Plin. XXXI. 2. Seneca Natural. III, 36. 
a) Sırabo XIV, p. 967. Plin. V, ag, 
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dieſe Maaſe ſind alſo nichts als die Reſultate meh⸗ 
rerer Uinſchiffungen einer gebogenen unglelchen 
Kuͤſte, daher ihre Verſchiedenheit. 

Da die Inſel an der Scheide des Aegaei⸗ 
ſchen Meers von den Sfttichften Theiten des Mite 
erliändifchen Meers ihre Sage hat, fe. mußten fie. 
die erften Schiffer auf ihrer Straffe finden, welche 
theils aus Phoenicien nad) den Inſeln Griechen⸗ 
lands, theils aus diefer gegen Oſten ſeegelten; da⸗ 
her wurde ſie auch ſehr früßgeitig nicht nur ber 
fonnt, fondern man fand fie auch ſchon bewohnt. 
Als die erſten urſpruͤnglichen von ber Thalaſſa 
(dem Meere) erzeugten Einwohner, nennt man 
die Telchines (TeAxives). d Sie waren die 
Urheber der Kunft durch Statuen die Geftalt 
ber Götter bildlich vorzuftellen; überdies mächtige 
Zauberer, welche Regen, Schnee und Hagel herbey 
führen und vertreiben, und ſich felbft in jede belie⸗ 
bige Geſtalt umwandeln konnten. Eigentlich giebt 
fie die Mythe blos als eine fleine Zahl von Bruͤ⸗ 
dern aus, deren Schweſter Halia Neptun liebte, 
und mit ihr die Rhodos ‚erzeugte, von welcher 
die Inſel den Namen erhalten hat. Die Telchis 
nes, durch ihre Welffagungsgabe von einer bevor» 
fiebenben Ueberſchwemmung der Inſel benachrich⸗ 
tigt, wanderten einzeln aus; einige, und-mit ihnen 
die Rhodos retteten fich auf die hoͤchſten Berge, 

| | wo 

b) Diodor, V, 5959. Nah Siraba KIV,.p. 966. kamen 

fe aus Kreta, und follen vorzüglich „die Kunſt Eiſen 

und Erz ju bearbeiten erfunden haben. Mon ihnen ew 
blelt dig Safel ben Namen Reidinie (ax 
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wo die Sonne das Maͤdchen erblickte, fia ſchoͤn 
farb, ihr zu Sieb die Fluthen des Waſſers zer⸗ 
fireute, €) und dann fieben Söhne, der Abftam- 
mung wegen Heliadas genannt, erzeugte, ‚aus 
welchen ein zweytes einheimifches Wolf entſtund. 
Die ganze Inſel blieb von nun an der Sonne 
geheiligt. Die Heliades find die Erfinder ber Aſtro- 
logie, der Schifferfunft, und der Einthellung des 
Zags in Stunden, Von ihnen erlernten die Aegyp⸗ 
tier dieſe Wiffenfchaften, und erft fpäter, als große 
Ueberſchwemmungen in Griechiſchen Sändern die 
Menfben und bie alten Denfmale vernichtet hat⸗ 
ten, gaben fie fich ſelbſt als die Erfinder derſelben 
aus. 

Dem aͤlteſten dieſer Heliaden folgten in der 
nun getheilten Herrſchaft uͤber die Inſel ſeine 
drey Soͤhne Lindus, Jalyſus und Kamirus. 
Jeder von ihnen erbaute eine Ipm gleichnamige 
Stadt. | 

Auch die Phoenicier, namentlih Kadmus, 
beſuchten diefe Inſel; er errichtete zu Jalyſus dem 
Neptun einen Tempel, und hinterließ Leute zur 
Pflegung deſſelben, welche bald mit den Bewoh⸗ 
nern der Stadt ſich verſchwaͤgerten und ſelbſt 
Vuͤrger wurden. 2 

Mie 


-e) Daher wohl auch die Mothe Piin. IL, 87. Rbobns fen, 
fo wie Delius, aus dem Deere empor geſtiegen. 


d) Diodor. V, sy. 


e) Diodor. 1. e. nach Coxon ap. Phot. p. 454. hatten 
bir Pboenicier Ach der Destichaft bemächtist- 
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Mit einem Male erzeugte fish « —* Inſel 
eine fürchterliche Menge Schlangen, "| Kon hatte 
ein großer Theil der Rhovier durch fü aß. Sebere 
veloren, und die übrigen fuchten ihre Kötrurg 
beym Orakel des Apolls, welches ihren befahl bene 
Pherbas aus Theſſallen auf ihre Jüiſel einzulgs 
den. Er kam, ohne Zweifel mit mehren Beglel⸗ 
tem, die Schlangen werden vertilgt, und ber Ret⸗ 
ter nach feinem Tode als Heros verehrt. Der 
Anfel blieb aber von ihtien der Name Ophiuſa 
Etlangeninſch. | 

Auch des Königs von Kreta Sohn Althae⸗ 

menes, ſezte mit feinen zahlreichen Begleitern 
nach Rhodus uͤber, und nahm Size um den Berg 
Atabyrus Her, auf welchem er dem Jupiter einen 
noch in ſpaͤtern Zeiten beruͤhmten Tempel eriche. 
tete, 8) 

Aus diefen mychiſchen Angaben blicki als un⸗ 
ſtreitige Wahrheit hervor, daß die erſten bekann⸗ 
ten Einwohner der Inſel keine Griechen, ſondern 
wahrſcheinlich Einwanderer von dem benachbarten 
feften Lande waren; daß fie ſchon einige Kuͤnſte, 
vorzuͤglich Schiffehet trieben, obgleich die Erfin⸗ 
bung der aſtrologiſchen Wiſſenſchaften eꝛc. nur eine 
Erzählung ift, welche bie Belehen ben richtigern 

Behaup · 


I) Nach Sirabe xıv, 9 war ct ber Anführer chite 
‚ Banfens Dorier, aus dem Peloponnes ; eben f6 Como, 
P. 454 Er giebt auch mit viel größerer Wahrfcheinliche 
keit die Doriſchen Pegleiten des Althaemenet aid Suͤñner 
der dren Grädte dieſer Ynfel a Bu 


0) Diedor. V, 38. ete. 1 


Pr ı 


stier entgegen zu fegen 
Kretenſer, und vorzüge 
Umoͤhlich einmauderten, 
vohl ganz von der Kuͤſte 
Seeſtaͤdte findet man 
wichtung, und Strabe 
© Inſel namentlich für 


Alleg bisher Erzaͤhlie trifft In die Zeiten vor 
Lrojas Zeiftstung, Homer 1) fennt au die 
ger! mit ihren drey Städten ungleich befler als 
as angränzende Karien; der Stifter derfehen 
Llepolemos war aber nah Efrabes Erklärung 
bein Dorier, fondern ein Heraklide aus Baeotien 
öber aus Argos. Die meiften, und in ihren eins 
zelnen Umftänden weniger befannten Einwande · 
tungen der Dorier auf dieſer Inſel und, Der ber 
nadhbärten Küfte Kariens,, treffen auch erft in 
Bie Jahrhunderte, welche dem Trojaniſchen Kriege 
dunächft forgten. , . J 
Die Rhobler etregtein lange wenig Aufſehen 
üntee Den Griechen, und. wmahrfcheinlich, ſchrieb 
Üpnert blos bie, Schmeicheley fpäcerer Se 
Die Errichlürig wiehterer Städte an Iberiens und 
katend ie, ſo iöie die Anbauung der Balea- 
(ei Inſeln zu. k) Nur Rhodus in Iberien, 
und Gela in Sicilien, fuͤr Berm —— 


N Strato XiV 005. „tr Train VIE, ste u 
1) Homer II. U, v. 656. dar ein ” 
k) Strabo p, 9674 
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redet 1) namentlich die Lndier ausglebt, mag hle⸗ 
don eine Ausnahme machen. Sie betrieben Han⸗ 
bel und Schiffahrt, aber mit Peiner Auibjeichnurig 
vor den-übrigen benadybarten Doriſchen Städten, 
famen ımter bie Gewalt ber Perfer, 'ohme daß He⸗ 
robot, welcher die Umftände Diefer Erdbetungen 
nie übergehe, Rhodus für wilhrig genuge Hahn 
ten Härte, es hier oder bey einem fpätern Aufſtarnd 
dee Stuͤdte in Karien, namentlich auszugeichnen: 
Die Dorier ſtellen ihr Kontingent von 30 Schif⸗ 
fen zn Flotte des Zerres, m) und die Schiffe dr 
Khodier find unter denfelben mit begriffen. In 
den Kriegen zwifchen den Griechen dıtb Perfint, Ä 
joifhen Sparta und chen, gehören fie immer. ° 
jur herrfhenden Parchey, ohne ſelbſt ein metkli⸗ Fa 
ches Gewicht in die Waagſchale legen zu kͤmen. | 


Die Ausfüprüng gines Gedanken, unter. Mit 
wirkung günftiger Umftände, legte. den varzuͤglich⸗ 
fien Grund zum fchnellen Emporfteigen der Jar 
ſelbewohner. Die drey. Städte, Undus, Yalnfug Olomp.93.1 
und Kamirus famen zu dem Entſchluß fich zu 
vereinigen, eine gemeinfchaftliche Bundesfladt nach 
dem Namen ihrer Inſel anzulegen, und fie ges 
meinfhäftlich zu beſe zen. Sie führten ihn aug 
In den leztern Jahren ‚des .Pelopennef. ‚Kriegs; 
der nemliche Baumeiſter, welcher für Bie Achenien- 
fer die Wiederanlegung des Hafens Pyraeeus und 
ber langen Mauern beſorgt Hatte, beſongte auch 

j hier 


[en 


1) Herodot, VIL, 14%. on oo... 
m) Herodet VIL, 93. 
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hier die Anlage ber Gtabt Dr ob an bem noͤrd⸗ 


Uchſten Theill der Inſel, nach einer amphitheatra⸗ 


liſchen gegen die See bin geneigten Geftalt. 0) 
Die drey ältern Staͤdte verloren dadurch Ihre 
Eriftenz nicht, aber der größere Theil der Bes 
wohner ‚wanderte in das neue Rhodus, welches 
von nun an als der Beherrſcher der Inſel betrach⸗ 
tet, und durch Die Vereinigung feiner Kräfte. um 
vieles wichtiger wurbe, als die einzelnen Fleinern 
Staͤdte es bisher hatten feyn Fönnen. 


"ihrer Natur. nach) einander feindliche Partheyen 


erfchütterten mie in allen ben Fleinern und größern 
Republiken Griechenlands, fo auch hier, Die Grund⸗ 


Dlymp9s.ı feften des Staats. Die demofratifche Parthey 


AL 97, 2 


jagte die Flotte ber Peloponnefier aus ihrem Ha⸗ 
fen; fünf Jahre fpäter gewinnen bie Ariftofraten 
die Oberhand, vertreiben bie Haͤupter ihrer Geg⸗ 
ner, fchlagen fie in einem eigentlichen Treffen und 
rufen bie Lacedaͤmonier auf das Meue herbey. 


Dieſe ſchickten einige Unterſtuͤzung, vorzüglich aber 


drey Männer, um dem Gang der Staatsverwal⸗ 
tung bie gehörige Richtung zu geben; o) und 
von hier an bariet ſich ohne Zweifel die Regie⸗ 
tungsform der Stade und Inſel, welche Sttabo 
für ariſtokratiſch mit Recht erkennt, obgleich die 
Enefcheidung über die wichtigſten Gegenſtaͤnde 
offenbar in ben Händen bes Volks lag. " 
Rhodus durchlebte nun ruhige Tage, und 
wird fi "wohl ſchwerlich ‘höher geſchwungen 
haben 


n) Sirabo p. 966, Diodor. XII, 71. 
0) Divder. KIV, 79. 97. or denacl» 


N 
1 
_ “nd . - 9 


hehen, wenn nicht die durch Alerander hervorge⸗ 
brachte Umwaͤlzung des Perſiſchen Staats, oder 
vielmehr bie nach feinem Tode entſtandenen, mit‘ 
ſo allgemeinem Verderben begleiteten Unruhen, 
Diefer Stadt eine ganz neue Laufbahn eroͤfnet haͤt⸗ 
tm, As nach der Eroberung von Tyrus und 
Phoenicien die Perfifche Seemacht ſich von ſelbſt 
auflöste, mußte Rhodus, fo wie alle uͤbrigen In⸗ 
ſeiſtͤdte, dent allgemeinen Sieger hulbigen, nahm 
she Widerſtand Macedon: Befazung ein, und bes 
hielt fie, mebrerer Beſchwerden gegen den Ueber⸗ 
muth berfeiben ungeachtet, fo fang Alexander 
lebte. I Kaum hatte ſich das zuverlaͤßige Ges 
richt von feinem Tode durch alle Weit verbreis 
tet, fo jagten die Rhodier die laoͤſtigen Truppen 
von fih, D und von biefem Tage hebt fid) bie 
Periode zu dem hoͤchſten Glanze diefer Inſelbe⸗ 
Wehner an. 

Die Macedonifchen Generale hatten fich in 
bie Prodinzen bes großen Reichs getheilt, die wich⸗ 
tigften firebten nach Alleinherrſchaft, alle find ges 
genfeitig Feinde, leben bie meifte Zeit In offens 
borem Kriege ; alſo plöglicher Stillſtand alles ges 
genfeltigen Verkehrs, alles ſeit Alexanders neuen. 
Entdeckungen erft lebhaft gewordenen Handels mit 
den‘ Produkten öftlicher Laͤnder. Alexandria in 
Aegypten war zwar innerhalb bes kurzen Zeits 
tms ſchon zur wichtigen Hondelsſiode erwach⸗ 

In; Ä 
p) Ekitine IV, 3. 9: 
&) Diedor. XVII, 4; 
Diana, Beogr: Un Boe. Ste Abe: 8 





fen; Die öftlichen Raramanen mußten flart bes zu 
Grunde gerichteten Turus den Weg gegen den 
neuerwachſenen Stappelorte wählen; der Araber 
brachte feine und Indiens Probufte. Aber der 
Aerandrinifhe Kaufmann konnte nichts unmits 
telbar verführen ; felbft in den kurzen Zwiſchen⸗ 
‚ #äumen bes Friedens, hatte er bie ſchnelle Um⸗ 
wandlung In Krieg und den Verluſt feiner Waare 
an überall feindlichen Kuͤſten zu befürchten. In 
der nemlichen $age befanden fich mit Ihnen eigen« 
thiimlichen Produften und Kunftwerten die Ein⸗ 
wohner Syriens, Kleinaſiens, Griechenlands ıc. ; 
nur Byzanz fuchte den beynahe ausfihließenden 
Handel im Schwarzen Meere zu behaupten. Die 
Griechiſchen Städte waren alle in die allgemeinen 
Streitigkeiten verwickelt, und feine zeithnete fich, 
ober konnte ihrer Sage nad), durch einen Handel 
im Großen fid) auszeichnen. 

Nur die Stade Rhodus machte die Ausnah⸗ 
me. Dadurch, daß ſie die Macedoniſche Beſazung 
von ſich geſchaft hatte, und keinem der Rachfolger 
zugeordnet war, erhielt fie freye Hände, umd benuͤzte 
den gluͤcklichen Umſtand zur Hebung ihres Han⸗ 
Bel, Mit jedem der eiferſuͤchtigen Brherrſcher 
der Macedon. Staaten unterhielt fie ſotgfaͤltig 
und durch Nachgiebigkeiten jeder Art die geſuchte 
Freundſchaft; mit einem aber fihloß fie ein Bund 
niß; 7) mar klein genug, um nicht Etferſuche zu 
erregen, ficherer als andere Orte durch bie Sage 
auf einer Inſel, und vortrefflich gerade im Mittels 

punkte 
99) Diodor. XX. 21. Polyb. exe, de lepat. 93. 
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zunfte zwiſchen den weſtlichen und oͤſtlichen Ge⸗ 
geyden gelegen. Die Beherrſcher der Provinzen 
mußten aus eigenen Intereſſe die ungefidrte Ruhe, 
den ſchnell verbreiteten allgemeinen Handel beguͤn⸗ 
fligen, denn nur durch die Rhodier waren die Er⸗ 
jengniffe feindlicher Sänder zu erhalten. Sie 
neben wie die Hollaͤnder ber vorigen Jahrhun⸗ 
derte niche nur die allgemeinen Kauf - fonbern 
tu zugleich Fuhrleute zur See. 

Ohne Vermehrung der Seemacht war an die 
Ehaltung des Handels und einer gewiſſen Wich⸗ 
figteit bey den einzelnen Gebletern der Laͤnder nicht 
zu denken. Auch dieſe erhob ſich ploͤzlich bey einem 
ten reichen und ſehr geubten Seevolke, welches 
ſchen durch eigne Kräfte die bey diefen Unruhen 
häufig gewordenen Seeräuber auf allen griechifihen „, 
Meeren vertilgen konnte. Defto mehr firebten zz, 
mmmebf die beyden Hauptmaͤchte, welche große 
Kriegsflotten unterhielten, die Buͤrger von Rbos 
dus näher in ihr Intereſſe zu ziehen. Sie er⸗ 
Märsen ſich auch jezt für keinen oͤffentlich, doch 
beguͤnſtigten fie ſichtbar genug die Unternehmun⸗ 
gen des Königs von Aeghpten Ptolemaeus, von 
deſſen Sande der größte Theil ihres Handels abe 
Ding. Aunkcigonus der Gebieter AÄſiens ertrug 
Biefen Borzug feines Gegners niche mit Gleich⸗ 
gaͤlcigkeir, Eormte ſich niit den hoͤflichen Freund⸗ 
ſchafesverſlcherungen der Rhobler nicht begnügen, 
fordern als Hert Ber See und Gebieter alles um- 
Kageniven Landes forderte er Geifel von den Buͤr⸗ 
gern uud Avpohwe fur Betten in Iprch Safe, 


als —_— 


Wergebens bat Rhodus um Schonung, erbor ſich 
zu jeber Satisfaftion, zu thätigen Beweiſen der 
Freundſchaft; Antigonus beflund auf feiner Forde⸗ 
rung. Dit einer überlegnen Slotte, mit dem aus⸗ 
erlefenften "Theile der Armee unternimmt fein Sohn 
Demetrius die Belagerung der Stadt; und bie 
Buͤrger befchließen einmürhig, aber immer unter 
neuen Bitten, fie auszuhalten, fordern, um ihre 
genauefte Neutralität zu beweifen, nicht einmal die 
übrigen Macedonifchen Könige zum Beyſtand auf. 
Es ift der Mühe werth, bey Diodor und im 
Plutarch #) die Gefchichte diefer Belagerung zu 
Durchlefen; man wird die Kunft und. Einficht be» 
wundern, mit welcher Demetrius feine Angriffe 
anzuordnen wußte, noch weit mehr aber den glei⸗ 
den, aushaltenden , unerfchütterlichen Muth der 
DBelagertn. Auch jezt bey der hohen Bluͤthe 
zählte die Stadt nur 6000 Bürger und 1000 
Schuzverwandte; t) dieſe von einem Theil ihrer 
getreueften Sklaven unterflüzt, wagen es,. den une 
abläffigen Angriffen eines zahlreichen geuͤbten 
Heers zu wiberfiehen, mit ihren ſchnell fegeinden, 
äufferft gemandten Fahrzeugen, durch die Bela⸗ 
gernde meit überlegne Flotte zu dringen, und waͤh⸗ 
rend fie felbft eingefchloffen find, die Transporte 
fehiffe des Demetrius zu nehmen, und gluͤcklich in 
ihren Hafen zu bringen; ſind klug und maͤſig 
genug, bie in ihrer Stadt aufgerichteren Bilde 
fäulen bes Antigonus und Demetrius gegen jebe 
8) Dioder, XX, 2. Plusarchi Demetriss, 
%) Diodor. XX. 85. 





Mfhandlung des Pöbels zu erhalten. Zuge 
Khidte Hilfe vom Ptolemaeus und neuentftandene 
Unruhen und Ausſichten in andern Thellen des 
Reichs, bewegen endlich den Demetrius die fo . 
oft wiederholten reundfchaftsverficherungen ber 
Rhodier als geltend anzunehmen, und die Bela 

gerung aufzuheben. u) | 

Sehr beträchtlich war der Schade, welchen 
fie verurfache hatte, aber er erfezte ſich mit reis 
chem Wucher durch die Folgen. Antigonus ver 
for die Herrfchaft zur See, und bald aud) das 
$eben; Prolemaeus begünftigte die ihm ergebnen 
Rhodier, und da feine Nachfolger die Unterhal⸗ 
tung der Seemadit vernachläffigten, fo wurden 
nun die Nhobier in einer. Periode von beynahe 
hundert Jahren die herrſchende Nation im allen 
öftlichen Gemwäflern ves Mittellaͤnd. Meers. Sie 
füchten fogar den Byzantinern den durch ihre tage 
beginftigten Alleinhandel nah) dem Gchmarzen 
Meere durch etliche Kriege zu entreiffen, x) und 
hatten, wahrfcheinlich gleich nad) des Antigonus 
Tod, die ihnen zunaͤchſt liegende Kuͤſte Kariens 
als Eigenehum befezt, behielten fie auch mehrere 
Jahrhunderte hindurch. 

Ihre natuͤrlichen Gegner waren die Koͤnige 
Syriens, welche zugleich den größten Theil Klein- 
afiens beherrfchten, und, obgleich den: Rhodiern 
jest zur See nicht überlegen, es durch Hilſe dee 
Procncier und ihrer übrigen vielen Küftenlänber 

D 3 under 





n) Dioder.. XX. 98. 
x) Polyb. III, =. IV, Sg. V, ss. 
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unker ber Regierung eines thaͤtigen Königs 
ſehr leicht werden konnten. Sie beguͤnſtigten day 
ber jeden Gegner derſelben, fie begünftigten auch 
die zum erſtenmale in Afıen erfchelnenden Römer, 
bey ihren Angriff gegen Antiochus den Großen, 
und — bereiteten ſich dadurch den eigenen Um - 
tergang. 

Alles gieng vortrefflich; durch Unterſtuͤzung 
ihrer ſehr geuͤbten Seemacht konnten des Antlo⸗ 
chus Flotten nirgends gegen die Römer aufkom⸗ 
men, und bie Unternehmungen biefer leztern zu 
Sande mwurben Dadurch Aufferft erleichtet. “Der 
befiegte Antiochus muß Afien diesfeit des Taurus 
on bie Römer abtreten, und biefe, fir jege noch 
klug genug, ihre innere Kraft durch unmittelbare 
Beſezung entfernter Sänder niche zu ſchwaͤchen, 
verfchenfen fie an Mindermächtige, denen man 
- fie, wenn es der Vortheil mit fich brachte, eben 

fo leicht wieder entreiffen fonnte, und auf beren 
Anhänglichkeit man unterdeflen rechnen burfte. 
Rhodus erhielt zu feinen bisherigen ganz Fleinen 
Beſizungen ganz Karien und $ycien, y) folglich 
größere Stärke zur Bemannung und Ausruͤ⸗ 
ftung feiner zahlreichen Flotten, zum Widerftand 
gegen den Angriff einer Landmacht. Aber Eu⸗ 
menes von Pergamus, welchem bie Römer eine 
ungleich größere Portion Landes zugetheilt hatten, 
war unzufrieden, daß nicht auch alles übrige auf 
feinen Antheil fiel; durch feine Vergroͤßerung 
wurde er der natürliche Gegner der Rhodier, mar 


y) Polyb, exe, de legat. 36 
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noch mehr unzufrieden, daß er bie Gunſt ber Roͤ⸗ 
mer, folglich Die Ausfichten zu gehofften fünttigen 
Vergröfferungen, mit ihnen theilen follte ; Reine 
ſtlaviſche Schmeicheley fand er zu erniedrigend, 
wenn er nur bie Vorliebe auf ſich allein lenken, 
Eiferfuche gegen die Rhodier erregen fonnte. Es 
glüdte ihm leicht; fie hatten durch unvorfichtige 
Reden von ber Wichtigkeie ihres Beyſtands, ohne 
weichen die Römer wohl ſchwerlich Sieger würden 
geblieben feyn, bie argwoͤhniſche Aufmerkſamkeit 
bes herrſchenden Volks zu ihrem Nachtheile auf 
fi) gezogen, mußten daher ſchon bey der Verthei⸗ 
lung mie Widerwillen erfahren, daß man bem 
Eumenes bie Stadt Telmifiys an der Küfte, mit 
ten zwifchen ihren Befizungen, gleichſam zur bw 
Nändigen Aufjicht zutheilte, unb daß man bald 
darauf die Städte Kariens, welche der Rhodier 
Herrſchaſt nicht anerfennen wollten, ſtillſchweigend 
begunftigte. 

Zu ſpaͤt fühlten bie Rhodier ben großen von 
ihnen begangenen Fehler, eine fremde fo fehr über« 
legene Macht in ihren herrfchfüchtigen Abfichten 
begünftige zu haben. Selbft diefes, in ihren 
Berfommlungen durch Worte ausgedrüfte Ge 
fühl fehadete den Unvorſichtigen noch mehr, welche 
mit zu feichtem Blicke in die innern Kräfte Roms ' 
nach Griechiſchem Leichtſinge noch Immer glaub. 
ten, ein Gewicht in die Wagſchale legen zu koͤn⸗ 
nen. Mit Vergnügen bemerkten fie bie Anftal- 
ten des Maceboniers Perfeus, feine Rüftungen 
gegen Kom, und wagten es, fih als bewafneten 


DH. Der 


216 . — 


Vermittler zwiſchen beyden Maͤchten aufwerfen 


- zu wollen. Die Römer vermieden eine oͤffent⸗ 


liche Erklärung, befiegen unterbeflen den Perfeus ; 
und nun’ fonnten kaum die Dringendften Bitten, 
‚ jede Art von Unterwerfung den ſchon überhängens 
den Krieg von ihrem Kopfe abwenden. Karien 
und Lycien werben frey erflärt, Die einzige Stabt 
Kanus bleibt nebft den alten Befizungen längft 
der nahen Küfte den Rhodiern; fie felbft erhalten 
den Namen ihrer bisherigen Freyheit, 2) in’ ber 
That find fie, fo gut als bie übrigen Staͤdte 
Kleinaſiens Unterthanen, dürfen nichts‘ ohne den 
Willen der neuen Beherrſcherin befchließen; an 
die Stelle eigentlicher Absaben treten häufige 
Geſchenke. 

Doch war der Rhodier Seemacht noch niche 
ganz vernichtet. In dem Kriege gegen ben Mis 
thridates widerfteht fie nach Kräften dieſem Könige 
zur See, und hält, den Römern getreu, eine kurze 
Belagerung gluͤcklich aus. a) Vernichtet wird 
aber ihre alte Bluͤthe durch die Kriege nach Cae⸗ 

ſars Tod. Caſſius von einer Parthey der Bürs 
ger eingelaffen, ermordet eine Anzahl ber übrigen, 
und entreiße von dffentlihen und Privatfchäzen, 
was er durch Gewalt und Drohungen entreiffen 
fann. 6b) Rhodus verliert ſich nun in feiner 'Mit« 
telmaͤſigkeit. Seine Befizungen an der Kuͤſte 
werden 


‚ 


$) Polyb. exc. de legat. 25. 39. 60. 80, 99. 


#) Memnon c, ‚3% ap- Photipm P- 739 Appion. Mithzin 
dat. 33. x 


V Appian Beil. Civ, V. c. 74. 
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werden von den Kalſern des erſten Jahrhunderts 
zu Provinz Karlen geſchlagen, Rhodus ſeldſt fin« 
ben wir in ben ſpaͤtern Jahrhunderten als Haupt⸗ 
ſtadt der afiatifchen Kuͤſten⸗Inſeln, welche eine 
eigne Provinz bildeten; ©) DBespafian hatte ihr 


die Freyheit, unter elgtien Sefegen zu leben, entb - 


jogen. ) 

Die Negierungsverfaffung war ariſtokratiſch, 
fügt Strabo, wahrfcheinlich feirdem die Spartader 
gegen das Ende bes Peloponef. Kriegs fie geord⸗ 
net hatten. Nur darf man fich feine reine Ark 
fofratie gedenken, weil alle wichtigen ‚Staatsan« 
gelegenheiren bey dem Wolfe mußten vorgetragen 
und von ihm befhloffen werben. Daß bey ber 
Belagerung der Stadt Öle Stacuen des Antigo⸗ 
nus und Demetrius erhalten wurden, geſchah 
durch einen Volksſchluß. d Die Römer verlan⸗ 
gen eine Anzahl Schiffe zur Werftärfung ber 
Flotte, bie anſehnlichſten Männer waren in zmey 
Parthenen getheilt, aber das Wolf ſprach für die 
Forderung der Römer. Bey allen Vorfaͤllen 
kommen öffentliche ‚Reden vor, durch weiche das 
Volk auf diefe oder jere Meinung folite binge 
lenkt werben. Aber fehr großen Einfluß, und 
ſehr ver die ganze ausuͤbende Gewalt 

8; hotten 
€) Hierochr, 

d) Sueton. Vefpaf. g. Estrep. VII, 13. Schon vorher 
war fle ihnen mehreremale genommen und wieder gegen 
ben worden. Tacis, XI, ss. Daber finden ſich won 
Abodus Kalferliche: Münen (den ivom Riteint. au. 


„2 Dieder. KR, 9% een 
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hatten die Vornehmern, welche durch ihre zahlrei⸗ 
chen Anhaͤnger, wenn ſie nicht ſelbſt unter ſich 
getheilt waren, jeden beliebigen Gegenſtand durch⸗ 
zuſezen wußten. Die Exceryta aus dem Poly« 
bius f) liefern Beyſpiele, ſawohl von ber hoͤchſten 
Gewalt bes Volks, als auch von den uͤberwiegen⸗ 
den Einfluß der Ariſtokraten. Sie trugen durch 
fee gie Polizenanfiotten Sorge, daß es dem 
birftigern Theil der Bürger nie an den nörhigen 
Lebensmitteln fehlse, vertheilten auch öfters Ges 
treide unter fie, und wurden, ungefehr nach Roͤ⸗ 
mer Art, die Patronen berm, welche ihren Schu 
ſuchten; fie forgsen für die beftändige Anfuͤllung 
der öffentlichen Magazine, für die nöchigen Bau⸗ 
meiſter, Werfertiger der Waffen und Kklegsma⸗ 
fihinen und für das oͤffentliche Zeughaus, vorzuͤg⸗ 
lich aber für alle Bedaͤrfniſſe zum Seeweſen; in 
"Die Innern Thelle bes geheimen Arſenals burfte 
ein anderer Bürger bep Tobesfirafe nicht einmal 


bliicken. ) Die höhe Magiftratsperfon führte 


Den Titel Prytanis, und feine Regierung waͤhrte 
"Sechs Monate. 6b) Die Gefeze und Werordnun⸗ 
sen ber Rhodier über das ganze Seeweſen waren 
bis aͤltaſten, welche man kannte, und zugleich fo 
vorzüglich, Daß die Römer fie ſehr frühzeitig auch 
in ihrem Staate einfühggen. i) x 
fe 


) Polyh. exe. de lepae. 67,03. und an mohrern Stelleij. 

6) Nirabo XV. a6. 

) Rolyb. ene. de leg. 67. 

3) Cfærro pro teg, Manil, e. 18. Primi dabant feges na- 
vales, Inter Elaudins nahmen Ma dis Kömer am. 
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Ale Schriftſteller loben die treffliche Einrich⸗ 
tung des kleinen Rhodiſchen Staats, und Strabo 
zieht ſie noch zu ſeiner Zeit allen uͤbrigen Griechi⸗ 
ſchen vor; die Geſchichte liefert auch durch den 
feften Muth, mit dem die Bürger Belagerungen, 
Erdbeben ıc. zu ertragen mußten, Beweiſe zu 
feiner Behauptung ; nur bie Uneinigfeie unter ben 
Vornehmern ſcheint ihr öfters geſchadet, und fie 
vorzüglich in den Römifchen Buͤrgerkriegen in die 
plündernben Hände des Kaffius geliefert zu Haben. 

Die Inſel Rhodus harte Zwar auffer deu 
drey Städten, aus welchen die Hauptfladt ent- 
fprimgen war, und die von der Zeit an ohne alle 
Bedeutung blieben, feinen andern beträchtlichen 
Dre, war aber fruchtbar, gut angebaut, und lies 
ferte vorzüglich) das nörhige Holz größtentheils, 
welches die beträchtliche Marine des Staats er⸗ 
forderte ; fo wie noch jest Rhodus ber Hauptort 
für die Erbauung der Türfishen Kriegsſchiffe im 
Mittelländiichen Meere iſt. Aufler den gewoͤhn⸗ 
lichen Früchten zeichnete fich die Inſel aus durch 
ihre vortrefflihen Trauben zum Een, und durch 
den präparirten Wein, welcher dem Choifchen nu 
Barin nochſtund, daß er weniger ben weiten Trans⸗ 
port zur See vertrug; burch bie herrlichen ſchwar⸗ 
gen Felgen, durch die delicate Gattung Fiſche Elops 
genannt, und durch feine äufferft ſtreicbaren Höhne, 
welche ſchon damals zum äffentlihen Kampfe in 
mehrere Gegenden verführt wurden. Die Einger 
weide der Erde lieferten ſchoͤnen Marmor, Babe 
ſchwaͤmme, 


— 
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ſchwaͤmme, und eine feine Art von Kreide; k) aber | 
vielleicht hatte Rhodus die bepden leztern Artikel 
aus dem benachbarten Lycien. 

Unter die zahlreichen Manufakturen der Haupt⸗ 
ftodt gehörten: ber fehr gefuchte Gruͤnſpan; ; die 
feine für Mahler brauchbare aus "Ohfenopren be- 
reitete Gattung von Flrnis; Die weiche mit Safran 
bereitete-Pomabe oder Salbe, 1) wovon Rho⸗ 
dus das Monopol hatte; und dann die groͤßern 
und wichtigern Arbeiten der Rhodiſchen Waffen⸗ 
ſchmide, Baumeiſter, Mahler, und vorzäglich der 
Schiffsbaumeiſter; denn ein Rhodiſches Schiff 
übertraf an reinem Bau und leichtem Segeln alle 
übrigen ; wie denn die Rhodier die Erfinder der 
leichteften und am fchnellften feegelnden Gattung 
von Fahrzeugen find, nemlich des Keles (der 
Nenner), bey den Römern Celox genannt. m) 

Die $uft der Inſel war aͤuſſerſt rein, und bie 
Einwohner rühmten ſich mit einiger Webertreibung, 
es vergehe fein Tag, an welchem die Sonne nicht 
soenigftens eine Stunde lang bie ihr geweihte In⸗ 
ſel anblickte. n) 


*) Pl. xxuiv. 39 5. 4. Virgil. Geag. IE v. vor: 
Plin. XIV, 8. Atbenaeus L. L p. 33 Plan. XXV, ı$. 
IX. 54. X, 22. XXXVI, $. 68, XXXL 10. ad fin, 
XXIV. r. 

I) Plin XXXIV, ır. XXVII, 17. $. zı. run. 


mM Plin. VI, 56. 
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Sechstes Kapitel. 


Stadt Rhodus. Drte der Inſel Rhodus. 
Die benachbarten Inſeln. 


Di Siebe Rhodus ( Podoc) lag; und ee 
och jezt, an der nordäftlichen Spije ber Inſel. 2) 
Ihre Antage hatte die Geſtalt eines Amphithea- 
ters, deſſen hoͤhere Seiten an dem Abhang der 
weiter hinauslaufenden Sanbfpige gelehnt'waten, Sie 

niebrigern Aber ſich an dem nahen Meerbuſen 
verloren. Der fchrofe Abhang, an dem ſich die‘ 
Mauern von der Sandfeite größtentheils Siogen, 
erſchwerte feindliche Angriffe; und ihre abhängige 
in der Tiefe auf einer Ebene ringsum jufammen- 
fallende Sage, fezte die Stade, bald nach den 
erften Zeiten ihrer Gründung fehr gefäprlichen 
Ueberſchwemmungen aus, welche nur dadurch we⸗ 
niger verderblich wurden, daß die geſaminte laſt 
des Waſſers die Mauer durchbrach, und ſi ch den 
Ausfluß in die See eroͤffnete. 6) . Eine große 
Stade kann Rhodus felbft in der Zeir feiner 

Sluͤthe nicht gemefen ſeyn, weil Bood-—-5000, 
Dana vermögend waren, fie nebft Den befeftigren 
Dofen, gegen fehr. mächtige Angriffe auf lange 
Zeit zu vertheidigen, und noch überdies —*8* 
Safezeuge in die See ſtechen zu laſſen. Wegen 
des 


u 


2) Strabo XIV, p. 964 
5) Diedor. KIX, 5 
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bes Hafens belehren ıms.bie Alten nm wenig; 
doch wiflen wir, daß die Stadt deren zwey hatte; 
einen großen, welcher wenigſtens heutzutag nicht 
gegen jeden Wind fichert, und einen Elefnen, durch 
ſtarke Befeſtigungen verfchloffenen, I vielleicht - 
Durch Kunft gegrabenen Hafen, welcher den vor 
zügfichften Theil der Seemacht erhielt. An dem 
engen ‚Eingange diefes leztern hatte ohne⸗Zweifel 
der große der Sonne gemibmete Koloß von Erz 
feine Stelle erhalten. Denn ob ihm gleich der 
Undier Kares die ungeheure Höhe von 70 Ellen» 
bogen = 105 Griech. Schuhen gab, d) fo Fine 
nen doch die aus einer Höhe von 50 Fuß über 
dem Eingange des Hafens ausgefpreiceten Beine 
feine gröffere Breite als 50 Fuß für die mit vollen 
Segeln einlaufenden Schiffe übrig laſſen. Kin 
großes Erdbeben, welches zugleich den anfehnliche 
flen Theil der Stadt zu Grunde richtete, warf die 
ungeheure Mafchine, eins von ben fieben Wunder⸗ 
werfen der alten Welt, nach dem 7 6ſten Jahre 
feiner Errichtung zur Erde, und ein Orakelſpruch 
ſoll die Rhodier an der Wiedererhebung gehindert 
haben. Auch liegend machte er noch bie Bewuns 
berung ber Reiſenden, da jeder Finger die Größe 
einer gewöhnlichen Bildfäule hatte, und nur wenige 
Männer den Daumen umklaftern fonnten. Die 
Anekdote ift bekannt, daß der Aegypt. Chalif nach 
der Eroberuug der Juſel im fiebenten Jahrh. auf 
900 Kameelen kaum die. Menge des zertruͤmmer⸗ 
ı cen 
e) Diodor. XX, 25. etc. 
- 4) Ssrabo p. 96423 Plin. XXXIV. f 5 ı$ 
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ten Erzes wegbringen konnte. Die gewoͤhniche 
Laſt eines: Kameels iſt zehn‘ Centner.“ Daß 
Rhodus viele ſchoͤne Gebaͤude hatte, verfieht ſich 
ben dem Reichthume der Einwohner von feibft, 
die Gefchichtfihreiber fprechen von dem Anıpbieifene 
ter, von den vielen Tempeln, unter denen ber Set 
nentempel Durch feine Heiligkeit und Schaͤge ſih 
ausjeichnete. Die leztern, und uͤberhaupt die 
Wohthabenheit der Stade gieng durch bie Plum 
derunq. des Caffius In den Buͤrgerkrlegen natd 
Eacfars Tod wrnvleßerbringlich verlüren. I — 
KRhedus dar die Pflegerih einer großen Anztchl 
Märmer, welcheſich in den Künften und Willens 
ſchaften ainszeldimeten; Strabo liefert ein anſehm 
liches Vekzeichnis derſelben, unter Venen ich nur don 
Dritefophen Panaetius und den Befinger der Argon 
Hautenfaßr Apollonius, fo wie den Mahler Prokege⸗ 
nes, ats Eingebohrne beitietke, F) Won Rhoedus dub 
wurden bie meiften Beobachtungen zur Oroͤße und 
GSeſtalt unferee "Erde angeſtellt, und durch bie 
Stabt ſelbſt lief auch die Parallele, laͤngſt welcher 
She Länge der bekannten Erde, vor der Weſtopize 
Hispaniens bis an das Aftlichfte Erbe Indlens auf 
40,000 Stadien betetiinet war. 8) Unterdeſſen 
Pürnte niemand die genau beſtimmte, obglelch 
durch den Gnomon oft beobachtete Breite der 
Secabt. Daß fie unter dan 36ſten en bet 

reise 


e) Appian. Civ. IV, 72. 

2) Strabo, p 968. Plin. XXXV, 10. Des leitete oben 
war von Geburt aus Kaumus. 
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Breite liegt, wußte mans bie eimzelnen Mauten 
aber, weiche dieſes Maas überfchreiten, gab der 
Schatten bes Gnomons niche. mit hinlaͤnglicher 
Schärfe. Ptolem. und mit ihm affe Spätern 
nehmen daher die gerade Beſtimmung von 36 
on. Die neueften Eharten ſezen es um 26 Mi 
tauten nördlicher, aber auch bey dieſen laͤßt fich noch 
an feine Genauigkeit denken; wahrſcheinlich erhal» 
sen wir fie durch die Beobachtungen, welche bie 
Engländer bey dem gegenwärtigen Kriege anzu⸗ 
ſtellen, fo günftige Gelegenheit haben. In dent 
verdorbenen Ausgaben des Ptolem. fehle. die Grabe 
Rhodus völlig ; daß er fie .aber. anfezte, wiſſen 
wir aus feinen Beſtimmungen im achten Buche. — 
Die größte Tageslänge giebt Strabo Hier, zu Tan⸗ 
dus in Lycien und in ben. fübfichen Theilen bes 
Heloponneſus auf 144 Stunde an.) Den 
kuͤrzeſten Abſtand von Rhodus und von der Kuͤſte 
eiens nach Alexandria in Aeghpten berechnete 
man nad) vielen Schiffererfahrungen auf 4000 
Stadien; Eratoſthenes fand aber durch den Ense 
mon ben aftronomifchen Durchſchnitt 3 75 0° Sta“ 
dien. 1) Die Entfernung von Rhodus bis in 
das Innerſte des Iſſiſchen Meerbufens, folglich 
bie Sänge der Aſiatiſchen Halbinſel auf der Sibs 
feite, fhägte man nad) biofen Schifferangaben auf 
5000 Sad, — 125 ge. Meilen; den Abſtand 
von 


b) Sirabo II, p. 196. 
M Arabo l, p̃. 45. Pin Vii⸗ 
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don Byzanz gegen Nrden anf 4900 Send. = 
132 ge. Meilen. x) 

Im %. 65 1 entriß der Keaupt. Ehanf Moa⸗ 
wiah Stade und Inſel den Griechen; durch die 
Kreuzzuͤge Fam fie wieder in bie Hänbe der Chris 
len, vorzüglich ber Venetianer; nach dem Ver⸗ 
haft des Heiligen Sandes wurde fie den Yohanniters 
Rittern im J. 1 309 angemwirfen, weiche die Stadt 
and ihre Befeſtigungen ausbeſſerten, den Tuͤrken 
zur See und an der nahen Kuͤſte ſehr laͤſtig wur⸗ 
den, auch die Angriffe der Mammelucken aus Ae⸗ 
gypten oft zuruͤcke ſchlugen. Endlich bemaͤchtigte 
fi Sultan Soleimtin im J. 1522 durch große 
Anftrengung dieſer Hauptfeſtung, welche feldem 
in den Haͤnden der Türken geblieben iſt. Die 
Ritter wanderten nach Maltha. 

Die übrigen im Umfange der Infel gelegenen 
Orte beſchreibt der einzige Strabo mit einiger‘ 
Ausfübrtichfeitz da aber auch) dieſer den Abltand‘ 
Derfefben von einander and die Richtung der Him⸗ 
melsgegend wicht bemerfe $ fo laͤßt fich um beflo- 
wersiger etwas Zuverläfliges deflimmen, da auch 
neuere Hilfsmittel über bie genaue Figur der Inſel 
und über die einzelnen Bengungen und Orte feh 
en. Eine gegen Norden breitere, und im Suͤden 
fpizigere Beftale hat. die Zafel fehe wahrſcheinlich, 
wegen der Befchreibung der nörblichern Orte, und 
weil die Inſel unter mehrern Depnamen auch 
Trinacria (bie Dreyedichte) hieß, 

Eindus 


k) Sırabe II, 164. 176. | 
Mann. Beogr.6n Or. Adh. P 
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Lindus (à Ahdac) liegt ven Rhobus aus 
gegen Suͤdoſten, und der Schiffer, der den Weg 
nad) Alexandria in Aegypten machen will, hält ſich 
bis hieher an die Kuͤſte, welche alſo yon hier ar 
ſudweſtlich zurüde weicht. Die Richtung der anf 
einem ‘Berge gelegenen Stadt geht gegen Süden. 
Es war ein berügmter Terapel ber Sinbifchen Mi⸗ 
nerva daſelbſt, für deſſen Stifterinnen nach ber 
Morpe die Dgnaiden gehalten wurden. 1) Auch 
ein Tempel des Herfules befand fich hier, in wels 
dem bie Verehrung aus nichts als Perwuͤn⸗ 
ſchungen beftand.m) Sie erhielt ſich als.-niche 
. unbedeutende Stadt auch nach der Erbanıng von 
Rhodus, obgleich ihre Bürger jezt mit zu Rhobus 
gehörten. 0) Aus diefer-Stabt war Chares oder 
Kares der Erbauer bes Rhodiſchen Koloſſus, und 
Kleobolus einer von ben fieben Weifen Grieihens 
lands. Noch jezt träge eine Eleine Stadt mit 
einer Citadelle, zugleich aber. auch eine Landſpize, 
toelche der oͤſtlichſte Punkt von ber Inſel Rhodus 
ift, den Namen Lindg ,:und Ift von der Stade 
Rhodus ungefehr. 60. Milles, waheſcheialich 
Jiallien. Meilen entfernt. o) 

Weiter ſuͤdlich folgen nach Strabo bie anbe⸗ 
kannten Kaſtelle: rin (bey Steph. Byz. Ixriae) 
und Mnaſyrion; ; und dam 


Ataby 


1) Sirabo xıv, p. 9. I 

m) Lactantius I, 31. (Aus gell). 

n) Strabo I, ce, Euflatb, ad Dionyf. Perieg, v. sos. 
0) Tavernier voyage T. L æ. 74 . . ). 





Atabyrid (0 Araßugıs Er.) der hoͤchfte 
Derg Diefer Gegend, mit einem berühmten Tempel 
des Atabyriſchen Jupiters auf demſelben. Strabo 
bezeichnet ihn nicht näher ; aber Diodor giebt une 
den eingemanberten Prinzen Althaemenes als Er⸗ 
bauer des Tempels und ber umliegenden Kolonie, 
und die Sage des Bergs in den ſuͤdweſtlichſten 
Theilen der Inſel zu erkennen, denn man konnte 
von hier aus Kreta erblicken. p) 

Kamirod (Kauesges, nur bey fpätern Gries 
hen fehlerhaft Kayıgos) nennt Strabo bios, ohne 
weltere Anzeige feiner Lage und Merkwürdigkeiten, 
Es war alfo fehr verfallen. Unbefeftige war bie 
Stadt ſchon, als fie noch mic Lindus und Jalyſus 
die Herefchafe der Inſel theilte. dire Sage 
ſezt Ptolem. an die Suͤdſeite ber Inſel, feine An⸗ 
gaben find aber verdorben; und da die Spartaner 
von Kuidus aus zuerft in Kamirus landeten, ſo 
lag fie wahrfcheinlicher an ber Weſtkuͤſte, wohin 
fe auch neuere Karten ſezen. 

Jalyſus (IsAusos), oder nach Joniſchem 
Dialekte Jelyſus auch Jelyſſud (InAvaos). Ue⸗ 
ber ihre und ber übrigen beyden Städte Erbau⸗ 
img wurde oben geſprochen. Won der Stabe 
Rhodus lag fie nur go Stad. weitlih, 1) Dieſe 
Nähe der Hauptſtadt mußte Ihr .um defto mehr 


ſchaden, weil ohne. Zweifel die meifter Bürger in - 


dieſelbe gewandert waren, Daher kennt ſie Stra 
| P2 in 
pP) Diodor: V, 99. auch Apalleder. II, 11. 
4) Tiucydides WIE, 44 
5) Strobi p: Yih 
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zu ſeiner Zeit nur als einen Flecken, aber bey 
derſelben ihre Citadelle auf einem Berge, Ochy⸗ 
roma (die Befeſtigung) genannt; und daher ver⸗ 
wechſelt ſie Plinius voͤllig mit der Stadt Rho⸗ 
dus. e) — In ihrem Gebiete (dv r4laAueie) 
erbaneten die Heliaden die Stabt Achaia (Axe- 
scey), welche noch Athenaeus als eine Feſtung unier 
dem Namen Achaea (Axaic) anführt. t) 
Weſtlich von Rhodus in der Nähe von Ka⸗ 
riens Küfte, und auch ſuͤdweſtlich in der Richtung 
. gegen Kreta hin, liegen mehrere zerſtreute Infeln, 
welche daher auch von den Alten zu ben Spora⸗ 
diſchen gerechnet wurden. Die mefrfien derſel⸗ 
ben ftunden unter der Herrſchaft der Rhodier; und 
wenn man ber Angabe Plins U) glaubt, ſelbſt bie 
anfebnlichfle unter ihren . 
Karpathus (Kagaadıs), Sie liegt zwi⸗ 
ſchen Rhodus und ber Nordoſtſpize von Kreta, 
trennt alſo das Aegaeiſche Meer. von dem oͤſtlich⸗ 
ſten Theil des Mittellaͤndiſchen, wurde daher mit 
ben benachbarten kleinern Inſeln ſehr fruͤhzeitig 
bewohnt, dem Homer x) unter dem Mamen Kra⸗ 
pathos bekannt, und erhielt die Ehre, daß der 
zunaͤchſt um ſie her zwiſchen Kreta und Karien 
liegende 
s) Plin. V, 31. Habitata Infula urbibus Zindo, Comire, 
Jalyfo nunc Rhode. 
©) Diodor, V, 97, Atbenaeus VIIL 56 
6) Plin. V, 31. $. 36. Rhodiorum infulae Carpathus ete. 
Homer Il. II. 183. 
o⸗ däpa Nioupov K'dgov, Kpamadesr ve, Ku 
ey T8. 
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NUegende kleine Theil der See das Karpathiſche 
Meer (Mare Carpathium) genennet wurde. 
Die erften Bewohner fezte Minos von Kreta hie 
her; in fpätern Zeiten. famen noch Argiver dazu. y) 
Die Inſel ſelbſt Hat eine hohe Lage und 200 Stab. 
im Umfange. Sie war einft berühmt, umd hatte 
vier Städte, fagt Strabo 2); er irrt aber wohl, 
dern nicht blog Plinius, fondern (den Scylar ®). 
ſprechen nur von. drey Städten ; und auch dieſe 
Pärmen nad) dem Umfange der Inſel zu urthellen, 
nicht beträchtlich gewefen fenn; Strabo giebt auch 
mr eine derfeiben Niſyra namentlich an. Nach 
Protem, hatte fie die Stade Pofldium an der 
Nordſpize, beym Promont. Ephialtium; bie 
ſuͤdliche Spige nennt er Thoantium Pros 
mont. — Der Abftand von ber Inſel Rhodus 
beträgt nur 100 Stab. wenn man dem Anhange 
des Skylar trauen darf; b) Plinius beftimme 
die Entfernung ven der Stadt Rhodus auf 50 
MIA. ; man fegelte mie dem Africus (Suͤdweſt) 
dahin. d Am richtigften iſt unftreitig Stra⸗ 
bes 4) Angabe, welcher des Promont. Salme« 
tum 1000 Stad. von der Stadt Rhodus ent⸗ 
fernt. Won ber öftlichen Spize ber Inſel Kreta. 
| 93 beträgt 
y) Diödor. V, 54. g 
z) Strabo X, p. 749 
a) Scylax, p. ze. Kapradoc, Zury —* 
b) Scyhax, p. 56. Einige andere Zahblen ve wenlicen 
Sickle And offenbar unrichtig. 
e)> Plm. IVC is. $. 32 
d) Ssrabe II, p. 165. 
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beträgt nah Strabo ber ſchiefe Abſtand 320 
Stad: == 8 ge. Mein; nad) Plin. 30 Mill. — 
Die Türken nennen diefe Inſel Skarpanto, bey 
ben Griechen hat fie ben Namen Karpatho 

Iten. 

Kaſus (N Kacos) liegt nah Strabo nun 
0 Stad. nad Plin. 7 Mil. e) ſuͤdweſtlich von. 
Korpathus und 250 Stab. von dem Borgebirge 
Salmonium in Kreta. Sie felbft iſt klein, hat 
nur go Stad, im Umfange, eine Stabt gleiches 
Namens, und mehrere Inſelchen um ſich her ; 
man nennt fie die Kaſiſchen (Kacior 1400). 
Auch diefe Inſel kannte fchon Homer. Plinius F) 
verfichert, fie habe einft Achne (ber Schaum, die 
Brandung) geheiffen. Sie hat bey den Ein 
- wohnern noch jezt den Namen Kahſo erhalten. 

Zunaͤchſt weftlih von Rhodus liege bie- Kleine 
Inſel Chalcia (Kurxic) auch Chalke (Kara) 
genannt. I Sie hatte einen Ort gleiches Noa⸗ 
mens, einen Hafen und einen Tempel des Apofo. 
Noch jezt heiße fie Chalki. Um fie her liegen 
mehrere noch Pleinere, weiche Plinius namentlich - 
angiebe: Cyclopis Inſ. Steganos, Cordy⸗ 
luſa, vier Diabetae, Hymos. — Chalke iſt 
nach Strabo von der Inſel Karpathos 400 Stad. 
und von, der weſtlich liegenden Inſel Aſwpalaea 
nochmal ſo weit entfernt. 

Telos 


9) Pin, IV, ı 
) Plin V, 31. 8. 36. 


g) Strabo 748. Plin. V, 3x. XV, * Ent, Pr 3% 
Thucydides VO, 44 . d. « 
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EEE LInAor) So Stab. nordweſtlich von 
Chalcia, nach Strabo, und gegen die Küfte des 
Gebiets von Knidus gelegen. Sie iſt lang, hoch 
und fhmaf, Hat einen Landungsplaz, und einentim« 

140 Stadien. Ma Plinius machte 
man bier feine Salben; h). Sie heißt nun bey 
den Griechen Piscopia, oder auch Dilos. Der 
- Periplus entfernt fie aber 350 Stad, von Rhodus. 
Niſyros Niouęgos) liegt auf einer Seite von 
Lelus Segen Nordweſten, auf ber andern von. der 
Inſel Kos ungefehr 60 Stab. entfernt, iſt läng« 
fih, hoch, und voll von Felſen, welche aber gute 
Mübikeine für alle umliegende Gegenden liefern. 
Eir hat go Stab. im Umfange, eine Stadt glei⸗ 
6. Namens; einen Hafen,und heiffe Quellen. 1) 
Die Mythe beffauptete, fie fen ein durch Neptun 
von der Inſel Kos losgerifienes Stuͤck. Homer 
kennt fie ſchon; und. aych Diodor X) aus jenem 
frühen Zeitalter. Nach Plinius und Steph. Byz. 
hleß fie in fruͤhern Zeiten Porphyros; er ent⸗ 
ferne fie von Gnidus 125 Mill; D ihre Entfer⸗ 
nung von Mhodus betraͤgt nach dem. Periplus 
820 Stod. — Sle Heiße noch jezt Niſiro. 


— Plin, IV, 12. 
DSrabop. u , | 

k) Dielör. Ve — u ”. 
)) Piim. V. zu. Be 
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Siebentes Kapitel. 


Weſtkuͤſte Kariens bis Myndos. Oder 
| der Doriſche Bund. 5 


Ton der Küfte Loryma auf dem feften Lande und 
den Cherfonnefus der Rhodier an, made bie 
Kılfte, nach ber Verficherung des Strabo a) eine 
Beugung gegen Norden, fo daß man nach dem 
Mare Propontis.in einem Abflande von beynahe 
5000 Stadien ziemlich genau mit einerley Speiche 
forefegefn kann. Kleine Abweichungen abgerechs 
net, mag feine Angabe richtig fenn, obgleich unſere 
Karten wiberfprecheri, die Halbinſel bey Knidus 
noch um 12 ge. Meilen meiter wehtlich laufen 
loffen, und eiſt von dieſem Punkte aus bie Weſt⸗ 
kuͤſte Kleinaſiens wahrſcheinlich mie Irrthum one 
fangen. 
An ber weltlichen Seite der Harbinfet fiegt 
mc Kynos Sema (dad Hundszeichen) wahre 
fcheintich "eine Sandfpige ;- bey Ptolem. Onu 
Gnathos (der Eſelskinnbacken) genannnt: und 
gleich dabey die 
Inſel Syme (Evan). Plinlus ſlellt diefe. 
Inſel auf halben Weg zwiſchen Knidus und Rho⸗ 
dus; und Herodot b) ſtellt ſaduch von Knidus 
nem. das 


a) Strabo XIV, p 969 
DM Pie A, 31. Herodot, 1/27 
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das Meer um: Syme und: Rhodus. Auf: upfern 
Karten, wo fie noch Immer Simmi heißt, fiehe 
fie aber zu nahe an Rhodus. Syme Beam · nach 
vor dem Trojaniſchen Kriege Griechiſche Bewoh⸗ 
ner, und erhielt den Namen von der 
Gemahlin eines ber Anfuͤhrer. Nachher bemach⸗ 
tigten ſich ihrer die Rarjer, verließen fie aber frey⸗ 
willig wieder, und Archiver, bacehämanien, —X 
bier beſezten ſie von neuem. ) 
Die Küfte zwiſchen Lerpma und — bil⸗ 
bet dtey kleine Buſen; nicht Einen 
tief in Das unere Sand. laufenden, wie «8 anſere 
Karten borfiellen. Sirabo übergehr fie. wegen 
ihter Kleinheit, aber. Mela und Plinus fen 
bie einzelne Deſchtelbung. 
VDiſannſa, ein’ Hafen ind Drt, 
Larymna, ein Städtchen. u 
Sandfpige Dandion nach Mela; bey 
* —— N — ‚nach den Kandfcheften 
rodon, 
Rum folgen nahe ühelnander die drey Ehre 
Die 'erfte heißt Thymnias; und bie, 
fanbfpfz , welche ſie von dem folgenden trennt 
Aphrobiſuum. 
Die weyte In derſelben ſiegt das 
Seͤbtchen Hyla; ober nach Plinius Yyda. 
Die dritte Einbiche heiße die Bußefliiche 
(Bubefllus Sinus); in’ Ihrem’ Umfanige Hege 
Acanthus. Pike u aber Bubaſſus nice 
I. 5 
€) Diodor. V, 93, , Alkonaens VA}, 2. 296 
d) Bes I, 16. Plis. V, a8. at 


q 
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ate Duſen ſondern 2% Länbſchaft gelten; "und vdin 
GSuptcan dꝛitunczus it, es fen einft vorhan ⸗ 
noaenqgen 5: fuit Acafırküs. Seine Angabe 
HERE ol irichtigere,: de zwiſchen ben zweyten 
ur Wuſen nichrweicer von einer Färbiplze 
Die ent td, welche benbe trennte. — Das Pro⸗ 
mio. obhrudtſiam Baer? wahrſcheinlich von einem 
Ze ber Gmäs den Namen, der fh auf dem: 
felben befand ; und iſt nicht! verſchieden, von dem, 
welt Strabb Kynos Sema und Ptolem. 
—— — ⏑— ze 

Bid Yoige“ ae veragenden ſchimalen 

Tue nee 

— Rntbis ( — bey den ‚satele 
nern (Mela, Piin.), gewoh Ih Gnidus geſchrie⸗ 
ben. Ihr Sti er ſoll nah der Mothe Triopas 
geweſen fepn, e) "Bon Ihn ‚erhielt auch anfangs 
"die! —— den Namen Trlopium, wehher in 
(hätern- Ei ten wenigſtens ber Landſpize auf. der 
ſich gie Stadt. befand, und, vem naͤchſten Theile 
| des Dieers, geblieben if, —R Die Einwohner 
waren Dorler , und. groär, nad Herodot Lcedaͤ⸗ 
inonier ; 8) fie er mit ben drey Seäbten der 


non 


wen KaR 3 BuE Pe EZ Ta PIE SE hl: msn: 
>} Diodor. V, 61. Paxfark Phoe, c. IT. 

FE) Scylax, p. ·It. And ur et 

g) Atrodot I, 174 .‘: han. ı 








un | 235 


nehmen. durften. bI. Auch durch eine worgipliche 
Verehrung ber Venus zeichnete ſich hiefe Stade 
aus, welche unter; bem Namen dee (Entnifchen vn 
Gremben. häufig beſache murde; iher Mildſanl⸗ 
war er Meifterfiint: des :Progkteles. i x iR 
Stadt; lag auf den aͤuſſerſten Theilen der Halbe 
infel, und die eine Hälfte derſelben auf einer Tick? 
nen felſichten Inſel, make nur 7 Gtabien ikr 
Umfange hatte, und durch eine Brücke, ober viehe 
mehr: dunh “einen Danm mit denz feſten Lande 
verbunden war. Dieſer Damm machte die Trene 
nung der beyden Haͤfen, von denen der vine vera 
ſchoſſen ud ‚zum: Lager ber Iriremen beſtlienmt⸗ 
wer: K). Much auf.der;Sanbfeite betrug:die Breite 
der Halbinfel in der Nähe der Stabdt nur Sta⸗ 
bien ; die Knidier wollten  baber bey ben Erobe⸗ 
‚ tungen, des Cyrus. biefe felfichte Landenge buche: 
graben, fbunden , ‚aber nen, ihrem ophaben mieder 
ob, Auf der Nerbfelte begeässte: bie Halbinſel 
der Keramiſche Meerhufen, auf ber-&Gübfeite. das 


Mer um Syme und Rhode, 1) — Den Abe 


Rand von, Rbedus giebt. der Heriplis auf 750; 
Stab, a 154 „ge, Mellen aa... Plining giebe 


% 


tr. Stadx Onidus ben Bermamen libera, mit | 


dem. ‚Benfaze, fie ‚babe einft Triopia, in der 

öolge Peguſa und Radia geheiſſen. Der 
st — 

h) Herodot. I, 144 Schal, ad Theocrit, layn. 7 vg, 

Aa Gollaz xutlcont. 5 7 

i) Paufan. Artica, e. 1. Plim. XIXV,5 


k) Strabe XIV, De. 969 Payafan,, — * 
I) Berodit, J, 174 : 24 
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eriie Rare kKommt von dem angeblichen Seifter, 
bin zweyten weiß ich nicht zu erflären, den dritten 
verſchaſten ihr -wohrfkheinlich die KRampfipiele, 
. weiche‘ bey derſelben an der heiligen Landſpize 
Triopiuni: gehalten wurden.m) Merkwuͤrdig 
iſts, daß ihr der Name Stadia nech im Concil. 
Nirnen: vᷣl. gegeben wird. — Knidus war bie 
Vaterſtadt des berühmten Mathematikers Eubo- 
zus, weicher zugleich viel zur Verbeſſerung ber 
Geographie beygettagen bat, des Agarharthibes, 
bes ‚Theopempus und des‘ Arztes Ktefias, deſſen 
Fragmente. feiner Perfifchen. und Indiſchen Be⸗ 
fihreidting wir befijen. — Man erblickt noch die 
Ruinen son Knidus, und: bie sanbfpige trägt ben 
Namen Eap Eriv. ' 
? Mordöflic von Knidus erfirect fi der Si. 
mus Keramicus in das innere fand. - Es nennt 
ihn Kon Herodot und ‚Stylar ‚ unter den Latei⸗ 
nern aber bios Mela. n): Ben Pfinins trägt 
er den allgemeinen Namen, der Buſen von 
Doris (Doridis Sinus), 0) weil er mit Dos 
riſchen. Orten ringsumher angebaut: war. Die 
gewoͤhntichete Benennung · hat er von ber alten⸗ 
aber wenig: befannten Grobe Keramod (Kiga 
*3 IT 9 
m LIE 22 DEZ a I, . 
X Sclax. p. 38. Anerio⸗ —8 , Kurt weh 
Eiinyk. no: Ä 
n) Herodot I, 174. Scylax, p. 38. L im 2** 
Koroe Maa u. 


0) Plin. M. 29,--& nennt ihu ir r neniichen Khfae 
auch Ceramiens. 
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no), welche Strabo pP) zunaͤchſt nach Knidus, 
ſolglich noch auf der Suͤdſeite des Buſew anſezt. 
Die nemliche Beſtimmung giebt Ptolem. Viel⸗ 
leicht lag er in einiger Entfernung von der Kuͤſte, 
wenigſtens nennt Plinius ein Ceramus unse, 
den imern Städten Kariens, aber feins-an der 
Kuͤſte. Keramus kenne noch Hierokles unter ben 


Staͤdten Kariens. d — Unſere Karten ſegen 


mit Unrecht Keramo an die Nordkuͤſte dieſes 


Buſens. Er traͤgt heutzutag von der porliegen⸗ 


ben Inſel Kos, den Namen Bufen von Stanco 
or Kos. 

.. Smikben Keramus und Hautornaſſus, folgs 
lich in die innerftien Theile des Keramifchen Bus 
fens, ftelle Strabo das Städtchen Bargaſa (ra 
Baeyaca), Mad) ihm nennt es, Steph: By⸗ 
jant; ben den übrigen Schriſtſtellern kommt es 
nicht vor. 

Statt der bisherigen Orte ſezt Plinkus. in’ 
den Umfang feines Bufens von Doris: Leuco⸗ 
polid, welches nordweftlih von Halikarnaſſus 
llegt, Hamaxitos, Elaeus, ganz unbekannte 
Namen, und Euthene. Euthane has auch 
Mela, er ſtellt es in eine Bucht zwiſchen: Gnidus 
mb den Keramifchen Buſen, alfo zunaͤchſt oͤſtlich 
von Knidus. Vielleicht war dieſes Euthane der 
Hafen des tiefer liegenden Keramuß. NMinius 
füge noch zwey andere Kariſche Orte hinzu, Pi⸗ 

taium, 
p) Strabo XIV, p. xx. 0 
q) Kierocles, p. 687. 
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kaium, weiches auch Seerh. Sp nennt, und 
Eutone. 

Halikarnaſſus (AAnizevacsos), an ber 
Dorbieite des nemlichen Bufens gelegen. - Dorier 
aus Trorgene harten bie Stadt einft angelegt, r) 
. fie ſtund auch In dem engern Bunde der ſechs Dos 
eifchen Städte (ſ. Knidus), bis eine beym gewoͤhn⸗ 
chen Bundesfeſte und Wettkampfe entftandene 
Streitigkeit ihre Abfonderung zur Folge hatte. 

In den erften Zeiten der Perfifchen Herrſchaft warf 
ſich Lygdamis, ein Bürger der Stodt, weicher eine 
Karierin zur Gemalin hatte, als Gebieter derſel⸗ 
ben auf, und brachte noch die benachbarte Inſel 
Kos nebſt den lieinern Niſyros und Kalſena 

unter .feine Gewalt. ) 

Er hinterließ einen nod unerwachfenen Sohn, 
und als Vormuͤnderin und wirkliche Regentin feine 
Gemalin Artenufia, welche fih mit ihren fünf 

Schiffen bey ber Flotte des Ferres als kluges 
Weib und erfahrne Kriegerin auszeichnete. Ihre 
naͤchſten Nachfolger find wenig befannt ; fie vere 
sröfferten aber ihre Geblet im innern Sande; benz 
unter der Regierung bes Artarerxes lernen wir den 
Hekatomnus als Gebieter des größten Theile vor 
Karien kennen, Sehne gemöhrtliche Kefidenz war 
Mylafſa. Er hinterließ drey Söhne und zwey 
—— Der alteſte Mauſolus heurathete en 


9 Herodot. VII, 99. Strabe 970, Paufan, Coriath. c. 30% 
GSie bie urſoruͤnglich Ze pbrorn⸗ Sirabo av p. 969 


s) Herodol VII, 99 
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Altefte · Schweſter Arsen, ©) welche nardpfele” 
nem Tode Regentin wird, zu Dahkernofbss:ihre 
Reſidenz hatte, „mb doſelbſt hremm Gepnahl das 
herrlicha Mauſolerum ewlihsete, welches wegen 
der kunſtvollen Ausfuͤhrang unter die fiber Wan⸗ 
derwerke gerechnet wyahe-- NPlinius liefert die Be⸗ 
ſchreibung, fo wie die Namen der Kuͤnſtler, weiche 
an demſelben arheiteten. u) - 

Ihr folgte der zweyte Bruder Hidrbeus / deſſen 
zwente Schweſter und: Gemalin Ada, von. ihrem 
dritten Bruder durch Beyhilfe eines Perſiſchen 
Eorsapen verjagt wurde. Dieſe Ada ſoll nun; In 
ihrem · Kariſchen Kaſſelle Alinda (ra "Arudd) 
bie Ankunft Alexanders bes Gr, erlebt, und von 
ibm hie. alte Herrſchaft wieder erlangt haben. *) 

. Die Stadt war bie größte. und ſchoͤnſte in 
Korler YA durch ihre fteile Sage fefte, hatte aufler 
den -fiarfen Mauern rings um biefelben einen 
30 Zuß breiten und 15 Fuß tiefen Graben, und 
ouf einem Felſen in der Stadt noch eine geräumige 
und fehr feſte Citadelle, weiche nach Vitruvs 2) 
Befchrsibung mehrere Tempel und die ſchoͤne Re⸗ 
fivenz des Fuͤrſten enthielt. Die Feſtung hieß 
Salmafis, © wahrſcheinlich von der Quelle glei 
ches Ramens, melde am Abhange bes Felſens 

entfprang, 
VOD Sırabo XIV, p. 971. Mela ], 16, 
u) Pl. XXXVI. 5 $.9. Maufolus- ſtarb Olome. 106, 7 
x) Arrian, exp. 2% Straho, p. 971. 
y) Disdor. XV, 90. xvu. 2% u = w 
2) Vürw, Il, 3. | 
e) Arrian, L re 
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entfprang , und 5 berch Wefſe hatte, daß 
. man bald einen Beluftigungsort von Buden, Se⸗ 
bauden, Erfeikhungen ıc. um biefelbe aulegte, und 
dadurch zu manchen Ausſchweifungen Anlaß gab, 
* weiche bie Theilnehmer des Wergnigens entnerv⸗ 
ten. Die Bebrechen, welche der übermäfige Geo 
nuß hervorbrachte, woweben dald der Quelle ſelbſt 
zugeſchrieben, deren Waſſer bey den Alten in uͤbeln 
Rufe ſtunden. DI Die Stadt eroberte Alexander 
nach langer Belagerung, und. zerförte noch was 
der von ben DBelagerten felbft angelegte Brand ber 
Magazine uͤbrig lleß. Die Citadelle, in weiche 
fich die. Perfifhe Vefopung geworfen hatte, bot 
ihm zu viele Schwierigkeiten var; er zog ab und 
bie Perfer find noch im Beſiz derfelben, da Alexan⸗ 
der ſchon Gebieter im hohen Afım war. - Sie 
bedeckte mwahrfcheinlich den vorliegenden‘ für eine 
 Kelegsflotte bequemen Hafen, denn auch biefee 
bueb in ihren Händen, ©) Ihn bildete die kleine 
Inſel Arkonnefus auf welcher fih ein zweytes 
Kaſtell befand. d) Skylar ©) giebe zweh Häfen, 
einen verfihloflenen und einen andern ben ber Ine« 
fel an. Halikarnaſſus wurde bald wieder erbaut, 
und gehörte immer unter die anfehnlichften griech. 
Städte diefer Kuͤſte. Sie iſt ber. —— 
| os 


V Sirabe, p. yro Pirau, I. 8. Deid. metanorph. 
NV, ır. 

„e) Arrian. II, 5. 1), Dioder, XVII, 33. et. 

d) Strabo l.c. — Plin. IV, 12. 6. 33. der anf biefe 
Inſel die Stadt Keramms fest, irrt wahrſcheiulich 

e) Scylan, P. 38. 


Spreobois und des Geſchicheſhteibers Diemyſiuc, 
der von ihr Den Beynamen trägt, — Gegen 
Waͤrtig hat ſich von der alten Stadt nur noch die 
Citadelle nebſt vielen Ruinen erhalten, ‚„ weldye den 
Namen Bodru oder Budron tragen. HD — 
Der Periplus rechnet von Halikarnaſſus na 
Mondus aao Eixab., nach Eos 180 Steb.: 
Weſtlich von Halikernoſſus fest Miele die 
Kite Leuca, welches wahrſcheinlich Plins Lern 
copolis, 83 fonft aber nicht bekannt if... 
Am nordweſtlichſten Ende bes Keramiſchen 
Merrbufens neant Strabo die Landfbige Ten 
merion (üxex Trenlesor), von weicher der Ab⸗ 
And His zur naͤchſten Spize der Inſel Kos nur 
40 Stadien beträgt. . Sie gehoͤrt zum Gebiere 
der Stadt Myndos, fo wie die beyben Landſpizen 
Aſtypalaea (Akftatr) und Zephyrion, ſchon an 
der Noedſeits ber Halbinſel, zunaͤchſt ben —* | 
dus. %  Peolen. verſtehe unter feinem : Pro⸗ 
imont. Efopia eins der Geyben keiern, da er 
es nahe un Myndus und nach nordlicher als. die 
Stadt aufeg. Plinins 1) ſezt als Ort en 
| libera, 


f) Doyaze de Spon & Whelei T. I, p. 365. Nach 
Wäeler voyage T. I, p. 333. tragen die wahren Rui⸗ 
wen Haltkarauſſus den Namen Okanſtenches; die 
von Budron liegen anf der Nordfeite der Hatbimfeh, a0 
hörten ifo tigentlich ıu Noudus 

i Mes I, 16. Piin. V. 39. 

») Strabe XIV, p. yyı. 9 

D Plin. V, 2% 

Damm Geegr. Endde. sr Abih a 
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libera, aber nach feiner öfter‘ —E 
eichtiger Stellung an. . 

Myndus (5 Muv9as) eine alte. aber niche 
ſehr wichtige Doriſche Stadt, von‘ Troezene aus 
geſtiftet, EI und angelegt am Jaſiſchen Meerbit⸗ 
fen, auf der Nordfeite der nemlichen Hulbinſel, 
an deren Suͤdkuͤſte Hallkarnaſſus in einer Ab 
ſtande von wenigen Meilen entferut lag- Alexan⸗ 
der Bonute in Einer Nacht mit einenr. Theil ber 
Truppen den Weg von der leztern jur erſtern zu⸗ 
ruͤcklegen. Aber feft war fie, fo daß Alesander 
fid) mie ihrer Erobercag nicht aufhalten wollte, 
hatte einen Hafen I) und einige Seemacht. 
Bey Hierokles har fie, vielleicht verborben;, den 
Mamen Amyndas; ihe bewiger Name iſi noch 
immer Mendes. 

Plinius verſichert, in der Nah⸗ hab einfl 
. die ältere Stade Mynbus, daher Palaemhndus 
genannt, ihre Sage gehabt, und Steph. Byzant. 
verfichert Das nemliche. Sie haben mahrfcheins 
lich nicht Unrecht, denn bie nahe gelegene etwas, 
weſtlichere Sandfpize Aſtypalaea wis. Gtrabo 
drücke die nemliche Sache aus, 

In der Gegend um Myndus lag einft bie 
Stade Spnageld ZuvayfAa), weldye die Grab 
ſtaͤtte der alten Fuͤrſten diefer Gegend enthielt. m) 
Seepp. Byj nenne ihn vielleicht richtiger Sua⸗ 
gela (ZuaysAn), wegen der bepgefügsen Erklaͤ⸗ 

tung 


k) Paxfan. Corinth. c. 30. 
I) Arrian. 1. 24 Strabo XIV, 978. 
m) Strabo XII, p. 909 
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vi; daß im Rärkfihen Gi das Grab und 

Gela der König heiße. 
Gegen die weſtlichen Sahbfpien bes Gebiets 
bon Myndus ſtreckten ſich Die nördlichen Theile 
7 Inſel Kos (a Kos) hin; welche aber weiter 
jadiuch reicht, und einer großen Teil des Karaml⸗ 
Ühen Diseibufens auf der WBeflfeite eiufchlieht: 
Sie hatte viele Beynamen? Geä; Staphylos/ 
Rynwhaea, der gewoͤhn lichſte aber war Mero⸗ 
8 — n) Ihre Aubauung faͤllt in ſehr 
/da Homer nicht nut Die ſtark bevoͤl⸗ 





kert⸗ — auch ihre Stadt mit weiten 


Abo — 6) Sie war Doriſchen Urſprungs, 
ind gehorte due in den engern Ausſchuß der ſechs 
Stäbe: m) Der Umſang der Inſei betraͤgt nach : 
Strobo 558 Sat. = 14 ge. Meilen; nach 
Sid, 165 Dil. D = 20.geo; Meiten, wel: 
ches zuigteß iſt. Die nordoͤſßliche Landſpize bleß 
Skaͤndarila, Skandalion, X) welche von ber 
er: Termerlon auf dem feſten Lande nur 
mefert iſt. Die ſaͤbliche Splze nenne: · 
——— (o Auskeng) 5 und in beim balce· 
oc Beßirte lag der⸗Flocken Haliſarna CAab⸗ 
dasera) ;: won dieſer Spize iſt die Inſel Niſytos 
kur 60 Stab. öhtferiii, Won der Gradi Kos 
war One sanöfpige 2 35 Fr entfernt. Äuf 






der 


5) —XR u. ẽ. di. % Kö er Moor fi BR 
6) Hower. fi. II, ide XIV. v. 355 

P) Berodos; 1, ig; 

eo) Pin; V. 3i. 

sd) Surobo, PB; 971: 
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der Weſtſeite befindet fih dat Promont. Dreka. 
non und bey demfelben ber Flecken Stomaliume, 
wahrſcheinlich weil es an der Mündung einer Sees 
ergiefung lag. Die Entfernung von der. Haupt 
fladt betrug 206 Stab. Fruchtbar war ıfie in 
allen ihren Theilen, vorgiglich aber zeichnete fie 
ſich durch ihren herrlichen Wein aus.) Die 
ganze. Jnſel gehörte bis. auf Aleranders Zelen 
zum‘ Gebiet. ber‘ Behertſcher von —— 
hatto aber zuweilen auch feine eignen Typrannen, ©) 
‚Die alte Stade (Aſtypalaea), ſagt Strabe, 
ſtund an der Ger, würde aber wegen Imetlichen 
Unruhen an die noͤrdlichſte Spize ebenfalls an die 
Küfte verlegt, ‚hieß nun Kos, fo. wie-die: Inſel 
felbft, und hatte zmar feine ausgezeichnere Groͤße 
aber. ihre ſchoͤnen Gebäube und herrliche dage, 
zogen das Aug jedes Vorbeyſeegelnden an ſich. 
Urſpruͤnglich war fie ohne Befeſtigung ‚bis Alci⸗ 
biades in dem Laufe bes Peloponneſ. Kriegs fie: 
mie einer Mauer umgab. u) In der Vorfinde 


wvar Aesfulaps beruͤhmter Tempel, in welchent bie 


geneſenen Kranken die Bliber. ber an: tert Kar⸗ 
per leidenben Theile mit Beyfuͤgung hen: Mitset- 
aufhiengen, durch welche der helfende Bart; fia-wor. 
ihrem Uebel erloͤſet hatte. Diefe Mittel. follen 
Die Aerzte als einen Schaz vervielfältigten Erfah⸗ 
rungen benüzt, und als endlich durch Abbrenmung 
des Tempels die ilfsguele nicht weiter offen 
fund, 
) Swrabo, p. 991, oo. 
%) Herodos. VII, 163: Er, 
vw) Thusydides VII, 108, error 
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fund, ber eingeborne Hippokrates aus benfelben 
fm Enftem abgezogen haben. X) In dem er⸗ 
neuerten Tempel befanden ſich Antigonus und die 
aus dem Meere fleigenbe Aphrodite, zweh Meb 
flerftücte des einheimifchen Mahlers Apelles. Sep 
teres ſtellte Auguft in bem Tempel feines Oheims 
Caeſar auf, und entließ Dagegen den Koern 100 
Talente bes fchuldigen Tribus. y) Unter den . 
Manuſakturen ber Stadt zeichneten fich die feinen 
Gewebe von Linnen oder Baummolle aus. — 
Roc jezt Heiße Inſel gb Stade bey den Einwoh⸗ 
nem Kos, oder Durch ubel verftandene Yusfprache 
ben den Franken Stancho (ds rar Ka) — 
Die Stade liege nad) Plin. 15 Mil. 3 ge, 
Meilen von Halikarnaſſus entfernt. Der Perb 
plus giebe folgende Entfernungen ven Ros an: 
nach Halikarnaſfus 80 Stad, == 43 ge. Meilen, 
noch Knidus 180 Stad.; nad) Myndus 140 
Stad.; nach der Inſel Leros 320 Stad.; nach 
Rhodus 850 Stad. | 

Die Inſel Kalhmna (Karyura) fegen bie 
neuern Karten ſehr nahe nördlich von Kos, nad 
Strabos 2) Angabe, daß Homer a) unter ſeinen 
Kalydnae Inſulae die beyden Inſeln Kalymna 
md Seros verftanden habe. Leres liege wirklich 
gegen Rorden von Kos; für Kalymna beſtimmt 
aber Strabo die Sage nicht, und Plinius giebt 

23 eine 
x) Strado p. ays. Plin. XXIX, ı. 
y) Sirabo, 972. Plin, XXXV, m 
3) Strabo X, p. 749. 
s) Aower IL, II, v. 181. 
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eine anbere fübmeftfichere an. In einer Stelle P) 
- fee er Calhydne unser die Inſeln in der Gegend 
weitlich von Knidus und yerſichert, ich weiß nicht 
aus welcher Quelle, ſie habe drey Staͤdce; in einer 
andern ©) unterfcheibet er Kalndnna von Kalym⸗ 
na, fest in bie erſtere Inſel das Städtchen Coos, 
und giebt die Entfernung der andern von der In⸗ 
fel Karpathus auf 25 Mill. == 5 ge. Meilen an. 
Hiemit ſtimmt im Allgemeinen aud) der Deripius 
überein; er kennt auf der Nordfelte von Kos wohl 
ein feroß,. aber fein K a, ſondern fest das 
lestere „(bey ihm Kalydfla und verſchieden davon 
gueiter weftlich «is Kadudvas, als mehrere Inſeln) 
weſtlich von Kos, auf ben Weg der Schiffer, 
weiche von Kos nach den Cykladen fegeln wollen. 
Strabo macht die Bemerkung, daß auf allen dem 
umiiegenben Inſeln ‚ vorzüglich aber zu Kalymna 
ſi ich fehr gutes Honig finde, 

Leros (Adgos) eine kleine wenig bebeutenbe 
Inſei. Strabo und Plinlus d) nennen fie bios, 
der erfia mie ber Berfügung, daß man bie Eins 

wohiꝛer berfelben fuͤr bösartig hielt. Sie wurbe 
yon Miletus aus bevölkert, gehörte auch wahre 
ſcheinlich unter die Herrſchaft diefer Stadt, ©) Dex 
Pedtiplus giebt den nördlichen Abftand derfelben 
von Kos auf 320 St. = 8 ge, Meilen an; von 
Moyntus aber nach Leros 350 Sud, 
V Plin. V, 31. 
0) Plin. IV, 12. 3. 9. 
d) Strabo X, p. 747. Pin. V. 3% Iy, " 


3) Strabo AV, Pı Me 
Achtes 
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Achtes Kapitel, 


Städte an der Weſtkuͤſte Kariens, meiſt 
zum Joniſchen Bunde gehörig. 


Ar bem feften Sande fest der Periplus, 80 Stab, 
öftich von Myndus, den Panormus oder allge 
meinen Anferploz an einer. Landſpize, von dem fich 
der Jaſiſche Meerhufen in das öftlichere Sand zieht, 
Weiter oͤſtlich befand fi) Ras unbedeutende 
Staͤdechen Karyanda (Kagvarda), Es lag 
nach Strabo 2) auf einer Inſel, in ber Mitte 
eines mit bem Meere verbundenen Gees oder 
Ergiefung des Meers. Mela und Plinius fezen 
es daher auf das ſeſte Sand, aber der alte aus dies 
fem Katiſchen Orte gebürtige Skylar trennt ihn 
von der Befchreibung deffelben, und fezt ihn unter 
die Inſeln. Karpanda, fagt er, eine Inſel, Stadt 
und Hafen; der Name ift aber In unfern Ausga⸗ 
ben verfihrieben Kryinda. e) Der Ort war ſo 
unbedeutend, daß weber Prolem. noch andere ſpaͤ⸗ 

tere Schrifefteller ihn nennen. 
Zunaͤchſt oͤſtch von bemfelden Hat Mela 
Negoͤpolis, und Plin, Ir ber nemlichen Angabe, : 
4 niur 


a) Strabo xv. P- 973% 

B) Mela 1, 16. Plin, V, 09. Weil es aber auf. einer 
Jaſel liest, wirh «6 V. 21. wochmals angeln. 

e) Scylax, pP. 1% 


248 | DR 


nur daß er es weflticher, mie dem unbefannten 
Nariandus zunächft an Myndus fer. Ver⸗ 
murhlich war es ein Mißgriff von beyden, und 
. biefe Neuſtadt bedeutet nichts anders als Myn⸗ 
dus felbft, im Gegenſaz von ber Aftopalaea oder 
Altſtadt. Miemand kennt hier ein Neapolis, der 
Dre gleiches Namens bey Ptolem. ſteht weit im 
Imern ande. Und Nariandus ift pielleicht nam 
' ein vom Plinius aus einem verdorbenen Coder 
abgefchriebene Name von Koryanda. 

Barqylia (rx Baeyurscd Polyb., Straße, 
Ptol.) zunächft Sftlich von Korpanda, Einer der 
beffern Orte an dieſem Buſen, der aber nichts aus⸗ 
gezeichnetes harte.” Mela nennt ihn Barqylas, 
Plinius Bargyla oder Bargylia : der Periptus, 
bey dem er durch Schreibfehler Yarbylia (dis 
Baseßuriav) heißt, entferne ihn 250 Stad. von 
Myndus. Nahe bey den Bargyliern liegt nad} 
Strabo das Heiligthum der Myndiadiſchen 
Diana, deren unter freyem Himmel befindliche 
Bildſaͤule nie beregnet wurde ; ber Beyname 
kommt von dem in, frühern Zelten vorhandenen 
Flecken Mindya. Polyb. ©) der die nemliche 
Angabe als Zabel erzähle, nennt, durch Fehler der 
Abſchreiber, die Kyndiadiſche Diana. 

Jaſſus (I’xecos) von den meiffen, richtiger 
aber Jaſos F) gejährieben, lag auf einer hart am 

| Bu fefien 
d) Polyb. XVII, a. ra Bapyilıa. 0 
«) Polyb. XV, ı. . 
f) Die diteru Griechen durchgängig Tavcoc; Miele, Plz 
Juſchriften und Muͤnten aber Tacoc. | 
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fen lande befinbfichen Inſel, hatte einen m Hafen, 
und der Haupterwerb dee Einwohner befluhd mug‘ 
Sem reichen Fiſchfang an den umliegenden Kaͤ⸗ 
fien. ) Thucydides 6) fpriche von dem Reichs 
shume-der Stade. Ihr Umfang betrug. nur sad 
Sradien. Ihre Gründung hatte fie den Argivern 
zu verbanfen, welche durch fpäter eingewanderte 
Mileſter verftärft wurden. i) Sie gab bem Meere 
bufen, in deſſen Innern Theilen fie lag, ben Namen: 
Sn der Nähe log ein Tempel und Heiligthum ber. 
Bella, ‚von Deren dem frenen Himmel ausgefegten 
Bildſaͤule die Einwohner ebenfalls verficherten, daß 
fie nie beregnet wuͤrde. x) Der Ort iſt unter dem 
Namen Askem Kaleſi noch jezt vorhanden, zeigt 
bie alten Mauern, eine Menge fihöner Ruinen, 
ımb unter diefen ein Theater von Marmor. 1) — 
Der Peripfus entferne “Yafus von Bargylia 220 
Stadien. — Wahrfiheinfich iſt es Bas heutige 
Caſſideh, welches Pococke m) 10 Engl. Meilen 
weſtlich von Melaſſo an bie Kuͤſte ſezt. 
Weftlich von Jaſus, nach dem Periplus in 
einem Abflande von 120 Stadien, ſchließt das 
Poſidium Promont. den Meerbufen auf der 
Nordſeite. Es gehörte ſchen zum Gebiete von. 
25 Miletus, 


e) Sirado XIV, p. yym 

») Thucyd, VIIE, 2% 

1) Zolyb. XVL, 1. 

b) Peipb. Lc. M 

1) Voyage de Spon et Wiecer 7, p 16% 
NEM BTL,  . 











Derit. 


aso — 


lerne: AN Der Buſen heißt gewoͤhnlich Der 


Rafikche, oſters aber auch der Bargpliatiſche 


rmos Korweos Polyb.), bey. Mela durch 
GSeb oͤchtnißſehler Baſuicus. o) Sein Umfang 
betraͤgt nach dent Periplus 590 Stab. m 14% 
ge Meilen. ie Graͤnzen auf der Suͤd⸗ und 
Nerdſeite ſezt Polyb. die. Stadt Mynbas und 
des Poſidium Promont; und ber Periplus ſtimmt 
danut überein, indem er bie gerade Ueberſahrt von 
Panermus, den 2 Meilm von Myndus entfernten 


Anderpla;, nach Pafidton auf 250 Stab. 6 ge, 


Meilen angiebt⸗ | 

- Mon ber Juſel Rhodus an bis in dieſe Ger 
genden reichten die Anpflanzungen ber: Europaͤl⸗ 
(hen Dorier an ben Küften Karlens. Sie 
hatten aber nicht alle Pläze beſezt, es lagen alſo 
Immer Karifche Orte dazwiſchen; und bald nah⸗ 
men die Dorier Kariſche Weiber, P) wodurch die 
Nanonal⸗ Auszeichnung noch ſchneller verſchwand. 
Sechs Staͤdte hielten am meiſten auf ihren Grie⸗ 


thiſtchen Urſprung, und ſchloßen unter ſich ein 


Baͤndnis, weiches durch geheiligte Kampfſpiele 


Immer erneuert wurde, Es waren Halikarnaſſus, 
Kos, Knidus und bie drey Staͤdte ber Inſel Rho⸗ 
. dus 3 


a) Polyb. XVI, 1. Sirabo XV. p, 963. 70 Tloc&ıdıay 
rüv MiAyoloy. Mela I, 17. Pofidenw Promonterium 
Nach Plin. V, 29. lag ein Staͤdtchen gleiches Nanıens 
auf demfelben. | 

0) Mela I, 16, Plin. V, 09%, $. 31 ſchreibt ihm den 
nemlichen Febler und. | a 

p) Birodot. I, 146. 
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das; bie erſtere wurde durch eine. bey ben Rampfe 
fplelen entftandene Zwiſtigkeit von .bem Bunde 
auegeſchtoſſen. Ds waren aufler ihnen noch 
viele Doriſche Orte vorhanden, dies bemerkt auch 


dee, aber zu Ma gern Bande ohdem 


fie nicht, an weicher die Spaͤtern 
den Namen. Doris fnüpfeen, oder ihn lie 
noch mehr einſchraͤnkten. Denn Plinius t) scheint 
unter Doris nur die Orte zu begreifen, weiche zu⸗ 
nich um ben Keramifchen Meerhufen Hagen, dem 
a deswegen Doridis Sinus, nennt; und. 
Piolem. fchränkt den Namen ebeafalls nur auf: 
ben nemlichen Fleinen Raum ein, Die übrigen ° 
Schriftſteller übergehen Doris ganz mit Still. 
ſchweigen, weil es nie eine zuſammenhoͤngende 
handſchaft ausgemacht hatte, ſondern bins gere 
ſtreute Kuͤſtenorte mie ihrem kleinen Cebiete 2 
gif, Die Dorier haben auch nie, mie es bea 
den Jeniern der Fall iſt, durch vereinigte. Kräfte 
einem eindringenden Feinde zu widerſtehen ver ſucht. 
Aber von den übrigen, Kariern getrennt ſtellten 
ſie im Perſiſchen Zeitalter ihr kleince Kontingent 
von 30 Schiffen zur Kriegeſlotte dep Terpes. ©) 
In fpätern Zeiten wurden fie- inmer als ein 
Theil Kariens ˖ ohne weitere Auszeichnung beuanß. 
tet, und der Dame Dgris ver 
Die nächfifolgende noͤrdliche Kuſte bie wat 
über bie Muͤndung des Macanders. gehoͤne vech 
| u 
® Herodot, I, 144% 
2) Plin. V. 29. 
8) Heredos. VII, 93 
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zu Karlen; ihre Befehrötbimg folgt alſo des rich⸗ 
tiaern Zufammenhangs wegen, obgleich die See⸗ 
ftädte von Sriechiſcher Anlage gu dem Joniſche⸗ 
Bunde gezaͤhlt wurden. 
" Nach dem Promont. Pofibium beugt ſich 
die Küfte wieder'gegen Oſten, und Bat, ao Stad. 
von ber Sandfpize, den ben allen Joniern und Aeo⸗ 
Hern Aufferft veuehrten Tempel des Apollo Die 
Dymens. Urfprünglich war es ein Orakel ger 
weſen, über welches die Nachkommen des Bran⸗ 
ches (die Branchidae) bie erbliche Priefterfcyaft 
hatten. Sein Urfprung file in bie Zeiten ver 
der Gründung des benachbarten Milerus. t) Ter⸗ 
ges zerftörte den Tempel wie bie meiften übrigen 
In Kieinafim ; die Mileſier führten ihn aber in 
det Folge wieber in einer Größe auf, welche Fein 
anderer auf der ganzen befannten Erbe erreichte. 
Die: Mauem wurden von fo weitem Umfang, 
doß ein "Sieden: und Hayn in bemfelben entſtund; 
aber eben deswegen Tonnte er fein Dach bekom⸗ 
ann, !föndern Eleinere Kapellen im Umfarige ents . 
dielten Die Heiligthuͤmer imd das Orakel, u) Pi 
nius x) ensferne dieſes Orakel ebenfalls a0 Stab. 
vom-Prement. Pofidium, in das innere Sand. 
Aber Strobo, der in dieſen Gegenden zuverlaͤßig 
als Augenzeuge ſpricht, imd mit vieler Genauig⸗ 
keit erzaͤhlt, verſichert, daB man von hier aus fo 
8 "zu Waſſer als zu Sande in kurzer Zeit die 

Stadt 

Paufr», Achsiea, c. a, 
u) Strabo XIV, 9er, 
a) Plün, V, 8% 








Stott Milerus errriche. NPlinſus giebe dieſen 
Abſland auf 189 Gitahi an, wildes: Fehler 
iſt, man mag die Berechnam von der Sanbfpige 
ober von dem "Tempel: ai; berechnen. --Der Deu 
riolus entfernt vom Poſidium den Panarmend,. y). 
oder. die derbe mn. den gewöhniichen: Anderiaz, 
40 Stad. und die Etadt Miles .,3n. Bitäd. wort 
dieſem; alſo den Tempel utigefeht 100 Stad. 
wa Miletuss. ae Eh TER Erz 
. Milgtuß (Mitaron:Ne- anſehnlichſte immer 
ala Erädten, Ioniars;ster.vielmehr gang Atkins 
apens, und eine ber. michetefien in der Batitiunges 


schlichte Der Vorzeit: Ihre Anlage fkitinsdie 


dunkehn. Zeiten ber: erſten Griechiſchen Auswan⸗ 
deruogen in unllegenfbe Gegenden, die: Adechrich⸗ 
viel leuchtet aus ‚den. Werſchiedenheit hervor/ daß 
de erſte Gründung durch · Einwehner bes jlander 
gemecht wurde, zu danen entweder Sarpebonaus 
Muetus in Kreta, ander, Miletus en Deitgenoſſe 
des Bacchus, nachgehends Rileus:aus Athen, 
vielleicht. auch ‚tod; andere, neue Gelechiſche An 
ſodier herbeyßuͤhrten, a)Y cund. die Stadt vergraͤſß⸗ 
fiwen.: Sie war sd groß un bluͤhend, als 
die Staͤdte des: eigentlichen Griechenlands erſt 
tt, reinen, anfan⸗ 
V Diefen vVauormueg dur" mlichkoe Nant ſchon Hero. 
‚det. I 137. als einen Hafen; und in der Nebe das 
Drafek her Branchidde. TE — 
%) Strabe, XIV, p..9gr.. Paufan, VIT, 9, Apallodar. 
DT, 1. Stopb. DIE: Bufalb. An Dinnyi. $, datı 
Nach Plis. V, 29. ſoll fie anfangs Lelegris, Ph 
BBomta nnd Muakigzia Benannt worden fen ‘. 
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anfangen ums Ehre Dunkel hervor zu deren, 
Handel and Schiffahrt hatten fie groß gentache, 
Welche ſich urſpruͤnglich mb vorzuglich ‚über alle 
Küften "des Peritus Enrinus verbreltete; bei 
deswegen andere Gegeuden nicht ausſchloß, und 
ſogar die feme. Rüfte. Sylspaniene auſſerhalb Her⸗ 
kuis Saͤuten erreichte. Wie OR Dauptſache. ötleb 
* immer ver Pontus Eurinus. Faſt ail⸗ 
Staͤdte, weiche man daſelbſt im Aufange des 
Verſiſchen Jeitalters kennen lernt, find. Mileſiſchen 
Lrfptungs, Da nun unter dieſen inehrerdioweei, 
heren Groͤße und Menſcheuzahl ſich auszeichnen 
pp begreift: man kanm, wie Miletus by. allem 
Hanbel und Reichthzum zu einem ſoichen Uücher 
fluß an Menſchen ferner kennee da ihr Gebiet 
binmer. mr bi einen ‚Pleite Bezirk Kariecis wine 
geſchloffen war. Sie mußien wohl bet der Graben 
Zahl Ihrer Kotomleit, welche Ptinlus uf 80; Se 
wecd. Auf 7 5 angiebt *): die · eigeithumlichen Bes - 
wohner des: Landes Lydler, Karter: ind Leleger fü 
fe nehmen. Miletus: blüere ſcho, als das 
aich der Lybier zu einer betroͤchtlichen acht 
dinpor ſiteg. Dies: Beſiger alles umfegenben 
feften Landes konnten die · Uaabhaͤngigkelt det alle 
gewanderten Jonier nie mit Glelchzuͤltigkeit 
eriragen; fie bekriegten vorzüglich Milecus viele 
Sabre lang, waren immer mächtig. genug, mn bis 
Ari die Thore dei Stade vorjuruͤcken, und mit dert 
Fruͤchten der Gegend nach "Belieben zu ſchalten; 
eben dei Wehlland ber Siodt welche zur See 
bexxſchte, 
9 — re Sa de oh a Halo — % 
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henſchte, konnten fie darch bie haͤufigen Blokaden 
she dermindern, noch weniger die Anerkamung 
her Oberherrſchaft erzwingen, obgleich der lexe 
dieſer Könige Kröfus ſchon muͤchtiger Behertſcher 
des gangen vordern Deinaſtens wor... Dieſe ig 
der ·Lage der Dinge gegruͤnbete gegeufeitige Feind⸗ 
ſchaſt brachte Die, Geadt:zu einem Dout eis mit 
dem Derfen Cyrus; unb:erhleit ipriden ungekraͤnk⸗ 
ten Genf Ihrer Freybeit, als. Rusfug,. and mie 
ihm fein ganges. Keich-nebfl den übrigen Zenifbep 
Saͤrcen, ſich unter Das Joch des allgemeinen 
GSaters hatten ſchaniegen müflen, b).. Mulecu⸗ 
bepieis feine: uefpisinglihe Merfafftug ,: erkanwe 
feine Befehle der Satrapen; aber: Yoſiſche Hs 
beit mußte es cnerkernen, und ‚einer ihrer re 
bürger Hiſthacuis wußte. wenigſtens in etwas ſpaͤ⸗ 
ten. Jeiten, ſich ald.fogenannteri Tyrannen ſeiuc 
Vaterſtadt aufzuwerfen. Der nemliche aus Page 
After Politik ont Hofe zu Suſa :yeüdgefgilten, 
veranlaßte aus ber. Ferve een Abfall ſeiner Ma⸗ 
terlaht non den Perſern, ) an weichem allgäfe 
üg ſaſt elle: aſtatiſchen Griechen: und: dep größer 
Theil ber Provingen Kleinafiens Tall; nagmen. 

Er endigte ſich .nadit.fechs. Fahne mis Pe 
ber Stadt, ihrer Muͤnderung, und Verkichtung 
der bisßerigeu@Vlacht,zuciche in biefem Kriege 
immer groß genug gewefen war, um zur Jon 
ſchen aus 353 Siſen Are —— | 
b) Herodet, I, ir. 8 4% Ze 

€) Berodat, V, 30. 395 . re 

d) Hereist, VI, 18. ER Es 
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Ye Derfer: By Schiffe ſtoſſn zu laſſen. )) Mile 
as’ It mm Perſiſche Landſtadt, erholt ſich zwue 
Wieber, aber die alte Groͤße bleibt für Immer ver⸗ 
Ich. Alexondet bar Macedonier, ber fie na 
Bine kurzen Belagerung’ anf Bas Neue eroberte 
und zum Theil zerſtoͤrte, trug -ger- Ihren noch ıwein 
tern Emmiebtigumg bey, aus der fie mie wieder enn 
yor kam. - As anfehaliche · Seadt nah ihren 
Alten Umfange kenne fie ach Strabo, aber ihre 
politiſche Kraft war fange bahin; fie hatte an 
len Ereigniflen in jenen Gegenden, von den 
Nachfolgern Meranders an bis zum unmitelbes= 
ven’ Beſig der Roͤmer feine Dofle weicer fpielen 
2önnen, bieibt aber als mittelmäfige Handelsſtadt 


durch alle Perioden der alten Zeit, und fand end⸗ 


ch ihren Lintergang , mir wiſſen niche, ob durch 
Die Türten ‚ober darch Dan wichenden Einfall Tin 
Mus dd 
Werber den Umfang und bie ehnjefnen Oh 
Bude vieler großen Stade belehrt ans kein Atiex 
Wir volffen dies, daß fie aus der Auffen und 
Imern Stade beſtund, daß fie beyde mit einer 
Mauer urnſchloſſen, die eigentliche Beſeſtigung 
her nur auf ‘die leztere eingeſchraͤnbt geweſen 
war. c) Game, —— wenigſtens in 
ten Zeicen bar, d von welchen mm. tinet 
2 Ä als 
Ero. VIE - 
2) Die Türken vorrrüßeten ſchon im J. zaro, bie Seaem 
den am Miletus. Packpmorer TIL, pı zde 
x) Arrian. exped. Alex, I, I 
%) Sirele XIV, p. pet. e on 


% 
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als Hauprhafen für Kriegsſchlffe betrachtet werben 
fm, Bey der Belagerung durch Alexander iſt 
auch nur von einem die Rede. Aber innerhalb 
beffelben und vor demfelb.n in offener See lagen 
Kleine Inſelchen, 1) zwiſchen welchen ſich Neben 
abtheilungen bildeten. Einige derſelben mag 
entweder Natur oder Kunſt ſogar allmaͤhlig mit 
der nahen Kuͤſte zuſammengeſchloſſen haben, kx) 
wodurch die Schiffe neue Sicherheitsplaͤze fanden. 
Eine etwas gröffere, bem Haupthafen entgegen 
ehende Inſel, unter dem Namen Lade (Aasdy) 12 
bey allen Schriſtſtellern bekannt, harte einen eig» 
nen Hafen, unb ige Zwiſchenraum bis zur Kuͤſte 
Dinme wahefchehulich als Ankerplaz; woraus fich 
die mehrere Zahl der Häfen leicht erflären läßt. 
Unter bie ausgezeichneten, Männer, welche biefe 
Stadt hervorbrachte, gehören vorgägfich ber Phi⸗ 
ifoph unbe Mlarhemasiker Thales, ſein Schäfer 
Ansrtmander, und der Gefchichefihreiber Heka⸗ 
nes.) Mach Plinius war Cadmus ein Buͤr⸗ 
* Stade, der Erſinder des proſaiſchen 


Miletus 


) Arrian. I, 20. ſagt, ſie baben beinen Namen. 
k) Plin. II, 89. Er nennt fie Drbmiscos und Bernd 
Strabo 943, nehmt fit mit algemeinen Namen Die U ras 


geeifhen Juſelchen (Toxyalas vysi) mie den 
Veyfer, dab fie den Seeraubern sum Schlupfwinkel 
dienten. 2 


h Arodot. VL ⁊. Sirabe, T big, Arrien, Plim 
m) Sirsde, p.. men; Plin. V. a5. 
Dann. Geogr. un Bbe. te Abth· R 
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Miletus lag nach Strabo 80 Stab. ſuͤdlich 
gen der Mündung des Maeanders, womit auch 
Plinius übereinftiimme, weiher 10 Mill. (vers 
ſcheieben 10 Stad.) angiebt. Zunächft noͤtdlich 

an berfelben log ber Latmiſche Meerbufen, 
* gerade Ueberfahrt an der Muͤndung nach 
Nyrra nur 30 Stab, beträgt. Dieſer ſehr ge 
nauen Beflimmungen ungeachtet hat noch niemand 
die Ruinen der alten Stadt aufrefunden, obgleich 
. mehrere Europaͤer bis auf wenige Meilen an ben- 
felben. waren. Die Urfache dieſer Unbelannsfchaft 
HE des irrige Wahn biefer Reiſenden, bie Lage 
ber Stadt an einer ganz andern Stelle ſchon ent» 
kocht zu haben. An ben: Ufern des Masanbers 
fand. man Ruinen, weiche den Namen Miletus 
om mehr als einer Stelle zeigten, (ſ. Myns) und 
ſchloß num ohne weiters auf die aufgefunbene 
wahre Stelle. Obgleich alte Umſtuͤnde aus ber 
ſehr genauen Befchreibung Strabos.nicht paßten, 
fo nahm doch Chandler weit Heber eine gaͤnzliche 
Umaͤnderung ber Natur an, als baß er. auf die 

eingebildere, aber lange vorher durch Spon ge- 
mochte Entdeckung Verzicht gethan hätte. Schon 
Wheler fühlte die Unmöglichkeit der Annahme, 
D’Anpille ebenfalls, und die Auseinanberfezung 

der folgenden Orte wird zeigen, daß fie, richtig 
gaurtheilt haben, 

Zunaͤchſt noͤrdlich von Muetuo jeht ſich ein 
kleiner Meerbuſen in das innere Land, in beffen 
Hintergrunde Heraklea am Latmus (Heu- 
se ı vo Adryo) liege. Es wird auch vom 


' 
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Skrlor, Htolem. und Piin. genannt, und hat fele 
nen Namen von dem Gebirge Latmus, an deſſen 
Abhang es liege, zeichnet ſich aber durch feine 
Merkwuͤrdigkeiten aus. Nietofles'n) Penne Die 
Stadt noch unter bem verdorbenen Namen "Hoc - 
„Als "Oyps (Acsrus), und auf den Concılien' 
erfcheint der Biſchof diefer Stadt, Auch der 
Meerbufen hat von dem Bebirge feine Benen⸗ 
nung Sind Latmicus. Seine Mündung iſt 
keine 30 Stadien weit, aber im Innern öfner er 
ſich mehr, fo daß man von. Miletus längft dem 
Ufer mehr als 100 Stadien nach Heraklea, und 
von da "is an den nördlichen Theil der Muͤndung 
‚abermats 100 Stad zu ſchiffen hat. J) 


Das Gebirg Latmos legt im Ruͤcken der 
Stadt. und verbreiter fi in das Innere Karien; 
eine ihm. parallel laufende Kette erſtreckt fich unter 
dem Namen Grion (Teiov) bis zur Küfte der 
Milefier, P) und endigt wahrſcheinlich beym Pros 
ment. Poſidium. Der Satmus iſt in der My: 
thologie wegen des. Endymions berühmt, in weis 
chen ſich Luna verliebte, und, um ihn unbemerfe 
kuͤſſen zu innen, einſchlaͤferte. Noch jest fage 
Strabo, wenn man von Heraklea über pin Fluͤß⸗ 
hen den Berg angeht, zeigt fih fein Grabmahl 
in einer Hoͤhle. — Sängft Diefes Fluͤßchens gieng 

Na Chand⸗ 


—4 


a) Hiervelss, p. 687% 
0) Strabo XIV, P. 9» 
p) Sirabo 943. 
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Chandler, U) fah den Buſen vor ſich, in demſelben 

noch den Leberreft eines. zunben Pfeilers, (die 

Stadt hatte nad) Strabo einen fihern Anferplaj), 
und eine Eleine haibe Meile vom Ufer die fchönen 

Meberrefte eines alten Tempels; glaubte aber nicht 

in Heraftea zu ſeyn, fondern entwirkelt Hier alle 

Schönheiten des ungeheuren Apollotempels der 

Branchiden, welcher füblid) van Miletus an der 

Küfte Ing. Zur Reife von Myus am Maean⸗ 
der (wie er glaubt von Miletus) hatte er bis Hier . 

ber 4 Stunden gebraucht, und auf dem Wege, 

das Gebirg überfteigen müffen. ! 


An der Mündung bes Latmiſchen Baſens 
auf der. Nordſeite Ing das Staͤdtchen Pyrrha 
& IIsgdx), von Heraklea längft dem Umfange 
bes Bufens 100 Stadien, von Milerus aber im, 
geraden Durchfehnitte der Mündung des Buſens 
nur 30 Stadien entfernt. Pfinlus ſezt es fehler⸗ 
baft in das innere Sand, und Ptolem. welcher von 
Milerus bis zum Maeander alle Orte ‘in der 
‚nemlichen Ordnung anführt wie Strabo, hat ſehe 
verborbene Zahlen. Das Hinpus des Mela r) 
in diefer Gegend. iſt wahrfcheinlidh ein Schreib« 
fehler ſtatt Heraklea. — Von Pyrrha berechnet‘ 
Strabo die Entfernung des Maeanders auf 50 
Stadien, alſo von Miletus auf 80 Stab. 

Vom 
q) Chandlers Reiſe, e. 43. Wheler T. I, p. 327. 
ustheilt hierüber richliger. Nach feines muaehe Benuceg" 
" die Kürken dieſe Ruinen Jotan. " 
x) Mea I, 17. 
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VBom Maeander « Mesiaydeos) bey den 


Griechen, Maeander bey den Lateinern), ſeiner 
Nuslie bey Kelaenge, von feinem gekruͤmmten 
Saufe bis in Die Nähe von Laodicea, wo'er ben 
Lykus aufnimmt, und erſt zum beträchelichen Fluſſe 
wid, kamen die nörhigen Erinnerungen in ber 
Beſchreibung Phrugiens ver. Gein fpäterer auf, 
won der Muͤndung des Infus an bis zur Muͤndung 
an der Käfte, gehört gang zu Karin ; denn von 
den älteften Zeiten her wurde "ber Sam von 
Ssähten, weiche längft feiner nördlichen Ufer: fich 
hinſtrecken, noch mie zu dieſem Sande, nicht aber 
zu dem unmittelbar angraͤnzenden Jonien;“ ge» 
rechner. In biefer leztern Haͤlſte ſeines aufs 
fliege ee groͤßtentheils fanft, aber immer mit 
vielen Kruͤmmumgen, weiche aus dem lockern 
durch Häufige Erdbeben erſchuͤtterten Boden ent⸗ 
ſtehen, wo ber. Fluß ſich ſehr beicht neue Wen⸗ 
dungen ſuchen kann. Bey den haͤufigen ˖Ueber⸗ 
ſchwemmungen, welche zur Regenzeit aus ben 


Woeebochen ber Ihn begleitenden Berge encſtehen, 


reißt er auch öfters. Stuͤcke Landes von dam einen 
ufer ab, um fie an das gegenfeitige zu verfezen, 
und man fonnte den Fluß verklagen, baß heiße 
die Erfezung des verurſachten Schadens von ben 


Zoͤllen erhalten, welche die Schiffahrt auf diefem 


Fuſſe brachte. 2) An feinen vechten Ufern be 

gleitet ihn meiſt fehr nahe das Indifche Gebirg 

Meſſogis; auf ben linfen aber verbreitet ſich 

während des Laufs durch Phrygien eine rn 
3 


s) Strabo Xu P. 26, 


gr u 1 
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athe Ebene, welche dar Kadmus im Hiatergrunde 
Fchließt; bey feinem legten Lauſe hurch Karien 
naͤhhern ſich aber die Berge dieſes Landes feinem 
Ainhen Ufer oft ſehr nahe. Tief AR er uͤberall, 
Jo daß er auch in den hoͤhern Theilen feines Laufs 
a hehe. wenig Stellen kann durcavadet werden. t) 
Gene Bepite iſt aber ſeibſt nitht ferne won ber 
Moaͤndung unbeeraͤchtlich, und man -fihäzt- ihn ˖ da⸗ 
ſſelbſt ſo tief «als breit. Der Schlamm wel⸗ 
ben exmit ſich Führt · ſezt ſich an feiner Muͤn⸗ 
Bang ;. ee mar daher auch in ben alten Zeiten 
mar für kleinere Fahrzeuge ſchiffbar. mr. Er 
heißt bep-den Tieken nach jegt Meinder, auch 

Wojuk Meinder (der :genße Macarider): 
Myus (Muss Eveos)'die Fleinfie unter allen 
Doniſchen Srüdten, weiche gur vereinigten Flotte 
von 35.0 Schiffen nur 3 Fahrzeuge ſtellee. 
Sie hatte mit dem benachbarten Priene eineriey 
Arſpamg, 2) und ſtund in ‚ber Folge ‚unter ber 
‚uimittelberen Herrſchaft der Perſer, ba fie Ar⸗ 
‚tarerretian ben Themiſtekles verſchenken forte. =) 
Po Su⸗ lag fie au dem füblichen ‚Ufer des 
Masan« 


P Niestar Chonater, p. 225. Noch henlber bey Magueſia 
Liv. XXXVII. 13. 

u) In der Naͤhe von Deyus oder Dalatfün it er 16 
Kidftern breit, uud Wird für eben fo tief gefehlste We- 
ler voyage T. 1, p. 311. 

x) Siraba XIV, 941. reveyalihe.#; 6 viroc zul dArilye 

.Y) Heradat. VI, 8. 

u) Paufan. Achaick, Ca 8 
1 y) Biedor. xl, 52, 
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Moeganders, 30 Stad. von der Minbung des 
Ziufes autferut. Der Fluß war für große Babe 
zenge nicht ſchiffbar, und Hierin lege wohl die 
e, warum die Stadt Mpus hinter 
allen ihren Schweſtern zuruͤcke blieb; viel moͤgen 
aber auch die ‚häufigen Ergiefungen des Miecan- 
Ders baym ‚bepgetsagen. haben. ‚Eigenplich reichte 
nrſpruͤnglich die See mit einem Meinen, Buſen 
bie zur Stadt, wurde aber durch den Schlamm 
bes Fluſſes verborhen, wenn bes Pauſanias Ans 
* ruhig iſt. Sie ſank do ſeht, daß der Ser 
Bund bie Heilachoͤmer der Stadt und ihre 
Cham bay den Berfammiungen, folglich au 
Are taflen, ben denachhartee Wiltefjern übertnug, 
und wech zu Strahes Zaisen zählten fich die Buͤr⸗ 
ger von Myus als Bürger zu Miletus. 6) — 
Man fand im vorigen Sapılundert die wenigen 
‚Ruinen diefer Stadt, genas in ber angegebenen 
age am aende, vorgiglich Die. —— 
eines weh. Theaters, von welchen ihm ‚bie Ein⸗ 
den ‚Dam en Palatſha (Palaſt) geben, 
{ man aber an ben Mayern deſſelben mehrere 
den Namen ber Mileßer fand, erklarie 
n, und noch in ein Tagen Chanbter M 


») Vito, IV, 1. firebo XIV. p. . TR 
yusöpluy Migelos somwirdiee. — iacd, Dani, 
ala Yonr:die muigehemre Maadl Fliegen, weidhe auf dam 
fmmpfigen Ortoäffer eutſtanden, die Urdache der Au⸗wan⸗ 
derung nad Milet. 

€) Spom et Wheler voyage, p. 35% . Gbantere Reift, 
c. 420- 


- 
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die Ruinen als Ueberblelbſel des alten Miletus, 
Ueß den Saüf des Fluſſes und Die ganze Natur 
Diefer \ Gegenden fich umgewandelt haben, ımb 
ſucht Myus an den füblichen Theilen eines mehrere 
Meilen von bier entlegenen Landſees. Selbſt 
dürchſtreichende Gebirge konnten ihn · an der vor« 
ausgeſezten Umwandlung der ganzen Kuͤſtengegend 
nicht hindern. — Wahrſcheinlich“ blieb bald 
mach Strabo von Myus nichts als die öffentli⸗ 
‚dien Gebaͤube Abrig, da weder Ptolem. noch em 
-päterer Schriſtſtelier, ſelbſt Hierokles wicht, fie 
unter die Zahl der Kariſchen Staͤbte, zu denen 
‚fie gehörte, aufzaͤhſt. Pauſanias d) verfihet, 
daß zu feiner Zeit zu Myos nichts als der Tem- 
pel des Baahus übrig fen; wahrſcheinlich Epanb- 
lers angebliches Theater. - - 

Vier Stadien oͤſtlich von Myus fag am 
Zluffe der Kariſche Ftecken Thymbria, mit einer 
geheiligten Höhle, welche fo ſchaͤdliche Duͤnſte von 
ſich ſchickte, daß fein Vogel ohne Verluſt feines 
$ebens über derſelben wegfllegen konnte. Sie 
hatte den Namen Charonion. ©) 

Zunaͤchſt nördlich von . ber Mündung bes 
Maeonders folgt die Küfte von Priene, "weiter im 
Sande die Stadt Priene (Tonun) felbft, und über 
berfelben ber mit Waldungen beſezte Berg My 
kale (# Muxarn), welcher bis zur Kuͤſte reicht, 
md bon ber Inſel Samus wur durch ein Meer⸗ 
* enge 


) Paufan. Ach. c. 2 
e) Srabo XIV, p. 943. 
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enge von 7 Seablen getrennt witd. ) * 
eigenrliche Seeſtadt war alſo Priene nicht; 
-Dtelem. entferne für fo —— —— 
Unterdeſſen ſpricht Herodot e) von ben Kriegs⸗ 
ſchiffen, weiche dieſe Stadt jur Flotte ded Jonier 
feltte, und Skylar bi’cheile Ihr zwey Häfen zu, 
von denen der eine verſchloſſen waren konnte. 
Die bey Myns bemerken  Beriuberungen bes 
Maranders, brachte ſehr wahrſcheinlich auch eine 
WBeränderung: in die Sage der Stadt. Ein kleiner 
Buſen des Merrs crat an frähern Zeiten bis nahe 
en Myus, folglich auch im bie Nähe des norb⸗ 
wefttich gegenüber liegenden Priene; der Schlamm 
des Stufies: macher-utmätlig den Buſen für See⸗ 
ſchiffe unbrauchbar, fezte auch wohl fand an bem 
Ufer an, und der Fluß bekam dadurch ſeine ſum- 
pfigte Muͤndung etmas weiter weſtlich. 1) Jezt 
finhet man bie Ruinen der alten. Stadt unter dem 
Manen Samſon Kaleſi, hart an’ dem Fuß 
eines fieilen Bergs, von bem Maeander ungefeße 
2 ge: Meile, inb'eindas weiter von ber iveftlichen 
Küfte enafernt. Ein Fluͤßchen KH Bel- DE 
mal gerianht, das äber nur zuweilen" Waſſer hat, 
Cru ſich ven der Shrt und dem Maearts 
ae * de; N 
£) Strobo XIV, p. ger 
‚EI Herodor. vVL% 


») Seylax, p. 37: 

5) Strabo XI. p. 68. bringt dieſe Muthmafſung sur Ge⸗ 
wißheit: „Der Macander machte Priene, welches vor⸗ 
„ber eine Seeſßadt war, durch angefeite® Land yon e 
„Gradi in eiuer Stadt des Innern Laundes. 








„Wer ; x) »es iſt alſo weht nicht. ber. Fluß Backad 
nes Meſla, 2).da er feine Mündung an die Kügße 
‚Sagt, melche noch kein Unterſucher gefunden hot. — 
MPriene war eine Kolenie ber -Fonler, m) gehoͤrte 
aAuch "uner Die 12 Staͤdte des Joniſchen Bundes, 
dag. aber mad Herodot 2) und allen folgenden 
öchrifefielen. noch in Karien. Eis war has 
Macatland is: Bias, einer der ſieben Weiſen 
‚Möriafanlanen ; übrigens aiewals eine große und 
wichtige Etaht. Im 3. 1280 ſtund fie noch, 
Dem ‚die Rfchen dabeve⸗ die. tandſcheit von 
Pain) 





" Reuntes Kapitel, 
Seadr im Innern Sande von Karen. 


Di: hicherigen Orte technete man unter die Kuͤ⸗ 
Penſtaͤdte, well wirklich die See einſt nahe ne 
Mauern gereicht. hatte. Sie waren von 
‚angelegt, ‚und gehörten zum Joulſchen 

aher Jonien machte zu keiner Zeit ein eignes kan 
aus, der größere Tpell Ihrer Staͤdte war —— 
k) Epaudier, c. ar, " 

1) _Mels, ], 17. 

in). Paufan. Achaica, c. 2. 

p) Merodoil, 14% 

0) Pacbyweres In Pr 00 





Yen Rüften Eybiens, und diewenigunhlar.befihtle- 
benen an den Kuͤſten Karjens augelegt. Die. 
Scheiftſtellet wider ſprechen ſuich sale micht, wem 
der eine, z. B. Priene zu Jonien, der landere: zu 
Karien zaͤhlt. Eben fo iſt es mi. del Etidem 
bes innern Landes, laͤngſt dem kaufe das Maean⸗ 
dert. Griechen hatten füh auch hier fahr fuhzei⸗ 
‚da-omgepflongt, aber: wster-unb neben ihnren wohn⸗ 
„ee zuglelih Karier aund Spbier,, ab dite Staͤdte 


vigfeit, einer unfihern Beſtimmang unsgumeihen, . 
beſchreibt daher Sttabo dieſe Staͤdte ug innern 
Landes, ohne anzugeigen, welchemlande ſie eigent⸗ 
lich zagehoͤrten, zumal da de Durch ‚bie. Roͤmer 
erridneten Sonnen Juridiqus ‚hie Trennung 
geilen Tonien, Karien x. ſchon vernſchtet hate 
tan. Als aber das ganze Inu iin Provingen ge⸗ 


mung zu Kari, —*R aiefpainglich ges 
ihöer hatten; zu Karlen werben fie sılfe ‚auch. vom 
Peolem. ggagen,: ‚Die afle Eadt. war 
Magırefia mitrkem Bes aaa 

ber Mapuol dir) iteindte) ‚Mei ‚nach ei 
anderes minder · wirhtige Megnefin fh am · Berg 
Sipyhlus in Lydien befand. Es lag aber in eini⸗ 
ger Entfernung von dem Maeander, auf einer 
erbabenen Ebene am Fuße des Berge Thorag, 
ganz nahe an den Pleinern Fluſſe Lethaeus (An- 
Sasios), weiber aus dem noͤrdlichern Gebirge 
aktyas 
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Paktyas entſpringt, und nicht weit von Bir in 
ben Hauptfluß fällt. =). Aeolier Batten fie nach 
Sirabo in den früheften Zelten angelegt, weichem 
‚andere Angaben nicht wiberfprechen, welche fie aus 
Theſſalien, entweder von : Delphi ober Bon ben 
‚gleichnamigen Magnetes ableiten. &) - Ganz 
‚genaue ‚Angaben erlaubt das entfernte Zeitalter 
micht. Die‘ Stade wurde durch den wilben- Ein 
Fall der Kimmerier, welchẽ dem Phrygiſchen Reiche 
ein Ende gemacht hatten, zerſtoͤrt; und zu ihrer 
MWiederbauung an einer etwas verſchiedenen Stelle 
‚trugen die Milefier Das meiſte ben, weiche auch auf 
einige FZeit · im Beſiz ber Diadt und Der umlies 
genden Gegend gewefen zu ſeyn fcheinen. c) Des 
merkwuͤrdigſte Gebäude der Stadt mar der Tem« 
pel bee Diaha mit dem Zunamen Leukophryene 
(mit belen Augenwimpern). Un Kunſt und 
ſchoͤner regelmäfiger Bauart übertraf er jeden an. 
dern in ganz Kleinafien, und an Größe ſtand er 
nur den zweyen zu Epheſus und dem des Apollo 
Dibymeus bey Miletas nad, Die noch fehr 
 sellftänbigen Ruinen deſſelben befchreibt uns Paul 
$ucas, der nichts. bavon weiñ, daß hier ehe⸗ 
mals eine Diana verehrt wurde. Die uͤbrigen 
Reiſebeſchreiber haben die Ruinen der alten Stadt 
nur ſehr fiches gefehen. Die Stadt bluͤhete 
ohne 
a) Strabo XIV, p. 987. 
b) Atbenaeus IV, p- 173. Plin, v. a9. 
e) Strabo p. 95 
!) Serabo I.. 
©) Paul Lucas trotſieme voyage. T. I, p. 160 


l 





U 
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ohne Aufſehen zu errpgen, zu Anfang —R 
Jahrh. finden wir fie in den Händen eines Tuͤr⸗ 
kiſchen Sultans ; N ‚ohne daß fie wie die übrigen - 
in der Rachharfiaft durch frühere Einfälle zery⸗ 
flöet worden war... Wahrſcheinlich traf ſie aber 
Die ſpaͤtere Verheerung Timurs, denn die, heutige 
Stadt liegt an etwas verſchiedener Stelle. Sie, 
heißt Bufel Hiſſar (das ſchöne Schleß), iſt gro, 
gut gehaut und bewohnt, der Siz eines Paſcha, 
und hat beträchtlichen Handel, vorzuͤglich durch 
ihre Bumwollen Manufakturen. Ihr Umfang. 
berxaͤgt 4 Engl. Meilen. 5) Sie Siege nach 
Strabo nicht weit nordoͤſtlich von Myus, daher; 
rechnet er auch das: Charonium beym Flecken 
Thymbria ſowohl zu Myus als zu Magneſſa. h)- 
Die Entfernung von. Epheſus giebt. Strabo nur 
af ı20 Stad. an, und auch Plin, i) ſezt 15 
Mill. Es ift aber gewiß ein Fehler in dieſen 
Angaben, denn man braucht ungefehr 10 Stuns 
den k) um dieſen Weg zurück zu legen, und die 
Peut, Tafel fest. 30 Mil, an. — Nach neuern, 
Refebefchreibungen kann man von bier aus die- : 
See erblicken, Paul Iucas giebt bie Entfernung, 

| gegen, 


$) Niespborus Gregor TI, pp. | 

£) Bo cocke IIten Tb. at. B. et. Kap. Wieder ‚bp 339% 

h) Strabo XII. p. 268. 

Ü) Strabo XIV, p. 978. Plin, V, 29% 

k) Yocode IH, a. e. 4: giebt die Eutfernung auf 24 Engl.: 
Meilen, weldhes genau mit der Beut. Tafel zuteriſſt. 
Wisler hät auf 12 Stunden. Chamdier <. cm 
12 Stunden. hen ee 
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rn | BEN 
gigen 10 ge. “Dielen an; Ptölem. ticheger auf 
g ge. Meilen. 

Trallis (ds Tewareıs) bey Strabo und 
een Griechen, der Steph. Byj. ausgenommen, 
welcher in ber einfachen Zahl TewArıs fihreibt. 
Unter den fafeinern hat nur Minius 1) Trallid, 
ade übrigen richtiger Tralles im Plurali. Die 
Elimwoßner heißen Tralliani, und ſollen nach Strabo 
von Argivern und Thraciſchen Trallern abſtam⸗ 
men. m) Wahrfheinlicher wären es Eingebohrne, 
Karier und Lydier, zu denen ſich Griechen geſellt 
hatten, wie dies Strabo von allen Bewohnern 
biefer Gegend verfichere, und fie deswegen weder 
zu Lydien noch zu Karien rechnet; nach Pin. und 
Ptolem. gehörten fie zum lestern Sande. “Die 
Gegend’ war fruchtbar und die Stadt, wahrſchein⸗ 
lich durch Ihren Handel, Aufferft wohlhabend, fo 
daß fie Bürger zählte, weiche Millionen beſaßen; 

miter Ihnen vorzüglich Pythodorus ben Water der 





 Bontifihen unb Kieinarmenifihen Königin Potho ⸗ 
doris. Hiezu mochte viel die Sage ber Stadt 


beytragen, barch, welche richt nur die Hauptſtraſſe 
von Apamea und- Laodicea nach Epheſus, ſondern 
auch don Suͤden her aus Rhodus durch Karien 
zuſammen trafen. Suͤdlich am Fuße der Stadt 
verbreitete ſich die ſchoͤne Ebene des Maeanders, 
welcher von der Stadt 80 Sud. entferne u 

e 


D Pin. Vi my. bey. Hatien — Nach ſeiner Verſicherung 


dhatte fie Die Beyuamen Evantheag (wegen bes wohl, 


vbechendrn Blasen), ud Brlouchn und Autie chin 


=) Sr abo AV, pP» 0, 


‘ 


— 97r 


Si ſebbſt lag aui Abhange dee Gebitge Neſogte 
auf einer vleveckigen Anhohe erband, wor ſelbſ 
fe, warb hatte noch eine-hößere Cidadelle / M Von 
Magneſta lag fis way. Strabo und Pin. 9% 1.40 
Stad. gegen Dften entferne ; : von Rhodun aaa 
gerade nordlich 1260 Stab. ; womie auch Keoleif 
übereinftimme. — Im Mitselahker Winde Tralled 
als Hauptſeſtung gegen bie einbrechenden Darkrũ 
betradhtes, und im J. 2280, auf das: news. wi 
Der bevoͤllert und befeſtige, ats es fhon einmal 
war zerſtoͤrt werden.‘ Es haste aber gleich. dar⸗ 
auf nim zweytenmale bas nemliche Schidfak P)—— 
Die Ruinen dieſer Stabt finden ſich noch eina 
Stunde. erdöfttich vom. heutigen Türken Ka⸗ 
ſteile Sultanhiffar:: : Sie sagen bin Namen 
Eskihiſſar (Atkhioß) zeigen die Ueberblelbſet 
eines großen Theaters, ſonſt aber 'nur zerſtreute 
Bruchſtiche zwiſchen bebautem Lande. V) 
Nyſa (i Neow), nur bey den ſpaͤtern Gries 
chen Nyſſa 7) geſchrichen, iſt nad) Peelem eananı 
über zwey ge. Meilen oͤſllich von Tralles eriefernd, 
liegt am Abhange des Gebibge Meſſogis, welchee 
*32.— 2 gm 


a) Strabo p. 5 . | 

0) Sirabo XIV, 978,., Bliy,. V- 4. _ il, 
Vlecuiiai Key Ebaddler & «4. iR Gultanbl ; pe 
"Stunden von Ouffelbiffar entfernt. 

pl} Pachymeres T. I, p. 320, Nicephorær Gr. F. ie 
P. 33. 

a) Yocade Th. M. 8. TI,c, am, handle, c. 

oO Higrogles, Nögoa,; auch Die, Case; nein * 
Tom. Mile Alten. haben. Born ı 


® 


hier anfängt die bisherige Richtung von We⸗ 
nach Oſten zu verlaflen, und ſich norböftlich 
p Wenden. Guͤdlich von.. ber:- Stade iſt bie 


mung vom Fluſſe wirb aber nicht angegeben. 
Die Grabe ſelbſ heilt: eine durch ben herabſtie⸗ 
henden Waldbech nusgehölte Vertiefung, ‚beyde 
Theile verbinden eine Broͤcke; auf-berieiuen Seite 
ein Amphitheater, an beffen benben. hehern 
das Gymnoſium und bee Markt fich be 
Dieſe genauere Beſchreibung des mittel⸗ 
maͤſigen Nyſa kommt vom "Strabo, 2) weicher 
ſelbſt in feiner. Jugend bier ſtudierte ©) und des⸗ 
wegen die Gegend aͤuſſerſt genau kennt. Die 
übrigen. Schrifeſteller nennen fie blos, Steph. 
Byʒ. aber 'anter mehren Namen, Porhopolt, 
Antiochia,. Arhymbra, W welche alle zu ver 
ſchiedenen Zeiten das nemliche Nyſa follen bezeich⸗ 
net haben. — Nyſa gieng ie den Duͤrkenkriegen 
-  fedbgeltig zu Grunde Das. ofire Staͤdtchen 
Mali bey. Pocode, Nosli:. bey Chandier, x) 
noch Wheler 3 Stunden oͤſtlich von Sultanhiſſar 
erhält ‚vielleiche nech das Andenken ber Stadt 
Mofa, es Hege aber In geboppelter Abthellung 
. weiter füblich in ber Ebene, und Pococke weiß es, 
doß bie Runen, der. alten Stadt I nördlicher 
im 


Ft 


s) Stvabe XIV, p. vba 

1) Strabo, 962. 

u) Ssepb. 2yz. untet dieſen veiſchlebenen Namen . 

2) Dorsch. IN, B. N, c. 10. Cbanobler e. 8. Ash 
© 64 Dreg Stunden —*S 


f 
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Im Gebirge befinden. Chanbdler aber irrt, wenn - 
er die Ruinen von Tralles hieher zieht, ober vlel⸗ 
mehr beyde Städte als aneinander fioffend er⸗ 
flärt. Strabos Erzählung widerſpricht. 


Mahe bey Nyſa auf dem Wege nach Tralles 
liege der Flecken Acharaka, bey. demſelben ein 
Tempel des Pluto, der Juno, ein geheillgter 
Haln, und über demſelben ein Charonium, oder 
eine von ben Höhlen mic fhädlichen Ausdinftun 
gen, 2 iwelche alles, was. Achem ſchoͤpft, toͤdten. 
Die Priefter. wendeten Diefe Höhle auch zus. 
geheimnißvollen Kur herbey ftrömender Kranken 
X | 


Geht man von Nyfa ans 30 Grad, über 
den noch) vorliegenden Theil des Meflogis, nemlich 
den Berg Tmolus, gegen GSuͤden, fo komme 
man an eihen Dre Limon (die Wiefe) genannt, 
auf weichen bie Einwohner ber Stadt und der 
Gegend jährlich ſeyerliche Verſammlung halten, 
und glauben, Homer habe ihn ſchon unter dem 
Namen Aftos Limon gekannt, Es befindet ſich 
eine Tiefe daſelbſt, weiche wahrfcheinlich mit dent 
Charonium in Verbindung fleht. 2) Diefen Strich 
ſcheint Plinius den Berecyntius Tractus zu. 

nennen, 
y) Strabo XIV, 96. — Es gab deren drey am Laufe 
des MWaeanders; eine zu Hieranolis, die bey Nyſa, und 


bie dritte zwiſchen Myus und Magueſin. Strabe XII, 
p. 868. * 


2) Strabo p; göt; Homer 11, II, 461. 
Dann. Seogr. 6n Bir. ate Abth. ®& 


® 
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nennen, wenigſtens ſezt er ihn In Verbindung mis 
Nyſa. 

Nördlich über der Stade im Gebirge lege 
der Flecken Aromata (r# Agouara), wo der 
beſte Wein auf dem gangen Meflogis waͤchſt. 

An ber Norbfeite des Fluffes Maeander lle⸗ 
sen noch in der Gegend der Stade die Flecken 

iula und Maſtaura. Bey Plinlus, Hiero- 


| fies 6) und bey den Concilien kommen fie als 
Staͤdtchen vor; aber alle ſchreiben ben erſtern 


Kamen Briulla, Hierofles Priulla. 

Auf der Suͤdſelte aber Kosfinia und Or⸗ 
thoſia. Den erflern Ort nenne auch Plinius ©) 
imter dem Namen Eoscinus, In der Nähe des 
Harpafus Fluffes, der nicht weit von Magnefia 
in den Maeander fälle. Er gimg von biefen 
Orte in Gebirge gefchloffen mit vielen Kruͤmmun⸗ 


gen nach Alabanda. d) Orthoſia (OeIaeiaj‘ 


aber kennt fchon Polyb. als Staͤdtchen, bey wel⸗ 
chem die Rhobler die Truppen einiger Karifchen 


Städte befiegten, e) und nad) Ihm ‚alle Scheifte 


ſteller bis zum Hierokles herimter, nebft ben Kir⸗ 


chennotizen, welche einen Bifchof diefer Stabt an« 


führen. Der Flecken Arpas Kalefii, 4 Stun⸗ 
ben füblid von Nosli, wo Pococke noch alte Ue⸗ 
| berbleib⸗ 

a) Plin. V. 29. in Karien. 

db) Plin. V,29. $. 31. Hieroeles, p. 659, 

e) Plin, V, 29. 5 29 . 

d) Polyb. exc. de legat. 93. Plin. V, 29. Piolem, Hie- 
rocles p. 638. Opsoaix. 

e) Strabo XII, p. 978. 
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berblelbſel fand, iſt deſto mahrfheinficher Bas alte 
Roschla, da der neue Name auf den Fluß hin“ 
weißt, an weldyem. es lag. | 
Antiochia, mit dem Beynomen am Mae 
ander, well fie an dem Fluſſe, und zwar auf ber 
Unten Geite deſſelden lag; denn es fiel bey der⸗ 
feiben zugleich der Orſinus oder Maſſinus in 
ben Maeander, f) über welchen leztern eine Bruͤcke 
geſchlagen war. Die an fich fehr mittelmäige 
Stadt hatte eine Aufferft fruchtbare Gegend, vor⸗ 
zuͤglich an ſehr vorzüglichen Feigen zu beyden 
Geiten des Fluſſes; häufigen Erderſchuͤtterungen 
war aber auch fie, wie die übrigen Städte in der 
Flußebene unterworfen. 6) Ihre Entfernung von 
Magnefia ſezt die Pauting. Tafel, weiche Die da⸗ 
zwiſchen Hegenden Stäbte übergeht, b) auf 72 
MI. = 14 ge Meilen, Der Eonful Manlius 
Brauche 5° Maͤrſche mit feinen Truppen von 
Mognefia nach Antiochia. 13 Strabo, k) wel 
© a her 


f) Pin. V, =9. ben Karien. 

g) Strabo XIV. p. 938. | 

4) Der Woͤnch des Wittelalters, welcher bie alte Reiſe⸗ 
karte ausfertiste, copirte ohne Zweifel aus einem viel 
groͤſſern Originale, mußte Babes, wo ihm der Play su eng 
Weird, beträchtliche Zwiſchenſtaͤbte auslaffen, wie bier auf 
dieſer Steaffe Tralles und Noſa, rechnete dann die Zab⸗ 
len der einzelnen Abſtaͤnde zuſammen, wie hier Magnelin 
LXXI Antiochise. Das uemliche findet man bey ihm 
an der gnagen Kühe von Exbeins an bis nach Lucien, 
ao überall nichts als große Zahlen sum Vorſchein kom⸗ 
wen, und wichtige Städte übergangen find: 

h) Liv, XXXVM. 13. 

b) Sirabo, XV, pP» AN 


‘ 





® . 
376 — | 
cher die Emferhung von Ephefus nah Karurs 
auf 740 Stad. = 185 ge. Meilen berechnet, 
bat ungefehr das nemliche Maas, da er Ephefus 
von Magnefia nur 3 ge, Meilen entfernt, und 
Karura von Antiochia hoͤchſtens = g. Meilen ents 
ferne fern konnte. Meere Reifende flimmen mit 
dieſer Angabe nicht überein; Chandler, der am 
meiften in gerader Sinie fortiwandert, brauchte von 
Sultan Hiffer bis zum Lebergang des Fluffes, 
ungefehr in der Gegend von Anriochia ı 2 Stun« 
den, und ven Sultanhiſſar nach Magnefia find 
- 6 Stunden, welches eine Entfernung: von nur 
a1 ge. Meilen geben würde. — Die Ruinen 
von Antiochia find noch unentdeckt, weil fein Rei⸗ 
fender fich auf dieſer Seite dem Fluſſe nahe ger 
nug gehalten hat. Pococke hält zwar bas alte 
Schloß und bie Ruinen von Jeniſchere (Dſche⸗ 
nifcher) für diefe Stadt ; biefe liegen aber auf 
einem Berge eine Etunde vom Maeander ent 
ferne, und Picenninl brauchte von Wösli aus nur 
5 Stunden bis hieher, Wahrfcheinlich iſt es 
das vorhergehende Orthoſia. Das hier vorbey 
laufende Fluͤßchen Heiße Gengere (Dfehendfcher). 
Aber viel weiter nordoͤſtlich, von Laodicea nur noch 
7 Stunden entfernt, traf Picennini ein anderes 
fi) wie der Maeander ſchlaͤngelndes Fluͤßchen 
Hadſchiſik genannt, an, welches nach aller Wahr« 
ſcheinlichkeit Plins Orſinus if, der bey Antio⸗ 
chia in den Maeander fälle. 1) Diefe trockenen 
Geringfügigfeiten find unumgänglich, nothwendig, 
E da 


H Vocotce &b. IE. S. I. c. i2. Chandler. ce - 
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da in dieſem Sande die Neue Geographie erſt durch 
Die Alte Aufklärung finden muß. - 

Der äufferfte, von Laodicea nur noch 4 ge. 
Meilen entfernte Ort Kariens om Fluſſe, Ift der 
Flecken Karura, weicher fchon bey Phrugien bes 
fchrieben wurde. Sein Abſtand von dem nicht 
fernen Antiochia wird nirgends angegeben, _ 

Eine Tagreife oͤſtlich von Antiochia erreichte 
die Armee des Manllus den Flecken Gordiutis 
08m) (bag Kaftell des Gerbius), Die Armee 
machte Heine Märfche zwifhen a—3 ge. Meilen, 
immer gegen Often. Es war ein blofer Stecken, 
den fonft niemand kennt. 

Drey Tagreifen weiter führten nach Tabae, 
einer niche unbebeutenden Stadt, welche einen 
Kampf mit den Römifchen Truppen wagte, ſich 
aber bald ergeben mußte. Sie lag ſchon an den 
Graͤnzen Pifidiens, das Heißt auf dem Gebirge, 
weſches fich von Pamphylien aus gegen Wellen 
sicht, und Pifibier zu Bewohnern harte. Stra» 
bo a) kennt fie unter dem Namen Tiaba in der 
remlichen Sage, zwifchen Phrygien und Karien, 
Der richtigere Name war aber Tabae, wenig. 
ſtens fuͤhrt fie ihn in den Kirchennotizen und. bey 
Nerokles, o) als Kariſche Stadt, Nach Livius 
lag fie ſchon am ſuͤdlichen Abhang des Haupt⸗ 


gebirgs. 
| | © ; Dıp 
) Liy, XXXVMI. 13. | 2 


a) Strabe AU, p. Ss. 
eo) Hierocles, P. 689 
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Drey Tagreiſen von hier erreichte man den 
Fluß Chaus, 1 Tagreiſe weiter die Stadt Eriza, 
in den Kirchennotizen ra "Egıla, bey Hieroties 
Erezes; P) das Kaftell Thabuflon am Fluſſe 
Indus, und fehon ganz nahe an der Stabt Kl⸗ 
byra; alles am füdlichen Abhange des Gebirge, 
. Won Kibgra wurde bey Phrygien gefprochen, und 
zur nähern Auffiärung ber übrigen Orte fehlen - 
neuere Angaben, — Aphrodiſias lag ſuͤdweſt⸗ 
licher als dieſe Orte, von einigen zu Karien, von 
andern nach feinen Bewohnern gu Phrygien ges 
vechnet, wo bie Stadt mit ihren noch vorpanbenen 
Ueberbleibſeln befchrieben wurde. 

Alabanda (ro Ardduvdes bey den latel- 
wen; nur Plinius und ıumter den Griechen 
Strabo und Steph. Byz. 7 AA), eine von den 
drey wichtigen Städten des Innern Kariens, und 
ben allen dem wenig befannt. Strabo D be 
ſchreibt blos ihre age zwiſchen ein Paar Hügeln, 
welche Ihe das Anſehen eines bepackten Eſels 
| gehe ‚ mit der Anmerkung, daß die Einwohner 

Naſchmaͤuler waren, und viel auf öffentliche Vers 
gnügungen und Sängerinnen verwendeten. r) 
Aus Plinius 2) wiſſen wir, daß vs eine feene 
Stadt und der Siz eines eignen Conventus Ju⸗ 
ridieus wor. Die nähere Beſtimmung 8 


[2 


p) Hierocles, p.. 689 

V Strabo AV, pP. 97%: 

a) Steph, Byz, nennt fie auch bie ikdiihke oder ehe 
babendke Stadt Kari 

DD Pin V. u , u 
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lag⸗ glebt eine andere Stelle des Strabo, nach 
weicher fie fäblich von Tralles 160 Stad. lag, 
und der Fluß Maeander mitten zwiſchen beyben 
Staͤdten floß. Mit dieſer Beſtimmung trifft der 
Zug des Konſuls Manlius uͤberein, der zwar 
nicht zur weiter ſuͤblichen Stadt fam, weil er ſich 
in der Nähe des Maeanders hielt, aber am Fluß 
Harpaſus Geſandte von der Stadt fand. t) Nies 
rokles nenne fie fehlerhaft Alapanda. Die größte 
Verehrung erwieh diefe Stabt ihrem ehemaligen 
Sciſter und Ihrer jezigen Gottheit Alabandus, u) 
deſſen Abſtammung und Mamensbebeutmg man 
bey Steph. Byz. finden kann. Die Ruinen biefer 
Stadt hat Pococke, x) und nach ihm Ehandier 7) 
in bem Bezirke des Fleckens Karpusley oder 
Karpufeli aufgefunden. Sie Hegen ungefeßr 
- 5 ge. Meilen füdöfilih von Magnefia, zeigen 
noch die alten Mauern, bie Ueberbleibfel eines 
ſchoͤnen Palafts, Theaters und mehrerer Gebäude, 

Suͤdoͤſtlich nicht weit von Magnefia, am lin⸗ 
Een Ufer bes Maeanbere, fand der Konful Mans 
&us auf feinem Zuge den Flecken Hiera Rome, 
mit einem in ber Gegend fehe verehrten Tempel 
und Orafel des Apollo. 2) 

4 Harpaſa 

8) Liv. XXXVIL, 13. 
w) Cicero de nat. deorum III, ı9. 
x) Poeocke h. M. B. U, c. 5 
y) Ehaudlerc se 
3) Liv. XXXVIL, 13, 





uoo.r 


Harpaſa ftellt Peolem. ſudwemch von Magı 
Def ganz nahe an den Maeander. Nach Plin. .) 
lag es am Fluſſe Harpafus, weiches auch Stepp. 
DBpz. verſichert. Der Ort hatte riach den Kir⸗ 
chennotizen feinen Bilchef, und wird noch von He 
rokles 6). unter den Städten ber Provinz Karin 
angeführte Vielleicht erkenne ihn ein Fünftiger 
Meifender noch an dem großen Felſen e) welcher 
bey Drude eines Fingers ſich bewegte, dem Stoß 
des ganzen Körpers aber nicht nachgab. Ohne 
Zweifel, weil man bey Eräftiger Anftrerigung die 
Eleine hervorgebrachte Bewegung nicht bemerfte. 
Der Fluß Harpajus, welchen unter ben 
©eograpfen nur Plinius nenne, {ft fehr wahr⸗ 
ſcheinlich der Fluß, an deflen Ufern Pococke, der 
ihn Dſchinaͤ (China) nennt, hinreiſte. Er 
laͤßt ihn füdweftlic von Magneſia In den Maean⸗ 
der fallen, giebt feinen auf größtentheils von 
Dften,nady Welten an, fo daß nur eine Reihe 
Berge ihn von dem Maeander trennten, und fejt 
feinen Urfprung In die Gegenden von Aphrodifias 
ober Gheyra. Chandler will feinen Urſprung in 
ſoͤdweſtlichern Gegenden gefunden haben, nahm 
aber ohne Zweifel einen Nehenfluß für den wahren 
Harpofüs. Daß fein Sauf in ber Nähe des Mae 
anders fich hielt, beweißt aud) der Zug des Konful 
Manlius. D Das dritte Nachtlager von Mage 
> neſia 
a) Plin. V, a9. 
db) Hierocles, p. 688. 
e) Plin. II, 96. 
&) Liv. AAXVIH, 13 
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elle aus "auf dem Marſche gegen Ofen diele ee 

an dei Ufern des Harpaſus, ohne daß er von 

feinem geraden Wege abgieng; und hier kamen 

die Gefandten von Alabanda zu ihm, welches dem 
‚Sun fübtich Hegt.. 

Mylaſſa ra Mcaxoox) bey allen alten 
Geiech. Schriftfießern, e) Mylaſa' beh Plinius 
und einigen fpätern Griechen, Paufanias, Steph. 
Byʒ., Hierokles; den leztern ſtimmen alle bisher 
‚aufgefuudenen Münzen bey. Wie iſt eine feße 
'dite Stadt von Griechifcher Anlage, obgleich fies 
‚wand den Namen ihres Stifters anglebt; und 
zuglolch die ſchoͤnſte und wichtigſte Stadt des Ins 
nern Kariens, auch einft bie Reſidenz des Heka⸗ 
Somnus, f} von weichem. Mauſolus abſtammte, 
aber au keiner Zeit die Haupiſtadt der Provinz. 
Denn als Grlechiſche Stadt, bie es nicht mit dem 
Antiochus gehalten hatte, erllaͤrten fie die Römer 
de ber Eroberung des Landes für freu, & und 
‚ned Plinlus h) erkennt Mylaſa als freye Stade. 
Wie lange ſich dieſe angebliche Unabhaͤngigkeit 
erhielt, wiſſen wir nicht, aber bey ber Einrichtung 
‚In Provinzen wäplte wan nicht ſie, ſondern lieber 
‚die Seeſtadt Miletus zum Haupte des Landes. 
Ei bee auch durch die Zerſtoͤrung bey dem Ein⸗ 

SS; fall 


PN Mur Pod, de virt e L. XVI, ad fin. fchreibt in dee 
vemlichen Stelle Mulaaasiz uud Myiuadeer wir. 

2) Arote XIV, mar. _ \ 

g) Polyb. exc. de legat, 26. 

a) Zi Ve 
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fall bes Lablenus fer gelitten. 1) Gie lag in 
einer. ſchoͤnen weiten Ebene, doch aber am ſtellen 
Abhange eines einzelnen Berges, welcher ſehr 
ſchoͤne weiſe Bauſteine lieferte, ſo daß Ihe Anblig 
auffallend mar. Keine Stabt- zählte. fo viele 
öffentliche Bebäube, vorzüglich Tempel. als Mie 
laſſa; zwey derſelhen aber zeichneten ſich durch 
ihre beſondere Heiligkeit aus, der Tempel des Ju⸗ 
piters Oſogo zugenanne Innerhalb der Mauern, 
und ein anberer bes Jupiters Stratius in Flecken 
Labranda, im Gebirge 68 Stad. nördlich voh 
der Stade. x) Ihn kennt ſchon Herodot, 2) fo 
wie noch eiuen dritten in der Gegend Yon Mit 
laſſa, welcher zur allgemeinen Verehrung fuͤr alle 
Karler und ihre Bruͤder, die Lydler und Myſier 
beſtimmt war. Strabo führt ihn nach Herodot 
an, waheſchelũlich war er aber nicht mehr vorhan⸗ 
den. Die Sage ber Stadt beſtimmt Scrabo eini⸗ 
germaflen dadurch, daß er Pinsfus am ſuͤdlichen 
Meere ber Stadt Rhobus gegen über als den Ha⸗ 

fen, das heißt den nächften Seeort von Mylaſſa 
nennt; und, Pauſanias beſtimnit den Abſtand zum 
Hafen nur auf go. Stadien. m) — Neuere Reb 
fende Haben nicht nur in dem heutigen Melafib 
bie alte. Stadt, ſondern auch beträchtliche ine 
gefunden, unter denen ein dem Kaifer Auguſt un 
ber Stade. Rom geweihter Peiner Tempel fi 

> ans⸗ 


i) Dio Ca, XLVII, 26. 

k) Straba XIV, p. 97%. : ' 
1) Herodot. I, ızı. V, rıy 

m) Paufan, Aread, c. 10. 
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suszeichnete, = wiewohl er jezt zur Wohnung des 
Aga verwendet ift. 0) Dem ungeachtet gefiche 
ich meinen Unglauben. an die gemachte Entde⸗ 
dung wegen des offenberften Widerfpruchs bes 
Sage. Mylaſa ſollte nahe gegen die Suͤdkuͤſte 
liegen, und Meiaſſo diegt' weit daven, hingegen 
mır s——6 Stunden ſuͤdoͤſtlich vom alten Yafıs 
an der Weſtkuͤſte entfernt; und auch den ſuͤdſi⸗ 
chen Abſtand von 'Alabanda giebt Pococke nur 

auf wenige Meilen au... Die Lage von Mylaſa 


em ftellen Abhange.eines Bergs muß jedem Nele - 


finden auffallen ; ; Meloffo aber befchreiben fie auf 
einer ungleichen Ebene. Mylaſa ift wohl noch 
unentdeckt, und zu Mulla zu ſuchen, weiches 
nach Pococke P) etwa 15 Stunden ſuͤdlicher liegt 
und der Siz des Baſcha If. — Das beutige 
Melaſſo iſt vielleicht das alte Pedaſum. 
Stratonicea (Erearovixsia) eine von, ben 
drey wichtigen Seaͤdten des innern Kariens, aber, 
wenigſtens unter dleſer Venennang, ſpaͤtern Ur⸗ 
ſprungs als bie uͤbrigen, denn fie wurde erſt vom 
Antiechus Soter feiner Gemalln Stratonite zu 
Epren als Stabt angelegt, D und. äufferft befe⸗ 
ſtigt. Es konnten fie die Rhodier im Kriege 
gegen die Karier, und nachgehends Sabienus bey 
feinem Eirfall in Kleinaſen nicht erobern. Pr 


»).Yocode Th. IT, v. V. e. 2. Wieder T. J. p. 334 
oe) Chandler c. se 

P) Yocode, c, 9 | 

4) Strabo XIV. p, 975. Stopb, Byzanlı. . 

y) Liv. KAÄXUL 18. Die Cal. XLVM. 6 
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VBie Stadt Hatte viele anſehnliche Gebaͤude, unter 
welchen dee. Terripel des Jupiter Chryſaorius, 
‘aufferhafb der Stadtmauern, als gemeinfhaftfl- 
ches Heiligthum und Berachſchlagimgsplaz für 
Alle Karier fich auszeichnete. Die Karier wohnten 
"blos in Stecken, und diefe Flecken ‚harten hier bie 
Wahiſtimme; gehörten aber einige derſelben zum 
"Gebiete einet Gtiechiſchen Stadt, mie dies bey 
Stratonicen der Fall war, fo: führte dieſe bie 
Stirime. ©): "Die Erabtbeplett ihre Freyheit 
auch unter "bin Roͤmetn; Piitius t) nenne fie 
Stratonicea-libera; ‘und Steph. Byz. erzaͤhlt, 
daß Habrian fie verfchönere habe; fie wurde aber 
in fpätern Zeiten nie zur Provinz gezogen, bey 
wehher fie Hierokles anfuͤhrt. — Die Ruinen 
der Stadt zeigeri fich in der Nähe des heutigen 
Fleckens Eski Hiffar, in großen Haufen, auch 
Auffchäften‘, welche den Jupiter Ehryſaor nen 
nen.) -Ste’fiegt 3 "ge. Mellm, ober nad 
Chandler 6 Stunden öftiich vom: heutigen Mes 
laſſo, und zwiſchen beyden eine hohe Bergkette. 
In dem Gebiete der Stadt lag noch ein 
anderer ſehr berühmter Tempel’ ber Hekate, im 
Flecken Eagina (ræ Auybe), x) welcher zugleich 
noch deswegen merkwürdig iſt, weil dle Haupt⸗ 
landſtraſſe von Rhodus uber bem Hafen Por -⸗· 
kus nad) dem Maeander durch dieſes Lagina 
tt am Br führte 
s) Strabo p. 975. " “ 

) Plin. V, 29, 

u) Docade, c. 9% 

x) Strabo; p. 975. a * 
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fuͤhete. Es lag entfernt von Phrekns an der 
Suͤdkuͤſte 850 Stab. 21 ge. Meilen und 
von der naͤchſten noͤrdlichern Stadt Alabanda 250 
Stad. — 6 ge. M. Y Die Straſſe wird aber 
von mehrern Bergkecten durchſchnitten. Pococke 
fand nach 4 Stunden. nerbiweRlich von Esklhiſſar 
den Flecken Kakena auf dem Gebirge, abet keine 
Ruinen. 


Auch zwey Bergſchloͤſſer Tendeba ud aſtra 
gon, nenne Lwins 2) im Gebiete von Scrato⸗ 
nicea 5 - das erſtere kenne Steph. Byjant als 
Staͤdtchen. 


Amyzon —8 nennt, Strabo als ein⸗ 
der geringern Staͤdte des Landes, ohne ihre lage 
näher zu beſtimmen; Plinius ſtellt ſie zwiſchen 
Heraklea und Aiabande und Hierokles 2) nad) 
Stratonicea. Der Biſchof diefer Stade komme 
bey den Concilien vor. — Chandler b) fand 
bey Baffi an einem Landſee, welcher durch einen 
Kanal mit dem Maeander in Verbindung fteht, 
4 Stunden. füblich vom Fluſſe, die Ueberbleibfel 
einer alten Stadt, mitten im Gebirge. Er et 
Märte fie für Myus. Sie gehoͤrten aber ihrer 
fage nach zu Amon, ober dem nächffolgenden 
Euromos, 


Euromos 
D Arobo. p. m. 
⁊) Liv. AXXIU, 1% 
a) Strabo KIV, 973. Pin. V, . Hirrochs, Dem - 
dv) Shandlır, © z0. 
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-  utoinoß (E’upapss) ‘eine von ben gerin⸗ 
gern Städten, ©) werde auch Plinfus in ber 
Mähe von Herallea nennt. Strabo d) fagt, daß 
bas Gebirg Srion (Tor) aus dem Gebiete 
von Miletus fh mit dem Latmus parallel in Das 
Innere Karlen bis Euremus und Chalfetora 
arſtrecke. Hieraus ergiebt ſich Die von neuere 
Neiſenden noch nicht auſgefundene Sage der Stadt, 
welche in frühen Zeiten ihr eignes Gebiet hatte, 
und in den Fleinen innerlichen Kriegen öfters 
zum Vorſchein kommt. ©) : 
Chalketora [uexeı XaAurregur) nennt nut 
Strabo f) allein, und zwar in einer andern Stelle 
durch Fehler der Abſchreiber Chalketor. d - 
Bende Orte fanden wahrſcheinlich bald ihren 
Untergang, da fie Hierofles nicht mehr anführt. 
Pedaſa (ve Ilndeos), war einft ein Haupt ⸗ 
art der Seleger, gehörte nachher zum ‚Gebiete 
von Halikarnaſſus, und nur der Vegend blick 
der Nome Pedaſis übrig. ) Hievon war 
verſchieden das Städtchen Pidaſus Ndæsos), 
Im Gebirge, mo die verbundenen Karier bie Pers 
fer ſchlugen. Es follte eigentlich Peaafıs (IR 


e) Strabo XIV, 973. Ben Plin. V, 69. Euromes 
a) Srato KV 

©) Polyb, exc. de legat. 93, Live XLV. 4 

f) Strabo XIV, 943. 

) Strabo 973. 

'b) Sırabe ZI, p. 909 
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SDeec) hehhen, ba Herodot die Pedafenfer fm 
Mittellande uͤber Halikarnaſſus ſezt, und ihnen 
in einer andern Stelle, der gebirgichte Theil des 
Gebiets von Miletus zugetheilt wird. I) Auch 
Strabo ſagt, Im Gebiete von Gtratenicen fey 
ftoch jezt ein Städtchen Padaſum vorhanden. 
Plinius giebt Pedaſum als eins der ſechs Orte 
an, welche Alerander der Stade Halifarnaffus 
fol gefühenfe Haben. k) — Aus ben angeführe 
ten Etellen laͤßt ſich über die !age von Pedaſum 
zwiſchen Helikarnaſſus, Mifetus und Gtratonicea 
mihellen ; und biefe fiele dann in die Gegend 
bes heutigen Melaffo. — Aber Hierofles kennt 
biefe Fleine Stade niche mer. Bey ihm iſt 
fie wahrſcheinlich, fo wie die nächft vorhergehen⸗ 
ben Orte unter dem gemeinfchaftlihen Namen 
Chora Patrimonia, oder Privateigenthum der 
Kalſerl. Familie begriffen. Wie denn noch jezt 
die ganze Gegend bis nach Alabanda hin zum 
Eigenthum der Sultanin Valide gehoͤrt. Bey 
Prolem. heiße fie durch Schreibfehler Badeſſos, 
und ſteht zu weit ſuͤdlich. 
Alinda (ru "Arnda) ein ſehr feſtes Berg⸗ 
ſchloß und. Staͤdtchen, welches der aus dem 
Beſiz von Halikarnaſſus verdraͤngten Ada, der 
Tochter des Hekatomnus als einziger Beſiz übrig 
geblleben mar. Sie gieng dem Alerander auf 
feinem Zuge entgegen, erflärte ihn als ‚Schn, 
und erhielt dafür die Wiedereinſezung in bie 
Ä vaͤter⸗ 

1) Herodot. V, zar. 1, 171. VI, 20 
k) Pin. V, 2. 


x . 
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vaterlichen Beſirungen. 1). Hieher gehört ohne 
Zweifel die Stelle Plins, m) welcher erzaͤhle, 


Alexander habe der Stade Halikarnaſſus ſechs 


namentlich) angeführte Orte gefchentt. "Der 
gegen ihn feindlichen Stadt gab fie der Mace⸗ 
bonier gewiß nicht, wohl aber dee Abe. Alinda 
nennen auch die (pätern Schriftfteller, — Hie⸗ 
rokles n) noch; die Lage beſtimmt aber Ptolem. 
allein, drey ge. Meilen ſuͤdoͤſtlich von Stratonike, 
Plins Halydienſes find wahecheinlich die Eins 
wohner der nemlichen Stadt, . 

Die fechs der Stadt Halifarnaffus geſchenk⸗ 


“ten Orte, find, nad) Plinius: Pedaſum, von 


dem ſchon gefprochen wurde, Theangela, Sib⸗ 
de, Medmaſſa, Euranium, Telmeffum, 
Steph. Byj. nennt fie nach Plinius, aber nur 
von Telmeſſus willen wir, daß es von ber 
Stade gleiches Namens an der Suͤdkuͤſte zwi⸗ 
ſchen cien und Karien verſchieden, nur 60 
Stad. von Halifarnaffus entlegen war, und eigent⸗ 
lich Telmiſis gefchrieben werben follte, 0) 

Hydiſſa nach Ptolem. oͤſtlich von Mylaffe, 
kennt auch Plin. und Steph. Byzant.; Hierokles 
nicht mehr.. 

Hylarema bey Hietofies; In den Kiechen⸗ 


notizen und bey Steph. Byjant. der es über 


| Stratonicea 
1) Arrian 1, 24 Strabo XIV, p. Mir - 
I) Plin. V, 29. , 
a) Hierocles. 9. tb. 

©) Suidar, vox Tehrioeit. Cana Eelas entlehnte . 
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Stiatonieen anſteit, Hylarima (ro "TAcpie) 
auch Hyllarima. 


vun eve, Apollonia bei, Piolem. mit 
den Veynamen dm Albanus (Albakus) und 
fatten „ nennen Ptolem. und Hierokles. p) 

lezte Stadt hat bep Ptolem. den Beyna⸗ 

* am Albanu (ee Arßava), ben Hie: 
rokles ‚hingegen, Heraklea Albakon (Hęeæn) 
&xövod), Die wahre Sesart iſt Albake 
Heraklea. 1) Dieſe drey Staͤdtchen lägen 
nemlich in den nordoͤſtlichſten Theilen Kariens 
unter Aphrodiſias, in dem Gebirge, welches als 
Fortſezung des Kadmus, unter dem’ Namen 
Albakon, ‚gegen Suͤdweſten nach Karien ſich 
hinſtreckt. Won Apollonia geben mehrere Muͤn⸗ 
zen, aber gegen alle hiſtoriſche Wahrſcheinlichkeit, 
Alerander ben Großen als Stifter an. r) 


Marcianupolis, Anaſtaſiupolis, Seba⸗ 
ſtopolis bey Hierokles kenne ich ſo wenig als 
Plins Thydonos, Hynidos, Phorontis und 
einige andere. 


Des Itoana. bes Ptolem. follte südl 


umter Antiochia am Maeander liegen, es kennt 
egs 


9) Hierocles, p. st. + Abollouia tennt atich Plin. V, 29: 
und die Kirchennotizen. 
a) Suidas, vox Auoyevemvis.. ö & «ie Alßdung 
Ipankelze 746 dv Kapig lierpos: 
3) Kekbil b. i. V. I. p. 578. J 
Mann. Geogr. En Bde, gte Abth. * 
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es aber ſonſt niemand. Sein ebenſalls von 
andern unbemerktes Pyſtus und Thera j liegen 
am Kalbis Fluß, gegen $ycien hin, 

Steph. Byz. nennt noch als Städte Ka⸗ 
riens, aber ohne weitere Benfügung Ihrer fage 
oder Merkwürdigkeiten: Plaraſſa, und yon 
weiches ehemals Kanebion hieß. AIch wuͤrde 
ſie als voͤllig unbekannt und unbedeutend uͤberge⸗ 
hen, wenn man nicht Muͤnzen vorzeigte, welche 
in dieſen Orten apeägt feyn follen 
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Das fiebente Bud, 

Lydien, nebſt der Joniſchen Kuͤſte, 
und den Dazu gehörigen Inſeln. 





Erſtes Kapitel, | 
Joniens Kuͤſte, nebſt der Inſel Samus: 2 


Zust nördlich o an bet Mündung des Maeanl 
8 lag das Fleine Gebiet der Stadt Priene; vor 
welcher wir bey Karien ſprachen. Durch daffelbe 
erſtrecken ſich die Zweige des ſchon Dem Homer a) 
und allen fpäteen Griechen bekannten Gebirge MY 
Pole (4 Muxcian) bis an die weſtlichſte Spise 
ber KRüfte, welcher die Inſei Samos gang nahe 
gegenüber liege. Dieſes Gebitg, welches auch 
Ptolem. anſezt, reicht durch eine Strecke von weni⸗ 
gen Meilen aus der Gegend über Magnefia iq gegerl 
Sũudweſten zur Kuͤſte, iſt eigentlich eine ſteile Fort 
ſezung bes Gebirgs Meſſogis, welches den ganzen 
tauf des Maeanders auf der rechten Seite biefed 
Fiuſſes begleitet. Ein anderes kleineres Gebirg 
Paktyes (Taæxrons) ſteigt da, wo bie beyden 
borhergenainnten aſamm end ingen, das heißt, uͤber 

Magne⸗ 


—5 Homer, u v. 376. 





Magneſia gegen Norden durch das Bible von 
Eppefus. b) | Ä | 
Durch die Reihen ber. Mykale fällt ein klei⸗ 
‚ ner Fluß bey der nahen Küfte in das Meer. Pli. 

nius nennt ihn See, Mela aber Gaeſus. —) 
Er fonnte niche anders als unbebeutenb ſeyn; 
Strabo übergeht ihn völlig. Er wurde aber ben 
Griechen merkwuͤrdig, wegen des Treffens, welches 
die Griechen hier, der an das fanb gezogenen 
Flotte der Perfer, an bem nemlichen Tage liefer⸗ 
ten, an welchen die Hauptmacht bed Eerres bey 
Plataea gefchlagen wurde. - Hergbot U nenut 
ihn Gaeſon (Es Tcaucova) und fezt in feine Nähe 
noch ‚einen andern Skolopois. 
Die vorlaufende Spize der Mykale heit 
Promont. Trogilium (9 Tewyırla anee), 
Es ift von dem Poftdonium, oder der naͤchſten 
Sandfpize ber Inſel Samus nur 7 Stabien ent _ 
- fern, und hat noch ein gleichnamiges Inſelchen 
vor ſich liegen, von welchem man bie fürzefte 
Ueberfahrt nach Europa auf das Vorgebirg Sus 
nium in Attika auf 1600 Stab. == 40, ge. Mel 
fen berechnete. e) Piinius, welcher bey ben In⸗ 
ſeln an der Küfte Kleinaſiens fehr in das einzelne 
geht, nennt die Trogiliae Inſel ebenfalls an der 
Jahl drey, und zwar namentlich Pfilon (die 
Macke), Argennon (die Weiſſe), Sandalion 

u >. [bie 

D) Strabo-XIV;, p. 944. 
e) Plin, V, 29. Melia J, ı7: 
a) Herodot, IX, 96, 
e) Strabo p, 94% 
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(ble Pantoffelförmige), fd In der Apoſtelge⸗ 
£hichte nennt fie Paulus Trogyllion. — Wahre 
fheinfich liegen dieſe kleinen Inſeln oder vielmehr 
Klippen füdlich an der Sandfpige, und nicht in der 
eigentlichen nur 7 Stab. breiten Meereuge felbft. 

Zunaͤchſt der Sandfpize des Trogilius gegens 
über nur 7 Stab. entfernt, ſteht auf der Inſel 
Samus die Spize Pofldeun (n Hoseidiov üxece) 
entgegen, mit einem. Tempel bes Meptunus, von 
welchem fie den Namen hat, 

Bor biefer Sandfpige befindet ſich das Inſel⸗ 
hen Narthekis (die Nardenbuͤchſe). Nur Sta 
bo b) kennt fie, wenn es nicht eine von ben brey 
eben genannten Inſeln Plins iſt. 

Weiter weſtlich Hege die State Samos 
( Epos). Der Abftand von der Trogilifchen 
Inſel beträgt 40 Stad., auf ber Ueberfahrt hat 
man rechts das Poſidion Proment., und links die 
Vorſtadt von Samus nebſt dem Fluß Imbraſus 
zur Seite; die Stadt ſelbſt liegt gegen Suͤden 
gekehrt, ſo wie auch ihr Hafen. Der groͤßere 
Theil derſelben befindet ſich in der Ebene laͤngſt 
der Kuͤſte, ein kleinerer erſtreckt ſich aber auch auf 
den nahe llegenden Berg. 3) Der kleine Fluß 

T3 Imbra⸗ 


) Plin. V. 31.9. 37 . 
OD Apoſtela eſch. AX, 1, 
b) Strabo, P- 944 

) Baba 9: 6 
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Imbraſus K) trennte nach der Hohe ängefäßr: 
gen Stelle die Stade von der Vorſtadt, in weh 
cher legtern ſich nach Strabo der berüßimte Tem- 
pel der Juno beſand. Er war. in der Naͤhe ber 
Küfte und wenigſtens in fpätern Zelten, von det 
Stadt ungefehr 20 Stab. weſtlich entfernt. Schon 
Herodot fpricht an mehrern Stellen von biefem 
Tempel der Juno 1) und ben Künftlerarbeiten, wel⸗ 
che reiche Leute dahin geftifter Hatten; er ſpricht aber 
auch von einem ſeht großen Tempel, dem größten, 
welchen ex in feinem Lehen gefehen habe, und zaͤhlt 
&n imter die Hauptmerkwuͤrdigkeiten der Stabt, 
vhne doc) benzufügen, ob es der nemliche Junons⸗ 
sempel ober ein verfchiedener ſey. Etwas zweydeutig 
druͤckt ſich auch Strabo aus, wenn er Das Helligchum 
ber Juno und dann ben großen Tempel anführt, 
meldyer zu feiner Zeit alt Bildergalerie diente. m) 
Unter die vorzüglichften Werke der Stadt fezt 
Herodot noch: den großen Waflerfanal, welcher 
die Quellen von der Höhe des Bergs ı50 Klafe 
gern tief durch denfelben In die Stadt leitete, fie 

dadurch 


k) Nach Plim, V, 31. waren auſſer dem Smbrafus noch 
die Fluͤßchen Cheſins und Ibettes auf der Juſel. 
Ben Callimachıs in Dianam V, 228. beißt der erftere 
"Xyoızs. 

1) Samos wurde ald der Ort anorkannt, two und erios 
gen und an, den Jupiter verbeurathet worden war⸗ 
Lactantius, inftit. div. I, 17. Paufan, Achaic. e, 2% 

m) Strabo p. 94. 706 Hparov, apxeiey ispov „ n0). 

vEng neyac, 06 vov wwaxodgen dsl — Der alte 

Tempel wurde nach Paufanias Ach c. 5. von den Pers 

ſern abgebranut, das Gemauer blich aber ſtehen. 
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dadurch vor Waſſermangel im Falle einer Bela: 
gerung ſchuͤzte, wo eine Warferleitung feiche abges 
fehnitten werben kann, und zugleich bein Defizer 
ber Citadelle einen heimlichen Weg nach der Küfte 
offen ließ; ferner den großen Dani, welchet 
3 Stadien Weit dern Eingange das Hafens vor 
gezogen war, und ihn dadurch gegen die Suͤd⸗ 
winde deckte, welchen er heutzutag, wo die Spu⸗ 
ren des Dammes verſchwunden find, öffen ſteht; v2 
er Yätte koch ber großen Graben mic amführet 
diefen, welchen ber Dyraft Polhkrates bie gen 
fangenen Lesbier rings um die Mauern der Stadt 
zu ziehen noͤthigte. d) Meberhaupt-erflärt er Set 
mos für die vorzuͤglichſte unter allen Griechifchen - 
Gtädten. P) Ihr ſehr frübgeltiger Haudel, ber 
fih dem Anſcheine nach vorzuͤglich nach Aegypten 
and an die Afrlkaniſchen Küften erſtreckte, harten 
thr diefe Größe und Bevoͤlkerung gegeben ; und 
durch Zufall wurde ein Samiſches Schiff für 
die Griechen der erſte Sutdecker von Tarteffus 
aufferhalb der Herfutsfänlen, und bes reihen Sil⸗ 
berhandels, welcher aber in bee Folge mehr burch 
Did Phofaeer berieben wurde. D Am mächtig. 
fen war Games unter. der Auffiche. ſeines einhel« 
miſchen Thrannen Polykrates, welcher eine Flotte 
son s00 Kriegsfchiffen hielt und deutlich genug, 
nach ven Beyſpiele des fruͤhern Minds von Kreta, 
24 die 
n) Herodoi III, 60. 146. 
e) Herodos 1, 39. . . 
p) Herodot II, 139 tee 
M Heroder IV, 152. BE Br 
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die allgemeine Herrſchaft in den umliegenden Seen 
behaupten wollte, . Die Joniſchen Städte des 
feften - tandes gehorchten zwar ſchon ben Perfen, 
aber noch befaßen fie Phoenicien nicht, folglich 
feine. hinreichende Seemacht. Polykrates behan⸗ 
delte die Abgeordneten der Perſiſchen Satrapen 
mit Uebermuth; ; mit Gewalt war ihm nicht bey⸗ 
ukommen, eine Hinterliſt brachte. ihn aber in die 
8* des Oroetes, der ihn erwuͤrgen und dann 
kreuzigen Heß. 5) Dadurch mar aber Samos 
noch nicht in den Händen des Perfifhen Monar⸗ 
hen Kanıbpfes; einzelne Partheyen kämpften in 
Derfelben um die Erhaltung der Oderherrkhaft; 
auch der neue Monarch Darius empfahl mit ſehr 
guten Bedingungen einen Kandidaten, den Brus 
der des Polykrates Syloſon, als Regenten feiner 
‚ Mitbürger, Während der Unterhandlungen wer⸗ 
ben. viele vornehme Perfer angegriffen und erfchla« 
gen, bagegen aber die Stadt. erobert, —— 
und halb verſtöͤrt dem Shyloſon übergeben, ber 
durch feine, um fich zu erhalten, hartd Regierung, 
die Bevölferung und den Wohlſtand der. Stadt 
noch weiter. herunter brachte.) Doch ſtellte 
Samos. noch, beym allgemeinen Aufftand der 
Afiatifchen Öriechen gegen den Darius, 60 Schiffe 
zun- allgemeinen, Flotte der Jonier von 353 Schife 
fen. u Aber fie machen gefchlagen und unter⸗ 
par; 
rs) #Herodos III, 125. u en 
D Herodos IN, 139. 248, — 
D Strabo XIV, p. 2a3583 isn. 
u Merodot. VI. . error 
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johr;;:- und obgleih Handel und Weudfkerung 
allmählig wieder zu blühen anfieng, fo wurden 
fie. doc) noch vor dem Ausbruche des Peloponnef, 
Kriegs von ben Athenienſern ubhano’g, mweldya 
ihre Mauern nieberrießen. Die Wuch mit wel⸗ 
cher die demokrat. und ariftofratifche Parthey waͤh⸗ 
rend des Deloponnef. Kriegs auch hier einander 
verfolgte, vollendete Die Schwäche des Staats. x) 
Samos fanf nun immermehr zur kleinen Stade 
herab. y) Sie, welche einft Polykraces in drey 
Theile getheilt, und jebem einen eignen Vorſteher 
zugetheilt hatte, heißt, unter der Regierung der 
Roͤmer ein Staͤdtchen. Ohne Zweifel wurde jest 
exit Bas als Vorſtadt ‚betrachtet, was einft einen 
Theil’ ber Stade felbft ausgemacht hatte; denn 
nach Herodot ſtund ber große Terhpel in der Stadt, 
Pocode, 2) ber an SA und Stelle war, und die 
Zeichnung der Weberbleibfel liefert, fand die Truͤm⸗ 
suer der Mauern noch in der alten Ausdehnung. 
Die Stelle, wo er Junos Tempel hinftelte, iſt 
aber ficher die wahre nicht, und das erblickte Ge⸗ 
mäuer im Hafen nicht der alte Damm, welcher 
zue Einſchließung deſſelben gezogen war. Das 
heutige Städtchen Kora von. 250 elenden Haͤu⸗ 
fern liegt auf der Höhe, wahrſcheinlich in der 
Gegend, wo einft die Citadelle ihre Sage gehabt 

2 5 hatte. — 


x) Thucyddes I, 116 vn, 21.73. etc 
y).Arwleins Florid, p. 330. Oppidum habet (infülı Sa- 
2m) neguaquam pro. gloria ; fed quod fuiſſe ugion 
femiruta moenia multifaria indicant. 


2) Pocodę Tu, DD < A 
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hatte. "Tr alt⸗ Huf ber Etadt ei 
Bey den —* wenigſtens den Namen ber Grey 
‚beit: Samos libera ſagt Pinlus: a) Der Abi 
—* des Hafens von Miletus giebt Apulfus wuf 
fine Tagſahrt ar, der Perlplus beſtimmt Tot 
genauer auf 569 Stadien; —- Samos‘ wär Ba 
Vaterland des Pythagoras. 3 
, Die Infel Samos hack in den Altern dei 
„als Geburts: und Erzlehufigsort © Ber jugeiblichen 
uno, ben Namen Parthenias; ; 9 ad —— 
hieß fie Parthenias, fo lang die Karier B 
ner ber Inſel waren, Auch der Fl ug —** 
trug daher die nemliche Benennung. Sfaͤter 
nannte man fie Anthemus (bie —5 
dann Melamphylos, nach Pius auch Vrh 
(die Eichichte), uͤnd endlich Sams, vrimiihnich 
von einein Heros gleiches Namens. Ihr Uns 
fang beträgt nach Etrabo 600 la: == 15 ge. 
Meilen, nah Plinius I 87 Wi. ı7 ge. 
Mieilen, und nach Iſidors Angabe noch mehr; 3 
Die Abflände wurden Kugfl ber Kuſte einzeln ge- 
meflen, fielen alfo verſchieden aus. ine ee 
reihe. Ampelog (der Beinkerd) genannt, ziehe 
ſich 


a) Plin. V, 3i. ae Er 

b). Strabo 944. 

c) Pauſan. Ach. c. 4. 

A) Lactant. ind. div. I, 17. Nach det Wutoritdt die 
Vatro der Scholiaſt zu MNicändir. alecdph. v. 148- 
ſchraͤnkt den Nauen Partdeniät har‘ auf einen Beitrk 
der Inſel ein. 

e) Strabo XIV, p. 944. Pl. V. 5. 6. 39. v 





ſich nath Etrabd don’ * ach FE Dun 
Die gafıze “Ynfef, i — bie Fortſezung deb 
Mykale auf dem fefteh Sande; und endigt ſich mit 
der weltlichen Landſpze ER Inſel, ebenfalls Am 
pelos genannt, f) welche gerade der oͤſtlichen 
Landſpize ber welter in Dad Meer gelegenen Inſel 
Ikaria gegenuͤber liegt. Alles iſt alſo die nem: 
liche ſortgeſezte Bergkette, Bereh niedrige Theile 
abet tiefer, als bas Meer ſtehen, alfo von ihm 
bebedt fihb, Die Berkfitedte hätte den Niamen 
iie lucus a non lücendo, denn die Inſel 
brachle nach Etrabo wenigen, und keinen Wein: 
hervor, der fi den Weinen aller umliegenden 
Gegenden an bie Gelte ſtellen konnte. Sonſt 
aber uͤberſchuͤttet reiche Fruchtbarkeit die ganze 
Inſel. — . Die toͤpfernen Gefäße von Samos 
wutden überall geſchaͤzt, 89 und zeichnen fich noch 
heute aus. Der Sanuſche Stein wat den Gold⸗ 
ſchmieden 1%. zum Pollren unentbehrlich. 3 Zu 
Camos befand ſich noch in fpätern Zeiten bie 
reichfie Sammlung alter Statuen und andere; 
Meiſterwerke. 1) 


Auffer der Haupiſtadt hate die Inſel tanen 
ausgezeichneten Ort. 
ar 


) Im einer andern Stele p. 947. nennt er bie Landipiie 
feleh Kautharii vro mont. (Kavdapla Eapz.) 


g) Plim. XXXV, u. 
b) Plin. XXXVI, 2. 
i) Strabo 944, 
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Fkaria. 
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Ikarnud (” —8* bey den älter Griechen, 
bey ben fpätern von Strabo k) an Ikaria (Ixe- 
eia) genannt, lag nad) Strabo 80 Stad. gerade 
der Inſel Samos entfernt. Plimus 1) berech⸗ 
net den Abſtand viel groͤſſer auf 35 Mill.; weil 
er wahrſcheinlich das Maas von dem Hafen an 
der Weſtſpize von Ikaria führt. Die Myothe 
gab ihr den Namen vom Ikarus, bes Daedalus 
Sohne, welcher hier feine Eünftlichen Flügel ver- 
lor, und, nicht nur ber Inſel, fonbern auch bem 
umfließenden Meere, in welches er fiel, den Na⸗ 
men bes Ikariſchen Meers w (vo Ixagıar ze- 
Aæxvos) verſchaffte. Die Inſel liegt gerade weſt⸗ 
lich von Samos, ſo daß der Schiffer, welcher von 
Trogilium nad) Sunium in Attika uͤberſchiffen 
wollte, auf.feinem Laufe beyde Inlein rechts ließ. M 
Der Umfang von Ikarien betraͤgt nach Strabo 
300 Stadien; die Laͤnge nach Plinius 17 Mill. 
Schon dieſe beyden Maaſe zeigen, daß die Inſel 
"Jong ober ſchmol iſt, und neuere Reiſebeſchreiber 
beftätigen die Angabe. Eigentlich beſteht fie 
blos aus einem langen Vergrüden, welcher die 

weſtliche 


k) Strabo xıv, p. 046. Auch Tonenefort T. I. 
Lettre 10. giebt Din Abſtand nur auf sa Mill. au, ver⸗ 


rechnet fich aber nachher und bringt 18 Mill. heraus. 


1) Plin. N, ı2 $, PEN 
_m) Es erſtreckte ſich nach Swabe X, p. 747. von Serie 


 zwirhen den Küßeninfeln Ya Sm bie nach IX 


Juſel Kos. 
u) Strabo, Pı 94%. 
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meftliche : Fürtfegung des Gebirge: Kımpehis:tauf: 
der Inſel Samos ausmadıt.- In bew--äktefinn 
Zeiten hieß'fie hatt: Minus Doliche: ur. Mas 
friß ©) (die lalige) beydes wegen Ihrer Geflaltz 
den. Nanien Ikaria ſoll ihr erſt Herkules, weicher 
Gier ben Ikarus begtub. gegeben haben. p). Andy. 
Ichthyoeſſa wurde ſie wegen der ſiſchreichen See 
genannt. Eigentliche NYaſen hat die: Fnfel. micht⸗ 
wohl aͤber mehrere: Ankerplaͤze. Dasoͤftlich⸗ 
Boegeblrg welche von Samos nur 80 Stab 
entfernt iſt, nennt ee Drepanon‘d (Deiwasen), 
bey der Seſchreibung der Infes ſelbſt aber Dra⸗ 
fanon'r)’ {Aböxuves), melde das nemlicdhe 
Wort it, nach Dorifchem Dialekte geſthrieben? 
Un der Weſtſpte krg der vorzuͤglichſte "Ankerplag 
Iſt (100) genimmt 5" in der Mähe iin Tanpel 
der Diana Tauropolitiim "deriannt, "nd: ‚bad 
Staͤdtchen Oenoe 5) (B’won). Sttlar mb 
Plinlus fprechen von zwey Orken auf Ber Infel; 
Au Strabos Zeit war ſie aber fehr wenig dewohnt, 
mb bie Samier benuften' fie zur Weide’ für Ihe 
Vich. €) Auch jezt hat bie Inſel, noch immer 
Nikaria genannt, kaum 1000 Benapımr, —— 
ers EL Mn 
R) Apallodor IL, 6.8, 3. 
0) So nennt fie auch Euflatb. ad Dionyf. Perieg. v. 57% 
und Lid. XXXVII I Be En Ge 
g) Sirabo 944. ne 3 Er WER 
2) Straba 347. . 
s) Smoke 1.0, auch Allmamı LI gen... 
OD Araio 1. e. und X, p. a7. HT 


u \ 








Sach Niniuns liagt hie Iblel Deles vem ala 
gerade · waſilich 30 Mill:antfgtut. ., ;- 

: Patanod. Tiziriaon). eine feine: —5 vo 
Bln laere Jufel 9.993 Meilen KiHlic 
Itaria. 8° Mile hote fenen At, 3555 | 
Danien: einge. Stobt: —— wird. hahet 
kur non; «tab. sah Vitnſug, 3 mei: Ir 
Kipper dieſer. Meere hernehen, genaunt. 
war giebt he *5 m Nee A I 







Fopanixs,. und als der Oct. wo —*— = 
feine. Uupfolupfe -gefthriehen; au haben. .; 
traͤchtlicher Meerbuſen auf Ar Oſt⸗ zb. 

Heine nufider: Weflgite ,. trenueh bie "ih 

bie :£leingre nörbliche und groͤſſer⸗ rüdike, (fg 
und versehen durch übre Beugungen ken dim« 
Feng. der feht. unbedentenden Inſel. Die fi — 


zonium, ern fe.non.der füblichern, Safe 
$eron:: aop Stadien. Tournefort gieht dieſen 
Abſtand auf; i8 Mil.. rap) Die heißt nad) 
. jr Pathinos, und hat etwa 300 Ginmopner; 


aber ein Kloſter, ber Apobalopſi ⸗ gemidmet, 
enthält 


b) Teurkfert voyage T. I, cite no. — Drag tee 
40 Mil: nah Samos. 

5) Strabo X, p. 747: Plin. V, 12. 

y) Tournefort T. I, Lettre 10. P. 168. Er sieht vie 
Entfernung nach Miles, verſteht aber a! mine 
eben dieſe Stelle zigt. u. Terz 


ya un N 





— zoz 
alt zugleich das Gymnaſium oder die Univer⸗ 
c, in welcher junge Briedien Unterriähr, In eins 
gen Sprad;en mp Bi ſſenſch — beſſe als al 
ren uͤbrigen Eule tube. 2) “ir ter. d 
Br keine Stäbe Baite, und den Keen Arc beit 
Memen noch hekannt ift, ‚fp giebt 8" doch eine 
v4 welche die Aufthrift Derps | Ki it, und | 
Er ‚gehal ten rd," 
alte — Itkaria fee Er. H 
oraſſtae In ülge oeRdajdı ma), 0 
— einer. ‚andern Ei 4 ide; b A 
neuer arten weißt män I tee Tai 
pifchen Soines-und Jigrla⸗ an, weil ſi e aus'd 
sifel Fourat, wel e ben Tournefort c) "are 
Kon bezeichhef,. Die: wiſchenluſel Gilden,‘ "Det 
iplus nenne die Inſel In dee einfache uff . 
a iq, und ‚enefgent ſi fie von Patitius füdlicher 
480° ‚Stab Balp nashber giebt‘ er ‚aber 
Br Ehefernung eh Delos nach den Korfide (eis | 
Be Kogeias) auf 650 Stad. an. Bey Pit» 
* d) heißen fie ‚Sorafiae, es wird aber nichts 
zu ihrer nähern Beſtimmung beygefuͤgt. Har⸗ 
duins Erklaͤrung nennt ſie heutzutag Dragoniſi 
Dieennnſeh Woebeſcheinchen war aber zwi⸗ 
‚fe 


> Tuermforn Wicett Se AB. i e. 
6) Arabo X, p. 747: 
b) Strabo XIV a Je : “ine er“ 
e) Tournefos T.l. L. 10 p. 156, Bu Pr aaa a 
gabe ix 4: | 
d) RAin. IV, 12. !. 27. 
e) Plin. V. 31. RL a .. 
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ſchen beyden Namen ein..Untanfjied,- denn PL - 
hius ©) fuͤhtt langſt ber, Kuſte Joſlens nochmalz 
bie Inſel Corſeas an, und Sceph. Sn fiel 
had Hekataeus bie Inſei Forſeae in die Näpe 
von Sanissss... 5 
yyucydides und Plutarch F) fptechen bon ber 
Inſel Tragias (Tgayis) wo Perikles die Steite 
der Samier ſchug Rein Ceogräpp feunt fie, 
denn man finder obhl bei Pin D Teahing, 





aber tik nach Har % ¶Es par 
entwedet eine won | rein ändEred 
Jnſelchen an der 4 von weichen 





als der Ort, wo Caefar von ben Serräubern dA 


Auf dem feften’ Sande gleich nach bet Meere 

- enge vorn Samos, anı, nördlichen Abharge "des 
Gebirge Mykale, nur ; Stadien von der Kuͤſte 
entfernt, W ig das Panionium, Fr 


WE) Thucyd, I, 116. Piutarch, Berlin. 1. vh 
N 
*$) Pin iV, 2. 5.33. oo. 
4) Plutarch. Caefar, Sutton Caolar, d. 4, 
k) Herodat. 149. Sırabe XIV. Bu def, 
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Zweig des Gebirge Tmolus, durchfließt mic vielen 
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Geld und der Flecken, wo bie Staͤdee vom go. 


niſchen Bunde ihre Verfanmimgen hielten, und 
ire.germeinfchaftlihen Schluͤſſe abfaßten. Die 
Stadt Prime harte die Anordnung und Auffiche 
des Feſtes. Die Gegend feilbft war durch Schluß 
oller Jonier das Eigenthum des Helikoniſchen 
Meptuns. Heutjutag liegt in der Nähe der Fle⸗ 
den Changlee (Dſchangli). * 
In der Nähe folgte das Staͤdtchen Neapolis, 
welches die Samier von ‘den Ephefern gegen das 
weiter Im Innern Sande gelegene Marathefien 
eingetaufcht hatten. Wahrſcheinlich Bie Heutige 
Stadt Sfala Noda. | 
Damm das Städtchen Pygela, oder nach 


Pilnius Phygela, wo ein Haufe von Agamem. 


nons Völkern: frch foll angebaut und dem Orte den 
Mamen gegeben haben, Es Harte einen Tempel 
der Diana Munichle 1) Die lateiner gaben 
dem Namen wohl eine Fleme Veränderung, um 
durch denfelben den flüchtigen irrenden Saufen 
bemerkbar zu machen. | 
“Ganz nahe dabey liegt nach Strabd ber Va, 
notmus, oder bie Rheede und der Hafen von 
Epheſus. Leztern bildete bie Mindung des Kah⸗ 
ſter Fluſſes, wie ihn die melften Lateiner nennen, 
der Kayſtros ( Kavseos) nach Arhtem Gries 
chiſchen Namen. Er enrfpringe aus den Cil⸗ 
Biänifchen Anhoͤhen FCilbianis iugis), zinem 


® ene 
n . Biim Va Muh Milan 
Dann, Sogn din. U 


/ a 
- ⸗ so . 
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Wenbungen bie nach ihm genannte Em nimme 
mehrere Floͤßchen, und unter ihnen den Phyrjtes 
auf, weicher den Pegafeus See oder Sumpf 
Ducchfließe, und macht endlich, weſtlich von Ephe- 
fus, wo er ſich in bie See ergießt, ben Hafen 
dee Stadt. m) Da er vid Schlamm mit ſich 
führt, und langfam in feinem lezten Saufe fließt, 
fo war der Haſen ſeicht, und faft gänzlich unbrauch, 
bar, als König Attalus Pbiladelphus, um dem 
Fluſſe ſtaͤrkere Stroͤmung und dadurch Abzug bes 
Schlammes zu. verfchaffen, die Muͤndung Durch 
einen angelegten Damm in das Engere zog. Der 
Fluß ſteomte nicht ſtaͤrker und aller Schlamm, 
welchen bisher die Fluch des Meers zum Theit 
abgeführt harte, blieb nun völlig ſizen. Heutzu⸗ 
tag fieht man feine Spur bes Hafens mehr; der 
Fluß, von den Türken Karaſu (Schwarzwaſſer) 
auch Kutſchuck Meinder (der fleine Maeauder) 
‚wegen feines vielen Krümmungen genannt, falle 
ohne Erweiterung in das Meer. Der angelegte 
Schlamm mag feine Mündung etwas weiter gegem 
Weiten gerückt haben; wenigſtens verſichert hen 
ein Theil des feſten Sanbes, geworden ſey. Er 
‚wird öfters. von den Dichtern wegen ber. vielen 
Schmoͤne befungen, welche die Theile feines Innern 


saufs zum Ueblngsantantal ige. nn 
| 21 — Re 
m) Strabo yay. - "Wie N % ‚Pikatker’Tühe 
rlan vw ar, .. .. (EUER 2* 
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Nahe am alten Hafen, ©) jest aber In groͤſ⸗ 
ferer, Eutfernung von der Küfte lag der berühmte 
Eppefinifche Tempel der Diana; und zwar auf. 
der Morbfeite bes Kayſters ganz nahe an den bey⸗ 
den Seen Selenuſiae bey Strabo genannt, nach 
Plinius 0) aber Selenuntes. Diefe maren 
Ergießungen der See zunaͤchſt nördlich über dem 
Kayſtrus, hatten reichen Fiſchfang, von welchem 
bie Einfünfte dem Tempel gehörten. Mon den 
Mauern der alten Stadt lag er 7 Etabien ent« 
ſernt. P) Er iſt wahrſcheinlich älter als Ephefus 
felbft, © die Sjonifchen Griechen. aber erweiterten . 
und verfhönerten ihn, fo daß ſchon Herodot diefen 
und den Samifchen als die größten in allen Gries 
chiſchen Ländern angiebt, T) fie aber als Kleinige - 
keiten in Bergleichung mit dem Aegnptifchen Labh⸗ 
rinthe betrachtet. Am Geburtstage Aleranbers 
brannte Heroftratus ben Tempel ab, well er nur 
auf dieſe Art feinen Namen unfterbfich mächen 
zu können glaubte, Ganz Afien, bag Heiße die 
Griechen in Kleinafien, trugen das ihrige bey, um 
‚dem nenen Tempel noch mehrere Vorzüge zu ges 
ben, als ber alte gehabt hatte, ihn zum erften der 
bekannten Erbe zu erheben. Der Baumeiſter 
Cheſpbron nie aſp. — ſanbſtzen Pi j 


—E 
4) His. V. 4a9. Fol is. arbe Calkipie st unapiem Die 
» aa eomglani 2 Alvesfis zeglogibus Aue Selenuntes. 
W Bereit Ir 26 .: Ras 

.q) Ponjan. Achalca, e. » 
») Akeredos IL, 14% 
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der Ebene, um die Wirkungen kunftiger Erdbeben 
unfchädlich zu machen, ſtampfte die Tiefe mir Kobe 
len und Schaafwolle aus, und legte dann den 
Grund, welcher eben fo viel als das ganze Ger 
baͤude foll gekoftee Haben. Es erhielt nun 'eine 
$änge von 425 md eine Breite von 225 griechi⸗ 
chen Schuhen, und 127 Säulen, jede 50 Fuß 
hoch. Das Schwerte an der ganzen Arbeit wat, 
die ungebeuren Steinmaflen in bie Höhe und pafe 
fend auf ihre Stelle zu bringen, weiche als Aufs 
fäge für die Säufen und je Bindung bes Gam 
zen gehörten. Hilgel von Saͤcken firaff mit Sand 
gefüllt, machten es moͤglich die Maflen an dem 
Abhange aufzuminden, und erwas Höher zu brirte 
gen als die Stelle ihrer beflinimten Sage war. 
‚Sowie man nun unten Sand aus den Saͤcken 
leerte, ſenkte ſich die Maffe, und kam unter gehö⸗ 
riger Direktion auf die paſſenbe Stelle. ) Won 
ben einzelnen Verzierungen des Xempels, der 
Bildſaͤule, der großen Treppe aus Einem Wein⸗ 
ſtocke verſertigt ꝛc., iſt Hier nicht der Ort zu ſpre⸗ 
‚hen. Der Tempel wurde die Bewimderukg der 
‚gebildeten Welt, und gehörte unter die ſieben 
Wunderwerke. — Eppefas litt im ’zcen Jahrh. 
viel durch die Einfälle der Gothen, vhne Zweifel 
alſo auch der Tempel vernichtet wurde er aber 
wahrfcheinlich mit ber Stade in ben. Häufigen 
Türtenfelegen ; fo fer vernichtet, daß mar bis 
jegt nicht einmal die Spur Diefes ungeheuern Se⸗ 
baͤudes und feiner sahlreichen Sänich mit Susiers 


») Bin XXXVh 16 EEE 


— 
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A gſeit aufgefunden Gar. Pocade weißt. ʒwar 
aicht nur die Stelle, ſondern liefert uns fogar beit 
‚Grunpgiß des. alten Tempels ; aber er foh nur 
‚einige unterirrdiſche Gänge, und hielt wahrſchein⸗ 
Ach; die Neberhleibſel eines Bads für das Wunder⸗ 
pe der Vorwelt. Spon, Toumefort, Chandler, 
volle: ſuchten an verſchiedenen Stellen, ſuchten alle 
‚uf. der Sütfeite des Kayſters; und wahrſchein⸗ 
lich ud der Tempel auf der Nordſeite in ber 
Naͤhe des ©ees, melden fie alle angeben, und 
. Toprnefogs in feiner Zeichnung. der Örgend lies 
fett ee. Geht wahrſcheinlich murde er unter 
„ben chelatichen Kaifern in dem Namen des Evan» 
‚geliften: Johannes amgetauft, denn Ania Kom⸗ 
‚neng 1) führg bie non alten Zeiten erbaute Kirche 
‚befeiben als die, Yauptmerfwürbigfeit von Epfe 

ſus an, ohne bes Dianentempels zu ermähnen. 
Epheſus (1 "EQeaos), die Stadt war. ur⸗ 
ſptuͤnglich von Lelegern und Kariern angelegt, W 
‚‚wechhet., von den eingewanderten Joniern Ihnen 
ı ahgmonımen und.erweitert. Als Stifter non Ephe⸗ 
‚Was gibe die Mythe dem Sohn des Kayſter Stufe 
ſes, zuweilen auch die Amazonen an; und Plie 
nass. führt Ortygia, Smyrna Trades ıc. 
, als ‚ältere. Benennungen.an, welche bie Stade 
—*8 Zeiten fol geführt haben. Sie ag 
ærſxruͤnglich an dem Berge, vermuthlich auf dee 
—— ‚jest Ajaſaluk ſich befindet, und war 
Die legtere Angie beweißt " * 














e) Anna Con. p. io. | 
®) Strabe XIV, 948. Paufan. Ach. 2 
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aus ber Belagerung, weiche le 'gegeht' den FR 
aushalten konnte, X)" "Der bequemerd Gebrauch 
des · Hafens zot unter der 7 rſiſchen Periode alle 
moͤhlig die Anlage der‘ H % "weiter weſtlich in 
die Ebene" an dem Kayſter; jezt mar fie unbeſe- 
ſtigt, aber fchon eine berrächeliche Handelsſtadt, 
aus welcher Die Karatanen nach dein hohen Aßen 
gewoͤhnlich abglengen, deren Marſch und Herodor, 
‚und’aus fpäterm Zeitalter Strabo nach rtemi« 
‚dor auf verſchiedenem Wege befchreibti-" Inftma« 
"Aus, einer von Alexanders Nachſolgern, Harte 
Vorliebe für Eppefus, wollte fie ben 
Ueberſchwemmungen nicht ausgefegt -Fehen, mb 
‚nicht unbefeftigt laſſen; er legte red: — 
ern an dem Berge ſuͤdlich neben den Saufe des 
" Kanfters an; und um bie Einwohner, welche die 
Bequemlichkeit bes Fluſſes ungerne vermißten, 
; jur. ſreywilllgen Wanderung in die hoherur Woh⸗ 
nungen zu bringen, ſperite er die Damme ein 
„Hafen bey einer von den gewoͤ ichen⸗ durch Res 
gen auf den Gebirgen verurſach en, Uebriſchwem⸗ 
mungen des Fluſſes. Das Waffer ffleg: fo hoch, 
daß die Einwohner froh waren, ihre’ tiefen: Weh⸗ 
nungen gegen die hoͤher gelegenen —— u - 
- Können. 2) In diefer ſuͤdlichern Lage * 
. über bald wieder bis zum Fluffe herabrilchte, ie 
die Stade fir immer, und zeige noch jeit an Ver 


fi nerjlichen Stelle ihre wm ei Am 


224. Ddem 


Herodot I, 26, 
y) Strabo XIV, p. 978, _ wm 
ı) Sırabo KV, p. 48 ix WI ein ,.: 
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(le zeichnete man unter dem Namen Kalips 
pia aus. d) Der Handel ver Stade wuchs mit 
jedem Tage, und Strabo erklärt fie für den größe 


een und wichtigften Handelsplaz ‚in ganz Kleine 
aſien. e) Die Stadt blieb lange in ihrer Bluͤthe, 


rde unter dent Kömerh bie erfle unter ben drey 
Saupifäden des Griech. Afiens 4) (die beyden 
andern waren Smyrna und Pergamus), und bey 
der fpätern Einthellung des Sandes unter ben 
lichen KRalfern fezt fie Hierokles e) als Haupts 


ade ber wichtigen Provinz Afıa an; ihren Die 


f erklärt Evagrius f) als Haupt der Provinz 
mit den Vorrechten eines’ Patriarchen. Aber 
She — fuͤr die Griech. Kaiſer fruͤher als 

Theile des weſtlichen Aſiens verloren. Etwas 

7 ve dem Anfange der Kreuzzuͤge, bemächtigte ſich 
en Sarazen iſcher Seeräuber, wahrfcheinlich von 
Yegnpten aus, der Stadt Epheſus. 5) Es kehrte 
während ber Freuzzůge zur alten Herrſchaft zu⸗ 
vd; aber im i aten Jahrh. demaͤchtigte ſich der 
Stadt eiũ Karaman. anghe Namens Sa⸗ 
3. u ; . fan, 


0) Bin V. ok: Panfan. Ad ag. — 
&) Pin. 1: c; Panfan. fort von der köln Duke Des 


AAitaes. Diese war aber nicht in bet Etadt, ſeupern ⸗ 
‚Res Gegend von Eobeſus. 


e) Strabo, p. 950, 
d) Ulpian L, IV, $ı 5. D. de "Ole Procenl. 
@) Hierocles p. 658. 
f) Evagrius bift, eccl. ID, & 
¶) Ans Comn. p 333. ” 
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fie erbaut lag, hieß Pion, OD und eine fine | 
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fan, M) Hatte in der Folge mit andern ſtrelfenden 
Haufen feines eignen Volk zu kaͤmpſen, aber für 
dig Grjechen mar die Gegend. verloren... Noch 
immer blieb Le Scadt, felbft bis zu. Tomerlans 
Zeiten, welcher hier lange fein Ssandfager hielt, 1) 
und wabrſcheinlich den Ort wie fo viele andere 
veraichtete. Er zog ab, und felt ber Zeit IE 
nicht mieder bie Rede von Epheſus. Die Etabt 
hatte ohne Zyweifel auch {pr befeftigtes Kaftell ; 
noch jet zeigen ſich die Ueberbleibfel ganz an dee 
Oſtſeite der State, deren Roͤmiſchen, aber wohl. 
ſchon dniftlichen Usfprung, die über dem Tore . 
eingehauene, und von Tournefort in der Zeichnun⸗ 
gelieſerte Gruppe, nicht bezweifeln läßt, Gang 
nahe dabey liegt ben. Flecken Ajafotuk,, weh 
03 nach heutiger Griechifcher Yusigsadye der. 
Deitige Theolog (Foparmes) bebeutet, und einen 
* Deweis giebt, daß nicht blos der Tempel fondern 
bie ganze Stadt in den Namen ihres Schuzpa- 
(wong umgewandelt wurde. Die dabey befind« 
liche Citadelle iſt Tuͤrkiſchen Urſpruggs. 
‚Die Entfernung ‚pon Ephefud rach Sardes 
im Innern Sande betrug 3 Tegreiſen oder 540 
Stadien; K) nach Smyma 320: Steh. 1) nach 
bem viahen Kolophon. im geraden Wege 70 Stad. 
mit Umiſeglung der dertfpige 120 2 Sub. 2 


h) Pachymeres T. oa nd 7 \ ” 7 
) Ducas, p. 40. . 

k) Herodet V, 94. ln 
I Sırabo XIV, pe m. KL, ia 


m) Sirabo p. 958, 
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nah dem fblichern‘ Respoiis beaucht ma va 
Siimden. 1) a Ze 

Eünlich jenfeit def Berge auf vaher Eh 
Ju gebaut wär, floß der Fleind Kenchtios (Krk 
xes) dem jeße nahen Meere zu. Drtoan fe 
deſſelben lag der angenehme Hain gig; 
über „beinfelbeh der Bing Solmiffüs, ‘wo die 
Kureten bie Latona nach der Geburt bee Apolſo 
wid der Diana gegen: bie „Sehnbfefläffiten der 
Juno theils’verbargen, cheliõ burch pas 83 
me ihren Waffen ri ten, Diefe garl 4 — 
Ehe ein en SE fire bie”. 
— £ gr fear: fer — um 
! neue "Inter die vorgdg fe De 
— 1 Ol We Ba 0 
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. - 0 - SEE 13 ma nd 
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gioeytes Raniteh. 
Sit. Joniend 3 Kinomene — 


I; Vera Ballefind trennte Seien — 
Ben): von, Suheie. Der Gof dweſtliche Abs 
land betrug in gerader fine 70o—Bn Stab. 
beym Umfegelnter ugiktn ——— 


.., V 
ar. ä 4— > .cs a ER 
£ J . 
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a) Chaudler, c. 4o. Torräfert . PD. Bon. .- 
©) Straie XIV, di gay. Manfan Akkaä ig: “" 
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aber 400 Stad. ) Kalonhan war 

unbebeutendern Staͤdte des Sonifchen , Bug 

—* See macht und.uorzüglidnburd) 
geitpänge.Deiteren, . © jie fand vr Une 


Ben Römern bie Immunität. d)_ An der Stade 
Ken Sa FÜRS ROTER ERRe 


Oenit. "AAevros), ©) welches das kaͤlteſte Waſſer 


Dem map Bi * —— ae 


war.1ach mann. fine Denke Are wo 


33 re 9. zum ——* 
'oßlan Xenopb. Ephif-E p. 8. so@tab. = 
Eurer der‘ Bert. ufet TEE we 
Er nt u 
— —— 1 ad 
):Plin. V, a9. Liviut· xXXXVI. 36 
&) Liv. KXXVIO, 38. " 
©) PIREW ag: Pinfan; Ach}. ‚0; 32 (a 
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Galant; welches ven bei Seadt bis jr den Na⸗ 
wen tg... 

1:1. Bang in der Nie von: Nolophon ac ·uf choc 
wrfabeien Sandfplge der Ort Klaros (d KAnear), 
mir dem alten beruͤhmten Tempel, Hayn und. Ora⸗ 
kel des Apollo ID nad) Plins Ordeumg etwas 
Wen Ti noch Ueberbleibſel in der Nahe des Files 
dens. Zille; i) von Kolophon ſucht mod bie 
puren vergebli: · 

‚> Sterbeftlich won Rolophen auf ber Day 
Moxration (ro Koganıcr) in die Sir, mb nahe 
am dee: Landſpize · fiegt ein der Diane geheiligtes 
Sn. 











Dam bigt Lebedus —E ie von 
dan ask Gchnten des: Fondfchen Bundes. Strabo 
hd re Pensing. Taſel entſernen fie von: Coledhen 
120 Stad. durch Sofiwiacdhus, welcher den ‚guößern 
Reit der Einwohner hart Epheſus werpfonzte, 1) 


vderlor ſie Volenbs- den Reſt von: Ondhe, den dfe 


die fruͤhern Kriege dir Orüechen noch \ibrig gelaſ⸗ 
“fen hatten. Horatius nennt fie einen menſchenlee⸗ 
sen Ort. Um ihr einigermaffen aufzuhelfen, ver⸗ 
pflanzten die Römer bie Zunft der dem Bacchus 


gesehen bufimäfgen Schaufpiele die, * 


* 1.19. . aan! 2: on — 
BT 
Dura...  . | 
R) Spraha. XIV, Be. die. - 
59 Pau. Att. 6, % 


k).—" Pius: vonne Bis Shi 
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M fruher ihren Hauptſtz zu Teos dann zu Myenneket 
gehabt hatten. m) In ber Nähe waren beruͤhmte 
warme Bäder ; 2): und: aus einer aufgefundenen 
warmen Quelle beurtheilt Chandler die Lage: e® 
alten Orts, won dem igm-aber kelue Rudera ſicht⸗ 
bar wurden’; vielleicht mur deswegen; weil ſeid 
Bes nicht Immer. gunaͤchſt an ber Kuͤſte ſich hia 
Hierokles tin Teen Jobeb. kennt jebedu⸗ a 
Graben 

Weiter weſtlich liegt an de. Kipe die. * 
ꝑtspis auch Arkonneſus genannt. Se beißt 
heutzutag Karabaſch. 0) üwius M. Ar We 
gary im die: Nähe ber bandſpige Myemuſe⸗ unb 
giebt ihr den Namen Mafris,-beu fie. uitiä®- 
ria und andern in bie lang⸗ seſtreeten ‚Sf 
gemein hat.v mid 
Auf ver nirpen fafen. Snaflgez Pay wid- 
mehr :Eieinen ſteilen Halbinſel V aber AMiaderca 
Myoenneſus ganz in der Nähe vaunı9 oc 
Teos d Tios), welches ebenfa r. 
Sanbfpije lag, und einen ıfhafen: fnste » welchen 
ſchon Styler kennt. 43 Se wer einſt eine dee 














mu — 
m) Serabo, 953... En: PER 772 Zu 
n) Panfan, Ach © :. "gie —*8* 






0) Vocace Tb. 1H. ©, nx ann ARSCH 
») Liv, XxXxxvn. 28. 
9 Livies XXXVII. 37. - e. 30. au fine 
bier durch Hülfe der Rhodier eins ibend her Koeffe 
gegen bie Flotte des &. Autiochus. 78° 
2) Scylax p. 37. Sirabo p. 93: Det Hafen Sieh Vein⸗ 
ttiens, Liv, XXXVIL a“. ·Vahrſcheiulich iR 
.. At N RER * 
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anſehnlichern Seädte des Jonlſchen Bundes. Da 
aber die Freyheitsliebenden Einwohner (ir Tre) 
won Daiifihen Deut nicht eetuagen Lounten, wan⸗ 
derten fie nad) Abdera in Thrarien aus, und nur 
wenige kehrten In der Folge wieber zuruͤck. »). Teos 
war da6 Vaterland Anakreons und auch bes Ges 
fehichtfehreibers Hekataeus. — Den  Abftand 
nach Lebedus beſtimmt Strabo auf 120 Stab. 
die Peut. Tafel aber um eine ge, Meile größer 
auf 20 Mid. Smyrna entfernt die Tafel: von 
Teos 22 Mill.; heutzutag rechnet man. gewoͤhn⸗ 
U 9 Stunden.t) Bon Teos, ſowohl nad) 
Chios als nach Erythrae rechnet Plin 7.5 Mill; 
begeht aber zugleich einen feiner Ueberellungs⸗ 
fehler, daß. er Teos unter die Zahl der Tafeln 
ſtellt, D und besiegen unter den Küftenfläbten 
übergeht. — Porode hat die Stelle ſehr genau 
unterfucht,. Die Halbinſel ziehe ſich mit einer 
Epize gegen Nordweſten, und bildet dadurch den 
: nördlichen Hafen Cherralbae An der Stelle 
liegt jejt die kleine Stadt Segigiek (Sedſchid⸗ 
ſchiek); eine halbe Seemelle ſuͤdlicher finden ſich 
die Rummen bes often Teos, mit einem Theater 
und andern nicht bedeutenden Truͤmmern. Dieſe 


der Name unrichtig geſchrieben, denn Strabo fericht vo 
einem andern jur Stadt geboͤrigen, aber 30 Stad. daren 
nerdwärts entlegenen Hafen, Namens ECheszalidae 
(Kppastlas), . BE 
. 0) Strabe 953. Herodet. I, 168 - 
) Horndec 2 
u) Pin, V. 31. ur Zr 
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Ruinen heißen Bodrun; der * Hafen tioge 

bey denfelben auf der Gäbofifeite. x) 

Zuwiſchen ‚dem. nöchlichen Hafen und Meinen 

Buſen und der Stadt: Kiagemene auf. der Ge 

:genfelte befindet ſich eine Ländenge, deren gerader 

Darchſchaitt nar 50 Stadien betraͤgt. Sie hatte 

den Namen Ehalfidis, gehörte thells zum Ger 

biete von Teos, theils zu Klazomene, hatse einen, 

Asronder dem Großen geweihten Habi, y) auch 

einen gleichnamigen von Chaleidenfern bewohnten 

Flecken, wahrſcheinlich an der nemlichen Stelle, 

wo jest Die beträchtliche Stabt Seyrihiſſar liegt. 

Drey leaguss oder Stunden brauchte Pococke zu 

derfelben win Klazomene aus. Die Halbinfel 

weiche durch dieſe Erdenge geblibet wird, erſtreckt 
ſich weit gegen Weſten und verbreitet ſich ſo, daß 

Der Umſegler mehr als 1000 Stab, von Teas 

"nach. Klazomene braucht, da ber gerade Durch⸗ 

ſchnitt nur age, Meilen betraͤgt. So ziemlich 

mitten in dirſem Umfange lag an der weſtlichſten 

Spize die Stadt Srythrae, und. dieſer gegenüber 

die Stadt und Infel Chios. Dieſe Halbinſel 

ſchließt aiſo auf der Nordſeite dem Meerbufen, 

weicher vn Samus aus bis hiehet reicht. Mela 2) 

». Hr den Buſen zwar fon mit der Landſpize bey 
So Kolophon 

— En. m, 8.11, c. % 

" 9) Strabo p. 953. Eigentlich war dies mur da Mile 
Theil der Landſchaft Chaltitis Kakxfrit reiche 
sum Geblere von Erihiae achlete. 6. — Ach 
© 5. P- 535 

2) Mila |, 15. 
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Edlob ſchnchen, über er. verſteht nin die innerſte 
Beugling det See zunaͤchſt um Eßheſus und die 
Muͤndung des Kühfters; das weiter Rordweſt 
liche —* er zur Halbinſel. Plinius =) füge 
‘an kirdas ünrechter Stelle bie Nachricht ben, 
"Aerander Habe den Befehl gegeben, diefe Land⸗ 
enge von 7 Mill. zu durchſchneiden, und dadurch 
Erythrae met dem Gebirge Mimus zur Inſul 

zu machen. Aeyander hatte bey Teinen' Zügen 
opt nicht Fett, an die Kusfürang- Kiefes Exit» 
wurfs zu benfen, doch erffärt ſich aus dieſer Gage 
"der dem Mackvonier geheiligte Hain. 

Weſtlich von Teos an der Kuͤſte kig die Meine 
Slabi Erae (Fexn welche bey Thaucrdibes d) als 
Ein feſter Ort, ben Strabb ©) hingegen als klein 
"und zum Gebiete der Teler gehoͤrig erſcheint. Die 
FR Schriſtſteller uͤbergehen ihn mie Stil, 


X Die fübrbeftfühfte Ehiye ter Yalbinfel 

be Daft und fleile Berg Korykos (Kay 
;#), am deifen Fuß fich aber doch mehrere Pleine 
en ‚bilden, von welchen Strabs zwey Kafye 
und Erythrae Limen (verfihleden won ber 
Pen Stode Erythrae) näamentlich an⸗ 
Aa 4) Die Demwehner biäfes — 








Pr a. , E 
Strabe XIV, p. 9% b. bet» nad 
Handſchriften Die Lesart — angehörten, 

&) Strabo 954, Liv. —— ba * 
sy0us c. 18. ara 2 ru Primelärkm. 
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geſaͤhrliche Seeraͤuber berkdyigt, welche in allen 
Aamliegenden Häfen. ihre. Spionen hatten, fich da⸗ 
„ſelbſt nach der Ladung uk Beſtimmung ber Schiffe 
erkundigten, und. dann .bie reichbeladenen, auf 
‘ ‚ber Steaffe Ihres. Saufs ermarteten und wegnah⸗ 
men. e) Plinius führe Corycaeum blos ale 
Sandfpige an. Noch jest.heiße es Cap Curco. 
* Unter dieſe Fleinen Häfen gehörte wohl auch 
‚ber. Phoenikus (Dowiar, Phoeniciſche), mel 
chen Thucydides f) un ben. Fuß: des Gebirgs 
Mimas feine Sage giebt. Er iſt vielleicht von 
dem Gentigen Dſchesme nicht verſchieden. 
Schen an der Weſtſeite der Halbinſel folgt 
bdie kleine Kuͤſteninſel Halonneſus, und dann hie 
vor Erdychrae liegende Sanbfpige Negennon ..(re 
"Aeynwor),. gerabe ber tankfpize Pofidium auf 
der Inſel Chius gegenuber, fo daß beyde an dies 
ſem engften Punkte eine Meerenge von 60 Sta⸗ 
bien zwiſchen ſich laſſen. c). Ptolem. ſcheint unter 
feinem Argennum Promont. die nörblihlte 
landſpige der Halbinſel zu verſtehen. „.. ; 
Dieſe Landſpize iſt Das. weſtlichſte Ende des 
Gebirgs Mimas ( Miuac) welches von dem 
erhahenen Ruͤcken ber Landenge zwiſchen Teos und 
. Rogomenae ſich gegen Weſten bis hieher erſtreckt. 
So beftimmt feine Richtung Strabo und auch 
Ptolem. Plinius aber, der ihm die nemliche Sage 
,. u u . ei beißt, 
OR. .. BZ 


TV... Fr 
g) Streho 954° EP 
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anweißt, giebt ihm zugleich bie uͤbertriebne Aus⸗ 
Dehnung von 250 Mil. = 50 ge. Meilen, wel 
ches ſich nur dadurch vertheidigen läßt, daß ' ber 
Mimas ber mittlere Bergrücen der Halbinfel iſt, 
von weichem bie übrigen zu ihm gehörigen Seh 
cenfetten unter eignen Namen gegen alle Spizen 
ber Halbinſel auslaufen. Die Endigung des 
Mimas der Inſel Chios gegenüber kennt ſchon 
Homer, n) und mögen feiner vorzuͤglichen Höhe 
kommt er. öfters bey den Posten vor. i) 
Erythrae (as Egudeni) eine von ben zwoͤlf 
Joniſchen Städten k) welche Skylar 1) mit ihrem 
Hafen kennt, zeichnete ſich uͤbrigens durch nichts 
wichtiges aus. Ihr erſter Stifter war Erythrus 
des Rhadamanthus Sohn- aus Kreta mit einen 
Haufen Kretenfern, Kariern und Lyciern; zu ihnen 
gefellte ſich fpäter Kleopus des Kodrus Sohn mit 
einer onifchen Kolonie. in) Sie lag an dem Fuß 
des Mimias, nicht unmittelbar an der See, an 
weicher fie aber ihren Hafen Namens Kifjus 
barte. n) Ganz nahe an der Küfte liegen vier 
kleine Inſeln, welche ben Namen Hippi 0) (Pfer: 
de) führten, Won dieſer Stadt als ihrem Va⸗ 
teriande 
a) Homer Odyſſ. III, v. 172. 
j) Ovid. Metan: II, v. 422. Sil; Dal; IU, v: 498. 
k)- Herodot. I, 143, 
D Paufan. Äch. c. 3. 
mi) Scylax p. 37. 
n) Liv. XXXVI, 43 | 
0) Strabo 953. . 
Daun. Geogr. sn Bos. äte Abth. * 
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serlande trug eine der berümteften Sibyllen des 
Alterthums ben Beynamen; und zu Aleranbers 
Zeiten erhob fid) eine andere mit bem nemlichen 
Geifte der Wahrfagung befeelt. P) , Nach Pau 
fanlas war der eigentliche Name der ältern 
Herophile; der nemliche bemerkt, daß ein fehr 
alter Herkuls Tempel fi) zu Erythrae befand, 7) 
Entweder if diefe Stadt zu Hierokles 2) Zelten 
ſchon zu Grunde gegangen, ober er verſteht fie 
unter dem Namen Zxrgarn, welchen ex neben 
Klagomenae anfezt, und der fonft bey niemand 
befannt iſt. Bey der Stadt floß das Fluͤßchen 
Aleos oder Aleon. td Nah Taverniers W 
Zeichnung liegt an der Stelle die Stadt und ber 
Haſen Gesme (Dſchesme); Chandler aber fand 
die alten Mauern einige Stunden nördlicher an’ 
der Küfte, melde noch den Namen Rythre fuͤh⸗ 
zen follen. Ruinen von ben Gebäuden find nicht, 
vorhanden, 

Die Nordweſtſpize dieſer Halbinfel hieß nach 
Sabo Melaena (die Schwarze), und noch jezt 
führe fie den gleichbedeutenden Tuͤrkiſchen Namen 
Kara⸗ Butun. Es wurden daſelbſt gute Muͤhl⸗ 
ſteine gebrochen, und in der Naͤhe lag der Flecken 

Kybellia 
p) Sirabo I, e. 
9) Paufan. Phoe. c. 12. 
8) Paulan. Achaica, c. $. 
8) Hierocles p. 660. 
D Plin. V, a9. XXXI. 2. $. 10. 
u) Tavernier T, II, Lettre aa, 


) Chandler, c. sp 
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Kybellia (Kußsaria). Plinius feine dieſe 
Sandfpige Corpnaeum zu nennen, und giebt ſie 
als eine Endigung des Gebirge Mimas aus.’ 
Mela 7) nennt Coryna als einen Ort, und zwar 
den einzigen auf der ganzen Halbinfel. 

Der Stade Erpthrae lag gerade gegenüber; 
boch etwas nördlicher, die Stade Chius auf ber chins. 
Inſel gleiches Namens ; denn bie beyden Sands 
ſpijen Argennon und Pofidium find einander pars 
allel, härt an dem erflern lag Erythrae, und In 
etwas größerer nörblicher Entfernung von dem 
zweyten fand Ehlos. z) | 

Chios (7 Xios). war elne der michtigften und 
ter den Städten bes Joniſchen Bundes, Noch 
bamals, als fie ſchon durch Die Oberherrfchaft der 
Derfer einen Theil ihres Glanjes verloren hatte, 
konnte fie beyim Abfalle der Jonier von den Per 
fern zur gerheinfchaftlichen Flotte 100 Schiffe; 
folglich mehr als jede andere einzelne Stadt ftellen. 
Aber der größte Theil diefer Schiffe und nachhet 
auch die Mannfchaft, giengen in dem gelieferten 
Treffen verloren, weil bie übrigen Bundesgenoffen 
fie verließen. Die Stade wurde mit Gewalt 
erobert, ihre Khönften Gebäude nebft ben Tempeln 
gerſtoͤrt, und ber größere zo der Eimmohner als 

Ä Sklaven 

V Mela I, 17. 
2) Sırabo p. 954. "Apyavor & aupe FT —XXX —** 
Hloosdip. p. 955. dv To weplaAw defi av rnV 
vjcov Kyovrı ind Tjc wilsnc wpwroy del To 


Slocs/doy. Plin. V, 3i. poßtaeft (Chan) ex adverfo 
tunxime Bıytbrarum, | 


n 
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Eflonen abgeführt. ) Nach den Zeiten "des 
Zerrps wurde die Stadt durch Hilfe der Europ. 
©riedyen zwar dem Namen nach) wieber frey, im 
runde aber wurden bie Achenienfer und im Pe⸗ 
loponneſ. Kriege, zu Zeiten auch die Spartaner, 
ihre nicht fanften Beherrſcher. Chius erhielt ſich 
durch ihre gute Sage, Einrichtungen, Handlung 
und die eigenthümlichen Produkte, als wohlha⸗ 
bende und beträchtliche Stade b). ſelbſt noch unter 
der Herrſchaft der Römer, welche fie als frey 
erfannten, e) bis die Einrichtung in Provinzen 
auch diefem Worzuge ein Ende machte. Strabo 
lobt ben guten Hafen der Stabt und das fichere 
Winterlager, weiches 80 Schiffe faflen konnte. q) 
Aus diefer Stadt war der Gefchichtfchreiber Theos 
pompus. Sie iſt noch heutzutag unter bem Par 
men Scio an etwas veränderter Stelle vorkanden, 
und die ſchoͤnſte unter allen Inſelſtaͤdten der See 
Dante. — Nach Pin. lag Chius von Samus 
entfernt 93 Mill. == 183 ge. Meilen; von Les⸗ 
bus aber, nad Strabo ungefehr 400 Stad. = 
10 ge. M. ©) 
Die der Stadt gehoͤrige und mit ihr gleich. 
namige Inſel, bey den Alten auch zumeilen Mas 
kris 
a) Heroſor. VI, 8. 31. 5 
b) Tbucrndides VII, 15. Xyog peyley volsc. e. 24. 
Ihre gemäfigte Verfaffung. c, “ wAzcırarc Tas 
Eiiyuy. 
) Plin. V, 31. Chios libeta. 


4à) Strabe XIV, p. 955. 


e) Plin. V, 31. 9. 33. Strabe XIV, p. 955. 
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Fris (die fange) auch Pityufa (bie Fichtentra⸗ 
gende) genannt, hat nadı Strabo goo Stad. == 
22 ge. Meilen im Umfange; Plinius giebt diefes - 
nach den einzelnen Beugungen genommene Maas 
noch etwas größer auf 125 Mil. = 25 ge. Melt. 
Sie ift In die Sänge von Norden nach Süden ges 
ſtreckt, und Bat in ihrer Mitre beträchtliche Ein» 
buchten, fo daß an dieſer Stelle die Breite der 
Inſel nur 60 Stadien beträgt. Ihre Fruchtbar⸗ 
keit wird bey den Alten gerühme, vorzuͤglich lobt 
Strabo den Chiiſchen Wein als den beften unter 
alten Griechifchen ; ihn übergehen baher auch bie 
Dichter niche. In niche mindern Ruf ftand der 
in diefer Inſel gebrochene Marmor; fo wie ber 
weiffe Maftir, weichen Diosforides f) als den 
vorzüglichften in ber bekannten Erbe anpreißt, 
und der noch jest das Hauptprodukt der Inſel iſt. 

Chios war bie einzige Stade auf der Inſel, 
und iſt es noch immer, aber mehrere Sieden und - 





Striche findet Strabo 8) merkwürdig genug, um 


fie einzeln zu befthreiben. 
ESegelt man von der Stabt ab, fo, daß die 
Inſel rechts bleibe, folglich gegen Süden, fo er« 
reicht man anfänglich bie Landſpize Polidion, 
oder den Punkt, weicher dem feften Sande am 
naͤchſten liege, und von bet gegenüber ſtehenden 
Spize Argennon nur durch eine Meerenge von 
60 Stab. getrennt if. 
£ 3 Weiter 


£) Diofroridıs I, 90, Pl. XIL 16 
e) Strabe XIV, 955. 
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Weiter ſuͤdlich erreicht man den tlefen Hafen 
Phanae (Oavas) mit einem Tempel des Apollo 
und einem Palmenhain. h) Er lag nahe an dir 
Suͤdſoize der Inſel, weil Steph. Byz. Phanae 
als eine Landſpize angiebt, und auch Ptolem. bie 
füdliche Spiie der Inſel bie Phanaeifche Spize 
(3 Davası unge) nennt. Virgil bemerkt fie 
wegen des vorzüglichen hir“ gezogenen Weins. i) 
Bey Strabo ſelbſt wird die Südfpige (rd No 
rar) in einige Entfernung davon geftellt, und als 
eine Strecke angegeben, welche die bequeme fans 
dung der Schiffe erlaube, — Es heißt heutzutag 

Cap Maltico. 
- Dann folgt an ber Weſtſeite die Kuͤſten⸗ 
ſtrecke Laius (Asies), an welcher ebenfalls Schiffe 
ficher vor Auker liegen koͤnnen. Hier iſt die Inſel 
am ſchmaͤlſten, der gerade Uebergang zur Stabt 
beträgt nur 6a Stab. ; bie Fahrt längft den Kuͤ⸗ 
ſten bis hieher forderte. aber 360 Stadien. Auf 
Pochckes Karte ift dieſe Einbeugung bey Near, 
one fehr richtig angesehen. — Diefe ganze 
fübliche Gegend ift weniger gebingig als die noͤrd⸗ 
liche, und der Hauptſiz der Maftir Kultur. d 
Dann folge Melaena Akra (das Schwarze 
Cap) an der Nordweftfeite, und nach derſelben 
an 
») Strabo I. e, Auch Liv, XXXVI, 43. kennt ben Das 


fen Phanae; und in feiner Naͤhe Bas Promont. gieb 
ches Namens XLIV, 28. 


i) Pirzil Georg II, v. 98. 
4) 6. Tournefors T. L Letire y Yocode Sp DU, 
® le. 3, 
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an ber Nordfeite eine gegen 300 Stab. lange \ 
ſelſichte Küfte ohne Hafen, Der ganze Strich, 
beißt die Ariuſiſche Landichaft ( A’eısalos 
wer), und ift berühmt, wegen’ des tremlichen. 
Chüſchen Nektars, welcher nur Hier in feiner 
größten Vollkommenheit reifte und ‚zubereitet 
wurde. Bey den Safelnern heißen fie gewöhnlich 
bie Arviſiſchen Weine 1) Die Gegend um 
Mefta concentict noch jezt in biefem Striche die 
Kultur fehr vorzüglicher Weine: in fich. 

Endlich folge ſchon gegen die Meerenge Hin 
und näher an Die Hauptſtadt m) ber hoͤchſte Berg 
der Inſel Pel inaeus (IleAwassov 0605) genannt. 
Von ihm erhielt der hier verehrte Jupiter den 
Beynamen. n) Nach Pococke heißt er jegt ter 
Eliasberg. 

Wahrſcheinlich wurde in dieſem Gebirge der 
Chliſche Marmor gebrochen, weil Strabo und 
Din, unmittelbar hinter dem Namen des Bergs 
von den Marmorbrüchen fprechen. - 

Der norbweftlihen Sandfpige Melaena liegt 
in einem Abftande von 50 Stabien die Inſel 
Piyra gegenüber. Sie ift hoch, hat nur 40 
Stad. im Umfange, und elite Stade gleiches Na⸗ 
‚mens, DZ — Sice heißt gegenwärtig Ipſara. 

E 4 Por 


\ 


1) Zlin. XIV, 7. Virgil. ecl.7. v. 71. Arvifia vina 

m) Nach DionyL Perieg. v. 935. lag die Stadt am Fußs 

_ bes Bergs, twelches nur bey ber allmaͤhlichen Verflds 
ung richtig iR, denn Samos liegt it einer Ebene. 

2) Hefychius v. KleAvausg, j 

e) Strabo 955. 
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Pococke, P) der fie beſuchte, ſand den Abſtand 
von Chios und den Umfang der kleinen Inſel 
‚größer als fie Strabo angiebt. Die Bevoͤlke⸗ 
rung ſchaͤzt er aber felbft nur auf 1000 Seelen, 
Das einzige Probuft ift der rothe mit dem Chü⸗ 
ſchen völlig gleichartige Wein. Man Eann von’ 
bier Negroponte oder Eubven erbliden. — Ganz 
nahe an der Inſel ſezt Pococke noch eine andere 
fehr kleine unbewohnte nur von Seeräubern be« 
ſuchte, an, Antipfara genannt. Strabo kenne 
fie nicht, 

Beym nördlichen Ende der Meerenge zwi⸗ 
ſchen Ehius und dem feften Sande, aber ganz nahe 
an Chius bemerkt Pococke die Inſeln Spermas 
dori von den Griechen auch Egonuſes genannt. 
Es find wahrſcheinlich die nemlichen, welche Hero⸗ 
der und Thucyd. U unter dem Namen. Oenuſſae 
(Onssaas) gang nahe an Chigs bemerten. Auch 
Plinius fest fie an, aber als eine einzelne Oe⸗ 
nuſſa. Plinius nennt noch einige andere unbe 
fannte Küfteninfelhen: Thallufa auh Daph⸗ 
nufa genannt, Elaphitid, Eurpanafla. . 

Auf dem feiten Sande, an der Morbfelte des 
Halfes der Halbinfel, alfe fhon im Smyrnaeiſchen 
Bufen, r) befand fih Klazomenae Kiufoue 
yo), nad) Pauſanias =) theils von Joniern, theils 
. von Doriern geſtiftet. Sie lag anfänglich an der 

Ä Stelle 
pP) Pococke Th. DI, 8. J, e. 3. * 
V Herodot I, 165. Thucyd. VII, 94% Pin, V, 3. 
7) Strabo p. 953. 
s) Paufan. Ach, c. 5 


ur 
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Stelle des ſpaͤtern Fleckens Chytrion (das Loͤpf⸗ 

chen), wurde aber nachher weiter oͤſtlich verpflanzt; 
fo daß fie 8 kleine Inſeln zunaͤchſt an der Kuͤſte 
vor ſich liegen hatte, und wohl zum Theil auf einer 
derſelben erbaut war, t) Daher mag bie Angabe 
des Paufanias u) kommen, die Klazomenier hät» 
ten fich aus Furcht vor den Perfern auf eine ber 
nachbarte Inſel gezogen, und Alerander habe die 
Inſel durch einen gezogenen Damm von zwey 
Stadien mit dem feften Sande vereinigen wollen. 
Plinius erhebt die Sache zur Gewißheit. Aleran« 


der hat durch den gezogenen Damm bie Inſel mie 


dem feften Lande vereinigt. 2) Aber Skylar fennt 
fihon im Perf. Zeitalter Klazomenae nebſt fels 
nem Hafen als eine Stade des feften Sanbes. Y) 
Die Fleinen Küfteninfelchen. nenne Plinius Par«. 
thenie, Hippi, Ehptrophoria. Die Stade 
gehörte übrigens unter minder mächtigen bes 
Stonifchen Bundes. Unter der Herrſchaft ber 
Roͤmer wurde fie als frey erflärt, und erhielt 
noch überdies die kleine Inſel Drymuſa ats 
eigenthuͤmlichen Befiz. 2) Aber ihr Borzug gieng 
bald verloren, Plinius bemerkt fie nicht unter ber 
Zahl der freyen Griechiſchen Städte. Sie mar 
Das Vaterland bes Anaragoras eines ber aͤlteſten 
Griechiſchen Mathematikers und Phyſikers. — 
€ 5 Die 
©) Strabo XIV, 956. 
w) Paufan. Ach. c. % 


x) Plis. V, 39. 


Y) Scyax p. 3% 
%) Livias XXXVIE, 39, 
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Die Stadt lag In der Nähe der heutigen Stadt 
Vurla, beym Sieden Kelisman an einem fleie 





nen Buſen. Ruinen von berfelben finden fih - 


niche mehr ; aber noch ift der Damm vorpanten, 
ouf welchem man, wiewohl mit ‚einiger Gefahr 
wegen ber heftigen Brandungen ber See, zur‘ 
nahen Gt. Johannis Inſel kommen kann. Es 
war alſo wohl eine Anlage der Natur welcher 
Menſchenhaͤnde nachgeholfen haben. 2) 
Auf der Halbinſel, im Gebiet von Erythrae 

‚ bemerkt Thucydides noch die Fleinen Städte Si⸗ 
duſſa und Pteleos. Plinius b) feze Pteleon, 
Helys und Darion, welche in der Naͤhe von 
Erythrae einſt vorhanden waren. Daher new 
uen bie ſpaͤtern Geographen dieſe zu Grunde ges 
gangenen Staͤdte nicht mehr. 

Oeſilich von Klazomenae gegen Smyrna hin 
an einer Landſpize befanden ſich warme Baͤder 
und ein Tempel bes Apollo; und unmittelbar 
weiter öftlich folgt dann bee Buſen von Smyr⸗ 
na <) im engern Verſtande, denn im weitern 
begreift er die ganze zwifchen der bisher beſchrle⸗ 
benen Halbinfel und ber Omi Pivagı einges 
ſchloſſene Ser. | 


a) Pococke tt. HE B. V. e. a Chandlerc. ne. 
b) Tauchd. VII, a4. Plin. V. 29. 
e) Sirabo p. 956. 
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Drittes Kapitel. 


Joniſche Seekuͤſte, von Smyrna bis 
Phokaea. Allgemeine Beſchreibung 
Joniens. 


N Sondfpize Malaena (Kara Burun) In ber 
Halbinſel von Erythrae, auf der Weftfeite, und 
Vie Gegend um Phocaea auf der Oftfelte bifden 
den Eingang zu einem “Bufen, welcher ſich ziem⸗ 
lich weit gegen Often In das innere Land erſtreckt. 
Bey den Alten hieß er Hermeus Sinus 2) 
("Eoueios x0Amos), weil der Fluß Hermus auf . 
der Nordſeite in denfelben füllt. Heutzutag heiße 
er der Bufen von Smyrna. Die Griechen 
verfiunden aber unter Smyrnaeus Sinus. nur 
den oͤſtlichſten Theil dieſes Buſens, weicher von der 
Suͤdkuͤſte her durch Die Landſpize gefchloffen wurde, 
wo der Tempel des Apollo fland d) (das, Hafen 
fehlog von Smyrna). Don der Nordfeite her. 
ſchließen den Eingang bie Sandbänfe, welche ſich 
der Mündung des Hermus Fl. gerade gegenüber. 
gebildee haben. Diefer Ianer: Buſen theilt fich. 
in zwey Theile, den ſuͤdreſtlichen und nordoͤſtli⸗ 
den; an dem erſtern liegt das heutige Smyrna, 
an dem leztern mar urfprünglich Smyrna an⸗ 
gelegt. 

| Aeoller 
a) Vita Homeri Ca 2. 2P: Herodot, 

B) Srabe XIV, D. 56 
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Aeotier aus Theffallen, welche anfangs Rume 
geftifter harten, legten bon da aus in fehr frühen 
Zeiten Smyrna an dem imerfien Buſen an 
(1 wars Euueva). Theſeus der Anführer 
der neuen Kolonie gab ihr nach feiner Gemalin 
diefen Namen. c) Gie gehörte alfo zu dem 
. Bunde der Aeoliſchen Städte, harte, wie alle 
übrigen, häufige Anfälle von ben Lydiſchen Koͤni⸗ 
gen auszuftehen, und fam noch vor der 23ſten 
Olymp. D durch Verraͤtherey - an die Jonier. 
Eine Anzapl durch Innern Zwiſt aus Ihrer Water, 
ſtadt vertriebene Kolophonier hatten gaſtfreye Aufe 
nahme gu Smyrna gefunden, bemüsten aber bie 
Gelegenheit eines öffentlicher Feſtes, welches bie 
Bürger aufferhalb ihrer Mauern feyerten, fchloßen 
‚die Thore zu, und hielten eine ‘Belagerung der 
Arelier aus, welche fi) Damit enbigte, daß fie bie 
‚Habe der vorigen Bürger auslieferten unb im 
Beſiz der Stadt blieben. e) Wahrſcheinlich 
waren fie von Epheſus aus unterſtuͤzt werden, er⸗ 
hielten von daher neue Bewohner, und durch ihre 
Vermittlung endlich auch das Recht eine cheil⸗ 
nehmende Stadt an dem Joniſchen Bunde zu 
werden, welcher durch den neuen Zuwachs aus. 
13 Staͤdten beſtind. Bald darauf nahm 

| fie 


.. e) Vita Homweri, c. =. 

‚8 Panfan. V. c. % 

e) erodoi. I, 249% 

" N) Merodot. 1. c. Paufan. Ach. c..g. Sirabo XIV, p. 
940. welcher aunimmt, Smyrna fen urſpruͤuglich eime 
Kolonie von Epheſus geweſen. 
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fie aber der Sndifche König Gabyattes ein, E) 
und die DBervohuer blieben zwar noch ferner im. 
Joniſchen Bunde, aber wicht weiter als Bürger 
einer feften Stadt, fondern in Flecken zerſtreut. h) 
So lebten fie gegen 409 J. lang, bis Antigonus 
Aeranders Nachfolger, durch die fchöne Lage ge⸗ 
reizt, auf den Gedanken fam, ein neues Smyr⸗ 
na anzulegen. Er errichtete Die neue Stadt 
20.Ötad, von der alten entfernt an den füdlichen 
Theil des Meerbufens. Der größere Theil fand 
Kaum in der Ebene an der Küfte, Der kleinere lehnte 
ſich an den fehr nahen Berg. As neu angelegte’ 
Stadt zeichnete fie fih vor allen übrigen Klein⸗ 
afiens durch die Negelmäfigfeit ihrer Straſſen, 
durch gutes Pflafter (weiches alfo bamals aud) in 
anfebnlichen Städten oͤfters fehlte) durch ſchoͤne 
Saͤulengaͤnge und andere öffentliche Gebäude aus, 
Was Antigonus nicht hatte vollenden können, vol⸗ 
Iendete fein Nachfolger in der Herrſchaft Diefer 
Gegenden, Lyſimachus. i) Die gewöhnliche Sage 
fpäterer Zeiten machte Alerander den Gr. zum 
Etifter der neuen Stadt; allem Großen und Schoͤ⸗ 
nen fuchte man feinen Samen wnterzufchieben. 
Plinius und Paufanias k) folgen dieſer Eage, 
welche 


e) Herodot. I, 16. 

h) Scylax, p. 37. neunt zwat im Berfif. Zeitalter „mp 
na, im welchem Homer lebte, aber eben dieſer Bevſar⸗ 
und bie unrfchtige Grellung ,. nördlicher ats Phocaca, 
derraͤth das fpätere Einſchiebſel. 

i) Strabo XIV, 956. 

x) Plin. V, 29. Eben fo führt er die Stiftung der aͤltern 
Gebt durch eine Amazonin an. Paufan. Ach. u 
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welche ſich durch den Bang ber Züge Aldranders 
von felbft: widerlegt. Er kam gar nicht nach 
Smytna, ſondern von Sardes fogleich nach 
Epheſus, eilte überall, Hle Früchte ſeines Sieges 
zu benuͤzen, und kehrte in ſpaͤtern Zeiten nie wie⸗ 
“Ber In dieſe Gegenden zuruͤckt. Smyrna hatte 
mit größerer Wahrſcheinlichkeit ald andere Städte 
Joniens behauptet, die Vaterſtadt Homers zu 
ſeyn; dem Andenken dieſes Waters der Dichtek 
wurde alſo eine viereckichte Saͤulenhalle, in dem⸗ 
ſelben feine Bildſaͤule errichtet, und das ſchoͤtte 
Gebäude Homerion genannt ; fogar eine kupferne 
zu Swmyrna geſchlagene Scheidemuͤnze erhielt den 
nemlichen Namen. Den Cireus, die Timipel und 
andere Gebäude führe Strabe nicht befonders an, 
weil fie ſich bey einer folchen Stadt von felbft ver: 
fiehen. Aber von dem geſchloſſenen Hafen ſpricht 
er, an welchem ein beträchrlicher Theil der Stadt 
feine Sage harte, welcher der Stadt in kurzem 
Wohlſtand verfchafte, und ihn vieler Abwechslun⸗ 
gen ungeachtet bis auf unfere Tage erhalten hat; 
Sie führt auf Münzen, und in einer Steinfcheift, 
bie Benennung als erſte Hauptſtadt Aftens; 1) 
bies war fie durch ihre Schönheit, Groͤße und äuf 
ferft ausgebreiteten Handel, nie aber als erklärte 


Haupt⸗ 


Er erzaͤhlt die ganze Geſchichte, wie eine Gottheit dem 
Alerander, der auf der Jagd bey einer beiligen Quelle 
einfchlief, ihn zur Erbauung aufforderte, 

i) Eckbel Pars T, Vol. I, p. I99. Marmora Oxon. . 5 


; arpahry wie Aclız Kara. x) rede), lie 
— un} gerpawolic: 
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Hauptſtabt irgend einer Provinj. Bielleiche 
wählte fie auch dieſe Benennung als Siz eines 
Conventus Sjuridicus, zu welchem, nach Pli⸗ 
nilus, der größte Theil Aeoliens gehörte. — Bis 
in das ı ıte Jahrh. blleb Smyrna als beträchtli« 
cher Handelsplaz In den Händen der Oſtroͤm. Kal⸗ 
fer ; aber um das %. 1083 kam ein Türf, Sees 
rauber, Tzachas, bemaͤchtigte ſich der ganzer 
nahe gelegenen Küfte und auch der Stadt Smyr⸗ 
na.) Die Griechen eroberten fie zwat bald 
darauf wieder, duch nur um fie auf das Meue zu’ 
verlieren. Die Tuͤrken befesten bie Stadt, bie 
Rhodiſer Ritter hingegen bauten ſich ein feftes 
Kaſtell, das nemliche, welches noch jest ben Eins 
gang bes Hafens auf der Südfelte beherrſcht, 
und Fonnten large, aller Angriffe ungeathtet, nicht 
aus bemfelben vertrieben werden, bis Tamerlan, 
die Stadt und das Kaftell fo wie alles übrige mit. 
. Gewalt eroberte. 2) ° Unter Mohamed 1. kam 
bie Stadt mit ihren Citadellen für immer ımter 
die Herrſchaft der Türk. Kaiſer. Nix fie allein 
hat nebft dem alten Namen (bey den Türken Is⸗ 
mir) auch die alte Größe, und ausſchlleßend faft 
allen Handel Kieinafiens und der angränzenben 
$änder in fich vereinigt und erhalten, Won Alter 
thuͤmern iſt aber fehr begreiflic Aufferft wenig; 
$. B. die Grundlage bes alten Eircus, umd der 
Kopf eines Foloffalifchen Apollo (Amagonentopf) 
übrig geblieben, 

Den 


‚ m) Auns Comnena, p. 205. 
mw) Ducas, p. 39% Chalvondylas p 8% 
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. Dem Berg auf deſſen Rüden Smyrna zum 

Theil erbaut lag, nennt Plinius Maftufia. 0) 
Ein.etwas nörblicherer Berg hieß Pagus (Tlocs 
vos). Es war auf bemfelben eine Kapelle der 
Memefis, (welche hier als zwey Perfonen verehrt 
wurde) an einer reichen Quelle. P)J_ Dies ift wohl 
bie heutzutag fogenannte fchöne Dianenquelle noͤrd⸗ 
lich von der Stadt, nicht ferne von ber Anlage der 
' alten Stadt Smyrna, von welcher fid) um fo we⸗ 
niger Rudera Pönnen erhalten haben, da fie fchon 
etliche Jahrhunderte vor Erbauung ber neuen ver» 
nidytet war. 

Bey biefer alten Stadt fiel auch der kleine 
Fluß Meles (Merns) in die See. Von der 
neuen Stabt war er durch den vorliegenden "Berg 
.. getrennt, fein kurzer Lauf gehe alfo von Süben 
nad) Norden; fein Wafler nenne Paufanias vors 
teefflich, und bey feiner Quelle war eine Höhle, 
in weicher der Sage nach Homer feine Rhapſodien 
foll verfertige Haben. d Der Name bes Did 
ters verfchafte Dem fonft ganz unbedeutenden Fluͤß⸗ 
hen allgemeine Celebritaͤt. Noch jezt beſucht 
jeder Wanderer das Fluͤßchen nahe an den Gär« 
ten von Smyrna. Ungünftig für die Behaup⸗ 
tungen ber Smyrnaͤer bleibt es immer, daß Ho⸗ 
mer in allen feinen Gedichten weder ein Simyrna 
noch einen Meles Fluß nennt, da er doch bie 

| meiſten 
0) Pin. V, 29% 

p) Pauſan. Ach. e. & 
oO) Pauſan. Ackı ©, % 
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—— gelegenen Orte und Fluſſ⸗ 
anfüßrt. | 
n der Nordſeite des Buſens fälle der niche 
unberrächrliche Fluß Hermus (e "Eepos) in bie 
Ser. Rach Strabo entfpringt er Innerhalb Phry⸗ 
giens Graͤnzen, aus dem heiligen Berg ber 
Dindymena, fließt durch die Landſchaft Katar 
fefaumene, dann durch Lydien, nimmt aufler eini⸗ 
gen anbebeutenden Fluͤſſen den Paktolus und Spk 
lus oder Phryglus auf, und fällt dann nicht ferne 
von Phocaed in das Meer. x) Pfinius giebt 
hm feinen Urſprung nicht weit von Dorylaeum in 
Phrygien, welches der vorigen Angabe nicht wider» 
fpriche, zaͤhlt unter die Fluͤſſe, welche er aufnimmt, 
den übrigens unbefannten Kryon, und verfichert, 
daß an feiner Mündung in frühern Zeiten der Ort 
Temnos geftanden habe. Bey Ptolem. der die 
Muͤndung und den Zufammenfluß des Pakrolus 
richtig anglebt, kommt bie Quelle welter gegen: 
Suͤden zu flehen. ° Er fließe im ganzen nördlichen 
Indien durch ausgebreitete fruchtbare - Ebenen, 
die in den einzelnen Gegenden verfihledene 
Benennungen erhalten, welche die Beſchreibung 
des Innern Landes anzeigen wirb. — ‘Der neuere 
Dame des Fluffes ift Sarabat. 

Etwas weſtlich von der Mündung bes Here 
mus 1. ſchloß den Eingang bes großen Meerbu⸗ 
fens das Staͤdtchen Leukae (wi Arızas) ; die 
Sandfpize, auf welcher es lag, war nadı ur 


2) Heredot I, go. Strabo XIII, p. 93t. + Pin. V, 29, 
Dann. Geogr. 6n Od. Abth. NY 
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frühern Zeiten eine Inſel geweſen. #) Es wurde 
den Roͤmern merkwuͤrdig, weil von hier aus An⸗ 


dronikus verſuchte, fein vaͤterliches Erbe, das Reich 
Pergamus, gegen ſie zu behaupten. Bey dem» 
felben fiel auch in einem Treffen durch Hinierliſt 
der gegen ihn abgeſchickte Conſul Croſſus. Die 
Sage iſt alſo ganz nahe bey dem heutigen Fokia 
N000. 

An der Küfte lagen nach Plinlus die Myr⸗ 
meces Scopuli, oder die Klippen und Sande 
baͤnke vor der Mündung des Hermus. 

An der Nordfeite der nemlichen Landſpize lag 
endlich an einem Buſen die lezte Joniſche Stadt 
Phokaea (Daxasa ir KOARS), gegen 200 
Stad. von Smprnd entfernt. t) Wegen Ihres aus. 
gebreiteten Handels gehörte fie vor dem Perf. Zeite 
alter unter die wichtigften Joniſchen Städte; denn 
fo wie Milerus beynahe den ausfchließenden Dr 
dei im Pontus Eurinus fid) zugeeignet harte, fo 
behaupteten ihn die Phokaeenſer in hen weſtlichen 
Ipeilen bes mittelländifhen Meers, hatten auch 


ſchon eine Kolonie zu Atalia auf der Inſel Core 


fica angelegt und betrieben eine ziemliche furze 
Zeit die Aufferft vortheilhafte Schiffahrt nach Tar⸗ 
seffis, oder der Suͤdweſikuͤſte Hispaniens. Auf 
dieſen Reifen harten fie vermuthlic) den Gebrauch 
der langen ober der Kriegsfchiffe mit 5 o Rudern von 

den 


) Strabo p. 957. Plin. V, a9. Mela ], ı7. Die beye 
“dem leitern nennen es in bes einfachen Zahl Leuce 
und Leuca. 

) Strabo XV. P. 97 
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est Iybien erobert, ſdrdetten bie Abhängijfeit det 
Sriechiſchen Kuͤſtenſtaͤbte mb Harpagus belagerte 
Phokoea. Vergebens wären bie ſtarken,burch 
Gerduhrärftäjimgen des Sürften bon Tarkeſſts aufs 
geführten Mauern. Die Bürger fuͤhlten ihren 
Wiberſtand zu ſchwach gegen die Uebermacht, 
wandern mit Haab und Our auf ihren Schiffen 
aus, Ind fezten fich "anfangs auf den Denuffk 
ſchen Inſelchen, welche den Chiern gehörten, und 
in det, Meerenge zwiſchen Chius und dem feſten 
Lande liegen. Chius befuͤrchtete aber die Minde⸗ 
rung feines eigenen Handels durch die neue Nach⸗ 
barfchaft, duldete die Anſiedelung nicht, und bie 
Phokaeer, nachdem fie nochmals ihre Vaterſtadt 
beſucht, die Perf, kleine Befazung niedergemacht, 
und fich verſchworen hatten, nie wieder Juruͤck zu 
kehren, fegelten jezt nach ihrer in fruͤhern Zeiten 
angelegten Kolonie Atalia auf Korfita. Aber 
ſchon auf dem Wege bereuete, aus Sehnfucht nach 
dem Waterlande, meht als die Hälfte der Flotte 
den Eidſchwur, und kehrte in feine Mauern zuruͤck; 
die aͤbrigen blieben bey dem gefaßten Entſchluß. = 
Unter den Perſern blieb Phokaea Immer einean⸗ 
ſehnliche Stadt, und noch in ſpaͤtern Zeiten als 
die Romer mie Kleinaſien bekamnter wurden, 
Jeichnete fie ſich durch Ihren Umfang, Anlage 

| | Da und 


ve) Herodot. 1. 163. 
x) Aerdodet. I, 165. 
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und Vefefligung.aus. „Die Mauern der eigens: 
lichen Stadt umfaffen den Raum einer halben 
ge. Meile, dann zieht fie ſich in das Engere zu» 
fernen, gegen Die Gxe fin, Difer Lei pie 
Lampter, und von hier aus beträgt der Durch⸗ 
ſchnitt ber Stadt 1200 Schricte. Dann 
jauſen die Mauern 1000 Schritte auf einer 
ſchmalen Erbzunge aus, und ehellen ben Bufen. 
gleichfam durch ein gegogenes Komma in zwey 
Theile. Diefe Erdzunge bildet zugleich zwey ſehr 
ſichere Häfen, der auf der Suͤdſeite, Nauftath- 
mus (das Schiffslager) genannt, faßt bie größte 
Friotte; ber andere biegt ſich gegen ben Sampter 
Bin.,, )_ Bor dem Hafen liegt bie mit ſchoͤnen 
Gebäuden und Tempeln befezte kleine Inſel Ba⸗ 
chium. 2) Dieſe Stabdt, welche ſich auf vor⸗ 
cheilhafte Bebingungen ergeben hatte, pluͤnderten 
die Römer umter den Augen des Praͤtors Aemi⸗· 
His. — Alle alten Schriftfteller ſezen Phokaea 
als die nörblichfte Joniſche Stade an ;. mır Peoe 
lem. vn ſie zu Xeolien, wahrſcheinlich nad) den 
ſpaͤtern Eintheilungen der Römer, durch welche 
an ber Küfte der Hermus Fluß Die Gränge zwi⸗ 
ſchen beyden wurde. Die fpätern Schickſale der’ 
Stadt verlieren ſich in die Dunkelheit; die Rui⸗ 
nen ‚her Stadt find noch unter dem Namen Fokia 
vorhanden; und ‚nicht ferne davon iſt ein anderes 
Heiner Ort Fokia nova gmannl, erbaut. 


} . Bas 
y) Liv. xxxvn. m. 
3) Liv. XXXVIL ss, 


er 
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Von Oletes an der Sübfüfle Bis Phetaen 
an der Nordgraͤnze reichte der Küftenfirich, wel⸗ 
chen die Alten‘ Jonia nennen. Die. Griechen Jogi. 
hatten ſehr frühzeitig angefangen bey ihren Aug Ä 
wanderungen bie weſtlichſten Kuͤſten Aſiens zur 
Anlegung neuer Kolonien zu waͤhlen. Durch 
das Eindringen ber Herakliden in den Peloponnes 
ſus waren die Jonier aus bemfelben vertrieben 
worden. Sie wanderten nad) Attika, von da, 
unter ber. Anführung des Nileus, Androflus und 
anderer Goͤhne des Königs Kobrus, nach Klein⸗ 
ofien, unb legten in einzelnen Saufen, unter ein⸗ 
rg Anführern mehrere Stäbte an, 2) von wel⸗ 

chen zwoͤlf groß. und bluͤhender als bie Abrigen 
wurden, und.einen ewigen Bunb zur gemeinfchafts 


| . lichen Vertheldigung gegen fremde Angriffe ſchlo⸗ 


Gen. Der Verfammiungsere Partionium war 
bey einem Sieden am Gebirg Mykale, nicht weit. 
von Priene, welche Stadt beswegen auch bie noͤ⸗ 
thigen Einrichtungen zu treffen hatte. D) Mur 
Gegenſtaͤnde, weld;e das Ganze betrafen, gehörten 
für diefe Verſammlung; jede einzelne Stade mit 
ihrem Meinen Gebiete bildete übrigens eine völlig 
unabhängige Republik, in deren innere Verwal 
“tung niemand reben durfte. Jede hatte bey der 
Gründung einen Anführer gehabt, und wahrſchein⸗ 
lich behielten auch Ihre Nachkommen eine Art von 

Y 3 Vor⸗ 


a) Paufen. Ach. e. 2. 3. Strabo XIV. p. 92. 
b) Aerodoi. I, 148. Sirabe XIV. p. mr 


Morrang ‚ger den übrigen Bürgern, 5) ohne des. 

wegen die Gebieter derfelben zu fenn. ° 
Sie hatten Urfache auf eine gemeinfchafetiche 
Veitheldlgung zu denken, denn im Grunde waren 
fie die unrechtmaͤßigen Beſtzer eines fremden Ge: 
biete. Karier und Leleger, welche auch ſchon von 
der Seeſeite her eingemandert waren, hatten fie 
ben. ihrer Ankunft gefunden und vertrieben ; 4) 
eigentlich aber gehörte ber größere Theit ihrer 
neuen Befizungen zu Indien, und ein Bleinerer zu 
Karien. Bon den zmölf Städten‘, aus wel 
em der Bund beftund, lagen Miletus, Myus 
und Priene auf Kariſchem, Epheſus, Kolos 
phon, Lebedus, Teos, Erythrae, Klazome⸗ 
nae und Phokaea auf Lydiſchem Grund und Bo 
‚den, Samos und Chios aber auf den unmittel⸗ 
bar an Indien” graͤnzenden Inſeln. d Smyrna 
kam als die Örenzehnte Stadt erft fpäter zum 
Bund. In der Folge bildete ſich Lydien zu einem 
mächtigen Reiche, welches Die umliegenden Länder 
mit fich vereinigte, und mit nicht ungegründeter 
Eiferfucht die fremden ziemlich mächtigen von ihm 
unabhängigen Städte an feiner Kuͤſte erblickte, 
Daher. immer auf das NReue wiederholte und im⸗ 
mer vergebliche Angriffe. Denn mußten gleich 
die Griechen entweder En oder mit geh 
| gen 
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:e) Strada zw. p. a , 
4) Srabo VII. p. 492. 
e) Heroget, I, 143: Straho VIII, p. 988; xıv, m 
Fe Die cingelnen Stifter der Grip augegeben 
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chem, Miderſtande die Verwuͤſtung ihrer Felder 
anſehen, imd eine Art von Blokade aushalten, ſo 
waren fie doch durch ihren bluͤhenden Handel ſchon 
ſehr gewachſen, hatten feſte Städte, die See im» 
mer offen, konnten ſich alfo gegenfeitig bie nöchige 
Zufuhr und Unterftizung verſchaffen. Einige 
derſelben, vorzuͤglich Miletus und Pofaea, nebſt 
ben beyden Inſelſtaͤdten wuchſen ſo ſehr, daß fie 
Häufige Kolonien In entfernten Gegenden anzulegen 
im Stande waren. | 

Der gewaltigen Hand /des Cyrus konnten fie ſich 
nicht erwehren; fie wurden gezwungen, Perſiſche 
Oberherrſchaft anzuerkennen, wurden bey einem 
ſpaͤtern Abfall unter Darius J. noch haͤrter behan⸗ 
belt; und doch ließ man ihre alte Verfaſſung im⸗ 
verruͤckt. Sie wählten noch ihre eignen Magie 
ftratsperfonen, harten noch ihr Panionium, und 
immer ben alten ausgebreiteten Handel; aber zu⸗ 
‚gleich aus ihren Miebürgern, mit Begünftigung 
der Petfer, einen Mann an ihrer Spize, welcher 
befehlen burfte, und beswegen den Namen Tyrann 
erhielt; im Krieg mufiten fie-als Perſiſche Unter 
thanen ihr Kontigent ſtellen. In biefem Zelte 
alter flieg Ephefus über bie übrigen Städte em⸗ 
por, wegen des Karamanenhandels aus dem Innern 
Sande, welcher hier feinen Mittelpunkt hatte. 

Unſtreitig ein Ungluͤck war es für dieſe Städte, 

daß die Europäifchen Griechen nad) Beſiegung der 
Derfer, ſich ats ihre Befreyer aufwarſen. Gie 
tourden dadurch in alle Kriege zwifchen Sparta 
und Athen mit.vermidelt, ‚von den Perſern, mo 
N4 e⸗ 
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«s möglich. war gebrüct, und verloren — 
ihren Handel, Anſehen und Wohlſtand. 
dieſer Zeit beſtrebte ſich Alexander nebft —* en 
nen Nachfolgern, Befreyer ber Grlech. Städte, zu, 
heißen, gebrauchten diefen Titel als Vorwand, um 
bie Vorliebe md Unterftüpmg derfelben wider ihre 
Gegner zu geroinnen, und unterjochten fie immer 
Gen günftiger Gelegenheit. Die Römer vernach⸗ 
laͤſſigten bey ihrer Einmifchung in die Aſtat. An⸗ 
gelegenheiten ein fo bequemes Mittel niche, ſich 
ben nöchigen Anhang in unbefannten Gegenben zu 
verfhaffen. Sie wurden wirklich Gebieter 8 
Ganzen, aber auch der Städte, welchen fie zum 
Theil ben Titel der Freyheit fü lange legen, Sie 
bey der Einrichtung in Provinzen, alles in die. 
gemeine Maſſe zufammen geworfen wurde. Zwar 
blieb die alte Gewohnheit dieſe Küftenftäbte Jo⸗ 
nifche Städte zu nennen; aber. fie gehörten zur 
Provinz Lydien und Karien, und fpäter zur Kuͤ⸗ 
ſtenprovinz Afıc. Ein eigenes fand hatte Jonlen 
ohnehin niemals gebildet, daher fezen bie Altern 
Griechen gewoͤhnlich 5. B. Milerus nach Karien, 
- Ephefus nach Indien. f) 

Die ganze länge ber Joniſchen Küfte berech⸗ 
net Strabo auf etwas mehr als 800 Stad. 8) 
Freylich mit Unrecht auf der Suͤdſeite vom Mae⸗ 
ander bey Tralles an gezählt; aber auch die wahre 
Yinge ſiduch von Dierus on, beige nur we 


)8. 8. Zerodst, I, 143, Sirabe VIE, gs. Scylau 
p. 36. 38 . | 
. © Sirabo XIV, p 7b 
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mehr. Unfere Karten haben eine Geile Kustehe 
nung, teil fie die Entfernungen zoffihen Epheſus 
Eimyma, und von ber lejtern Supr nach 
hokaea zu groß anſezen 
FE as ziehe war die Frichtbarkeit der 
nörblicher gelegenen Ueofifchen Städte den Joni⸗ 
ſchen vor, lobt aber das gemaͤſigte unb Aufferft 
geſunde Klima der lejtern. In Anſehung ber 
Denknmiale alter Kunſt glaube er, daß dieſe Kuͤſte 
ſelbſt om eigentlichen Griechenlande kaum nach⸗ 
fee.» 


‘ ® Fr Zu J 2 
2 
— 
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Viertes Kapitel 
- £ydien. 
Boa (4 Audi) as eignen Jand betrachtet wer 
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Mm 


D eigenen 


Fluß zigghre. alfo auf der Sr, 
je &pbleng, aber. nicht im em 

Sande pa er.mif feinen ‚Aufgebrelteten Ebenen 
Denen. durch dag, Yanere von ober * 
Du ‚nöchiighe, Ende feines Flußgebiets bildet ei 
gegtersa, weiche von Norboften.gegen Suͤdiweſten 
siept,. unb ‚gang nahe über dem Hermug St, Ihe. 
Ende qn der Küfte findek; ' dleſe Bergferte galt 
. bey den Römern als orkgtäng Indiens. Sie 
tritt hervor aus der Fortſezung des Taurus nord 
wellich.über Seloeoge. · „Aber_ aus ben nemlichen 


den gegen Süboften, und begleitet den ganzen 
Sauf des Magander Fluſſes auf ſeiner rechten Seite. 
Sie peißt By Strabo Mefs 6, —* Meffosis 
- und Mefogeiotes (4 Micwyig ni Mecoyewrıs), 
"vielleicht weil die Kette ſich mitten durch das fat iR 
Habt, ib. bildete die getruͤnnta Oſt · apdr © 
gränge Lydiens, welches Ale: mitgendg bis,an dem 
den tauf · des Maeanders ſelbſt hineeicht; bie 
Staͤdte am erſten Lauſe dieſes Zhaſſes gehörten zu 
Lvehaien / die woſtiichea zu Karten: ech dien 
fern: Untfange betrug Damdiiph In. feinen größten 
Darchſchuitte, von Weſter Bad Ofen, laͤngſt dem, 
baufe des. Hermus gegen Fo ge. Malen, immen 
woehiger abet, je weiter man daa Maas degen Ge 
den nimmt am wenigſien is dar Panallele yon 
Epheſus > ag: Meilen)5 die Breite aber ne 
Saͤden nach Norden an den meiſten Stellen 15 
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. Meilen, der Flaͤcheninhalt 
[60 ge. Wellen, gornhen a vet, “ 
Ka Perfi en Zektalter und Täter Bid sub 
Heriſchafi ber Römer in Aſten war bieſe Ausdebe 
ẽtwas betrathtlich ns ‚geroefeni; denn €8 gehe 
ten alle cn 3— St Wtollaͤngſt der Kuͤſte 
klenen Bieten, iu Lydren reföit die Grie 
iſtſtetler vieſes Softtenmis ſezen Epheſus id, 
nach ydien, auf veffen Gtuhb an ehe ffe rg 
Befanden, und Gud) zews nticy dei ne ‚ulm be 
Gatrareni gehorcher mußten. Öfffeleh 
wiſſen wir mie Gewißheit, daß u — bi 
am ‚deri Lykus Fluß reichte ; denn bafel ; weitli 
von Koloffae, fHehen bie Grängen von Phrigi 
Indien und Karien zufammen. a)“Wielleicht, 
über nur vielleicht: gehörten auch bie weftlicher 
Städte am Mabonder (Ryſa, Tralles, Magn 
ſia), noch hieher; beſtimmte Angaben fehle 
Dieſe Gegend hatte ein Gemiſch bot’ —— 
Kariſchen und Griechiſchen Einwohnern, und 
Bey der Thellung durch die Roͤmer nicht dem Eu 
menes;, welcher Ipbien erhielt, ſondern ben Rbo⸗ 
diern als ein Anhang zu Karien gegeben worben, 
hit Ausſchluß der Gl Städte, welche den Ti cd 
Ber Freyhelt erfkeiten. Daher it Steäbo ii Ven 
Wegenheit, zu welchem Sande er dieſe Gegend rechnen 
fol, und zähle die Städte mit untes Xonlen auf, 
ob fie gleich nie zum Bunde gehoͤrt harten; bey 
Da pn Rua u In 


) Herodat, vn. a J 
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fen Zelen hatte der fauf des —X ebenfalls 
Ä Fin, ‚gu pen Kariern gehört. b) 
. Diefe Beſtimmimg ſchrieb fh wahrfcheiufich 
pon den Ieztesn Spdifchen Königen her, denn bie 
rfer änderten nicht leicht etwas an ben: ältere , 
inthellungen. Unter ben ältern Königen hinge⸗ 
gen wor Lyblen ein kleines unbedeutendes Sand, 
pon welchen nicht nur die Joniſchen Staͤdte völlig 
imabhängig- "been, ſondern auch die Phrygler, 
les nhoͤrdliche Land bis an den Hermus Fluß ber 
fest hatten; daß fogar die Gegend um ben Berg 
Sipylus urfprünglich Phrygiſche Bewohner hatte, 
ebrte noch, die Erfahrung viel ſpaͤterer Zeiten, I 
Simme man nun vollends nach. einen Unterfchleb 
geoifchen $ndiern uud Maesnlern on, fo. ſchraͤnkten 
ch die Wohnſize der Lydier foft einzig auf bie 
benen des Kayſter Fluſſes und: die nächften 
Beige ein ; benn feit Homer weißen alle Spaͤtern 
ben Maeoniern. die norbäftlichen Theile bes ion Ä 
bes, um han Berg Tmolus, Fluß Hermus und 
‚Hulus ben Diaeoniern an. 4) Boch bdeyde Tpeile 
waren wohl nicht verſchleden, ſondern Meones 
(Myoves) nennt Homer e) dag, nemliche Melk, 
re in ‚hie Seiten Ipbjer —* Kuren 


%) Hower 1. v. ss 

e) Srabo KU, p- 857. ’ 

%) Yülfer 'Momer, Dionys. Hal. 1, b. a1. und Diodor. 1, 

4 au Dionys., Perieg. v. 830. worans Spanbem. in 
comm. ad v. 350 Callimachi hymni ia Delum, die 
Werichiebenbeit der beuden Wöller ſchlißft. 

e) Homer IL. II, v. 865. 
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an pie —* um den Zeig, * 
* ALpdiern kennt er den Namen nicht, er, 
welcher. fein meifleg ‚ssßen an der Kuͤſte der Sybier 
ubrachte, Herodot FJerklärt ſich ſchon beſtimmt, | 
* die Voͤlkerſchaft weiche einſt Meon (Mrav)ges 
heißen habe, nach dem Indus, einem feiner. Könige, 
In der Folge Lydier fen genennet worden... An der 
Küfte in ben Gegenden bes Kayſter Fluſſes faßen 
bie. Aſiones oder Efiones; 8) erſt nach der Vers 
einigung dieſer Voͤlkerſchaft mis ben Moeoniern 
im Innern ‚Sande, ſcheint ber neue Name Indier 
entſtanden zu feyn. Unterdeſſen erhielt ein Kleiner 
Streich Sandes, beym Urſprunge und erſten Saufe 
des Hermus, die Benennung Maeonia noch in 


fpiern Zeiten, und Ptolem. fuͤbrt ſie als eigne 


kleine Provinz an. Von den übrigen Schrift⸗ 
ſtellern wird ſie als ein Theil von Katalekavmene, 


aber ber, verbrannten iendſhe mit zu Phergien 
geredet. * Be | 
Die ipbier (ich (a Kutschen, das heiſe, di⸗ 






— — — feine Zeit ihrer Einwanderung; 


manche nonene erklaͤren Be ohne Beweis: fir eine 
Kolonie ber Aegyptier, wegen des ungefhren Zu⸗ 
einiger Sitten und Gebräuche, daß, 


— Rinigen ale 
emäler errichtnten. 


pyramidenartige 
Aber Herodot, welcher 
EEE TER ECT BE ae En unter 


u 5 rt 3 aa Bee 


vD Strabe XII, p. 931. nach Kallluns, — Bon dieſen 
Aftones entkund wahrſcheinlich ber Dane Kia. ©. 
Die Einleitung 


” r] ... 2 


555 % ® in Wr ' 
ker: NO —— i) ind jügterd 
en se rl Ho’ ber mie or: 
falt berkı de Fe nad lpuͤhtt, komm 


Mn Ahf an äh ar FÜR ſich unnatuͤrlichen 
eit eithriger erflärt: man fie wohl 


als ein Volt vol Thrüciſcher Abkunſt. Sie war 
dei anfang Mein und umbedeuͤtend; die Jonler 
bey Ihrer Ey an der Kürte barteh nicht gegen 


sie, — ein. gegen Karer imd deleger zu Ki 


fen, welche ſich ſchon früher d rich 
Are ec 5 f ai gen Ns 


“md Lydler als Perle andie von Ihnen 
wi 1) niche aber, Die Phengler, welche zu ee 
n; verfthledenen Volterſtamnie gehörten ; 

le fcheinen bie‘ Phrogiet lange ber I 
* der Lydier geweſen zu ſeyn, oe dem Wölfe 
e erften Könige aud-ihrem e, un vi 
dadurch dern Ramen Ipdi gegtben A ba ? 
rodot k) liefert uns das Verzeichnis dieſet VE 
' Der alt Stamnt ‚deifelben entfproßfi vom 
der Atys, welchen die Phryglet auf ben: Berge 
Divyarıs bey Peffns gänfich welthrien. De⸗ 
Baht und Zeit ber: Rüge, welche aus: dieſem 
Gteasnuit.regierten, va: * angegeben. Ihnen 
folgte aus anderm Stimme Agren der Urs Linde 
kel des Herkules; und noch 21 feiner Nachkom⸗ 
men tegierten 505 Jahre lang bis ma 





J Mrd, . . \ 


D Herodot, 1, ızı. 
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fs, welcher die verborgenen Säönfelten (ine 
Gemählin bem ea jelgen wollte, ud babu 
Thron und Leben Ghyges wurde nun be 
Stiſter eines neuen Rönigeflammes der Merm⸗ 
nadae, welcher ;ntıtee fünf Koͤnigen 154g Johre 
 ‚forfdauerte. Der lejte und machtigſte war Kr 
fus; feiner und feiner Herrſchaft bemädhetgee ſich 
Eorus, und Indien hoͤrt auf ein eignes Reich zu 
ſeyn. Die beyde leztern Königeftämme regierten 
aiſo 674 I. die Entchtonung des Kroſu berechnet 
man auf dis J. 347 vor Chriftus, a6 nahm de 
Regler. der Herakliben ihren Anfang 1221 vor 
Chr. Da nun der erfle König aus dieſem Scamme 
der Ururenkel Herkuls war, diefer «ber: tin oder 
zwey Menſchenalter vor dem Zrojanifchen Kriege 
tebte, fo ließe ſich, oenn man Herodoes angegde 
benen Regferungsjahreh der Könige. irauen darf, 
die Zeit der Jetſtorungr Trojas bis‘ aup das & 
12350 vor Chr. Hiahfedden Der erſte Ki 
nigeftamm, bey welchem Heroder Peine Jahre 
angiebt, kann nicht lange veglert haben, da Hmet 
den Namen Lydlet noch nicht kennt. 

Von den Röhfgen der’ erſten Seaͤnmie * 
Herodot wenlg Merkwuͤrdiges anzufuͤhren. 
bey einem, dem Aths/ wilder —ã— vo 
Namens wegen noch zum erflen Stamme ges 
hörte, erzählt er aus bem Munde der Sodier, be 
eine änpaltende Hungersnoth dieſen König ges 
zwunqgen habe, die Hälfte feines Volks unter her 
Anführung feines Sohns Tyrſenus (Tugemos) 
0 Shin pe Aufugns var Sie hy 
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Ahlen. Dieſe fe Hätten. fich- bey den Oubrli in 
Italien angeſezt, Staͤdte erbaut, und ſeyen noch 
bis dieſe Stunde daſelbſt. 1 Die nähere Untere 
fuchung diefer nicht unwahrſcheinlichen Erzaͤhlung 
in die Beſchreibung Hetruriens. Wie 
wenig bedeutend: übrigens bie Größe bes Volks 
war, ergiebt ſich aus der Werficherung, daß man 


Die Hälfte des Ganzen auf dahezeugen abſchicken | 


konnte. | 

F Wicheiger wurde das Wolf aſt unter der Ka 
gierung der Könige aus dem lezten Stamme. 

Schon der erſte, Gyges, wagte Verſuche gegen 

die Griech. Kolonien an ber Kuͤſte, vorzüglich in 

Troas und den Gegenben.bes. Hellespontus; auch 


ber zweyte Ardys führ in ben Unternehmungen 


‚feines Vaters fort. Uber weitere, Fortſchritte 
hinderten bie zerſtoͤrenden Einfälle der nun im 
erfjeinenden . Kimmerier. Dos 


Kleinaſien 
Deich‘ Phrygien hatten fie ſchon nernichtet; gang. 


Spbien wurde nun von ihnen uͤberſchwemmt, auch 
die Haupeſtadt Sardes, mit. Yusnahme der Cis 


tabelle, erobert, . Das Gebiet der Joniſchen Kuͤ 


ſtenſtaͤdte blieb . ebenfalls, von ihnen. nicht ver» 
fihont ; nur zu einem: Amgriff auf die befefligten 
“Eat IRB mann bi human De DEN 


1) Herodst.. Ls 9 Nach Dionys, Hallcarnaff. II, p. at. 


"(ed. Syiburg) war Tprrbenus der Anführer der Kolonie 
der Bruder des Lodns; er führt aber gleich nachher die 
verſchiedenen Augaben der Alten an, und muter ihnen 
- Die des Zanthus Lodius, welcher die sunse Ancwwande⸗ 
„mung mit Gtilfäweisen übergeht: . 
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Barbaikn'stdht'geelghet. "Sn. Ihbleitd Ce Hinz 
älfo wohl der König noch," aber alfferKhräffgfeitz 
Bere el Nachſolger Sabyattes welcher 13 J. 
em -Sänien nach; regierte, Alyattes war ung 
ſtreitig der größte unter Indiens Megenrehi !’ er 
arte ben Muth und das Gluͤck die Kimmerler 
aus Kleiriäften zu jagen, fuhrte ſchon "Krieg: mid 
dem Meber Cyarares, und grief bie Griech Sub 
ftaͤdte, vorzuͤgheh Das ‚mächtige Mäetus mit meh⸗ 
vetem Nachtrucke an. m) Unter ihm: fieng ver 
Name whier an groß zu werben, da durch bie 
Kintmer, Einfälle. das in fruͤhern Zeiten ungleich 
wichtigere Mekch- der Phrygier zertruͤmmert nit 
pe in die Hand des allgemeinen Siegers ges 
kemmen var. Bein Sohn Kröfus vollenbec 
as dem Water noch an ber Herrſchaft Klein⸗ 
dfiens fehlte: - Gilicien und Lyclen ausgenommen, 
gehorchten ihm alle übrigen Tpeife der Halbinfel, 
und Auch bie fiat. Griechen, nur Miletus nicht. n) 
*“ Die Nation war nun aͤuſſerſt ftreitbar, vor 
zuͤglich zaͤhlte man fle unter die beften Reiter der 
dhmäls den Griechen befannten Welt. o) Ein- 
Aufruhr gegen den Ueberwinder Cyprus bewirkte, 
daß Ihnen das Tragen der Waffen verboten murde, 
daß inan Ihnen eine Iangfchürzichte Art von Na« 
tlonalkleidung aufdrang, und daß der Nachwuchs 
der Jugend, ftatt der Waffenuͤbungen, im kuͤnſtli⸗ 
. chen 


% 


m) Berodot. 1. 16. ete. 
2) Herodes. I, as. - 


e) Herodet. 1,79: 
Dann. rag. on Bde. zte Alch. 3 


! 


| Tayeı und Singen unterrichtet murbe, 9) 
iefen Anſtalten ſchreibt man die fpatere Weiche 
teie.den Lodier zu. Daß ihre Könige ſchon 

dron und Scepter nebſt einen Purpurmantel 

führten, erzähle Dienpflus, u 

Die Gewopnpeiten der Lydier waren nach 

Herodot, der fie fennen mußte, von.ben Griedi- 
fihen nur dadurch verſchieden, daß Die. unverheura⸗ 


"easy Maͤdchen, ohne ihrem Ruf zu ſchaden, ſich 


jedem Manne preiß geben durſten. Er giebt fie 
ale die der der bey den Griechen gewoͤhnlich er 
genmaftighen Spiele aus ; und maßrhbeinlich 


"erhielten bie Römer durch bie Etrutier nicht blos 


die Spiele, fonbern zugleich den Namen $ubi, wel⸗ 
Ger ihre Abkunft bezeichnete, I Herodot fchreibt 


dM obiern noch eine andere wichtige, die Erfim, 


hung bes geprägten Geldes zu; ober eigentlich 
nur, fie ſeyen unter den Völkern, melche er kenne, 


das erfte, welches ausgeprägtes -Gelb: gebrqucht 


habe; fo wie das erſte, welches Rrämeren trieb, ei) 
Bold erhielt man blos aus den Koͤrnern des Pak 
tolus, wenigſtens kennt man feine Goldbergwerke 
in. Lydien. Won ausgezeichneten Werken in. ber 


Baukunſt giebt die Hauptſtadt Sardes, melde, 


meift aus Rohrhütten beflund, fein. vortheilhaftes 
Zeugniß; bie großen Denfmäler-der, Kinige waren. 
mehr 


x 


pP) Herodot, T, 154. 


on 


a) Dionys. Halic. IN, p. 195. i 
) Dionys, Halicara. 1, p. 130 ed. Sylbarg 
8) Herodoi, I, “4-. — ger 
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mrhr Gas Werb boſchworlicher "Aibete als der 






Es krachte, alle Fruͤchte milderer Himmelsgegen⸗ 
ber, ‚vomgüglich, guten Wein und auf-bem Gebirge 
Tmols auch Saftan, welcher aber weniger als 
der Ciliziſche gefchägt würde. Das Bold aus 
diefem Gebirge und aus dem Fluͤßchen Paftolug, 
modurch Kroefus feine Reichthuͤmer fol erhalten 
ben, muß iman für Mebertreibung der aͤlteſten 
hrlfefteller erklären. Der Fluß harte bey naͤ⸗ 
er Kenntnig kein Gold, und bie Grube im 
olus deckta durch die Ausbeute kaum ben nächte 
den Aufwand; td. Die füblichern Theile des Sans 
bes. find. faft durchgaͤngig, felbft an ber Küfte mit 
Bergen durchgögen, welche ziemlich hoch, uber an⸗ 
gebaut wäre, und ohne Zweifel beptrugen, bad 

Klime a oe als in den benach⸗ 







und weniger geſunden Gegenden. 


MHauptſtamm zu den vielen Bergen giebt das 
ehirg Mefogig, weiches nicht nur in der Naͤhe 
bes Maeanders an der. ganzen Oſt ⸗ und Suͤdſeite 
&pbiehd hinzieht, und ſich unter bem Namen My⸗ 
kale ai, der Kuͤſte endigt; ſondern auch aus ſeiner 
Migte den Tmolus gegen Nordweſten von ſich 


föhg., Dieler Tmolus durchzieht nun das ganze 
innere Land; unter feinem eignen Namen reicht: 
er. mit der Nordſpije an Sarbes hin ; eine gerade 


Weſtlich Iaufende Fortſezung, bilbet unter bem Mas 
J 33 men 
—XX Zu, 3. 655. 


Bbien wind von allen Aiten als ein fruchtbaree 
Land, mit gemaͤſigter und gefunder tft geſchildert, 
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men Mimas die Halbinſel fuͤbweſtlich unten 
Smyrna; und eine zwiſchen beyden an der Suͤb⸗ 
ſite des Hermus foetfireichende Reihe, wägt dem 
Namen Sipylus. 

In den füdfichen Teilen giebe es aſſe en 
Eine beträchtliche Ebene, ruͤckwaͤrts von Efpefus? 
zu benden Seiten des Kayſters und ber Tebens 
bäche, welche in dieſen Fuß fallen, Die entge⸗ 
gengeſezte Richtung der Meſogis und des Tmo⸗ 
ſus bilden dieſes weite Thal: — Noͤrdlicher 
dt am- Saufe des Hermus Sluffes bilder 
ganz Indien In feinem Durchſchnitte von Oſten 
nach Weſten eine ſehr größe Ebene, weiche In‘ 
ihren einzelnen Theifen das Gefilde ve Hermus; 
das Hyrkaniſche ind Satbiäntiche, genahnt Wurde 
Inden nor£äftlichen Gegenden um‘ erfterrtatiie di 
Hermus; wird das Sand’ bieder gwieglchier ur“ 
Yasganze Erdreich mir Afche von alden’ Erdbraͤn⸗ 
den bedeckt; kurz alles Fürdtäre hier‘ geroafrfime" 
durch Frua bewirkte Umwandlüng der Natur äh 
biefer ziemlich ausgedehnek, gegen Suͤden 
Phynadelphiä reichende Ettich wurde Ma 
Katakekavmene (die durch Brandy 
genannt, war'noch imiier, biey Hanj hbi — 
gen Erdbeben unterworfen," trug. aber bey den? 
dem vortreffliche Weine," Nuͤr Auf dem noivdſte 
lichſten Theil dieſer Gegend harte‘ mörl’ den alliu 
Namen Maẽöonien liegen“läſſen, ober etſt bNgeri 
pflanzt, denn eigentlich gehört die Sid KL | 
zu Pyrygien. 0 


J! 
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ia Klöden Ber: RNegierung der chriſtiichen Kaiſer 
wär ı Lydlen efe-meue- Eintheilung, oder viele 
mehr, «8. wurde ‘fir wie Die. übrigen Provinzen 
keiriafiens in’ Pleinere Theile zerlegt. LEydien 
dieß nen blos. das inmere fand öfltich und noͤrdlich 
dem Berge Tmolus und in:den Ebenen bes Here 
mms Soden Die‘ Striche, welche Homer ben Maer 
wniern: angewiefen hatte. In dieſer Finfchräns 
fung kennen e8 die Motic, Imperii, und Hiero⸗ 

8:0) bey der Beſchreibung ber einzelnen Staͤdte. 


yet u a) 533. 


ag“ . 





1 | te 
Sewes, gewoͤhnlich bey den Kteinern, bey 
den Griechen Surdis (ai Zedası. nach Son, 
Dishefte d. Eedis uch: Tcey), © die fehe 
ote Hauptſtade der Lydiſchen Fürften, welche nad) 
dam: Berhältuiffe:-ber zuttehsmenden Macht derfels 
ber an - Größe :gunahm. . : Spätere Geiechifhe 
Außleger glaubten, Homers b) Hyde (Ten) in 
Cordes weicher zu ſinden; aber freylich nur in der 
Narensſezung, der alte Dichter koͤnne eine fo wich⸗ 
tige Stade nicht mit Stillſchweigen übergangen 

." te Das K ac LT BE 3 E haben. 
) Hierpeles 6. . . 
a) Herodot, I, 8% urn 
b) Homeri I’: v. ar, XX, v. 30 50 
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haben. Uns ber Ediſchen Periobde wiſſe tale 
von derſelben, daß fie ben dem Einfalle der Rings 
merier zweymal zerſtoͤrt, #2 aber auch wieder er⸗ 
baut, und fehr befefligt wurde. . Die-Stabt lag 
mit beträchtiicher Ausdehnung hr. der Ebene; hart 
an einer Spize des Bebirgs Tmolus, welche noch 
mit in den Umfang gebörte,-und die aͤuſſerſt feſte 
Citadelle faßte; . nur durch unvermuthetes Erklet⸗ 
gern bes für ungugaͤnglich gehaltenen Felſens kannte 
Cyrus Herr derſelben und. der Stadt werden. di} 
Ihre Größe und Wichtigkeit blieb unter Perf. 
 Herrfihaft; Herodot.*) nenns fie bie Stadt der 
$ndier vorzugsweile (ra Audar Te au); und 
fie wurde bie Reſidenz der Gatrapen, wie fie 
einft die Reſidenz der Könige gemefen war. Doch 
hatte man ihr die Befeftigung genonimen; benn 
die Griechen forinten ohne MWiberftand eindringen 
und die Stadt verbrennen, f) nur bie noch Immer 
ftarfe Bergfefdung nicht. Den aller Größe. war. 
Sardes doch fehleche nur aus Rohr gebaut, ed 
nigftens alle Häufer.mit Mohr gedeckt, wodurch 
. eben das. Feuer fo unwiderſtehlich ſich verbrel⸗ 
tete. Bey biefem Unfall brannte auch ber- Tem, 
pel ber allgemein verehrten .einheimifchen Goͤttin 
Kybebe ab, welches bey. dem Einfall bes Zer⸗ 
ges in Griechenland bie Urfache, wenigftene ber 
e) Strobo XII, p. 990, 
d) Herodot, I, 94. Die Kimmerier hey Ihrem gedoypel⸗ 

ten Einfall hatten fie nicht erobern koͤnuen, 1. u 
e) Herodos, VII, 31, ee”, 
) Aerodot. Voron. 2 ur ee 


— 
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Verword wvurbe, alle Griech. Tempel, dien et 
maͤchtig werben fonnte, zu vernichten. Die 
Feſtung fand noch Alerander Aufferft wichtig wer 
gen’ihrer fteilen, von allen Geiten unzugaͤnglichen 
$age, welche noch überdies durch eine dreufadhe 
Mauer gefichert, und daher bis jezt eine von dem 
Schazkammern der Perſ. Monarchen geweſen 
war. Er befahl, dem Olymp. Jupiter einen 
Tempel zu errichten, und vertraute die Burg! 
wegen ihrer Wichtigkeit eineni feiner vertraute 
fin Generale Pauſanias. 8) Nach Alerxanders 
Zeiten finden wir Sardes noch als Reſidenz des 


Achaeus, welcher im Namen der Syriſchen Koͤ⸗ 


nige der ganzen Halbinfel mächtig vorflund, und 
offehbar genug nach der Alleinherrfchaft ſtrebte. h) 
Kinig Antiochus befiegee ihn zwar, und nahm 
nach kanger Belagerung die Stadt ebenfalls durch 
Hinterlift an der ftellen unbewachten Stelle ein, 
(Prion Trichos, die Sägebefeftigung genannt) 
wo "das Schloß ˖ mit der Stadt zufammenhieng; 
aber bie Stadt wurde abermals verwüftet. 1) — 
Nach der Beſiegung des Antiochus ergab fid) - 
Sardes an die Roͤmer, welche wahrſcheinlich, 
nach einer allgemein in Kleinaſien von ihnen 
befolgten Marime, die Feftungswerfe bes Schlofe 


ſes vernichteten ; wenigſtens kennt weder Strabo, 


noch ein anderer fpärerer Schriftfteller das Kaſtell 
von Sardes. Die fo oft gequälte Stadt, in der . 

ME 84 ſich 
) Arrian, exp. Alex. I, 18. 


, ») pP olyb. V. 77. 


D Polyb, VIE, 15-18. VII, a}. 
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ſich jezt Fein Hofftaat weiter Befgnd, und nur 
weniger Handel, weil er ſich groͤßtentheils nach 
den Seeſtaͤdten Smyrya und Ephefus gezogen 


batte, fanf nun unter deu Königen von Pergamus 


zur mittelmäßigen. Stadt herab. Doch machten 
fie. die Römer zum Size eines .Oberappellatiense 
gerichts (conventus juridicus) k) zu welchem 
die nordöftlichen Theile Indiens gehörten; und 
ihr Umfang blieb noch Immer groß. 1) Unter. 
des Tiberius Regierung vernichtete ein Erdbeben 
abermals ben größten Theil der Stabt; fie wurbe: 
aber durch Unterflügung ‚des Kaiſers wieber herge- 
ſtellt, m) Die Türken bemaͤchtigten fih im ı ıten 
Jahrh. der Stadt, verloren fie zwar auf kurze 
Zeit, Im ıgten Jahrh. erhielt fie auch bie nun 


wieder befeftigte Citadelle. Qimur nahm bepbes 


ein, n) und durch ihn wurde vermuthlich Die Stadt 
vernichtet. Noch jezt bat der Ort. den Namen 
Sart erhalten; alle Reifenden fprechen von den . 
ausgebreiteten Ruinen ; auch die, Ueberbleibſel 
der Feftung zeigen fid) noch, — Die Entfernung 
der Stadt betrug von Epheſus 3 Tagreiſen oder 
540 Etad; 0) von Smyrna 3 Tagrejſen ober 
30 Stunden P) in gerader Linie, durch den Ume . 
. W weßg ·⸗ 


% . . 
” . “ 


k) Plin. V, 29. 

1)’ Strabo xun, 923. wii peyaly, * 

m) Tueit. Annal, II, 47. a 

. m) Anna Comnena:p. zu3. Pachymerss T. IL, p. 079, 
Ducas p. 39. 0 . 

e) Herodot. V, 5%. 

p) Tavernier DL Ley ı 





wen über Magneſia aber etliche, Stunden, mehr, 
gegen Often;. non. Pergamus. 690 Stab, ; a. 
won Thyatira 36. Mi. gegen Suͤboſten; von. 
Ppifadelppia 28. Mill, gegen Weften;. und.in der, 
nennlichen. Straffe von Tripolis am Maeander 


61 Mill.; Tr) auch Fenophan rechner: non Sardes 


nor dem Magander 3 Tagreifen, nur find. bie 
Baben angefegten 22 Parafangen zu. groß. ®). 
+ Mitten durch „Die. Stade Sardes floß der et, 
Heine. Fluß Paktolus (> Ilexraros). , | 
kommt aus den füdäftlichern Tpeilen bes Sehige 
Immolus, ‚und föllt 30 Stad. noͤrdlich in ben, 
Hermas, welcher. in.hiefen Gegenden feine aus 
gebreiteten fruchtbaren Ebenen bildete Der 
Paktolus fuͤhrte Goldkoͤrner bey ſich, ) welche‘ 
bey ftarfen Ergiefungen aus dem Gebirge (se 
geriffen wurden; durch das Sammeln deſſelben 
ſoll ſich Kröfus. feine ‚großen Reichthuͤmeꝛ erwor· 
ben. haben. Wenigſtens ſprechen hienen „niche” 
blos fpätere Schrififteller ynd ‚die Poeten, welche 
einen goldbringenden Fluß in ihren Gedichten . 
aufzuführen nicht vernachlaͤßigten; fondern ſchon 
Herodot u) bat die nemliche Erzaͤ lung, » In 
einer Zeit, wo. Bob, noch felten gefunden wurde, 
u — » S,.;. an. 


a) Sırabo Jan, pm. 

2 ‚Peut, Tab. = Itin. Ant, p. 336. 

5 Xecvoph. expedit. Cyn Min, L 4. 

©) Plin. V, 29. Deswegen führte er auch den Beyuanıın ’ 
Chbroſorrhoas; feine Quelle hieß Tarnié, wong 
ich die Stelle rare verſtehee. 

) Herodot. V, 100°: 5 
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mög «8. wohl der Mahe gelohnt haben, die au⸗ 

zelnen Koͤrner forgfältig aufzufammeln. In ber 

Folge wurde es vernachlaͤßtgt; und Strobo 2) 

weiß, daß’ man es gar nicht mehr auffuchte, oder 

wie er ſich ausdruͤckt, daß der Fluß aufgehört bat, 

Geld mie fich zu führen. 

" Das Gebg Tmolus (6 Tuuäos), iſt 
eigentlich eine Fortſezung bes Tqurus, welcher 
von Kelaenae in Phrygien aus anfangs gegen 
Weſten, dann gegen Suͤdweſten ſtrelcht und Ne‘ 
ſoͤgis ( MeoocAus) heißt, da wo er ben ganzen’ 
Sauf des Maeanders auf feiner rechten Seite be⸗ 
gleitet, Aus diefer Kette verbreitet fich aber‘ ein 
höher Ruͤrken gegen Norden, durch bie imern 
Gegenden’ Lydiens, und dieſer Theil heißt eigent⸗ 
lich de? Tmolus, iſt hoch, aber nach Strabo größe" 
tentheils fruchtbar, und beruͤhint, wegen feiner‘ 
güten Weine, y)) Seine noͤrdlichſte Spize nahm 
ein fehr ſteiles Ende, hart an der Statt Sardes, 
ſo daß die feſſe Burg auf einen der abgeriffenen ' 

Felſen lag; und weiter hin die Ebenen des Here ’ 
mus auf allen Selten verbreitet vor Augen ſtehen. 
Eigentlichedit dies nur ein: noͤrdlicher Worfprung > 
bes Gebirge; ‘denn es lauft noch weiter nordweſt⸗⸗ 
lich, Immer auf der Suͤdſeite des Hermus Fluß 
fort, aber diefe Fortſezung heit nicht mehr Tmoe 
lus, fondern Sipylus (eo ‚Ziavfas); ein anderer, 
Zweig ftreicht gerade weſtlich und bilder baburch 
bie berrächtliche, Halbinfel um Eryrar Be 


N Straba x, p. 928. 
y) Virgil. Georg. U, v. 97. Plim XIV, 7. V, 45. 
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lich von. Smyma, und Viefer Theil des Mebirgẽ 
heiße Mimas. . Den Tmolus fomar Kon 
Homer, 2) und um denſaben Her die Muconier; 
es von alſo wohl bios porsche Frehheit fpäterer 
Dichter, wenn fir dem Namen eine Dylbe mehr 
gaben, ihn Timolu a). nennten; obgkeich Pils 
nlus 6) verſichert, dies fen cr alter Name bed 
Gebirge, — Bey den Türfen heiße-der Tmo⸗ 
is Bozdag (Freubenberg). a Ten Polen, 
fteht Die‘. Sradt Sardes nebft dem Gebirge im 
der richtigen Sage ; der.Lauf des Hermus hinges 
gen nebſt dem. Paftolus- und: meßrern umliegen⸗ 
ben Orten, haben offenbar die Hand‘ des Anger 
ſchickten Verfaͤlſchets erfahren. 

BDie Citadelle auf dem Tmolüs kennt Strabo 
nicht, er ſpricht aber auf der Hoͤhe des Gebirgs 
zumächfd MWer ˖ Sardes von einem alten Perfifihen: - 
Wachithuſme welcher bie herrlichſite Ausſicht 
über vihe de weiten riagsum verbrelteten Ebenen: 
* vorzuͤglich aber nach der Suͤdweſtſeite 

ldagſt den Eeffiden das Kayſters gegen Epheſus 
hin. cy Da nun And) Herodot den Weg von 
Epheſus laͤngſt des Kayſter Fl. anglebt, mit der’ 
Beyfuͤgnag, daß: man ben Tmolus uͤberſteigen 
mußte, ehe man Sardes erreichen konnte: fo 
giebt ung bie. einen or beflimmmtern Degrifl. 
vr 
2 Homer. IR Y. fe oo u 
8) Ovid, metamorph. VI, v. 12.5 Pe as 
b) Plin, V, 29, u = " 
e) Meler voy. hm sn - - ' 
d) Sirabe KU, p. 930, Hereder, V. 1 
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yon ber; Richenug des Sebirgs, undeganleich ven 
ber geringen "Denite, werte Dir Rue in bee 





. Im biefem © 

Setapehen Tuolus. Es wird ums bios durch 
das · fiuchterliche Erdbeben befanmr, meiches zur 
Zeit des Kaiſers Tiberius in einer Macht zz Se 
diſche Exädte zu Grunde richtete. -Plins Me⸗ 
ſotimolitae find wahrfcheinlich die Bewohnet den 
nemlichen Stadt; NMerebors- Stelle aber: wirt 
anrichrig verſtanden; fie ſpricht blod von dew am 
Das 8 Tmolus gelchnten: <peil der Stobe 


ie Stadien vor ber Stade ide Ebene 
zrotfchen den beyden Fluͤſſen liegt. der Ste. Koloe 
(Karon), ben welchem ſich ein’ ſehr heiiger Tem⸗ 
pel der. Diana befand. + Der Ger: folk durch 
Kunft angelegt. worben ſeyn, um het: den Liebers 
ſchwemmungen der Flauͤſſe einen Theil des Gewaͤſ⸗ 
ſers zu faſſen und unfchädlich ga machen. f) Die, 
Ausleger D erklaͤrten ihn mit Wabeſcheinlichteit 
für Homge See Gpgae,(d Taich, D.weih 
er Ion nach Maeonien, in;bie Nähe des Tmoluß: 
far. Dan hass b fügen o auch noch * 
c.*. Ne, ad BU: 


e) 'Taeit, ann. TI. gi " Exſes. ehrdn. ad amum V. V- 
sd. Plin. V, 29. Herodot. 1, 84. Ben Hiereclos, 


pP. 671. durch "Schreibfehler Meer uakAoR, - 


f) Strabo XI, 929. 93a: . 7. Ne 
e) Strobo 1. c, Plin. V, 29 KT 
h) Homer IL IL, v. 864, IL, ‚| BuPR Bu} Ge ee Be EEE Er TE 


3) Herodoi. I 9, sy een ne 7 uieh . ( 


alten Namen. Mum Deayaladıı = Um Aeſos 
See her jagen "die Onabiräler Der alten öifchen 
Könige.” Zunachſer ander Scadt. Sordes zei 
wete ſich aber das große, unten yon. Steinen aufe 
geführte, it der "Höhe: mit r@rbe . aufgafchättng 
Geebmal,bes Alhattes vorkesten Rönigs ber Lobien 
aus ; }.08. hatte über 6 Stadian Int: Umfang BI 
Ehanpter 12. erblidte viefe künftliche Grabiigel, 
von Gehe; welhes: vielisicht. die hier genmuaseid 
find, -ieet:aber,.erun_er glaubt, auch den See ur 
das geeße Grabmal des Alyattes aufgefunden, E 
haben; denn er mußte über. ben Sermus-- fen 
und brauchte mehrere Stunden, tis er ben’ beträchts: 
lichen See jenfeit. eines. Berge erreichte. Ex; 
kam auf dieſe Art an ben viel noͤrdlichern und. 
großern See von Marmora, und glaubte voch 
bien: des graße Grabmal var.-Yugen zu haben. 
 Philavelohia (DraslApue) lag.28: Mi. 
3 von Sardes; m) und. 33. Mil. van. Tri⸗. 
palts.am Maraader entfernt... Sie murbe nach 
Steph. Byz. vom Pergamen. Könige Attalus 
Philedelphus angelegt, mar aber wahrſcheinlich 
als viel ältere Exradt ſchon im Perſiſchen JZeitalter 
vorpenden:.:-+. Denn Zeryes zog vom Maeanbes; 
ba Sn, MWernachcete in vw Sode ——— 


FG nn. ? ) 





k) Srabo 990, Herodol. I, 52. 

I) Ebandler c. Y8. 
m) Itin. Ant. p. 336. In der Peut. Tab, ie der Name 
Der Stadt Sardes und auch die Zahl des Abſtands nach 
Philadelphia durch Nadliigtet vr Mini im ww: 
telaltet ausaclaſſen. 








a4 I 
Br (KarrsArte); eb erreichte in der naͤch⸗ 
Ren -Tapreife'die Haupeſtade der fgdler.. 2): Diefe 
Angaben · affen vilig zanf-bas fpdrere Phlfadels 
phia. MPlinlus fezt-fie:ar-den Fuß bes. Tmolus, 
And’ qugleich· am: bon· Meinen : Fluß Cogamus 
&waßs:0% aerfihert,. Ar habs wenig Einwehner, 
weil ſich She melſten im: die umliegende Laudſchaft 
gepatgen etrii, aus Farcht von den häufigen: 
Erdoben? were une die Gebäude vernich⸗ 
tüten/ ſondern auch die Etademanern ſpreugcen. 
Dem: ungoachtet wurde. Philadeiphzier wägee fei⸗ 
nr tage: Im Mitrelälter als Hauptfeſtung und die’ 
dee Saft is tydien: betrachtet. Die: Dürfen: 
beinächeigeen‘ fich · derſelben oſters, ‚wunben aber 
inirtien nieder durch die Griechen vertrieben ; bis! 
VBojazeitz es im J. 3391 für immer erobette.: p. 
Durch Zimmers verbuͤſtenden Sinfall litte fie wie 
alle Stadte dieſer Gegenden; ſteht aber noch im⸗ 
mer unter dem Namen Allah⸗Schehr (Bertösr: 
ſude), hat guten Woin and vie Geiechiſche Eine. 
Bohne 

Deich von Phllabe hhia Meacht das babe 
Gebirg Meſſogis, welches man überfiigen muß, 
de man ben- Sauf es Maranderserreicten kann. 
Lieas M nenne dad Gebirg in dieſtr Strocke Iſſt 
melir Dermanderie; er hat aber die Tuͤrkiſchen 
Damen nur ſelten cichtig gehört, ge 

Nee Ne Zn is⸗ 





a) Herodot, VI, its 

. 6) Strabag 931. 

PL Amer c 4 

4) Zusas, feeond voyage, c; 45, 
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3 8 gegen, Philadelnbia hin seichte guf de 
— — die. Laudſchaft Katakekapmene 
urchbrannte). Sie Ken noch Strabo 500 
dad. in die änge nad) Norden, und gegei 
og, in bie Breite yon Often nach Weſtenz folg 
„eine, beträchtliche "Ausdehnung, und mitteg 
h ‚fe flß der Hermus Fluß in der erſten 
Iiſte feines Laufs. Strabo 7) weiß nicht, ſol 
gr. ie. zu Myſien oder. zu Maeonien gahlen, well 
e8.feine beſmmten Graͤnzen gab; nadı der Eins 
thellung in Provinzen gehörte der größere Hong 
Strich) zu Lydien, und der nörbliche "bildete Macs 
guien, eine Abtheilung von Phrygien. Cie 
mochte nach Strabo 8) die Oftgränze von Oroß. 
Myſien; die Einwohner waren’ Iydier und pe 
fir. Ihren Namen hat fie von der That; denn 
— und Steine ſehen mie angebrannt, dje Erbe 
Faͤgt Farbe und Beſtandtheile der Aſche, hat haus 
* Riſſe, und noch dren Krater erloſchener Bla 
baue. Kurz alles kuͤndigt eine, ehemalige Hänge 
jhe Bermüftung durch Feuer an, Der gene 
ndſtrich iſt auch kahl ohne Bäyme; vur dem 
Weinſtock träge herrliche Fruͤchte. — Ich kenne 
keinen Europäer, welcher je diefe trgurigen. Sce⸗ 
nen der Natur unterfucht, ober nur gefehen hartes, 
r Zeit der Roͤmer aber führte eine Straſſe 
mitten durch, von Nicaea aus nach Philodelphla; 
bie Peut. Tafel liefert das Verzeichmis der Im 
ſchenorte, weiche größtentheils ben bey Phry⸗ 
et gie 
5) Steabo ZÄU,.n. 931. on j 
a) Strabe XI, p. 364. 868. 
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bien beſchrleben wurden. — Man, ruf fi 
| üten —F Katakekavmene init dem Phip 
diem 1 n ‚det Gegend don laodicea wu » 1: 


in. 

zZeifthe⸗ Philadelhia mb Talles, ale“ 
bie ſudlichen Theile des‘ Tmolus, fer. Piintls * 
Daconli, ‚ oder Bewohner des Siaͤdtchei 










aeonia, Welches blos "die Kirchennotizen 

ierokles — aennien. Der leztere bat vebel 
Maeoriia riod) den Ort Julianopolis deſſen #9 
fern Uefptung: ſchon der Name ·beweißt. 

Wenn man bon Sardes alıs gegen eig 

ſten nadj Eppefus Bin den Trölug, überftelär, ſe 
erreicht man nach ber Peut. Tafel mit 20 
am’ gegenfelelgen Sue deg. Gebirgs das Städte 
Chen pyaepa (Fo Taaıma). 1) Die 
fernun von Ehe beträgt nach ber Tafel 4% 
Mil. Daß es Mein war, fagt Ovid, der auch 
bie Sagt des Orts fehr ſchoͤn beſtimmt. x) Pin, 
imb Ptolem. kennen Hypaepa, aber Hierokles 
niche meh ; wahrſcheinlich deswegen, weil € 
ſeinen Namen geändert hatte.” Es iſt unter 
dem, Namen Birghe am füdlichen Abhange bee, 
Tmolus, 9 Stunden von Sart "eh ja ver⸗ 
handen. 2 u | 


k Bin. Y Du 2 BR 
—XE u rer ui) 
»).Strabo XIII, p. 930 ü 

y) Ovid. metamorph. VI, v, ij. XI, v. vie J 
2) Edanbien,. e 77. er Bere 
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In der Naͤhe lag ein anderes Staͤdechen, 
Namens Hierocaeſarea. Es zeichnete ſich nebfl 
dem vorigen Orte durch die Verehrung der Per⸗ 
ſiſchen Gottheit (des Feuers) aus Der Magus 
trat vor den Altar, auf weichem Holz lag, und 
mit dem Ende des in frember, den riechen uns 
befannter Sprache verrichteten Gebets, entzünbete 
ſich immer das Holz, one dag man Feuer hinzu⸗ 
brachte, 2) Auch Taritus b) fpricht von der Hels 
lgfeit des dem Tyrus geweihten Tempels, und 
won der Perfiichen Diana, welche in demfelben zu 
Hierocaefaten verehrt wurde, Vermuthlich wurbe 
ber Ort und Tempel auch bee in Rom herrichenden 
Samilie gewidmet, unb er erhielt, davon Diefen 
fpätern Namen ; den frühern Pennen wir nicht. 
Die Stadt gehörte mit unter die zwoͤlf, welche 
durch das große Erdbeben litten. e) Plinius 
nenne fie blos Caeſarea, 4 und Harduin führe 
eine Münze von ber Stadt an, welche die Diana 
mit dem Bogen vorftellt, und die Umfchrift hat: 
Ilseoiey. Sie gehörte zum Convent, Jur. von 
Ephefus, und dadurch beftärige fid) die Sage in 
der Nähe von Hypaepa; aber Ptolem. fest fie 
in weite Entfernung, in die Naͤhe des Kaikus 
81. füdlich von Pergamus; und auch Yastin o 

ſtellt 
a) Paufan. V, c. 39. 
%) Tæcis. anal. II, éa. 63; 
€) Tacu. annal. IL, 47; 
d) Plia. V, a53. 
e) Hierocles p. 6rt. 


Gans. Beigr.6n Brest Alch. Au 
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ſtellt fie zwiſchen Apollonis und Moſtene, folglich 
ſo wie Ptolem. Es iſt alſo wahrfcheintich, daß 
Daufanias es mit’ Hypaepa blos deswegen zuſam⸗ 
wen ſezt, weil beyde einerley Art von Heilig⸗ 
ehum hatten S. Apoflonid. 2 
Hypaepa gehörte zum Kilbianiſchen Ges 
filde (ro KrAlavov edle) weiches durch Die 
Trennung des Tmolus von ber Meſſogls gebil⸗ 
dee wurde. Mur die Gegend zunaͤchſt am Ge⸗ 
birge wurde dazu gerechnet. Denn Plinius laͤßt 
den Kayſter aus den Kilblaniſchen Anheben ent⸗ 
ſpringen, und theilt wahrſcheinlich ſelbſt die Cie 
blani in die Obern und Untern. 9- Rat 
Strabo iſt es‘ fruchtbar und gut angebaut. 8) 
In den Münzen findet man nicht bios Obere 
. und Untere, ſondern auch Pergamen. und Ni⸗ 
caeenfche Kilbiani ; wahrſcheinlich aus zu we⸗ 
niger Kunde der Verfälfcher mit der Geographie. 
Unmittelbar weſtlich an daſſelbe gränze das 
Kanftrianifche oder Kanftrifche Gefilde & 
(ro Kauseiavoy wediov), welches feinen Namen 
von dem Kayſter trägt, der es mitten durchflicht, 
" und 
) Plin. V, 29. Ephefus alluitur Cayſtro in Cilbianjs 
jugis orto. — Weiter unten: Ephefum conveniunt, | 
Cilbiani inferiores et fuperiores, Myfomacedones etc. 
Es fommt bier auf das Komma an. 
e) Strabo XIII, p. 933. | 
bh) Strabo XII, 933. gar. Euflatb. ad Dionys, Pe- 
rieg. v. 937. a0 Ts Kavsps naisıraı nal edlen 
Kaverpıov, rd nal Kaöspyvov, cuvaxèe rd 
KıABavov. 


1} J 
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und bis nach Ephefits hegleitet. 
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In demſelben 


befindet ſich auch der See Pegaſeus, aid nee 


chem der Kleine Phyrites Fluß in ben Känfter 


fälle. iy . — Der Fluß führte bey ben jährlichen | 
Ueberſchwemmungen Erde auf die fruchtbare Ehen 


ne. k) — Sogar von ben Kanftriani zeige 


man alte Münzen vor, obgleich, Eein Ort diefen 


Namen führte, 


An das Öftliche Ende diefer Ebene 9 Mi‘. 


% D 


Flecken Anagome. | 
Zum Convent. Jurld. von Epheſus rechnet 


FÜdONM von Hypaepa ſezt bie Peut, Tafel den 


Plinius audy die Meteopolitae. Peolem. ſeze 


die Stadt Metropolis nordoͤſtlich von Epheſus; 
bie Peut. Tafel auf den Weg von Smyrna nach 
Epheſus durch das innere Sand, har aber die Zah 


len ausgelaffen ; die Kirchennotigen und Steph. - 


Byzant. Pennen Metropolis in Lydien; nur 
Strabo übergeht die Stade, wahrſcheinlich, weil 
fie wegen der Nähe von Ephefus unbedeutend 


blieb. Hierokles 1) nenne fie noch in ber Proving 
Alte. Denn die Stadt gieng nicht gu Grunde, 


fondern erſcheint unter dem Namen Tyriain den 
Ereigniflen der mittlern Zeit; und noch jezt iſt 


Tireh oder Tirie eine der wichtigſten Türk. Mas 


nufafturftädte, weiche Teppiche, Baummollens 
| Aa2 - jeuge 


6) Plin. V. 29. bey Eybeflil, . 
k) Strabo x. p. 924, 
ı) Hisrocles, P+ 660, 


3 


t 
& 


2373 m 


geuge ıc. liefert, groß, und nebft ihrer Vorſtade 
fark, meiſt von Tuͤrken bewohnt it.) — 

üegt 5 ge. Meilen nordoͤſtlich von Epheſus, 
a Stunden ſaͤdlich vom Kayſter, 16 Stunden 


von Smyrna, auf der Straſſe nach Magneſia am 
Maeander, 5 St. von Birghe (Hypaepa). ) | 


Im Kayſtriſchen Gefilbe, im Gebiete von 
Ephefius, lag auch der Sieden Lariffa (Augıcan), 
der in früher Zelten eine Stadt gewefen war, und 
noch immer einen berühmten Tempel des Lariſſe⸗ 
wifchen Apollo harte, Er lag in der Nähe bes 
Smolus 180 Stad. von Ephefus, von ber Stadt 
Tralles aber nur 30 Stab. entfernt, auf det 
Mordfeite ver Meſſogis. Die Gegend war gus 
bewäffert und reich an Wein. 0) Ä 


Aus dem Gebirge Tmolus feige ſuͤbweſtlich 
won Sardes eine andere Bergkette gegen Mord» 
weiten, welche bis an ben Fluß Hermus reicht, 
und dann den Lauf diefes Fluſſes auf der linken 
Seite bis nahe zu feiner Mündung begleitet. 
Es heiße fehon beym Homer V Sipylus (oͤ Er 
AvuAos); und hart an feinem Fuß, noch eine Halbe 
Stunde vom Saufe des Hermus entlegen, fteht die 
Stadt Magneſia ad Sipylum (Maymeia 

ae 
m) P. Lucas zeme voyage T. I. L. IL, p. 5% 
"n) Lucas, \. e. Ebaudler c. 77 
. 0) Strabo AL, p. 931. IX, p. 67 
g) Homer. 1, XXV. v6 
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, TU U nd 


.‚weoe Ziwuie, auch osò Zimurg). ?) - Man 
weiß ‚nichts won ihrem Erbauer, und von ihren 
fruͤhern Schidfaten; das Treffen, welches hier bie 
‚Römer dem König Antiochus lieferten, verfchaft 

‚ms zum erftenmale ihre Bekanntſchaft. Auch 

. „später nennen fie bie Geographen nur im Vorbey⸗ 
. "geben; bie Straſſe, weiche die Roͤmer von Per 

„gamus nach Sardes führten, laͤßt in ber Peut. 
Tafel und In dem Itiner. Ant. biefes Magneſia 
unberuͤhrt zur Seite liegen; es wor alſo wohl nom 
keiner großen Bebentung, , Doc) zeichnete fich bie 
Stadt dadurch aus, doß Ihr hie Roͤmer nach dem 

, Mithrldat. Krieg die Frepheit bewilllgten; «) 

jund zu ihrem Ungluͤcke auch noch durch häufige 

Erbheben, fie wor mit unter den zwoͤlf Städten, 

"welche das Erdbeben in einer Nacht zu Grunde 

„ richtete, wurbe aber durch bes Tiberius Unterftd« 

gung bald wieder hergeſtellt. e) Bey Hierofles u) 

"„erfiheine fie unter der verborbenen Benennung 

Ä "Magnefi afupolis, welche aber die wahre Lesare 

ſogleich verräch. Magnefia gehörte nach Plin 

zum Conventus Jurid. von Swyrna. Sie er⸗ 
hielt ſich im Mittelalter, und wurde, als bie fas 

Aa 3 telner 


-2) Bin, V. a9. Magnetes a Sipyle. — Ben Ptolem. IR 
durch ungeſchickte Werfälfchung die Stade nebſt dem 
Gebirge Gipnlus viel an weit gegen Ofen geruͤck 
werben, 
6) Strabe XIII, p. 953. Appias. Mithr. 
® Tacib annal. II, 47 Magnetes a Sipylo, — Fin 
Le 5, 
"u Aereclo p. 608 


had, u mn -.. 


c. 374 — 

"seiner Konliontinopels ſich bemnaͤchte harten, Dee 
Siz des Griech. Fuͤrſten Joh. Dukas; Here zwar 
„in der Foige ducch Timurs Eintäle, würde aber 
etwas ſpaͤter abermafs eine Reſidenz. Amürath II. 
hatte fie nad) ber Uebergabe des Reiche an feirten 
ESohn Mohamed Il, zum Siz ſeiner kürzen Ruhe 
‚gewählte, Noch jeze zelge man“ fee "Zimmer 
And Gärten : denn’ die Stade hat nicht nu, den 
"alten Namen Magnifa, auch Manaſchie, ſon⸗ 
„bern viefleicht mehrere Größe erhaften, als ihre 
urſpruͤngliche war. Sle iſt groß, gut bevoͤlkert, 

; „und treibt Handel 'mie Baunmmwolle "Die Alten 
,. geben feine Enrfernungsmoafe an; x) aus neuern 
_ Reifenden wiflen wir, daß fie 8 Stimden norbäfle 
lich von Simpena, und’ 14 Sr weſtlich von Ehre 
—TF y) 

. . In ber nemfichen Gegend fund nah Pfin. 
Er die. Stone Sipylus, welche in. früßern 

. Zeiten Tantalis hieß, und die Hauptſiadt Mae⸗ 
„dniens war; jest. liege an ber Stelle ber 

"Sale. 2) Diefe Angabe beruft auf alter Sa⸗ 

‚ generzählung, benn Strabo fezt diefe Vernichtung 

von Sipylus unter die Regierung des ' Königs 

Tanta⸗ 


3) Nur bie Peut. Tafel fügte eine Etrefle Von Thoatira 
nad) Emma, und feit bis zum baswifhen liegenden 
Ort 36 Mil. an. Der Name if, wie öfters, won dem Nas 
piſten ausgelaffen, muß aber unſtreitis Magueſi⸗ few. 

y) Tavernier L 1, c. 7. — 6 St. von GSart nach Dun 
gut — von da 8 St. nach Magnıchla, Ebaudler, c.79 
Spon T. I..p. 302 — 8 ©t. yon Smyrua 


s) Plin. V, 89. p. 27% 


use 378 
Maualua: ah gloult in einer andern Stelle, 
wan duͤrfe: ſie dech· nicht als Fabel erklaͤren, da 
din: ganze Gegend fa häufigen Erdbeben unter⸗ 
worſan ſey · ) Er ‘ 
„3 ,Bon Garhas aus zieht füch der Tmolus ge⸗ 
an: Gͤdwoyhen und ſteigt dann unter dem Namen 
Sipylus wieder gegen Nordweſen nach Magneſia 
mbpbre.o. Due de ziſchen · Alagende von. dem Kay⸗ 
murſchen·old jr hd: einen; Bergruͤcen ge⸗ 
aArcunte Fhene, ‚macht: den. fühlen “Theil has 
„Ourbtauifchen Felnnt. (77 "Egwövior), welchas 
Köche als angroszend an. das Kilbianiſche und 
„Bupfisiiche beſchreibt. e) Diefe Ebene: erfiraft 
aber auch uͤher den Fluß Hermus auf die 
Morhfiteigegen. Thyarira pin denn der Roͤm. 
Fonſul erreichte den Tampus Hyrcauus am 
maͤchſten Marſche von dieſer Stadt aus, 9) und 
iin dieſer / Ebene wurde das Treffen ‚gegen den, 
Antiochus gellefert. Die Perſer legten hm die 
Sersmuung beh, weil ‚fie Hyrkanier hieher ver 
‚ollauzt. baten 5 <) nad) Plinius faßen unfer ihnen 
on) Macebenker; f) die Bewohner gehörten zum 
„Eonvent, Jurid. von Smyrna. 
—42444 Eine 








4) Strabo I, p. von. 
b) Strabo XI, p. 869. 


 e) Strabo XII, p. 933. 


d) Liv. XKXVU, 38 

e) Strabo l. c- | . 

£) Plin. V,99. Macedones Hyreanl ı sgnominati, Tacl, 
"IL, 47. qui Macedonss.Hyrcani vo: iatur. 


Eine Stat Hyr kania kommt bey den Alcen 
miche vor. Heutzutag liege auf der Südfelee, 
auf der Straffe von Smyrna und Magnefin nach 
Sort die mittelmäfige Stadt Durqut; von weis 
cher ſich feine äftere Nachweiſung geben läft, da 
In den Itiner. die Straffe zwiſchen diefen Staͤdten 
nicht angegeben iſt. 

Der Sermus fließt mitten durch, und.ninme 


in den Horkanſſchen ımd Sarblanikhen Ebene 


mehrere Fluͤſſe auf, unter welchen Herodot & (chen 
den Hyllus ("TAAos) nenne, weicher nach feine 
Beſtimmung nicht weit ven Sardes in den gröf 
fern’ Hermus fälle. Den Hyllus kennt ſchon 
Some. 6) Strabo 3) verfichert, diefer Hyllus 
Beiße zu feiner Zeit ber Phrygius Fluß. 'Pli« 
nius hingegen führt fie beyde als verfihleden an, 
glaubt der Fluß Phryx habe dem Welke feinem 
Damen gegeben, und frenne es von Karien. &) 
Diefe leztere Beyfuͤgung iſt offenbar umrichtig. 
Der Fluß kam aus Maeonien durch Katakekch⸗ 
mene, wie das Staͤdtchen Setae beweiſen wird, 
Wahrſcheinlich entlehnten aber biefe ſich widerſpre⸗ 
chenden Schriftſteller ihren Phryr von bem Felb⸗ 
zuge der Römer gegen den Antiochus, und made 
ten eine unrichtige Auslegung ; denn der 

luß 


g) Herodet. 1, 90, | 

b) Sirabo XII, 931. Homer. I. XX, v, 398. 

}) Strabe XII, p. 938. 

.. k) Plin, V, 29 ju Ende Hermus multos eolligit Auvios, 
inter quos Pbrygem, qui nomine genti date, a Carla 
eam disterminal; Aylium er Cryem. 





BF uſſerſt wahrſchelnlich ganz einerley Fluß 
mit dem Hermus. K. Antiochus ſtund bey Thun 
era, zog ſich aber, ale er von der Annaͤherung 
der Romer hörte, in die Nähe ven Magneſta; 
: Applan ſagt, er ſchiug fein toger am Berge. Siph⸗ 


"a6, und befefligte 8: : Die; Römer zagen na 


und ſchlugen ihr Sager am Phrygiue Bing; vier 
Mittiirin von dem Feinde; glengen endlich über 
: enfelben, und das Treffen wird in dem Raume 
. zwifchen dem Fluſſe und dem Lager des Antiochus 
geliefert. m) . Die ganze Befchreibung paßt wir 
einzig auf dem Hermus Fluß; und wenn men 
annehmen wollte, ber: Phryglus Fluß ſey etwes 
noͤrdlicher geweſen, und vereinige ſich erſt weiter 
weſtlich mir dem Hermus, jo widerſpricht dies 
neuen Nachrichten, weiche in der Nähe von Mage 
. uch feinen andern Fluß nermenz; es wiberfpricht 
- ber Stelle des Sagers. am Siphlus und bey Mag« 
‘anf der Flucht von dem Hermus Fluß die Rede 
wird; bie Armee des Antiochus fo wie bie Roͤmi⸗ 
ſche, Runden alfo ſchon dem Fluſſe ſaͤdlich, -umb 
: brauchten ihn nicht weiter zu paflicen. — Es 
wor dies bie erſte Bekamtſchaft der Roͤmer wit 
Afien; fie hörten den Fluß Phrygius nennen, weil 
:@ dus Phrygien fam, ohne zu wiffen, daß es einer⸗ 

kr mit dem. Hermus ſey. 
Plinius nennt noch ben Cryon unter den Ne⸗ 
benflüffen es demus; es fin nero fleine 
Aa von 

D Appian. Syn & 30 
e) Liv. XXVN, 36 m 


ges 


"yon der Nerdfelte herein: able: wiſſen niche; Mi 
“her Nlinlus begeichnen ·wollte.e¶ ın,5 zn 
In den wordoſtlichen Dheilen deb Huhanbſchen 
Feldes ˖ lagdie Meine Scadt Moſdeni, (dα- 
wel· Yeclan.) —— nhatiea.Mahr⸗ 
ſtheituth varden unter dieſer Veneimungiuglabch 
: die Boohner der naͤchſtllegenden Gingend; beguf. 
: fen Venn Strabo rad: Pin. AWergehen en Dre 
— ——⏑⏑ Ihe -fpätenn-Ocheifeftehlern Helft-Ane 
- Ordvechen Moſthene und. Mufimes- : Die 
von demſelben vorhandenen Münzen —— 
wie Piolem. und ſezen es, wie er, nach Mdien, ob 
v8 Zlabch uͤber dem Hermusgegen⸗odie Lanbſchaft 
2Matakekavmene hun llegt/ Mosmav Auduv). Be⸗ 
| gelten tomie ii 
en? 
= Oanz In die Naͤhe des vorigen fit. Darin. 
Bas: Stadechen · Nakraſa. e vichtigere Be⸗ 
nennungiſt vahi Lieraſog Adie es die Kirchen⸗ 
» notiyen und Hierolles: nennen; es bat auch 
» Münzen , mit ber "Umfheift : . Augariamen 
C für ‚unfee Zelten übelg gelaffen. a Doch iſt 
noch eine Steinſchrift vorhanden, welche: Nakroſa 
ließe: à Muredoran Nesskacsrren: Bern. ) 
Am noardlichſten unter .alten. Orten : Mdiens 
. fege Protenn Termere (Tegpeen) ‚ober. nach er 
Keibeib, Sanbfärife Permere/ am de Bringen 
feines 





.n) Tacit, 1, 7. ai Metteni, aut Micedohes Hyrcsal 
"  yocantaur, 

0) Hierocles, p. 670. Seflini geogr sumlım, p. 58% 

p) Chichuli ant. Afınt, p. ME. : 
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urahtee Üitauohtdehe, ancht wat Vom mertänkaäfe des 
ee naR) Katäfefautitie, \MDie: Abeichn 
Ethriſtſieuck banetten hie "rd. 
vv; RB eher netter" Kae "eher. das 
Staͤbtchen Setae (Bär EAHnE ie Yatdın 
AN vntz atetac I SHarc), Se ſhon 
Mr Dur nähen La d Caft Mächten" Werttn“Ber 
lahſhafben ro Des MENT 
— XäCG 
BT Teen HE Ren 
vorhandenen’ en ck Ber chtihere Mumıe 
üröftae ¶Dan e i ben) nenitehen Behalten 
of Wh ARE FENNG rät ber Lahe deo Mten warb 
don derkt' Sauf- RE DHRUS!SI. 3. Beritt Tiefer, fo wie 
bet Ve mus wird ER BETEN FR ifteh hen, V) 
RXabald Pömrlirnen Vethafnvlungea der 
vGnknigt vor, Fiets auth vrrdeiden / aacer dom 
- Reiten SAhala’TrTeBäraj ige“ 
itjes heige es Tabaza. rd" Ob "im! gieich kein 
Vehopbbieſend obweutenden Ort heroe/ ſo fd 
"hoch Münzen’ ver Mäfffelßen vor haaden wit der 
mp; Surfer TaBairtehi; indie dem 
* Haren des'Ghefjer' Hermus5 o)0 Nedatz wan alſo 
die Sage In bieſer Gegend fachen Hupe nr. ? 
N aber Nape a and den Aut: bed dent MAr⸗ 
Genf 












ifedelleen "genannte Dre ? Bage:: Dapn) 

«ober bey: Hierokles Baqis. Wer blos die Ums - 
ſchriften Ihrer vorhandenen Muͤnzenẽ lieot, konimt 
>. .. . An 


4) Sefini geogr. num. p. 95 
2) Hieroeles, p. 670, 
6) Sefini geogr, num. P. 95. 





In Beuhpng - Je fir cin wide Ciott.pe 
balen :. Qnpes -Igaes.— ‚ingm, Ryan — Bayer 
Kasagson — Auch der Hermus Fl. wird 
ä bie mafeire 


“a... Dus- begeichnet. 

. :Pinlis ©) went die ——— 
Hermobanelin ale Staͤdechen nennen auch we 
Stehammtizen und Hierekics. Müngen find eben . 
* von ihen vorhanden.  Pinius rechnoc es 

von. Pergemus. 


—— (vo Quersiga): eine ber wirbt 
— aen Stäbe: LAudiens, vom Seirucus Nikator Im 
Kriege gegen den ünſimachus erbaut W. oder era 
neuet ;. benn fie fell mach Plinine =) und Scenh. 
. By, fehen früßer unter dem ‚Namen Pelopia 
‚ vorhanden. gumefen ſeyn. Auch Strabo x) nenm 
fu ein⸗ Kolonie der Macedonier. Die Alten fprer 
„Shen nie wenig von derſelben. Da fie aber *. 
- kronilus als vorzüglichften Standpunkte zur 
eberwig des väterlichen Pergamen. Reichs 
1.18, 22. ſe giebt dies einen Beweis, daß fie, fehr fefl 
. war; und ihre Wichtigkeit verbirgt, bie hucch bie 
Roͤmer vor Pergamus nach Sardes über Thra⸗ 
. Bra gezogene Straſſe, da der gerade Weg ſie 
eigentlich Hirte zur Seite Kran Te — 


Pin, v. am. 
: 9) Steph. Eyx. v Ovurssga. 
x) Pin. V, a. 

y) Strabe XIII, p. 959. " 

y) Strabo XII, p. 987. . 





— 
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wu icmer anfehilichen Ruinen, ah welchen Spon 
std Wheler zuerft' die öfters vorkommende Aufe 
ſſchrife Thyatira entdeckten, fpreihen für Die ehe⸗ 


allge Größe. Warum ihr aber Ptolem. ben 


Bernamen Metropolis giebe, weiß ich nicht. 
Sie helßt heutzutag Akhiſſar (das weiſſe Schloß). 


Med) Strabo erklärten fie mehrere Alte fir die 
äufferfte Stade In Wioften, welches auch wahr« 
ſcheinlich ift, da dlen erſt allmaͤhlig auf Koften 
- der umliegenden Laͤnder wuchs, und die Gränzen 
meiftencheile keine fefte Beitimmung hatten. Wom 
Plinius an rechnen aber alle fpätern Schriftfteller 
Thyatira zu Lydien, ſelbſt die Natur ſcheint biefe 
Beſtimmung zu rechtfertigen. Denn gegen She 
ben verbreitet ſich die große nur durch Meine mes 
nige Derge unterbrochene Ebene bis zum Laufe 
des Hermus Fluß, welche in ben Strichen gegen 
Magneſia hin und weiter weſtiich das Feld des 
Hermus (Edps medion), etwas öftlicher aber das 
Hyrkaniſche und in der Gegend um Sardes das 


Gardiſche Feld genannt wird. Nordweſilich 
7 über Thyatira hingegen flreicht nach aͤltern und 


neuern Angaben eine Gebirgfette Gin, welche dem 
Flußbette des Kaikus zur Suͤdgraͤnze dient. Dee 
FZluß Lykus, welcher nach Plinius bey Thyatira 
fliege, kann alſo nicht in den Kalkus, ſendern er 


muß entweder mit ſuͤdweſtlichen Lauf in den Her⸗ | 


mus, ober gerabe wefllich in bie See fallen, 2) — 


— Tbya 
s) Wieer T. 1, L. DIE, p. 253, fand den Fluß, deffen 
Namen er nicht kennt, eine Meile ſuͤdlich yon ber Stabt. 


Poul Lucas me voyage T. 1.p. 139. nennt ihn Zaͤrſa, 


hält ida aber mit Unrecht für ben Dermus, 


Sn 
“ 


L | 
A nn ee — — —— — — - 
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wer are 36 Milk, en — 


die Ensfernung ‚auf 12 Pa J — 
Bo Bon — b gegen, NRoch 
worden. Pick Eref em G: u Ing 0 


—— 
ieh Da Ans —* ;der Abſtand 
betrug 6os Grad. Im 15 ge. Meilen, ‚al: 
29% nie weniger als bie Romfeſtraſſe. 
Auf. diefer Eirjern Straſſe lag füböfttich von 
Pergamus Sf. Anhöhen bie Steve Apollonia 
BE ; —* von hin Die rauhe 













· . , 


ferne. D. Dr — der —* * 
kennt Plinius unter der Benennung Apollonos⸗ 
hieritae; und Apollonos Hieron ſelbſi bie 
Plechennetigen und Hierokles. ed Ptolem. hin⸗ 
gen ſezt ſuͤdlich von Pergamus Hierokae⸗ 
rea; und Tacitus giebt'die Hierocaeſarienſes 
unter ber Zehi der Staͤdte an, welche unter der 
Regie⸗ | 


a) In. Ant. p. 336. Tab. Peus, einſtimmig. In bee 
Peut. Tafel Toatira gefchrieben. 8 

b)- Tab. FPeut. — Im liin. Aui. une XXXILL, wahr⸗ 
ſchuinlich durch Schreibfehlet. 

e) Strabe AU, p. gas. 

a) Sir abe, P- 938» 

©) Kur obles, p. 670. 
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Stehlaung. bes Tiberius durch das große Erdbeben 
Kimenuf}.. Kein Schriftſteller, welcher die eing 
Benennung has, fuͤhrt zugleich Die andere an. € 
iſt alſo ſchr wahrſcheinlich, daß Die nemliche Stadt, 
welche anfangs: Apollonia hieß, in der Felge Hie⸗ 
rocaeſarea, vielleicht eben aus Dankbarkeit wegen 
ber Unterſtuͤzung des Kaiſers Tiberins. genannt 

wurde; Apollonos Hieron hätte fonft dem Prom . 
lem. niche unbekannt bleiben fönnen, da ſie in viel 
ſraͤrern Selten erifticte, und vom Ariſtideq wie 
vom Strabo gegen 300 Stab, von Pergamus 
eittfernt angegeben wird, ) — Bon ber Bere 
cheung ber Perfifchen Gottheit in dieſer Stade 
ſorach Ih oben bey Hypaepa, bie dase gehört 
aber wohl hieher. | 

In der Nähe lag nal; der oben angefuͤhrten 
Stelle bes Strabo Apollonis. Cicero neiing 
diefe Apollonidenſes, auch Plin. der die Apol- 
Iönidienfes zum Convent. Jurid. von Perga- 
‚mus rechnet; fie erfcheine In "dem Miechennotizen 
und bey Hierokles h) (AmoAAanns). 

Die heutige Karawanenſtraſſe von Burke | 
nach Magniffa und. Smyrna muß nochwendig 
die alte Straſſe durchſchneiden. Vom teen 
Baskulumbai, oder nach Lucas Quelembo, 
hat man noch 2 Tagrelfen gerade ſuͤdlich Bay, | 

Be 


£) Taeit. annal. II, 47. 

O Arifides T. J. p. ca5. ans WBeffeling, 

b) Cicero pro Flaeco e. 31; 34. Fin N, 30 - Mirrodkn, 
2 Be 





234 U | 
Magniſſa; bie meiften Reiſenden wenden :fich 
aber links nach Akhiſſar (Thyatira) mit einem 
Umweg, Man mag dieſen oder bie gerade 
Straſſe wählen, ſo muß man immer eine Berg⸗ 
Bette paffiren, welche von Welten gegen Often 
reicht, ehe man die Ebenen bes Hermus errei⸗ 
hen kann. i). Diefe Bergkette ifis, von weicher . 
Gtrabo ſpricht, in: welcher Apoflonla und Apol⸗ 
lonis ſeine Sage hatte, und welche vermuthlich 
Indien von Myſien trennte. Ben dem genann⸗ 
sen Dorfe ſah Lucas x) Ruinen von‘ Tempel, 
Saͤulenſtuͤcke ce. ; und bie Einwohner erzählten 
ihm, eine Stunde von da fönne man bie volle 
Aändigen Ruinen einer alten- Stade befuchen, 
Tourneſort erzählt, 4 Stunde vom Dorfe fey 
ber Berg Kirkagan und auf bemfelben eine an« 
dere Ctadt Akhiſſar. Hier iſt alfo zuverläffig 
eine der beyden Stäbte, wahrſcheinlich Apollos 
mia zu füchen ; Apollonis lag vielleicht weiter ſuͤd⸗ 
ch, wenn man ſchon das Gebirg auf dem Weg 
nad) Magniffa überftiegen hat, beym Sieden 
Balamont, we Tournefort ebenfalls alte Saͤu⸗ 
len ı fand. 

Auf der nemlichen Straſſe eine Tagreiſe ndrds 
Ucher als Quelembo übernachten die Kelfenden 
im Dorfe Kurugugli. In der Nähe erblicte 
Lucas überall Ruinen, und eine Strede Weges 
mit weiſſen Marmor gepflaſtert. Hier burche 
ſchnitt one Zweifel bie alte Straſſe, welche von 

Perga⸗ 
2) Mbeler voyare T. I, p. 236. Tournefort Lettre as 
&) Pen) Lucas geme voy. T. J » iae. 


s 
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hauta führte, und.in der Nih⸗ 
en Germe, 25 Mill. von Pergge 





lag. ber | \ 
mus, und.33 MH, von Thyatira. Die Peut. 
Safe, nennt if. wapl elchtiger Beramg. 1. —, 

Dieſe legtern Orte gehören fchon nach ‚Mofin;, 
. Ippe Beftiegugg ließ, ſich aber von dem Ganzen 
: nicht tremmen,... .. " ’ EN SE in 1 

Die Kirchennetijen. und Hlexokles m), nennen. 
nad, andere, elle. ſpaͤter entſtandene, cheils van 
den Aelten aͤbergangene oder. unbebeutende Orte 
in ·ydien. - Ich weiß: nichts naͤhers zu ihrer 
Veſtimomng, ovill, aber ihre Namen anfegen: - - 

Aureliupolis; Attalia kennt auch Plin. 
und Steph. Byz., und wir haben Muͤnzen von 
ihr. Nach Plin. lag fie nicht weit noͤrdlich von 
der Muͤndung des Hermus. 

Keraſe; Sattala oder Satala, by Pro 
lem. in Maeonia; Gordus, vielleicht der nem⸗ 
liche Ort mit dem Juliogordus des Ptolem. in 
dem angraͤnzenden Phtyglen ———- 

Ptolem. ſezt noch Dios Hieron oͤſtlich veon 
Philadelphia in Katakekavmene an, und Pils 
nius n) nennt ebenfalls die Dioshieritae. 

Nah Steph. Byzant. war aud) ein Hera⸗ 
klea in Lydien, weiches Euftath. für den ältern 
Damen von Magnefia (wahrfcheinlih am —— 

us 


‘ 4) I. Anton. p. 2336. Tab. Peut. 
sn) Hierocles, p. 670. 
oa) Plin. V, 9. 
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luc) erklaͤrt, und den Herakleociſchen Stein (den 
—— derſelben ** aa j 
Thyeſſus fegt Steph. Sys: nach Lydien, 
ein anders nach Pifidien. Niemand Ferne fie 
eiem | 
Steph. Boy. fezt auch ein Torrebos in 
$ndim, an, weiches. auffer ihm niemand fennt;' 
gtete aber baben ohne Zweifel auf: die Stelle des 
Panthers Kydins, 0) daß die poey Brader Ipbus: 
und Xorebus, jener ber Stifter ber Inbler, dieſer 
der Toribi oder richtiger Torebi geworben feinem 
Diefer Torebuoiſt aber vielleicht der Derhenus | 
Seh 
* pimſ Nalicarı I,;9.2% 2 a 
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Das achte Buch⸗ 
Aeolien, Myſien, Troas. 





Erſtes Kapitel. 
Die Staͤdte des Aeoliſchen Bundes. 


Kyme (Kuum), eine ber aͤlteſten und zugleich 
die mwichtigfte unter allen Aeoliſchen Staͤdten au 
Afiens Kuͤſte. As ihren Stifter glebt Mela &) 
ben Pelops an, der nad) Befiegung des Demo 
mans aus Örlechenland zuruͤck kehrte ; der Name 
ber Stade aber foll, man weiß nicht warum, von 
ber Amazone Kyme herfommen. Strabo, bes 
bie. Auswanderungen ber Aeolier beutlicher als 
andere befchreibt, nennt den Etifter biefer Stadt 
nicht, fondern läßt im Allgemeinen die neuen Ana 
iebler aus Lokris heruͤber fommen, wo fie fich eine . 
ann in der Gegend des Berge Phrikios aufe 
Sehalten hatten, und beswegen der neuen. Stade 
ben Beynamen Phrikonis (iv Demavides Are 
deiear) belegten. d) Bey den frühern Griechen 
wurde fie durch dieſe Nebenbenennung von an⸗ 

Bb 2 dern 


a) Mes, 12. . 
b) Strabo XII, P. 9731 a0. . 
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fihieden. I. Steph. Byz. trennt durch Fehler 
dieſe Stade Kyme Phrikonitis von dem Ace» 
lifchen Kyme, ohne ihn jeboch eine iedene 
Sandfchaft. anweiſen zu. koͤnnen; bir WWerfafler 
von Homers Seben fet beyde Benennungen zu⸗ 
funmen: ao Aeolifge Kyme, füft. en 
Phrikolis genannt.,, Nach der Angabe des 
nemlichen Verſaſſers 2 Theſeus aus Kyme, 
ſchon 20 Jahte nad. der Anlage dieſet Stadt ber 
Gründer, von Smyrna. Kyme mußte ſich ſchon 
mid den übrigen Aeoliern dem Kroͤſus unterwer⸗ 
fm; €) unter den Perfern befam es eigne Tyrate 
hen, weiche es’bey benr allgemeinen Aufftanld vee 
Griech. Staͤdte in ‚After gegen den Darius‘ auge 
Wandern ieh, f) da andere Städte fie ermorbe⸗ 
ten; ſie wurde zum Gehorfam gendthigt, und blieb 
In einer Art von glüsflicher ‘Dunkelheit unter ben 
Derfern, bis zur Auflöfung der Monarchie. Oes 
Altibiades Verſach, fie für die Arhenienfer zu ge⸗ 
iwinnen, mar vergeblich geweſen. 8) Im fpäe 
tern Zeiten ift nur felten von ihr die Rede; fie 
blühere fort, bis das große Erdbeben unter K. 
Tiberius auch diefe Stade zu Grunde Hi 
wurde, zwar mieber erbaut, wird aber fehr —* 
genannt, Don we Größe, merkwuͤrbigen Ge⸗ 
| baͤuden 


c) ⸗ rodor. h 149. 

d) Herodet! vira Homeri 5 FE 

e) Berodot, I, 6. 48. 

f) Kerodot. V, 38. re * 
g) Corn. Nepos vw, Alcibiad. e. vi Dorn 
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Häuben ıc. finden mir ben den Alten ‚nichts bes 
mettt; nur von Ihren Hafen ſpricht ſchon Sky 
dor und bie fpätern; er war geräumig und ficher, 
weil bee größte. Iheit der bey Salamin geſchlage⸗ 
nen Perfifchen Flotte in demfelben ihr Wintertas 
"ger nehmen :tonnte. Man machte den Bes 
wehnern von Kymg den Vorwurf eines ſtumpfen 
Sefuͤhls, bie Anekdote, auf wekhe er ſich nach 
Sttaho gruͤnden follte., heweifen vielmehr einen 
bogen Grad von Gutmuͤthigkeit der Bürger. 
Erſt 300 J. nach ihrer Gründung legten fie einen 
Hafenzoll ‘auf die. ein⸗ und auslauſenden Schiffe, 
waheſcheinlich weil man dem Buͤrger und Kauf⸗ 
mann ohne Noth keine Saft. aufbuͤrden wollte; der 
wizige Grieche machte aber die Auslegung, ſie 
hätten dis bahin nicht baran gedacht, daß fie iu 
einer Geeftadt wehren. Kyme ift nach einigen _ 
der Geburtsort Herodots; niit größerer Zuverläfe 
ſigkeit wiſſen wir, daß fie die Materſtadt des 
Dichters Heſiodus und des Geſchichtſchreibers 
Ephorus iſt. 1) — Kyme lag nordoͤſtlicher als 
Phokaea, weil die Straſſe, welche in der Peut. 
Tafel nach Smyrna fuͤhrt, Phokaed nicht ale 
Zwiſchenort anſezt; doch ſagt ung kein Alter, daß 
es ſich an einem: Buſen beſand. Wlr wiſſen 
den Ahfiond bei Stadt von allen: zumächft liegen⸗ 
den 'Fleinen Orten, aber weder nach Magnefia, 
neh nach Smyrna, weil bey bens leztern Ab⸗ 
ftande eine Zahl in der Peut. Tafel fehle: fo viel 

3b 3 ſehen 


H Herodot. VOL, yo. — 0 
5) Sirabo AI, p. 924. 
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fehen wir, daß der Abſtand zwey Tagreifen be 
ug. Das jest auf. der Stelle liegende Darf 
fon Sanderli Geißen ; ich kenne aber Leinen Reis 
fenden, welcher bie Sage biefes Theils dee Kuͤſte 
sder bie Ruinen von Kyme unterſucht hätte, - 
Auf der Strafe nach Smyrna, 33 
von Kyme, lag nach der Peug. Tafel das Städte 
Gen » Temnos (6 Täpros), Gerade 1) fege 
es in die Berggegend zwiſchen Kyme, Phokaea 
und Magneſia, welche den Lauf des Hermus auf 
ber Nordſeite begraͤnzt, und, wie bey Lydien be⸗ 
merke wurde, die Graͤnze geifchen Lydien und My ⸗ 
ſien machte. Folglich lag es auf der Nordſeite 
bes Hermus, weiches auch Pauſanias m) beſtaͤtigt, 
weil man vom Gebirge Sipylus nach Temmus 
Über den Hermus mußte. Plinius n) kenne es 
ungefehr in der nemlichen Sage; und wenn er 
etwas vorher angiebt, ein Temnos ſey einft nahe 
an der Muͤndung des Hermus geweſen, ſo will er 
waheſcheinlich dadurch nicht ſagen, daß ein zweytes 
Temnus einft ſchon zu Grunde gegangen ſey, ſon⸗ 
dern nach einer feiner Lieblingshypocheſen, daß ber 
Sauf des Hermus im Fortruͤcken der Zelt: immer 
neues fand angefest, und dadurch feine. Muͤndung 
endlich wiel weiter weſtlich bekommen habe. Auf 
Muͤnzen wird der Stadt zur Bezeichnung her 
Lage 


k) Xenapb, hift, gr. IV, p. 313. Tquvos 4 merdin 
öl | 

D Sabo XII, p. 932. 

m) Paufan, Elisc, I. 13. 

n) Pin, V, 3% 


‚Sage der Hernius BI. beygefezt. — Wahrſchein⸗ 
U hat ſich Temnos in dem heutigen Menimen 


®) Chaudler, ©, BL. j 
9) Strato XIU, 923. Auch anf den Dünen beißt es 
Ameı. 
ge) Herodot, I, 149. j 
f) Xenopb, kit. Gr. L. IV, pi }ı3: edit. H. Stept. 
Wian folke #8 für ben Namen der Betoohner der Stade 
dalten, wenn nicht bedfatımen Ründe Tyaver zur Ar 
.yırik, nal KA ya Kupie. * 
ui) P alyb. V. 77. Tacit. annal. D, WW 
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Naͤhe des Hermud fezt, nur verbörhen flatt Aegae 
"oder Aegaea. Mach Suidas lag der Dre aicht 
"weit von Magnefia und Smyrna entfernt, wehhes 
die vorige Annahme befräftige. Bey Hieroftes €) 
iſt es verfchrieben Apae und in ben Kircjennode 
gen öfters Agae (Ayan). 
Weiter öftlich In der Nähe des Fluſſes ge 
mus lag wieder eine der eilf Xeolifchen. Stäbte 
Neon Tichos (Ndov Terxos, Neumauer) ges 
nannt. Es wurde von ben eingeroanberten Aeb⸗ 
Siern zu gleicher Zeit mit Kyme als’ Feſtung ge» 
gen die benachbarten Pelasger in Lariſſa ange 
legt. v) Es erhielt fich under dieſem Namen wen ige 
ftens bls auf Plinlug ; ſpaͤtere Schriftfteller here 
nen es nicht mehr. : Weber die füge belehrt uns 
Homers Leben. Man’ging von fühlichern Ge 
"genden aus, über das Gefilde des Hermus, und 
‘erreichte Dann bie Stade ‚welche Tich an bie eine 
Seite des Berge Sardene (Zuedern) lehnte, an 
‚ber andern floB der Hermus. x)“ SHier erfahren 
wir alfo den Namen ber Gebirgsreiße , weiche 
den Testen Lauf des Hermus auf ſelner Nordſeite 
begfeitere. Der? Abftand von sarfe betrug 


8o Stab. y) 
a a BE ... ẽ Bar 


©) Hierocles, p, 660, \ 
.: 


u).Stwrabe XI, p.,93.. — In Howeri vi e, 9. wird 
mit größeres Pahrſcheinlichkeit dig trau ron Neon 
Kies 2 I. Hater “is Km aneſtat. 


x) Homeri vita, e. 9. — 
y) Srabo XI, p. 935, ES 
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air Daviſa PR dire Fine Fhrafte von 
Ben GenPOhHte Ede, welche unter mehrerit 
rt le Rinne, nach Strabos richtiger 
* —— ———— 4): begeiöhnet, 
ie Aesller Saba fierben ihrer Ankimſt an det 
Moaſte aot mi Melnogeen befeit;- und weil es mit 
Belagerungen In jener. Zeit eine lahgivellige Sache 
Warj fo hahenei fie SÜDEN HE Mitce, errich⸗ 
Weeen -Ayne.de: der Riffs, und Meontichos im in⸗ 
nern Sande. 9 Dadurch fam Sariffa in ihre 
HERE, und ul nach Hetobor · eine von den 
eilf- Aeoliſchen Stäpten. Um fit von den übrigen 
Aariſſa Auszugelhnen;, erhlelt fie, fo wie Kyme, 
den Beynamen Phrikonis (Strabo). Auch 
Baritia Weusptia nannte man ſie, well. ‚ber ältere, 
gras : nen Theif feiner Yegupt. Mierhfolbaren - 
als oloniſten hieher verlegte: EX 2Sie hiele in 
foren Beiten "eine Belagerung der Spartaner 
und’ heer · Bandebgauoſſen mit - Standhaftigkele 
as, und“ ergub·ſich etſt ſpoͤter freyenlig. > Die 
Werfäityetr ihres Werfalls Ferner wir ucht “aber 
N Strabo inne fie menſchenſcer· Daß ſie 
hwiſchen Meise "und Kyme⸗ dig⸗? Jernen wir 
nue Homers: bei . div Ciaernung von dem 
flern betrug nach Strabo 30, und von Kyme 
17° Stadien. Alſo ne auf der Fie des 
5 


Herne 
a) Homer 11, HL, u rn 

SDABBERAE dass 1..: art ua ne a 
b) Xenopb, N VB) Wu ©... £ — = 
€) Zenepk. hiſt. Gr. IH, p. ann, eilt, Spk, * & 
d) Keredoti vira klomen c. 11. EPEZEEn Zn N 
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Hermus NM., wie men ſich Hurch cine andere 
Gue dos Gabe 2). ungemein, nein BP 
fen fönnte. „Wenn man über Dun Hernus gehe. 
fo farb. von darife nad Kane ra Bist Er 

ber Screſſe, nach wehlier 
man von Mlagnefin über Lachſae aegen Aume 








bintomme, 


anzeigen, 
Den Bdcanins Portus, zuoldapn Pnkıs £) 


| — 0, Spam of 


id ud über Kıme folgt. md — 
zuider © und Ptolem. bie kanbſoi Hydta. 
Myrina (n Mogivo) mit einem, Hafen, lege 
nach Strabe 6) 40 Stab. werblishee als Kymes 
bie Peuting. Tafel ſezt 9 DU: ngrößert. «ifo 
dieſes Mans beynahe auf das Geboppele. Nach 
Mela i) war Re De Ütfe under Am Bodom _ 
Gräben, und erhielt den Namen won Ihrem. Kr 
bauer Morinns. Cie lLegte ſich apch: Plins.k) 
Angabe die Bencunung — bey, woron 
ſich aber weder. auf üpeen: Ming cech anderunp 
eine Spur findet. Sie war far weh Dyilipp 
yon Macedonien ſie als einen. heg Mtanbpunkig 






wähle, un due Befund Cr 
fen 

EL. - 2; ES 

$) Plin. V, g0, en 

e) Strabo 983. 

5) Strabo 933. Be 10 st nu ae 

bie richtigere Uingabe von co Bid 

D Mes I, 8. BET TR N.) I De 


k) Pin. V, ge noivnlle. niert". 
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fen Kleinaſiens den Bed zu Fünftigen Ver⸗ 
geößerungen. legen wollte, I) Uebrigens wird fie‘ 


BGeynium (Deinen @er.), ben Hardot unb 
Pin. aber Grynia (4 Teure)‘ ebenfalls - eine 
ber eilf Aedliſchen Staͤdee, mit einem Haſfen, wei» 
hen ſchon Gfylar 2) kennt, die Stadt aber durch 
Fehler ber Abſchreiber Chrynium (Xeuveer) 
nennt. Sie mar feſt und wurde bey Aieranders 
Zug vom Parmenlo mit Sturm erobert, wodurch 
fie wahrſcheinlich viel Ile; ©) wenigfiens nenne 
fie Strabo nur ein zum Gebiet von Myrina ge» 
hoͤriges Staͤdechen, und Plinius fagt, fie fen völlig 


Alcihlabes eine Seitlang febte, der nemliche Ort, 
wenn es gleich Nepos D nad Phrygien fest; 


Di Sie diefer Gegend waren in ſehr verſchie⸗ 

e amen geteilt, . 
Straße 

D Liviss XXXII, 90 

m) Hierocles 661. 

2) Scylax, p. 37. 


0) Diodor XVIL, 7. 
p) Strabo XIII, p. 933. 
@) Cornei. Nep. Aldib. e, 4 


ou) Herodot. I, 149. 
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Strabo fuͤhre den Portus Achaeorum mit 
den. Altaͤren der zwoͤlf Götter. als; verſchieden von 
GSrynium an; Sfplen: 7) aber. belehet uns, bag 
beyde Namen gleichbedeutend waren, daß der Ha⸗ 
fen die Benennung erhielt, weil ſich hier die Gries 
chen berathſchlagten, ob ſ Ie.ben Teleyha⸗ engreiſen 
mehren, oder nicht. \ 

Elaea (⸗ *8 nennt zwar Strabo eine 
rot Stadt, fagt aber in einer: andern Stelle 
nach Arcemidor, fie fen vom Meneſtheus und den 
ihn zum Zug gegen Troja begleitenden Athenlen⸗ 
fen angelegt worben. s) Herodot t) nemt Elaea 

in feinem Berzeichniffe:der Heotifchen Städte nicht, 
es müßte dann, weiches nicht ohne Waneftheintich- 
keit ift, in feinem, übrigens ganz’ unbefannten Ae⸗ 
giroeſſa verborgen llegen. - Gkylar ſagt nicht, 
daß SElaea einen Hafen habe, aber zur Zeit der 
Pergameniſchen Koͤnige hatte es ihn nicht nur, 
ſendern er diente — als Winterlager ihrer 
Flotte. Die Kunſt mochte zur Vervellkomm⸗ 
nung deſſelben das meiſte beygetrugen haben, denn 


Elaea dag nur 12 Stad. ſuͤdlich von dr Muͤn⸗ 


daug des Fluſſes Kaikus- ımb:ıao Stad. von 
Pergamus bee. Reſcengſtudt entfernt, und wurde 


| ale ber Hafen berfelben angefehen, ®)- :-:Die Ente 


fernung 
s) Skylax p. 37. Xpuvsıov Axua- Av. Es mane 
denn zwiſchen beyde Namen ein Punks sehören. 
s) Strabo XIII, p. 914. und 923. 


u) Sirabo I. e, Livius XKXVL, ur. J RE 
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fenung son Oränhen beaeng'.70 Stab. folglich 
von Ayme 170: Stad· -. on 
ESehr Dahe noͤrdlich vonder Scadt war ;Die 
Mundhung des mittelmuͤſigen · Fluſſes· Kaikus 
(0 Kaikes); wettperuin ben legten Theilen ſeines 
kaufe. ’ebıe betraͤchtliche Ebene, das Feld: des 
RKailud:«rd:Kiins aidior) genamt, za beyhen 
Selten hat; nahe bey ir Ginbt Pergamus Bieht, 
und nach. Änzerhaih, Myffer an -demo Fuße bes 
Gebirgd Temnos entſpringt. y)) Die Lange 
ſeines tuuifen betraͤgt Alfgsungefähr» x; de, Meilen. 
Er nimmt bern nicht weit von-feiner Duckie, eines 
Neberfluf,; den Myſins Fl. auf, welchen nach 
Gitaba. how Aeſchylus Leme, den auth die latel· 
niſchen. Dichter oͤfters anfuͤhren, und der eigentlich 
ber wahzre Naikus ſeibſt sit veränderter Benen⸗ 
nung ig denerſten heilen: feines Laufs zu ſeyn 
ſcheint. — Die Karawanen, welche heutzutag 
vor Burſa and) Smtetna gehen, ſinden ihn anter 
dem Namen Mandragotai als. unbedeutendes 
Zuuͤßchen auf ihrer Etraſſe. ur 
30 Stiadien nordweſtlich von des Muͤßndung 
des Fiiſſes lag das Staͤbtchen Pitane-(Aırum). 
Schon Skylar kennt’ den Dafen des: Orts, und 
Sirubo 2) giebt ihm :zwen: Häfen... ‚An. den 
Mauern floß der kleine Fluß Evenus (E’unvos) 
yon ‚Norden nach Suͤben, aus welchem vie Ein⸗ 
Rn. ie et _ mößner 


x) Sirabo 943. nach Artemidor. W 
y) Strobo XI, p. 914. 916. Plin, V, Se BaMyſia ve- 
niens Caicus amnis. tea 
2) Sirabo 913. 914 er 
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wohner ber noͤrdlichern Stabe Adramyctium he 
Waſſer ableiteten. Strabo Steph. Bye. uud 
Deid. © nenne fie eine Aecliſche Stadt, und 
Kin 9 Herobee fest fie unter Die Zahl ber.ciif Neal; 
| Minias b> nennt Pitane ebenfalls, 
e ſejt ek ah vorher Stadt und. Fluß:Titauus 
an, weiche niemand fenut; — —— 
eine feiner gewihalichen Verwechslungen. 
eig zu bie Kiedennecigm ſchreiben Di 
ne. € . 
Ganz in. die Mhe ko Eh⸗ bo an bie Küpe, 
ober: auf. eine Inſel an derſelben (bie Stelle iR 
verdorben) den Ort Ytäarneud (Avagseuc), Er 
war.aber als Setadt⸗ vielleicht ſchon zu feiner. Zeit 
nicht mehr vorpenden; wenigſtens zähle Plinius 
Atarnea unter die zu Orunde gegangeneh Orte; 
Herodot aber kennt. Atarntus hoch nanochſt om 
dem Berg Kane, U 
Die Mindung bes Kalkus und bie. Gibt 
Elaea lagen in dem mern eines Meerbuſens, 
welcher so Stad. im Durchſchuitte hat, und. nod) 
der Stadt den Namen Sinus Elaiticus Kor- 
wos Eraprınos) hatte. ) Die eine Gpige defe 
ſelben bildete der Berg Kane (H Katy): und. ii 


feiner Däpe 16 bas nd Plus vernichtet 
: Stäbe 


a) Ovid, Metamorph, VII, v. 357% Acslianı Pilanen & 
Ineva parte relinquit, 

b) Plin. V, 30% a . 

e) Merocles, 66. J „0m 

&) Herodos. VII, 43. ' 

e) Sirabo XI], p. 914 983. . 2 25. 
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Gräbchen Kante (ci Kobvas), weiches von £de' 
frenfern Aus Kones geſtiftet war, und ein kleines 
Gebiet Hatte, # Kosranla genannt, Gie diente als | 
Binterlager fr die Römifche Free, man mußte 
aber die Schiffe an das Land ziehen ,- und! mie 
Walt und Graben umgeben. Der Berg welcher 
die Sandfpige Bitdere, weſtlich und füdfich die offene: 
See, oͤſtlich das Felt bes Kaikus, noͤrdlich aber 
die Landſchaft Elaitis hatte, lag von Elaea 100° 
Stad. entfernt, und Malia die ſuͤdöſtliche Spize dee 
Infel Lesbus war ihm gerade gegenüber. — 
Aber die Frage bleibe uͤber, ob dieſes Dromenz 
ceoerium die füdliche oder nördliche Spi ie bes Elai⸗ 
tiſchen Bufens bildete, Strabo ſpricht fo ent- 
ſchieden für die erfiere Meinung, daß er den Elai⸗ 
tifchen Bufen nur für einen Theil des nördlicyern 
weit größern Adramytteniſchen Bufens erklaͤrt; 6) 
welches auch nicht anders möglich iſt, wenn Kane 
ſadlicher als Efaca liegt, denn Kane bildete die 
füdlihe Spije des Adramytt. Bufens. Untere 
deffen liegen in feinee eignen Erzaͤhluig Punkte, 
. welche die Annahme nicht erlauben; die landſpize 
Yat nach ihm auf der Weſt⸗ und Suͤdſeite die 
offene Bee, welches nur dann möglich wird, 
wenn fie die Nordgtaͤnze des Elaitiſchen Buſens 
iſt. Ferner trägt-er weiter unten, gleichſam gegen 
ſeine eigene Ueberzeugung mißtrauiſch, die Stelle 
von dem Zuſanunenhange dieſer Kaſte nach Yen 
* temidor 
2) Liv. KRRVE 0 . Ä 
ge) Srobo yı<. 
5) Syabo IL, p. 901. 91% 





temihor de eaen iaacher wenigſtens eichtigere gahe 
len der Atzſtaͤnde, aber auch einzelne unbekaunte, 
wahrſcheialich, verborgene Slawen. nichts aher 
von feinen De porfommt.i) — Ale, 
übrigen - Sphpiftfichler > ſyrechen gegen Setrabo; 

eeſtlich Heroboek) weicher die. Armee des Zarres- 
aus Lydien über den Kaikus Fl.nach. Mofien, 
ziehen, und erft nachher. ben Perg. Kane beym 
weitern Mayſch zur linken Seite hahen läßt; dann: 
Mela, welcher den Caicus Fl. und, meiter nördlich 
anfangs die Stadt Pitane, und hierauf Das Staͤdt⸗ 

ana mit dem. Borgebirge gleiches Namens 

olgen läßt; sup endlich Piinius, 1). weicher. der. 
nemlichen Srönung. folge. „Der, einzige Ptolem. 
ſcheint die, Angabe. bes Steabo. z zu; begünftigen, - 
weil-er von Norden nach Shen in ber Ordnung. 
der Naman zuerſt den Kaikus Ft, und bern. 
Kaene Ara (Kane Pepmops).anfet ;. 
Der nemliche ſezt quch Elaea ſuͤdlicher als er 
Promentorkum, amd. feine „Zahlen beweiſen, daß 
bier ‚eine. „MBerfepumg. worgegangen. iſt. 
kommt noch/ daß, bie,von bez —— —— age, 
benen Maaſe e nigr,erlauben,.ähre Süpfpize Malig 
ſodlich aher dle Mündung Nas. Kalkus herab zu, 
wife. Karo mache alfa: wobl daman aſſig bie, 
—— bes Elaitifchen Buſens; die ſadn 
weſtliche war das, Hydra Promont.welches 
oben, noͤrdich von Kyme, Aa Artemidor · und 


2..:..3 Ptolem. 
i) Strabo XII, p. 923. ac — 3 
k) Herodot. VII, 48. en 


1) Mela I, 19. Plin. V,3% . . 2 © RN atmet "u 
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Peclem angefügt: wurde ==: Diefe Ins Kleine: 
gebenbe Unterfatfung wird "bem sicht. überflüffig ; 
feinen, welchtr weiß; Daß unfere neuern harten: 
in: diefem Stwiche ihre Beſtimmungen bios ’aus: 
ben Alten entlehnen, und baf-fe: bie Beugungen 


Ameichrig auſezen. BR u Dr 
&o meinreicheen Die Wefizungen ber: Aeoller, Lesliſcher 
ober vielmehr des engern Aeoliſchen Bundes; im- Bund, 


isinern: Inübe von dem Hermus bis zum Raikus,: 
on det Kälte von Kyme bis Ptane; in einer 
Ausdehnung von 9 ge. Meilen von Süben nad) : 
Matden,-unb-oßngefehr 3 ge; Meilen von Welten 
nach Oſten. Sie zeichneten fi) von den Sonia ! 
fen dadurch aus, daß fie alle in einem engen‘: 
Bezirkte beyfammen, und daß einige.ihrei Städte; 
von. ber. Kuͤſte entfernt im innern Sande lagen; : 
Sie waren meiftens Flein, und hatten, wenigſtens 
zum Theil, ihren Lrfprung ven der Hauptſtadt 
Kine aus genommen, m) hatten "weit tdenigerd - 
Maſt als die. Joniſchen Gräbte,. und ſchmiegten 
fih mit ihrer Hauptſtadt fchen alle an Kroͤſus 
bin Beherrſcher ber Lydiſcheen Monarchie, machten 
and) zu keinet: Zeit viel Aufſehen.. Ihr kleiner 
Srich Sandes war ungleich geſegneter als die 
ſudiichere Kuͤſte Jeniens, aber bie Eimwirfungen 
des Klima hielt men für bie Gefundpeit der Be⸗ 
seiner nachtheilig. Der Bund beflund ur 
frrünglid) aus 13 Städten, wie der Sonic, 
is 
m) Strabo, 9:4. Voun Neonticho⸗ unt Lariſſa wurde e⸗ 
ſchen oben geieigt. 
Mann. Geogt. o6n Ode. te Abth. Cr 
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bis: Smyrka den Heoliern durch die Treuloſigkein 
einiger Jonier eutriſſen wurde. Andere ton ihrem: 
eilf übrigen Staͤdten verſielen fo fruͤhzeitig, daß 
ſpaͤtere Schriftſteller nicht weider von’ ihnen fpreri 
hen; 4. B. Notium und Aegiroeſſa; ) eine 
dritte Killa, ſucht mar weiser noͤrdlich, ſchon ins: 
Gebiete von Troja, gehoͤrte alſo ‚nicht Hicher. 
Diefe Aeolier harten fich allmaͤhlig mitten fruͤ⸗ 
hern Einwohnern, den Pelasgern vermiſcht; mb 
toren doch zur Zelt des Zerxes bedeutend gemug, 
um zur großen Flotte 60 Schiffe zu ſtelleu. ©): : 
Nicht bios Hier, fondern auch auf der 
benachbarten Jaſel Lesbus, und laͤngſt der ganzen 
nöeblichern Kuͤſte hatten bie Aeolier Pflansftäbte 
angelegt; fie gehoͤrten aber nicht zu dem Bunde: 
wie ſchon Herddot begeugt, p) Strabo N ſchaͤzt 
ihre Zahl auf 305 die erſten Ausewanderungen 
ans. Griechenland ftengen ſchou mit Oreſtes, dem 
Sohne Agamenmmons an, und wurben unter ſei⸗ 
nen Rachfölgern, aber nicht gemeitiſchaſtlich, auch 
nicht gu ‚gleicher Zeit ſortgeſeze. Sie ſuchten 
‚ natürtich. bie ihnen befannten Küflen guächft: 
um Zedja auſ. Des Oreſtes Enkel Archelaus 
geändese die erſten Anlagen in tur’ Gegend work - 
Cyzikum, und Graus, der Suhn bes leztern ſuͤhrte 
einen Saufen nach Sesbus, 5): Daher ai 


29 Herodot. I, 149; 
0) Herodot, VII, 95. 
p) Herodei. I, 152 


¶ Stab XII, ge 


2) Sirabo XIU, p. 97% 








dei Werfaffer von Hoters Sehen bie Anfieblung 
auf Lesbus auf 130 Jahre fpäter als ben Tro⸗ 
janiſchen Krieg; und die Gründung von Kyme 
noch um 30 J. fpäter: »)_ Denn zur Zeil des 
Penthilus, Oreflis Sohns Harte auch ein zwey⸗ 
des Haufe Aeolier unter den Anführerii Kleva und 
Maläos feine Wanderung begonnen; blieb aber. 
in den: Gegenden des Berge Phrikonis in Lokris 
lange ſigen, und gruͤndete erſt beym ſpaͤteren Zug. 
Kome nebſt den übrigen Orten des eigentlichen 
Aeoltſchen Bundes. Doch ereignete ſich auch 
dit Einwanheruig ui 4 Menſchenalter fruͤher, 
ste Anpflaizungen der Jonier an den ſuͤdli⸗ 
ten Kuͤſten: - | ’ 

38weytes Kapitel. 
Myiflen in ben Wegenden des Fl. Kaikus 

* au der Küfte bis nach Promont. 

u Lektum 1J— 


— s 





Ei, Mu ( Musi) wurden von einigeil 
Akten. als Abkoͤminlinge der Lydier, von andern 
ale eingewanderte Thraciet angefehen: ‘Die erſters 
Annahme begunſtige, daß fie mic ben Lydiern 
dinerley Haupiſprache harten; und daß fie ſelbſt 
Fe © ce 2 in 
i) Herodoti via Flomen, € 35 
U Sr, XII. u 
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im Perf. Zeitalter bey dek Armee als. einerlep 
Volk zufanmengeftelle wukden, ob fie gleich viel 
woher waren, und ſchlechtere Waffen hatten als, 
die Sndier. 2) . Aber diefe Sprache war bie all⸗ 
gemeine ber. wefttichen Voͤlker Kleinaſiens, ber 
Phrygier, Karier, fpdier ꝛc.; und das —8 
menftellen konnte daher entſtehen, weil in ſpaͤtern 
Zeiten, bey der wachſenden Macht der Odier, 
welche Erobgrungen an der ganzen Kuͤſte hinauf: 
ſchon unter Koͤnig Gyges gemacht hatten, Big, 
Myſier als abhängig von ihnen angefehen wu, 
den, auch wohl feinen eignem 
Fuͤr die Einwanderung aus: Thracien, und zwar. 
erft feit den Zeiten des Trojanifchen: Kriegs, 
forechen flärfere Gründe. Beym Homer erſchei⸗ 
nen fie als Trojaniſche Huͤlfevoͤlker, aber fo wie 
. andere Thracier; es ift ihnen nicht ein Plaz zu⸗ 
gefchrieben, wo fie ihre y hatten, wie dies Ho⸗ 
‚mer bey ben, Phrygiern, Maehnerw nicht vergißt; 
und wenn er Die Graͤnzen des. Trojaniſchen Reid 
beftimmt, {6 giebt er blos die — des Me 
und auf det Rifchen ‘die eimigen Pheygier, * 
feine Mofier an, weiche voch in fpätern Zeiten 
diefe Striche alle befeztn. Es fpriche bafür 2 
anſehnliche Thraciſche Stamm der Myſier, weir- b 
cher für immer-in dem alten’ Vaterland gefans- 
den wird; und ein Zweig berieben, die Mofter, 
welche In Verbindung mit den Teufrern die Bie 
thyni von den Ufern bes Strymon nad) den Bos⸗⸗ 
porus 
a) Strabo XII, p. 857. —* V . 2648 
b) Homer 11. I, 858. XXIV, 54» .. we. dt 
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gorus Thracius auszuwandern noͤchigten. e) Diefe 
nemlichen zogen vermuthlich ſelbſt nach Aſien; die 
Teukrer beſezten das Gebiet von Troja, und die 
Dipfier Das weiter öftliche Bergland, d) 
Wenigſtens finden ſich von nun an die Size 
der Mufier in den Gegenden bes Beigs Olhmpus, 
oͤſtlich vom Trojanifchen Gebiete in ziemlich großer 
Ausdehnung ; nördlich begränze von den füddfts 
lichſten Thellen der Propontis, um den Cianis 
ſchen Buſen Bis meftlich zum Rhyndakus Fluß; 
füdlih in den Gegenden von Pergamus, wo fie 
un die Aeolier graͤnzten. Alſo in einem Striche 
von Norden nad) Süden von ungeſehr 20 ge. 
Meilen. Die Oflfelte tegränzte die fogenannte 
Sandfchaft Katakekavmene größtenthelts, bewohnt 
son einem Gemifche aus Myſiern und $ybiern 
der Maeoniern, daher auch Maeonia noch vom 
. Ptolem. genannt, Diefe Breite von Oſten nach 
Weſten betrug ungefehr wieber 20 ge. Meilen. 
In den Güdgegenden laͤngſt bem Saufe.bes Kals 
kus Fluſſes harte ſich in den Zeiten der Aeolifchen 
Elnwanderungen längft der Küfte ein eigenes 
nicht fange beftehendes Reich der Myſier gegruͤn⸗ 
Det, welches: nach feinem Stifter Theutrania 
hieß, und der Landſchaft dieſe Benennung auf 
tier hinterließ. Wahrſcheinlich wurde es durch 
die Lydier uͤberwaͤleigt. Von einem andern Reiche 
der Ryſier iſt nie die Rebe; die Eigner leb⸗ 


€. ‘3 vn, 
a Horodo. VII, y5- 
e) Strabo XU, ssy: na Artemide 


u tus genannt wurde. Zwiſchen ben 


® 
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sen, wie in fpätern Zeiten, in Meine Voͤllerſchaften 
zertheilt, in ihren Gebirgen und Thälen. 
So waren die Size dee Myſier noch im Aue 
fange des Perſiſchen Zeitequms, Weſtlich neben 
Ihnen an der Küfte des Propentis und am Hel⸗ 
leſponte hatte ein, Haufe Phrygier ſeine alten 
Wohnpläze behauptet, Daher hieß diefe Satra⸗ 
pie, zu welcher, noch Troas und ein geoßer Theil 
don Myſien gehörte, ben ben Perfern Klein 
Phrygien; und Skylar, ©) ber audı bier fein 
Hohes Alter nicht verläugnet, fege deswegen bie 
fünliche Kuͤſte des Propontis als Landſchaft My⸗ 
fin an; Phrygien läße er laͤngſt der folgenden 
-  Küfte bie Abydus reichen, und dann fleht Troas 
Im gefdeiger Detmung. bye bey ben Werwin 
gungen nach Aleranders Toh fanden bie kleinen 
Fürften der Bithynier Gelegenheit ſich weiter ſad⸗ 
weftlich in die Size der Minfier zu verbreiten, und 
ihnen die ganze Gegend an der Küfte bie zum 
Fluſſe Rhyndakus abzunehmen, welche auch von 
jezt an als ein Theil Bithyniens betrachtet wurde, 
- Die genauen Umſtaͤnde wiffen wir nicht, aber 
gewiß ifte, daß die Minfier ſich num Dagegen der 
weittichern Küftenftriche bemächtigten, mo bisher: 
bie Phrugier gelebt harten. Mielleicht wanderten 
Diefe nun in das oͤſtlichſte Mofien, und bilberen 
die Landſchaft, weiche in Zukunft orale Epiftes 
Önigen von 
Bithynlen und den neuerwachfenen Pergameni- 
ſchen Königen entfiunden dadurch a 


0) Scylax D. 35. 





Mränsfiesitigleitn, 1) und Strabo wird durch 
dieſe Abwechslungen fo verwirrt, daß er fi) nichts 
Feſtes zu beflimmen getraut ; um deſto weniger, 
da es ihm an eigener Kenneniß in ben Innern 
Theilen. Elelnaſiens überall ſehlt. 
Mas Sand an ber Kuͤſte der Propontis bis 
‚wa Abydus heißt aber von num au durchgaͤngig 
Mofia,. und zwer.zum Umerſchiede von bein 
größern fübdf-lchern Moßen unter dem Olympus 
and in den Bergketten des Temnus, Klein My⸗ 
dien, fo wie Das degtere Groß, Myfien. Troas 
iſt von beyden eingeſchloſſen. Mach diefer Orte 
rung der Dinge befehreibt nun Ptolem. bas fand; 
und’ ich folge chn fo, : daft erfitich das fühlichere 
Myſten am Kaikus Il. oder die Landſchaft Tom 
cthrania; dann Die Heolifihen Küftenflädte; baun 
Troas; dann Klein · Moſſen, und bie wörblichen 
Orc⸗ Groß: Myſiens in Ihrer Reihe folgen. — 
Bm der fpisern Abtheiteng-unter dem cheiſtlichen 
Koifern vautden die ſuͤdlichern Koͤſtengegenden bis 
an das Seblet von Troab ein: Theil der großen 
Proviuz Ole ; Troasund: ganz Myſien hinge- 
gen machten die. unser einem Konſular ebende 
Provin des Helleſronts (Baaexia Era 
were) Ar HB 
= Poeganıım (wi mie/auo Strabo, Tiie 
Vanoo: Ptolem) eine alte Myſiſche Stadt, welche 
fie unter we er Hera auch Gries 
e viſche 
NM On Re boerien a — an bie Könige ven 
vergamus abtraten, beienſt Straba AUS, p. un. 
ge) Hierocles, p. 658. etc. 
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chiſche Einwehner Hatte. ) Sle zeichnete ih 
‚vor andern benachbarten kleinen Orten nicht aus, 
‚hatte aber unmittelbar zur Seite einen ſteilen 
‚zudechusförmigen Ders, auf welchem: eine Burg 
errichret war, Die Feſtigkeit des. Dxts ‚brachte 
Sofimadyus den Nachfülger . Aleranders auf bie 
.. Gebaufen, ihn nad) Art der Perfer zur Nieder⸗ 
lage feinee Schaͤze zu benügen.  Phileraerog, 
ein Bithynier aus Tium, welcher d:rch Zufall als 
Kind feine fünftige Mannheit verlohren hatte, 
wurde ber Yuffeher und Kommandant der Beſa⸗ 
“ zung. Hofkahalen noͤthigten ihn, vom yſimachuts 
abzufallen; und da dieſer bald darauf. durch dem 
Seleukus aus Syrien, und nachher auch dieſer 
durch Verraͤtherey ihr Sehen verloren, henuͤzta ber. 
Statthalter die entſtandenen: Werwirrungen, um 
fih unabhängig zu machen. Er konnte ſei⸗ 
nes Bruders Sohn Eumenes die kleine Herr⸗ 
iſchaft erblich hinterlaſſen. Der naͤchſthotgende, 
‚Attelus, nannte ſich ſchon König, uud fein. Nach⸗ 
foiger Eumenes erhieht durch das .Miefihnt der 
Römer, den größten Theil des vorhein Aliens; 
Er war nun maͤchtiger Fuͤrſt, vergrößerte und vor 
fchänerte. Pergantun „ melches Die Mefidenz biieh, 
legte eine Bibliothek an, 1) welche: mit: der Alep⸗ 
andtiniſchen wetteifern ſollte und endlich auf 
200, 000 Rollen flieg, und benfigte die zu Der 
gamus gemachte Erfſudung, die Haͤute von Kaͤl⸗ 
hern und Schafen auf eine jum darauf Schreiben 
bequtr 


» Xnoph. ** Cyrk Min. vu» vo. 
U) Srabo, KU, p, 925. 26% Fon 
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Aequemere Are elnjarlchten;;-k)-dle auf dleſe Art 
‚gubereiteten Helle mennt man ſeit dieſer Zeit Per⸗ 
gament. Das ganze Bei kam zwar dald dar⸗ 
"anf in den unmittelbaren Beſiz ber Roͤmer, oben 
MPergamus bie: die Harpiſtadt der neuen großen 
Yeoviriz Aſien, unde wurde noch uͤberdies der Sig 
‚eines Oberappsllatioisgerichk, bey welchem die 
yinächft liegende Gegend: ihr Recht ſuchen mußte, 
Daher nennt fie noch Plinius I) die beruͤhmteſte 
Stadt Aſiens.Als die Kaiſer des erſten Jahrhe 
anſiengen, das and in mehrero Provingen zu zer⸗ 
Jegen, blieb Pergamus wahrſcheinlich Hauptſtadt 
von Mpfien; :umter' den Byzantin. Kalſern verlor 
Ge Die afte Würde: voͤllig. Man enrichtere bie 
nene Provinz Aften, welche füR alle Striche zu⸗ 
naͤchſt an der Weſtkuͤſte der‘ Halbinſel begriff; 
gu derſelben gehörte auch Pergamus, aber bie 
Hanptſtadt war Epheſas. m) WBerrächtlich blieb 
es immer auch in ſpaͤtern Zeicen; fie war 
der Mittelpunkt alter. Hauptſtraſſen, weſlche die 
Döner in den weftlichen Theilen des Sandes gez» 
gen hatten. Mon ihrem Haſen Slaea lag fie 
nach Strabo 120 Stad, oder nuch der Peuting. 
Tafel 16 Mil. entferne: von Adramyttium am 
der nordweſtlichen Kuͤſte 53 Mill.; von bem ges 
rade nördlich liegenden Mileopolis 44 MIN; von 
dem füböftlichen Thyatira 58 Mill, ; und von 
Sardes 600 Stad. = 15 ge. Meilen nad) . 

ces; Stab; 2... 
k) Plin. XXXV, ıı, XIO. He 
N Plin, V, 30. longe cluriäipen Afıse —X 
am) Hierocles p. Go 6, - ı 
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‚&trobo: n) ober mit dem Umweg über Wana 
nach dem Itin. Ant. und dar Penting. Tafel 94 
Mil. 5.187 98: Meilen, a) Nicht weit won 
der. Stadt floß der Fluß Kallus, und. zwar auf 
der Suͤpſeite, denn Fenoppon, der eine Erpebitkin 
gegen Süben unternommen hatte, mußte uͤber 
den Flu zurüge kehren. P): Was Befllde wel⸗ 
hrs er: von hier bis zur See durchfließt/ gehörte 
wegen feiner Fruchtbarkeit unter bie vorgüglichflen 
pon ganz Myſſen. ©, Won gen .andern Neben 
Jlüffen oder Waddboͤcher, läßt Plintus ben Seli⸗ 
mis feinen. Lauf durch die. Grat, und den Cetius 
an des Maier: der Stade nehmen; der feztene 
wefpeings, ans: dam nicht ‚fernen. Berge. Pirbap 
füs. r) — 3. Mech. jegr id Pergamo aid Meine 
Städt mif, Moe. mehr als 3000 Tuͤrkiſchen mut 
wenigen hrifllichen Einwohnamn vochauden. e) 
Vergamus war der Geburtgark des Arztes Ga⸗ 
enus ; und auch: Strabſ auch Apolloderutz bei 
achrers Aguße I In: der Bercdfancheit. 


0 Strabe,; Pr —* .. nu | 

9) Itiger, "Anton: p- 338: Tab, ‚Pas 

P) Zmopb. Cyn Min, vn . 
© Strabo x, 927. Br 


Gebiete von Einen, und vereinigt fich mit zwer ander 
| . Küchen, eb er in den Kalkus kommt. 

s) Spon et Weder T, I, p. 343. Weler T, I, p. 296. 
Berde haben aber den Ort nicht feld gefeben,, au 
keiner der Übrigen Keifenden, - 
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. De wage. cauf des Ralfüis Blues" guiäreg 
Buche: sur: zur Provinʒ Bien," oofän>Tgh auch 
Peolem. ſej, fordern: wur Ber: aigentiche 
Der alten Mofier; and obgleich n den umicegen 
den zur. Proring Bipfien:gerriimdten Gegenden 


mehrere van ganz aubem Veitern ‚rfegte Striche 


workoninge; fü erfthre: doch Her rare wie Yet 

meuere Schtifiſteler ben Hiuf des "Reis ni 
Haupepunkt bes altem Reichs bey: Wiufier: © Der 
Sluß fomme von Borbeften ber nach Pergamne, 





(Fiipwev.0g05). 9). De sum wort een 

ſo wie die fübtichere : an feinem Laufe, und: ideitet 
füblich bis gegen Apetlouigsrpin, dich Teuthra⸗ 
nia (Teudguvic) und wurde al® der Haupeflz ber 

alten Myſiſchen Koulge angeſehen. Rrdlich 
ſchloß fie alſo das: Gebirg DTemnus ein, welches 
die oͤſtlichere Fortſezung bes. Ida, oder eine norb⸗ 


weftliche Fortſezung bes. Taurus Ift; "gegen Sie 


den die Reihe von Wergen, welche das Flußge 
biet. des: Kalfus von ben Ebenen bes Herm 
trennt. Sie beſtund aus einem großen Shake 
welches aber won allen Seiten Berge Gigfäiteit, 
und war gegen Weſten wur ungefehr' zwey ge: 
Meilen von der Küfte entfernt. Daher kann 
Plalu⸗ ſagen, daß der Keitus Fluß in Teuthrania 
| eneſptingt, 


9 Herodot. VIL, ga. Xenopbon exp. Cyti * vos 


Sirabe, XII, 915. Plin. V. ” 
=) Ssrabo 9ı6. - 
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ngrinst: Ad. nike; daß magbie ebſchafe 
yon, Pitan, Pergenardiad Elata ans mit 
—28 erreichen koͤnne: X: Rach Strabo 
fell Kaihron Mamen / vou Teuthras einem alten 
Koͤngher, Moßer aind Cittzier haben; Homer 
enat den noch wicht: Durch dieſe frucht⸗ 
pore mit Bergen dutchſchnittene Landſchuft ziehen 
heutzutag allo·Karawanen, weiche. von Brufa 
ne Sanaena‘ tonımenweien.‘ Biiein auf ihrer 
Giraffe, ‚Anton · ſie AInchehea und breites mit Wal⸗ 
bern bewachſenes, Heharg, deſſen engfter Durch⸗ 
mit einen Berghaeß zur Seite, und am 
urchgang ſeibſt mit cjuer/ ſteinernen Mauer, 
mn. daren Thor ein. Morolb geſprengt war, er⸗ 
nn ‚Dome, > Bon allen hiefen Befi 
figumgen noch bie teberbikibfel, 

| Or Bor Pe: ; (Eifenthor) blelbt aber 
noch Immer her. Stelle, : Den Names Yes, Ge⸗ 
birgs. ſelbſt giebt. nu Poul: fucas ans er nenne y) 
es Domacli, hat/aber“eigne May aus dem 
Mande des -Molfg- nicht immer richtig gehört. 
‚Stunden weiter. füblich erblickt man zum 
eritenntale beym Fiecken Mandragoia einere feinen 
Fluß, hen alle Reiſenden bamerken, weil er fie 
länger auf ihrem Wege begleitet; aber. nur Tour⸗ 
nefort 2); * durtiſſar als ‘den n Geutigen Nas 
vet an men 
zu Pin. N. 38 Sakm . header Et partem ‚Ttoadis ia 
mediteszaneo. eft, quae vocatur Teuthrania, quam 


“Myfi antiquitus tenuere, Ibi_ ‚Caicus ampmis oritus. 


‚Strado, KUL:p, 9315. 
©) Lucas geme voyage Tl, nu 10. 
&) Tournefort, Lettre 3a. 
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men befferbett Tri Dit gane Sag und Rich/ 
fung zeigt unter dieſem GEORHE den Sam 
Ari, wehen Wiic; Projent; dir dienerhlich? 
fegt, von dem Flaffe laͤßbeiſich ubet<niche enehhkn" 
den, ab es ver Kaikus;” odet githt vidliehr'der 
Bus ee, Nr 
- In Kiefer Gegend finder man heutzutag nichts 
als Flecken uhr’ Dörfer, Hr weichen mänihe'nbe 
dle Spuren alter Gebäude, und unter anberh”’dor" 
der Straſſe eigen, welche von. Pergamus' nachꝰ 
Thyatira führte, und ſchön oben bey Indien ber’. 
merkt wrde. - Aber guch in den alten Zeiten be⸗ 
fand ſich Yier Peine wichtige Siabt, onderp ing” 
Derf. Zeitalter: lauter Kleine aber —— | 
ſer, welche maͤchtlge tanbeebeftzer oder Dymſten 
mitten in ihren Gütern angelegt: hutten / unh ſich 
in denſelben ſchuͤzten, ober auch andere anffeien. 
Wis lernen dies qus XRenophon, welchet von Der, 
gamus ‚ib: eine Exrpedirion gegen’ den Befizer 
einer folchen Feffüng machte. Aus der nertitichen 
Stelle lernen wir die kleinen Erädte Partie’ 
nium 2) und Eiffarnie oder" Haliferne füdlich 
von Pergamus gegen Xpollinta hin Permen, weiche 
ſich och zu — erhihfren Haben, auffers „. 
dem :aber .trllhr‘ befannt md. Plinius rethnet 
ſelbſt Porgotnum“ amb Mpekkonia nie unter "Diet 
Städte von Teuchrania, zählt aber auffer diefen 
noch eine beträchtliche Anzahl kleiner meiſt voͤllig 
unbefannter Orte auf, unser andern aueh) Teu, 
thranie .alg Stadt, welche auſſer ipm niemand 









«) Zonapb, exp. Cyri Min, VIEL, Bün. V. 1 


— Die meiſteij Abrigen, fomımen aber 
äu — 72*— ſtcheroten vor: 
fie; von der Laudſpiue Kane am, 
Hält eine große Beuguns , welche ſich almäplig 
gegen Nordweftert bis. an das Vorgebirg Lek⸗ 
tum b) in Troas herum windet, 16 det Berg 
Doug Mine une . Begraͤnzte biefe ges 
Reer ;;.(6 Lonnte man 
Be ven; aber. es liege In 
ng if Lesbus vor; und 
, jenbe Sei ein. Die 
Kotangtnigen 9 
ent Bi 
G ie Es hatte aber von“ 
eben. Derfelben noch bet. Meine innerfle, zunaͤchſt 
um die Subt ‚liegende Wei bes großen Buſcas 


and: der Sippäifte bes große” Fußes von. 
Sand kls Abtampttium- lagen fehe.menige, unbe· 
, ‚und jur meet meiſt fon zu 


ir Örte: . 
rueus Ärcgveis) von dem oben wegen· 

ei Nahe von Pitane geſprocheun wande · S⸗ 
— ihn ſchon Herodot D ais einen ber Inſel 
rLesbus gegenüber liegenden Ort In. Moyſien, und 
word als Eigeatgum de Can Be 


65 Mila 1, 16. 

©) Sirabe XII, god: Kuh After 

&) Hivodoi, 1, 160. VAN, 168. Scylak, ® 36. Henit bis 
u Te een Bil ta ge ar 


a. 


4 


Ihe nebft:dcm naͤchſt liegenden Serich von der 
Derfein ‘zum: Sohn für eine Verraͤtherey erhielt; 
Strabo der 'öflets Son den ſchon kingegäfigernn' 
Dite ſycicht Atuneihm den Dynaſtenſiz des Her⸗ 
mlas/ 8): welcher zugleich /die noͤrdlichere Seeſtabt 
Afſus berai: Dun ) zaͤhlt Atanea unter 
bh: zu Srumde gegangenen Orte. 

NDe angranzende nörbfichere sale war nad) 
Pr , wÄher Feiner Dit anſezt, Eigenthunf 
bar besbier. Der Strich gehörte ihnen noch jur’ 
Zur v8’ Serabo, und Hatte nichts als Anige! 
Flelten.D Er nem fie Koryphantis, De 
raffen und Atted. Hieraus Taffen 'fidh :d 
verdorbene Namen der Peut. Tafel an der Kite 
. goifchen Adtamhtteum und" Elaed berichtigen?“ 
Torlfanium; Slatla, Attalia. Din Hera⸗ 
kleotes Tractus umd das Staͤdtchen Eoryphas 
nennt auch Plinlus, 

Nördlicher fig die Statt Kisthene Rai 
Si) tie oe Hafer. Aber fchon Stebd- 
erklatt fie als vernichtet, und nach ihm Pfinius? 
nur Mela giebtnoth‘ zu feiner Zeie Ciſthena Ans" 
die — unter den Staͤdten des bichecigen 
Serichesun. h 

Dann Er der eigentliche Adramytteniſche 
Meerbuſen, welchen hier auf der Suͤdſeite die, 
landſpize Pyrrha (7 Nogda ana) bildete. Ein“ 

Tempel 
. ey Strabo yır. 
f) Plin. V, 36. 
g) Scylax 36. Strabo goa. 904- " 
b) Sirabo gag Pin V, go, Meis’L, ı& 


6. — 


Tempel der Uphrebise lag auf herfeiben, - Dee 
Abſtand nach ‚der gegemüberliegenden fanbfpize: 
bey Bargara beträgt 120 Stabien. 1) _; 

Adramyttium, Adrampkium, Adramyt⸗ 
teum, denn es wird bey den Alten verſchieden 
geſchrieben, lag m Innern dieſes kleinern Buſene 
auf der Suͤdſeite. Strabe 1) giebt fie as eine 
Ahen. Kolonie an; Steph. ‚By. erkennt nah 
Ariſtoteles bes Kroeſus Bruder Adramys als 
Stifter, welches groͤßere innere Wahrſcheinlichkeit 


bat, da auch der. naͤchſtliegende Strich den Na⸗ 


‚ men Lybien fuͤhrte. Athenienſer koͤrnen ſich aber 
wyohl hier fruͤher angeſe zt, und ‚pip.,igdier erſt dem; 
HOet berrächtlicher gemacht haben. Nach Strabe 
hatte fie einen Hafen und Winterlaget für: bie 
Schiffe Es kenut fie ſchon Herodot, die Stadt 
aber wuchs vorzüglich durch ihren Hafen - unten 
den Pergameniſchen Königen, dern Hauprfiz im 
ron ‚Mäpe war; fie erfcheins auch häufig bey den 
Kriegen ber Roͤmer in diefen Gegenden. Waht⸗ 
ſcheinlich hatte fie. Mangel an gutem Waſſer, weil. 
man es aus ziemlicher Ferne von dem Fluſſe Eve⸗ 


une herleitete. m) Die Stadt lag ſchon auf 


mychiſchen 


N Sabo, | 

k) Adpaubrraoy Heröbst s Arpaærruos Thuend. 5 
Adpauvrioy Styler; Adpaudrrıey, Errabe, Pisleni.; 
Adramytteum Liv. und Plin. Adramyttiam Mela. Die 
Dünen geben den Namen ber Bewohner Adpapor- 
Fvay an. 

D Strabo, 984, 

m) Sirabo, gi : 
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mythlſchem Grund und Boden, daher erkläre fie 
Plinius für Homers Pedafus, Hierofles aber 
für Eprnefus; nd) Strabo nimmt feines von 
beyben an, wovon weiter unten beym innern Sande, 
Daß fie in fpätern Zeiten wichtig blieb, beweißt 
der Conventus Yuridicus, welchen nach Plin bie : 
Römer bier niederſezten. „In dem Itin. Anto⸗ 
nini und auch in der Peut, Tafel führe Die Haupt 
ftraffe von den Dardanellen ber durch diefe Stade 
nad) Pergamus ꝛc. Der Abftand nad) Pergamus 
betrug 53 Mill. 3 in der Tafel nur 45 M. nach 
Elaea, weil eine Zwiſchenzahl ausgelaffen iſt. 
Noch jez: ift fie unter dem Namen Adramit 
oder Edremit als großer Flecken vorhanden. 
Noͤrdlich von diefer Stadt gegen Antanbrus 
hin lag der Flecken Aſtyra (ra "Asuea) mit 
einem Hain und Tempel, welcher ber davon 
zugenannten Diana geheiligt war. o) Auch Mela 
nenne Aſtyra als Stade, Plinius aber Aftyre 
unter der Zahl der verlaffenen Orte. Pd? Nahe 
bey Aftyra war ber fiehende Sumpf Sapra (der 
ftinfende), weicher doch in Werbindung mit bem 
Meere find. d Es wurbe nad Strabo zu 
Myſia gerechnet ; ber latein. Weberfeger mache 
Durch Fehler einen eignen Ort Myſia daraus, 
i6 


m) Piin: V, 36. Conventus Adramytteos, olim Pedafus 


dieta, Bieracles, 661. Adpayurriov 4 wor Aupvapse. 
0) Ssrabo XUI, p. 904. 912. 
p) Mila I, 13. Plin. V. 30. 
9) Strabo 913. | 
Mann, Geogr. 6n Bde. gte Abth. D Ö 
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Bis hleher hatte die Richtung ber Kuͤſte gegen 
NRorden gereicht, nun aber begegnet fie den Reihen 
. des Gebirgs Ida und muß unter beffen Begleitung 
fich gegen Weſten drehen. Im innerſten Winkel, 
und hart am Ida lag 

Antandrus (⸗ —ES nad Thucydi⸗ 
des 1) eine von ben Anlagen ber Aeolier in dieſen 
Gegenden, welche wahrfcheinlich die Pelasger von 
bier vertrieben haben, benn Herodot 5) nennt fie 
das Pelasgiſche Antandrus. Die Ausleger 
ber alten Mythen mußten aber andere Deutungen. 
Nach Mela erhielt fie den Namen (an Statt des 
Mannes) weil. Askanius des Aeneas Sohn, dem 
fie gehörte, fi) durch ihre Abtretung aus ber Ger 
fangenfchaft von den Pelasgern losfaufte, oder 
auch weil Flüchtlinge aus Andros fie anlegten. 
Plinius t) Hingegen glaubt, fie habe In frühern 
Zeiten Edonis, dann Kimmeris geheißen ; beyde 
fprechen aus dem Munde Grichifcher Vorgänger. 
Im Perf. Zeitalter gehörte der Ort, wie mehrere 
Striche diefer Küfte der Stadt Mitylene auf 
Lesbus, die Dergfeftung hielten aber. bie Perſer 
befezt. u) Diefer Berg iſt ohne Zweifel das 
. Alerandria, melhes Strabo x) hart an die 
Stadt fest, und für den Berg erflärt, auf welchen - 
Paris Schiedsrichter zwifchen den um den Apfel 

ſteitenden 
rt) Thucyd. VII, 108, 
s) Herodot. VII, 42, 
6) Mela l, 18. Plin. V, 30, 
u) Thucyd. VII, 108. 
x) Sirabo 903, 904 
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ſtreltenden Goͤttinnen wurde. Noch ein anderer 

‚Berg, der Aspaneus, ein Zweig des da, lag 
In der Nähe, weicher das meifte Hol; für bie ums 
Hegenden Orte liefert, welche es auf Fahrzeugen 
von Antandrus holten. Thucyd. erjäplt die nem⸗ 
Ude Sache, nennt aber ben Berg blos nach febs 
hemi allgemeinen Namen Ida, mit dem Beyſaze, 
daß er Hart an die Städt gränze. y) Herodot 
beftätigt dieſe Angaben, weil Die Urmee des Ter⸗ 
bes von Antändrus aus den Ida links zur Seite 
hatte. Die nun veranbette Richtung ber Kuͤſte, 
welche ſich freylich von felbft verſteht, beweißt 
Mela, weiche Adramyttium ic. auf bie eine, und 
Antandrus auf die Gegenſelte bes Buſens ſezt. 
Den Abftand von Adrämiptslum fezt bas Itiner. 2) 
durch offenbaren Fehler ber Vergroͤſſerung auf 
31 Mil: an; bie Peut. Tafel beſtimmt ihn ſo 
wie Ptolem, unb bie Natur der Sache auf 16 





, 
Gargara (ra Tacyasa) mar nach bei 
Peut. Tafel 16 Mill. ſuͤdweſtiich von Antandros. 
Der Berg, an deſſen Fluß bas Staͤdtchen lag, 
war wieder ein Vorſptung des Ida, welchen 
ſchon Homer nennt. 3) Ee ſchloß auf der Nord⸗ 
ſeite den eigentlichen Abramytteniſchen Buſen, und 
war von der gegenuͤber llegenden Spize Pyrrha 
äuf der Südfelte 150 Stab. im geraden Durch⸗ 
ſchnitte entfernt, wie fchor oben nach Strabo erin⸗ 
W Di here 
J) Thud, IV, 5a. 
2) In. Ani, p. Sg. 
&) Homeri II VUL, v; 47, XIV, v. 2%. 
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nert wurde. Die benachbarte Gegenb war äuf 
ferſt fruchebar an Getreid. 6): Stylax kennt die⸗ 
fen Ort noch nicht, fo wenig als Thucydibes, weil 
er erft in ben fpäteften Zeiten ber Perf. Monarchle 
von den Tprannen der benachbarten Stadt Aflus 
angelegt, und größtentheils mit halb Griech. halb 
Kariſchen, von Miletus hergeholten Bewohnern 
befeze wurde, e) Bey Prolem. ift der Dame in 
Jarganon verfaͤlſcht. Durch ähnlichen Fehler 
ließe man bey Hierokles d) Gadara. 

Aſſus (H”Accos Strabo; bey Ptolem. Ad- 
voy) lag nach der Peut. Taf. XXIV Mil, weſtlich 
von Bargara, welches aber nach dem ganzen Zu» 
fammenhange XIX Mill. Heiffen muß. Strabo 
welcher 140 Stab, zmifchen beyden Orten anfezt, 
macht den Abſtand um etwas weniges fleiner ; von 
dem weftlichen Worgebirge Seftum entfernt er es 
130 Stad. ©) Es lag etwas von der See ent 
fernt ſchon im Gebirge, hatte aber einen Hafen, 
: aus welchem man zur fehr feſten Stade hinauf 
ſteigen mußte. 2 Sie gehörte, wie alle bisgeri« 


b) Shrabe 903. Mela I, ıg, Plin. V, 30. Macrob. Ds 
turnal. V, so. Virgil. Georg. I. v. 108 


€) Sir abo, 909. 


d) Hierocles, 661. 

e) Strabo XIII, p. 903. Ein bäßlicher Fehler der alten 
Ahfchreiber verdirbt hier den Tert: &Acos Ampöov/ 
Unbp rijc SaMcoyc, æ. . A. Es muß Acooc heißen,wie _ 
feiue eisne Beſchreibung p. 908. und das uͤbereinſtim⸗ 
mende Zeugnis aller Geographen lehrt. 

f) Sirabo XIII, go8. 





gen Küftenorte mit umter die Aeoliſchen Städte, 
und war, alten Nachrichten zu Folge, von ben 
Bürgern der gegenüber liegmden Stadt Mes 
thymna angelegt worden. 8 Nur Aflos unb 
Adramprtium konnte man an biefer ganzen Küfte 
beträchtliche Städte nennen. y) Pllnius i) ver⸗ 
fichert, ſie heiße auch Apollonia, weiches auffer 
Ihm niemand ſage. In den lezten Zeiten der 
Perf. Monarchie hatte fih hier und zu Atarneus 
ein gewiſſer Hermias als eigenmächtigen Beſizer 
aufgeworfen; Ariftoteles, an den er feine Baſe 
verheirarhete, hielt fich Ifters bey ihm auf. Er 
wurbe durch Lift vom Memnen gefangen, ar den 
Perfifchen Hof geſchickt, und daſelbſt hingerichtet, 
Der Welzen aus der Gegend von Affus wurde für 
fo treflich gehalten, daß die Perfifchen Monarchen 
ihn ausfihließend zu den Gebrauch ihrer Tafel 
fommen ließen. x) Eben fo befannt war der 
Lapis Aſſius, welcher ben diefer Stadt gegraben 
wurde, bie Kraft hatte, alles Fleiſch am menſch⸗ 
Hchen Leichname in kurzer Zelt zu verzehren, und 
daher auch Sarkophagus (Fleiſchfreſſer) genannt 
wurde. Man verſertigte Saͤrge aus demſelben, 
gebrauchte ihn aber auch pulveriſirt. 1) 
‚ Dd 3 





g) Sırabo 909. Mels I, 18. Seguens tractus tangit Gar- 
gara et Affon Aeoliorum colanias. 


h) Ssrabo 913. 

3) Pin. V, 30. 

k) Strabe, XV, p. 1068 

)) Plin II, 96. Diescorider, V, 14» 
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Der Flecken Polymedien (TloAuumydıc) Ing 
80 Stab, weſtlicher. m) Plinius 0) nenne ein 
Pallamedion oppidum mit bem Beyſaze, 
daß es fchon zu Örunde gegangen, ober wie wir 
aus Strabo ſehen, zum Flecken herabgefunfen fey, 
Und wenn er bald nachher wieber eine ebemalige- 
Polymedia civitas nernt, fo fpricht er wohl 
von bem nemlichen ‚Ort, nur nach einer andern 
Quelle. 
40 Stadien weſtlicher erreichte man das Vor⸗ 
gebirg Lektum (To Acxrov), welches alle Schriſte 
ſteller kennen, weil von hier an die Kuͤſte wieder 
gegen Norden ſteigt, und weil es in den Zeiten 
des Trojaniſchen Kriegs öfters vorkommt. o) Es 
wird durch die meftlichfte Spize des Gebirgs Ida 
gebildet, welches die bisherige Kıfte von Antane 
drus an begleitet, und wirb durchgängig als der 
füdlichfte Punft der Fleinen Landſchaft Troas an« 
genommen. Bis hieher reichte die Yeolifche Kuͤſte 
Mpfiens ; und bis hieher reichte auch unter den 
Bozant. Kalfern, bie vom Maeander gegm Nor⸗ 
den längft der Küfte bis nach Aſſus fortgeftredte 
Provinz Afla. P) Heutzutag heißt es Cap 
Dada, auh St, Maria. 


m) Strabö 903. 
n) Plin. V, 30. 

„0 Homer, Il. XIV, v, 29% 
P) Hierocles, p. 659. ete. 
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Drittes Kapitel. 


Das innere Land im ſuͤdlichen Myſien. 
Leleger, Kiliker, Pelasger. 


A ber Nordfeite der Küfte des bisher beſchrie⸗ 
benen Adramytteniſchen Bufens, im weitern Vers 
flande, ift Fein Raum für Städte des innern 
Sandeg übrig. .. Denn das Gebirg da bieibe 
immer der Küfte nah, und was auf und noͤrdlich 
von diefem Gebirge lag, gehörte ſchon zur Fleinen 
Sandfchaft Troas. Uber auf der Oftfeite, zwiſchen 
der Kuüfte und der oben längft dem Sanfe des Kai⸗ 
kus befchriebenen Landſchaſt Teuthrania, befinden 
ſich nicht unbedeutende Ebenen, welche der Evenus 
uud andere Küftenflüffe durchſchneiden. Sie 
wurden merkwuͤrdig, niche durch beträchtliche 
Städte, welche ſich in .den Zeiten ‚zuverläffiger . 
Bekanntſchaft hier nidıt fanden; - fondern durch 
alte Namen von Wölferfchaften und Orten, die 
uns durch Homers Darftellungen, oder vielmehr 
leife Hindeutungen wichtig werden. Beil die 
fpätere Welt jene alten Namen bey genauer “Bes 
kanntſchaft nicht mehr vorfand, fo erhielten nun 
bie Ausleger ein offenes Feld für ihre mehr ober 
- minder wahrſcheinlichen Ürurhmaflungen. Strabo 
gehört unter die Anzahl diefer Ausleger, und wo 
ihn die Vorliebe für den göttlichen Alten nicht 

DIA jur 
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zur Leichtglaͤubigkeit oder zu Uebertreibungen hin⸗ 
rieß, verdienen ſeine ſorgfaͤltigen Unterſuchungen 
an Ort und Stelle, groͤßeres Zutrauen, als die 
auf gut Gluͤck nach bloſen Muthmaſſungen hinge⸗ 
worfenen Behauptungen anderer Schriftſteller. 
Ueber mehrere Gegenſtaͤnde hatten ſich auch nicht 
alle Spuren der Vorjeit verwiſcht, fo daß man 
mit größerer Zuverfiche entfcheibend fprechen kann. 
Ich will vorausfchicfen, was nian hier in ſpaͤtern 
Zeiten wirklich worfand, und die Erklärungen für 
die wahrſcheinliche Sage in frühern Zeiten folgen 
laſſen. | 
Die ganze nur mit zerfireuten Bergen durch⸗ 
zogene Ebene, weiche nördlich den da, füblih 
den Kaifus, weſtlich die Kuüfte, öftlich die Berg⸗ 
Perte, welche das Flußgeblet Des Kaikus auf feiner 
rechten Seite einfchlieft, zu Graͤnzen hat, und von 
Torben nach Süden 10, und von ber Küfte ge⸗ 
gen Oſten ungefehr 6 geogr, Meilen ſich erſtreckte, 
hieß das Gefilde von Thebe (ra @nßns ediov). 
Die Armee des Eerres zog durch diefe Ebene 
von Atarneus bis nad) Adramyttium. a) Syn der 
nemlichen Strecke wanderte auch Tenophon durch 
die Ebene von Thebe. d) K. Antiochus von Sys 
rien, welcher die Ankunft der Römifchen Armee 
bier niche erwarten wollte, gieng mit einem ver« 
heerenden Zuge aus der Gegend von Pergamus 
nad) Adramytteum, und pländerte auf demſelben 
ben gefegneten Landſtrich Thebes Campus ge- 
nannt 
a) Herodo}, VII, 43. u 
b) Xenopb, exped. Cyri Mia. VD, 9% 














nannt rein aus, 0 Die wahre lage Blefes Be 
fildes iſt alſo feinem Zweifel unterworfen. Aber 
vielleicht gehörte in ſehr fruͤhern Zeiten der noͤrb⸗ 
lichſte Thell der nemlichen Ebene von Adramya 
teum bis · Antandrus und an den Fuß des ba 
unter die nemliche Benennung. In den Zeiten 
naͤherer Bekanntſchaft nicht mehr: dieſer noͤrd⸗ 
liche, etwa 4 ge, Meilen lange Strich hieß 
ydia. Stylax d) dehnt es zwar von: ben 
Gegend um’ Antandrus und dem Fuß des. Ida 
über Dem ganzen Strich aus, welcher eben unser 
dem Mamen Thebes Campus beflimme .nurbe 
aber er ſcheint dadurch blossben Beweis zu lie⸗ 
fern, daß umter den Perſern die Sarrapie Indien 
bis hieher reichte. " Eenophon ©) giebe den genau 
beftimmten Begriff ber Ausdehnung; . ſo wie ee 
über den Ida nad) Antandrus gekommen war, 
befand er fich bis Adrampttium in Eydia; dann 
erft fam das Gefilde von Thebe. Die Urfäche 
der "Benennung finden wir bey Strabo. f) Des 
‚Inbifchen Königs Kroeſus jüngerer Bruder hatte 
Indifche Kolöniften hleher geführt, und auch die 
Stade Adramptteum angelegt oder vergrößert, 
vielleicht well K. Atyattes hier dem jüngern Sohne 
eine Art von eigner Herrſchaft bereiten wolle, 
Eigentliche Staͤdte gab es im Perf. und 
naͤchſtfolgenden Zeitalta in dieſen Ebenen nicht; 
Dos wahr 
c) Liv. xxxvn. 1% 
. d) Scylax, p. 36 
e)-Xenopb. VII, & 
£) Sirabe_XIU, K. 9ın. 
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wahrfcheinfich waren fie, wie Teuthrania mie Fle⸗ 
den und Pleinen Feſtungen befezt, aus denen fich 
in der Folge einige, wenigſtens dem Namen nad) 
befannte Drte bildeten. 

- Derperena (Negmeenva) nach Strabo nur 
ein Flecen, füböftich von Adramptteum, alſo im 
Gefilde von Sehe: in feiner Nähe war ein Kus 
pferbergwerk. & Plinius zeichnet den Ort ganz 
anders aus, er nennt Ihn Peperene Civitas. h) 
In fpätern Jahrhundertan änderte er feinen Nas 

win. in Theodofiupolig um, wie uns bie Kir« 
dennetizen. lehren, und mar auch feines vorzügli« 
chen Weins wegen heruͤhmt. id — Man ziehe 
* uch dag Termere oder nach Handſchriften Pers 
mere des Peolem. welches er iia nördlichften Lydien 
anſezt, Sieber; aber. um den Saz nur wahrſchein⸗ 
bch zu machen, müßte man erſt beweiſen koͤnnen, 
daß dieſe nördlichen Striche nebſt Teuthranla noch 
zu Lydien gerechnet ‚neben. Der Ort des Pto⸗ 
tem. ſteht auch zu weit von ber Kuͤſte ab; doch 
wage ich nicht entſcheidend zu ſorechen. | 

In der Mähe nenne Strabo noch den under 
kanncen Flecken Trarium. 

Diefe Striche beſezten, nach Strabos Erti⸗. 
rung, bey dem Zug der Griechen gegen Troja, 
ober wenigſtens in Homers Zeitalters, drey mit 
Troja eng verbundene, zum Theil ihm untergebene 

m Voͤlker⸗ 
g) Strabo XI, 94, 
b) Plin, V, 30. 
i) Notit. Fac. Goar. Hierocles, p. 66ı, Galmms vo 

Evxuulas p. 358. (Ans Wefleling.) 
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Bältefihfein; die Leleges, Zitiles end De 


Die Sie der Leleges findet er laͤngſt der 
Mordkuͤſte des Adramytteniſchen Meerbuſens vom 
Promont. Lektum bis zur Stadt Antandrus. Sein 
— ſtuͤzt fich auf die Stadt Pedaſus 

m Satnioes, welche der Dichter den Leleges 
— und Strabo an dieſer Kuͤſte zu. finden 
glaubt. Er heſtigumt die Stelle nicht genau, ſon⸗ 
dern verßchert blos, man zeige noch jest hen ver - 
ödetenDrt, ohne alle Gebäude; und ben Satnioes, 
welchen Die meiften Yusleger als einen Berg erkläre . 


ten, finbet er in einem kleinen Walbbache. x) — 


Jedermann fühle, dag ein folcher Beweis nichte 
weniger als treffend iſt. Die Dauptfige der. Seler 


ger Fannten alle Alten in ben weſtlichen Thellen 


Kariens; die Griechiſchen Jonier fanben fie bey 
ihren Wanderungen nach Aften auch an Lydiens 
Kuͤſte; vielleicht ſaß ein anderer wandernder Haufe. _ 
non ihnen in der vom Strabo angegebenen Stelle, 
Aber das Pedafus, weiches Achilles bey ben Leler 
ges eroberte, kann gar wohl auch bie in ſpaͤtern 
Zelten bekannte Stadt der Seleges in Karien ſeyn; 
denn Achilles wandte die lange Zeit, da bie Tro⸗ 
janer fich innerhalb ihrer Mauern hielten, zu See 
erpebitionen an. 1). — An eine zuverlͤſſige Dr 
ſtimmung 


u 

k) Strabo XTI, 902, 902. 

1) Es waren auch Kariſche Trupyen bey der Trojan. Ar⸗ 
mee; und Homer, der ſchon Miletus nennt, konnte 
eben fo leicht das nicht ferne vedaſae kennen. Homer 
I v. 867, 368 X, v. 42% 
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ſtimmmg wird ſich bier wohl ſchwerlich denken 
laſſen 


Mie groͤßerer Zuverlaͤſſigkelt ſezt Strabo die 
Kilikes in bie angrängenbe oͤſtiichere Ebene, in 
bas weiter oben befdwiebene Geflibe von TIhebe; 
wenn man gleich für feine beſtimmtere Angabe, 
daß fie aus der Gegend um Abramptteum bis zuns 
Kaitus reichten, nichts Befriedigendes anführen 
kann. Aber die Benennung einer Gegend, bie ſich 
aus dem hohen Alterthum in. Die Zeiten hifterifcher 
Bekanntſchaft erhält, mie hier das Gefilb von 
Thebe, ift ein fichererer Beweis, als bie Kuͤnſteleyen 
der Ausleger verfchaffen Finnen. Die Küites 
hatten’ zwey Anführer, ben Mynes, weichem Lyr⸗ 
neffus gehörte, und den Eetion, weicher feinen Siz 
zu Thebe hatte. Beyde Städte verheerte Achil⸗ 

.. bes bey einer feiner Erpebitionen ; fie waren alfo 
weber beträchtlich noch fell. Nach Strabo zeig⸗ 
ten fid) noch Die Ruinen ber beyden Orte, fo daß 

Thebe (H@nBa) vom Flecken Aſtyra 70 Stab. 
vom nörblichern Andeira 60 St. und von Abrampte 
teum ebenfalls 60 Stad. entfernt war. Eben fo 
beſtimmt er die Ruinen von Eyrneſſus auf 80 St. 
von Adramytteum, aber auf der Gegenſeite. Ob 
diefe Ruinen wirklich von den alten Städten wa⸗ 
sen, oder nur in den Augen gelehrter Alterthums⸗ 
forfcher daſuͤr angenommen wurden, läßt ſich niche 
entſcheiden; Strabo ſelbſt fügt bie feinen Ausle⸗ 
gungen 

m) Hamer. II, 91. XIX, agt. 

n) Homer 11. I, 366, - 
® 0) Strabo XUI, 913. 910 
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gungen nicht guͤnſtige Nachricht bey, es ſeyen bloſe 
Namen menfchenleerer ober ſchlechtbewohnter Orte ; 
und iſt anfrichtig genug zu geflehen, daß bey biefen 
Ruinen weder ein Berg Plakos ober Plax fi 
befinde, noch eine malbige Gegend; weiches bee 
bes doch. Homer-P) feinem Thebe zufhreibe, 
Die befannte Sage bes alten Thebe wenigſtens 
ſcheint uber allgemein angenommene Meinung 
gewefen zu ſeyn, ba Strabo bie Stelle von ver 
fehiedenen Orten her genau, ganz anders als bey 
Sariffa beſtimmt. Den Urfprung hatte die Stadt 
von Thebe, Koͤnig Eilir Tochter, weiche an 
Karybas der Kabyle Sohn, Jupiters Entel 
verheirarhet war. d Der durch Prolem. gege⸗ 
benen. Beftimmung zn Folge, errishteten ſpaͤtere 
Schmeichler an der nemlichen Stelle ein Traia⸗ 

nopolid, welches aber bald feinen Untergang 
fand. 

Ganz nahe bey Thebe finder Strabo fo wie 
Euftarh. auch die Ruinen von Killa am Wald» 
firome Killos oder Killeos, welcher aus dem 
Ida kommt, und in der Naͤhe von Antandreg in 
Die See fälle. 2) Won benden muthmaßt Strabo 
felbft, Haß fie den Kilikes den Namen Binnen ge» 
geben haben. Diefe Meynung wird um fo wahr 
fheinlicher, da bie Kilikes nichts als eine kleine 
Abtheilung der Trojaner geweſen zu feyn fcheinen, 
denn fie kommen niche in dem Verjeichniſſe der 

- Hilfe 
p) Hower. Il. VL, v. 399. XXI, 079%. 
g) Diedor. V, 9. 
x) Strabe yıı. Homer. I. L 37, 
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Haifoodtker vor, find mur duf wenige Orte einge 
Bie Tochter des Eetion, WBorfichers von Thebe. 
Ihr Name verlor ſich nicht; Plinins =) kennt 
Be Cilices Mandacadeni noch in den naͤchſt⸗ 
angraͤnzenden nordoͤſtlichen Bergen zum Obergee 
richtshof von LAdramytteum gehoͤrig. — Es er 
giebt fich Hieraus von ſelbſt, daß blos bie Na« 
mensgleichheit mehrere Ausleger verleiten Ponnee, 
diefen Meinen, im Kriege meift zu Orunde yegän« 
genen Zweig ber Trojaner für die Stifter der 
Eiticifchen Nation im füböklichften Winkel Kleine 
afiens zu halten: 

Sttabo weiß auch noch die Stelle des alten 
Chryſa an der Adramytt. Kuͤſte aufzufinden, ımd 
erklärt andere Ausleger, melde es an ber Kuͤſte 
des eigenitlichen Troas fuchen, für ungeſchickt. Seine 
Gründe find, daß Apollo ber Vorſteher von Chryſe 
und Killa genannt wird, t) ſolglich beyde Orte 
beyſammen liegen müflen ; daß die Chryſeis bie 
Kochter des Priefters von Chryſa bey der Vet⸗ 
heerung von Thebe und Lyrneſſus gefangen murde ; 
imd daß nur Diefe Gegend auf bie Fahrt vaffe, 
welche Ulhſſes nad) Chryſa machte. Aber die 
beyden erſtern Beweiſe beweiſen niches, und der 
feste ſpricht gerade wider ihn. Denn Ulyſſes, 
welcher die geſangene Chryſeis ihrem Vater zu⸗ 
ruckbringen mußte, erreichte am erſten Tage vom 

Griech. 
s) Plin. V, 56. 
13) Homer: Il. I, 37. 
u) Sirabo Yıc. 11. 
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Sriech. Lager aus nicht nur Dre und Stelle; fon 
dern hatte auch die nöthige Zeit. zur feyerlichen 
Uebergabe, gu den Auftelten des großen feſtlichen 
Dpfers und zu dem Schmanfe,, weicher ſich mit 
‚anbrechenber Nacht endigte. Den nächften Mon 
gen kehrte er in das Sager zurüc, und es wird 
nicht geſagt, daß er ben ganzen Tag zur Ruͤck⸗ 

veife gebraucht habe. Diefe Umftände werden 
für einen Ort, der 600 Stad. entfernt liegt, zur 

Die Pelasgi ſezt Strabo y) in bie Gegenb 

zwiſchen den Muͤndungen des Kaikus und Her⸗ 
mus, In eben den Strich, welchen nachher bie 
Städte des Aeoliſchen Bunds beſezten. Seine 

. Behauptung gründet fih auf die Stadt Larifla, 
welche der Dichter als Wohnort dieſer Pelasger 
‚angiebt. 2) Nun findet aber die Gefchichte, daß 
die Aeolier bey ihrer Ankunft mie den Pelasgern 
von Sariffa fange zu kaͤmpfen hatten, und bie 
Stade war noch in viel fpätern Zeiten vorhanden. 
(S. oben bey Yeolien). — Die Auslegung leibet 
wohl feinen Zweifel; nur darf man die Size der 
Pelasger nicht auf dieſe Gegend einfchränten. Sie 
verbreiteten fich wenigſtens noch an ber naͤchſtfol⸗ 
genden nördlichern Kuͤſte und einem Theile des 
Befildes von Tebe, weiches Strabo ben Kilikes 


zutheilt; 
x) Homer. I. I, 435. ete. 
y) Strabo XII, 91. 
®) Homer. J1, I, v. 840. 
—— days Qvia NaAzoysv axvulou- 
Tür, 0 Anpesav Ipßeibaxe vasräugnen: 
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— Denn noch zur Zeit Serobets ade Die 
Seadt Antanbrus den Beynamen die Pelasgiſche 
nicht verloren. e) Geibt Homer druͤckt fich ſeht 
—— er zaͤhlt fie namentlich unten bie 
‚ mb unterfcheiber 
DE Gtlmme der Palasyer u farifie von an 
dern, welche nicht nach Troja gezogen waren. Gie 
verloren fid; in fpätern Zeiten afle unter den ein⸗ 
gewanderten Griechifchen Kolonieen, Myſtern ıc. 
Ihre Size nur zunaͤchſt an ber Küfe laſſen ſchlieſ⸗ 
fen, daß fie kein einheimiſches Voll der Aſtatiſchen 
Helbinſe ſel waren. 


— — 


Viertes Kapitel. 
Die Inſel Lesbus. 


P . aeger waren auch die erſten, abet aus Grie⸗ 
chenland eingewanderten Bewohner der großen, 
dieſer ganzen gebogenen Kuͤſte gegenüber liegen⸗ 
den Inſel Fesbus In Adaßos), Der nemliche 
&anıhus, weicher mit Pelasgiſchen Haufen einen 
Theil inciens befezt hatte, bevölferte auch lLesbus, 
weiches vor ihm Iſſa und durch ihn Pelasgia 
genannt wurde. Sieben Menfchenalter fpäter foll 
Mafareus, Jupiters Enkel, bald nach Deuka 
lions Fluth eine Kolonie von Joniern hieher und 

in 


0) Heradet, VI. 4a, "Avravdpov rry Tlslasyla. | 
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in andere benachbarte Infeln gebracht haben. Zu 
dieſem kam der Aeolier Lesbus, heirathete ſeine 
Tochter Methymna, gab der Inſel den immer 
bleibenden Namen, fo wie ſeine Gemalin einer der 
anſehnlichſten Städte auf derſelben. Die aͤltere 
Tochter des Mafareus hieß Mitylene, und Ihe 
Name bileb auf ber Hauptſtadt der ganzen In⸗ 
: fl. D Makareus fol: in Lesbus ſchon ein ges 
ſchriebenes Geſezbuch, welches die Beriennung 


Lö führte, gegeben haben. 6) Diefe Einwan ⸗· 


derung ereignete ſich zwey Menfchenalter vor Tro⸗ 
jas Zerfidrung, war blos alte nicht zu verbürgenbe 
Sage der Einwohner von Mitylene,‘ welche das 
“ber zu Plins Zeiten für ihre Stadt ein "Alter von 

1500 Jahren berechnen wollten. e) Homer kenne: 
die Inſel unter bem Namen Lesbus als gut bes 
wöllert, ob aber bie Einwohner Pelasger ober 
andere Voͤlkerſchaften waren, bezeichnet er nicht, | 
nennt auch Peine Stadt auf ber Inſel. | 
Die hiſtoriſchen Nachrichten ſprechen einem 
Theil der. fruͤhern Sagen ihre Glaubwuͤrdigkeit 
ab. Nach dieſen erhielt die Inſel 130 Jahre 
nach 


a) Plin. V, 31. führt als ditere Namen von Lesbus 
Delasgia und Mafaris an, aufler dieſen aber nach 
audere, welche blos ihre Beſchaffenheit anzeigten, ale 
Himorte (die Erwünfhte) Laſta (die Waldichte), 
Tegira (die Pappelntragende) und Aethlops, ich 
weiß nicht ans welcher Veraulaſſung. — Daß Re Iſſa 
hieß, ſ. noch unten bey Antiſſa— 

b) Diodor. V. 1% 

& Pin. V. 31. 


Dun. Sonn. 6100. ine, €e 


484 — 


nach Agamenmons Zug zum erſtenmale Aeoliſche 
Einwohner, weiche Städte anlegten, de bie fruͤ⸗ 
hen Bewohner nur in offenen Flecken Ihr Sehen 
geführt Hatten ; hiemit ſtimmt auch Strabo uͤber⸗ 
ein, welcher Grau, des Oreſtes Urenkel, als 
Anführer der Aeolier nach Lesbus anglebt. d) 
Lesbus wurde von nun an als der Haupeſiz dee 
Aeoier in Aſien, fir wichtiger als Der Aeoliſche 
Bund auf dem feften Sande felbft angefegen, ©) 
wozu bie für die Lydiſchen Könige ungugängliche 
Sage das meiſte mag bengetragen haben. 

Da Lesbus bie größte unter allen Küfteninfeln 
Kleinaſtens If, fo Ar fie Raum für mehrere 
Kotonien, welche bey Ihrer Entſtehung nur von 
weniger Bedeutung fern konnten. Plinius zäpie 
8 ober 9 folcher Orte nadı alten Angaben, nimmt 
aber wahrſcheinlich ‚einige mit auf, weiche von den 
eigentlichen Kolonien abhängig waren. Herodots 
Nachricht, mit welcher die fpätere Erfahrung uͤber⸗ 
einftimmf, bleibe alfo auch Hier Die richtige. Er 
giebt 6 Aeolifche Miederlaffungen an, eigentlich 
nur finf, weil Arisba ſchon zu feiner Zeit von 
dem mächtigern Mechymna verfchlungen worden 
war. f) Das Gluͤck diefer Städte, fo wie ihre - 
Sage war fehr verſchieden. Methymna und noch 
mehr Mitylene an fehr guten Häfen und an dem 
Buſen gegen das fefte Land hin erbaut, welches 
damals wie noch heut, zur Straffe für jedes Fahr⸗ 

zeuges 
d) Herodoti vita Homeri, c. 38. Sirabe XIII, p. 97» 
e) Strabe 916. 
$) Herodot. I, 151. Eben fo Scylax p. 36. 
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zeuges dient, das von den Nodtichern Kuſten nach 
dem Helleſpont geht, erhoben ſich in kurzer Zeit 


zw anſehnlichen maͤchtigen Staͤdten; die laͤngſt 


ber Weſtkaͤſte: gegen das offene Meer. bin, an 


feichten, oder unfichern Hafen’ und aufferhalb der 
Straſfe angelegten Pflanzftäpre blieben, mas fie. 


urſpruͤnglich gewefen waren, klein und ohne Bas 
beistung ; einige fanden ſogar ſchon damals ihren 
Umtergang. - Ä 

Die Inſel war alfo nicht, wie Chlos und 
Sams, das Eigenthum einer einzigen Sadt; 


jede von den fuͤnſen blieb wenigſtens dem Namen 


nach won ber andern unabhängig; jede hatte ihr 
Pleines Gebiet, welches die zwey michtigiten,, im 


Perſiſchen Zeitalter und in der Folge, durch Ber | 


ſigungen an ber Küfte des gegenüberliegenden feiten 
Landes zu vergrößern mußten, wie bie vorherges 
hende Beſchteibung berfelben gezelge hat. Mi⸗ 
tylene beſaß fogar in Altern Zeiten: Sigeum am 
Eingange bes Helleſponts. €) | 
iesbos erkannte Perſiſche Hohelt fo mie bie 
übrigen Inſeln der Kuͤſte. Sie nahmen Antheil 
an dem Abfall der Griechiſchen Einwohner unter 
Darius, wurben aber nady ber Befiegung hart 
beſtraft. Die Perfer kehrten diefe Inſel fo wie 
die übrigen aus; das heiße, die Perfer ergriffen 
jeder feinen Nachbarn bey ber Hand, formirten 
eine fange Linie, und flengen an, mit ihrer £inie 
die Inſel von Norden nach Süden za durchwan⸗ 


dert. Jedes menfchliche Geſchoͤpf mußte auf biefe 
Era Art 


g) Hırodet, V. 94 





Art in dem großen Neze gefangen werben, und 
wurbe als Sklave behandelt. h) Ohne Zweifel 
‚ mit Ausnahme der Städse, weiche ſchon vorher be⸗ 
fest waren; benn biefe findet man in der Folge 
fo bluͤhend als vorher. Sie hatten zum Theil 
fchon vor den. Perfern Regenten oder Thrannen 
aus der Zahl ihrer Mitbuͤrger; die Innern Kämpfe - 
zwiſchen dem ariftofratifcheh und demofrat, Theile 
der Städte brachten in Afien faft überall, und 
öfters zum Wohl derfelben, bie nemliche Erfgele 


“mung bervor, und die Perfer fanden es item 


Mortheile gemäs, bie Anſtalt zu unterftügen ; auf 
die Anhänglichfelt des Mannes, ber durch fie rer 
gierte, öfters nur durch fie bey feinen Miebürgern 
ſich erhalten Eonnte, durften fie zuverſichtlich 
rechnen. 

In dem Pelaponnef. Krieg wurbe Lesbos, wie 
alle Inſeln von Athen abhängig. Mitylene fühlte 
ſich ſtark genug, das Joch abfchütteln, und, wenn. 
es die Pleinern Städte der Inſel mit ihrer 
ſchaft vereinige hätte, fich gegen bie erſte Ein 
macht ber damaligen Zeit behaupten zu können. 
Nur der erfie Stoß, vor Ausführung des ganzen 
Projekts, ſchien gefährlih, man wendete fich alfo 
um Unterftügung an Sparta. Aber Arhen mit 
feinen allezeit fertigen Flotten kam früher; Mity⸗ 
lene glaubte zwar ein Seetreffen wagen zu duͤr⸗ 
fen, wurde aber geſchlagen, die Stadt nach langer 
Belagerung erobert, die Mauern niedergeriſſen, 
und den Buͤrgern ſtund ein ſchreckliches Schickſal 

bevor. 


») Meredor. VI, 31. 


bevor. Kleon ber Volksredner mußte bie Are „Ol fer 
nienfer zu dem Defrete zu bewegen, alle wehre - 
baren Einwohner zur erwuͤrgen, die Weiber und 
"Kinder als Sklaven abzuführen. Gleich des 
andern ‚Tags brachte ein anderer Redner fie zur 
Reue über Ihre Unmenſchlichkeit, ein Schiff murde 
mit / dem Gegenbefehl abgefchidt, welches zum 
Gride eben noch ankam, ehe der General dag 
ſchon erhaltene gräßfiche Gebot Karte ausführen 
koͤnnen. Man flrofte die Städte durch Entzie⸗ 
Hung ihres Gebiets, nur Methymna. nicht, weiches 
alſo aus Neid gegen Mitylene u Segenparehey 
gehoͤrt hatte. 3) 
Mitptene erhofte fich ſchnel, hlelt nun faſt 
immer Athens Parthey, K) blieb groß, und hatte 
gt Bevolkerung. Dies zeigte bie Belage⸗ 
dung, welche es ben Aleranders Erpedition nad) 
Afen, von dem Rhodier Memnon, dem vorzuͤg⸗ 
Hichften Generate ber Perfer ausfiehen mußte. Sie 
wurde mit Gewalt bezwungen; alle übrigen Städte 
der Inſel hatten fich gleich bey feiner Erfcheinung 
freywillig ergeben. Bon der Zeit an zeichneten 
fie feine politiſchen Vorfälle von Wichtigkeit aus; 
doch mußte Mitylene ihre. Anhänglichfeit an den 
Michridates abermafs durch eine Verwuͤſtung bes 
zahlen, aus ber fie fich doch bald wieder erholte. D 
.  sesbus, die größte unter den Inſeln biefer 
Küfte hat nach Strabo 1100 Stadien = 575 
Ee3 ge. 
DD Thucyd. HI, .e. Diedor. x, 15« n 
) Tincyd, XIV, 94 | 
1) Liv. epiteme 14 
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ge. Meilen Im Umkrelſe; Plinius vergrößert 6 
Mt. Iſidor dieſes Maas auf 168 MIN. == 33} ge. 
ER gleilen; noch mehr. brachten bie Altern Yngaben 
| heraus, m) je nachdem man nemlich bie einzelnen 
„Beugungen mit in Rechnung feste ober nicht. 
Sie iſt vom Nordweſten gegen Suͤdoſten längft 
dem Adramytteniſchen Buſen hingefisekt, und bep 
Methymna auf der Nordſeite entfernt fie ich von 
der Küfte des feften landes dey Aſſus nur 60 
* Stab. oder nach Plinius 7 Mil, ; In den Ybrigen 
T heiten ift der Abftand größer. Gegen die Mitte 
‚wird die Inſel, durch eine Einbuche an der Melk 
ſeite, fehr ſchmal. Unſere aus Pococke entlehnten 
° Zeichnungen ſcheinen ſich in mehrern Theilen won 
ber Wahrheit, und feibſt von der etwas unbeutlk 
shen Beſchreibung zu ensfernen, weiche Pecoche a) 
von feiner Reiſe durch die Inſel macht, Sie iſt 
mit Bergen durchſchnitten, o) aber aͤuſſerſt frucht⸗ 
bar an Getreide, Del und vorzuͤglich an dem 
. trefflihen Lesbifchen Wein, von welchem die 
Dichrer fo viel zu rühmen wiffen, 
Die topographifche Beſchreibung folgt der 
Ordnung, tn weicher Strabo feine Reife rings um 
Die Inſel machte; 
' Methymna (MuYuuva) liegt 60 Stab. bee 
Kuſte pelfhen Aſſus und Polymedlum gegeng 


über, 





6) Sirabo XUL,S, yıc. Plin. V, 3ı. 

n) Pococe h ULB. & a 

6) Plin. V, 31. nenne Sie wichtigſten berſelben Tepe 
gbymuns, Orbomuns, mau, Ereon uny 
Olympus. 
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Abk, DD und wird vom Prolem. hie Mehr die... 
der noͤrdlichſte Punkt der Inſel angeſezt. ie 


wer naͤchſt Mitylene bie wichtigſte unter den 
Staͤdeen auf Sesbus. : Kein alter Scheifeſtekſer 
giebt nähere Ausfunft von Ihrer Größe, Gebaͤu⸗ 


"den, Hafen 2c. vermuthlich weil fie im Romſſch 


Zeitalter nicht mehr von Bebeutung war. Denn 
fie wurde im Pelöp. Krieee (Olhmp. 9%. 30) 
von den Spartanern erobert, rein ausgeplundert, 
alle Sklaven weggenomimen, und bfös den Buͤrgem 
Ihre ducflige Epiflenz, gelaffen. d Ei hätte ein 
eignes an: ber ganzen Morbfüfd Hin verbreitetes 
Gebiet; und dürfen wir dem Dichter trauen, fo 


wuchs in demſelben vorzuͤglich der berkhinee See 


—RX 


biſche Wein. x) Nach Strabo mar fie das Bas 
terland des Geſchichtſchreibers Hellanikus. 
Won Methymna erſtreckt ſich die Ofkfüffe der 
Inſel bis zu der Landſpize Malia 340 Stadien 
B8 ge. Meilen. In dieſer Strecke 70 Stab. 
nordweſtlicher als dieſe Landſpize liege die wich⸗ 
tigſte Stadt ber ganzen Inſel nn 
Mitylene (J Mrrurnm), auch Mytllene; 


Herodot 2). hat beydes; bie übrigen Griechif. 


Schriftſteller durchaus Mitylene, die Münzen him⸗ 

gegen einſtimmlg Mptitene; Mytilenae bey einl⸗ 
. Ee 4 gen 

p) Strabs, sı6. 

4) Diodor, xIm, 76, Xenopb. Hellenica I. p. 254. 198 


der Hafen der Stadt genannt wird, im welchen bie 
"ganze Gpattan. Flotte Tag. 


5) Ovid, ers, am, I, v. 5% 
3) Hırodot. L 160. I, ı78. 
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gen Lateinern ſcheint biofe Ueberellung zu fegu; 

** ſchreibt aber auch Plinius. Die erſte 
Anlage der Stadt war von geringem Umſange 
auf einer Fleinen Inſel, welche mit Lesbus felbft 
durch mehrere Klippen verbunden war. Dieſe 
Defchränfung wurde bey dem Wachſen ber Stadt 
bald zu enge; man daͤmmte bie Klippen aus, 
machte dadurch die Inſel zur Halbinſel, und die 
Gebäude verbreiteten fih von da auf Lesbus 
felbft in einem anfehnlichen Umfang, Dadurch 
erhielt zugleich bie Stabt zwey trefiliche Häfen, 
weiche die kleine Inſel und ber Damm von ein 
ander trennte. Der füdliche oder eigentliche 
: Kriegshafen konnte ganz gefchloflen werben, und 
foßte so Dreyruderer; ber nörbliche weit größere 
faßte die größte Flotte, und war ebenfalls durch 
einen von der kleinen Inſel aus gezogenen Quer» 
Damm gegen fehäbliche Winde gefichert. t) Lie 
berhaupt, fagt Strabo, ift die Stadt In jeber Ruͤck⸗ 
ficht Herrlich erbaut. ihre Schickfale, welche im⸗ 
mer auf die. ganze Inſel Einfluß hatten, wurben 
oben erzaͤhlt. Aus ihrer lezten Verwuͤſtung vom 
Sylla erholte fie ſich vorzuͤglich durch Beguͤnſti⸗ 
gungen des Pompeius bald, deſſen Gefehrte, 
Geſchichtſchreiber und Vertrauter Iheophaneg 
ein Buͤrger dieſer Stadt war. u) Die Stade 
bekam durch ihn ihre alte Freyheit mieber;. daher 
nenne 


) Strabo gıy. Diodor. xMm, 7% Zuyopb. Hellen, L 
p- 261. edit. Hear, Steph, 
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nennt ſie auch Plinius noch libera Mytilene. © 
.Sje. brachte mehrere beruͤhmte Männer hervorz 
ben Pittakus, einer. der fieben Weiſen Griechen⸗ 
‚Sands und zugleich egenmächtigen Beherrſcher (In 
rann) ſeiner Mithuͤrger; den Dichter Alcaeus nebſt 
der Sappho. — Mityhlene iſt eine von ben we 
nigen Städten dieſer Gegenden, weiche ſich bis 
auf dieſe Stunde bluͤhend erhalten haben. Die 
beyden Schloͤſſer liegen auf der oben beſchriebenen 
kleinen Inſel oder Halbinſel, und ringgumber if 
die ziemlich bluͤhende Handelsſtadt, obgleich nicht 
An der alten Ausdehnung verbreitet. Sogar bie 
“ Meberbleibfel des vor dem nördlichen Hafen gezo⸗ 
‚genen Damms zeigen ſich nach. Kine kleine, 
aber die befte, Abbildung Liefert Davon Tournee 
“fort, y) Sie träge noch bis jest ihre alte Ber’ 
nennung, welche nur bie Franken in Metelin . 
verborben haben, und hat ben nemlichen Namen 
der ganzen Inſel, deren vorzüglichfte Stadt fie 
IR, aufgelegt, Wegen ber Schlöffer führt bie 
Stadt bey den Franfen auch den Namen Caſtro. 
ı  Bwifchen Mitplene und Methymna liege im 
Gebiete der lezten Stadt ber Flecken Aegiros 
(A —8 an der Oſtkuͤſte. Hier iſt die Inſel 
am ſchmaͤlſten, denn der Durchſchnitt nach Weſten 
en nur 20 2 Cut, betragen, 2) In die nem» 
 Ke5 liche 
nn Velleins II, 10. Plin. V, 31. Diefem Theophaues 
erwieß die Stadt aus Dankbarkeit aoͤttliche Ehre. Ta- 
eit, annal. VI], 8. 
y) Tournefort lettre 9. p. 149. Eine ſchoͤnere aber mine 
der belebende bag Aruzn. veyage au markt 
2) Strabo, mr en 





| lonien liegt an ber Veftieie der Inſel 100 Stad. 
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che Tage ſojt Ptolem. das Promont. Argenon. 
iPorocke⸗ bemerkt die nemliche Landſpize mitten an 


Der Oſtkuſte der Inſel, gerade dem innerſten Win⸗ 
kel des Abramytten. Bufens gegenuͤber. An ber 
Saͤdoſiſeice deſſelben iſt eine Bay, an welcher das 
Dorf Mandneia liege.) 
< Malin Ci Marie) bie ſaduchſt Spije des 
Sandes entfernt Strabo 70 Stadien ſuͤdoͤſtlich von 
Mitylene. Sie liegt dem Promont. Kanae auf 
dem feften Lande gegenüber, welches von Mitylene 
126 Stab, abfteht; 6) wodurch ſichs mie Ges 
wißheit zeigt, mas ſchon bey der Beſchreibung. 
der Küfte erinnert wurde, daß diefes Kanae nicht 
füdtih, fondern noͤrdlich von dee Mündung bes 
Fluſſes Kaikus in das Meer reicht. Bey Ptöo⸗ 
Sem. heiße die fübliche Landſpize yon Lesbus ofne 
Zweifel durch einen Schreibfeßler Mania ( Ma- 
via), Etrabo fehreibe richtiger, da auch Trio 
phon und Thucydides biefe Landſpize Malea 
(MoAcos) nennen; der leztere aber fteflc es, wahr⸗ 
ſcheinlich durch Itethum— nördlich von Mitylene. e) 
Malea ſcheint ber gewoͤhnlichere Namen geweſen 
zu ſeyn, da Strabo ſelbſt in einer andern Stelle 
Melea ( Muyxéc) ſchreibt. d — Heutjutag 
heißt es bey den Franken Cap Maria. 
Pyrrha (n Nogdæ) eine der fechs alten‘ Kos 


vor 


49 vocode T.M, 8, Lee 


V Sirabo 917. 
e) Xenopb, Hellen, I, p ser. Tau. m ©: 
d) Sirabo p. 904, 
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mon 88 Lardſpize Malie, Gls IMgerfißer, fade 
Strabo, and MPlinius fügt Oinzt, durch eine Ergid- 
Hung-des Meers. Sie Harte aber Line Vorſtade 
anit einem eigenen —* dieſe duib und daher 
At Fick Pyerha wu niachher unter die och 
morfmaherene Oete.· exX Sa den Vöecſaͤllen Yes 
Peloponneſj. Kriegs — * das alte Pyrrha oͤfters, 
. aber nie: als eine Stadt vol Bedeutung zum Vor⸗ 
Ichein. Ihre Lage wir eigentlich an einer felch« 
sed, weil in Bad Land teichenden Einbucht bes 
Meers; fo daß hier die fämalfte Stelle ber In⸗ 
$eb war, und moi van'bem neuen Pyrrha bie zum 
gegenüber Hogenben Mitplene nur go Stadler 
nrid zu legen Hatte, Ein Bebler in der Zahl 
ifts wohl, wenn Straße zugleich verſichert, aus 
ben inmieften Thellen dieſer Einbucht fey nur 
20. Stadien nach dem Flecken Aeglra ) an ber 
Oſtkuͤſte noͤrdiich von Mitylene, obgkeich allerdings 
genäbe hler die ſhmatfte Stelle der Elek zu fen: 
(heine —  Potode ift am dieſem, heutzutag von 
bem Gräbtchen gleiches Namens Buſen von 
Calonl genannt, geweſen, fhäge fein Eindringen 
in das Land auf 4 Kagues, imb felne Brelte auf 
x League, und erffärc es cerön für das alte Pyrrha, 
weit der dabey Megende Landſtrich noch Immer den 
Namen Pera hat. Aber feine Fuͤhrer brachten 
Ion: von Hler aus. gegen Nordoſten durch dag 
innerée Land an den Hafen Jero anch Oliviere 
mn ber Karten Oelkultur genanm, den er Pr 
' als 
N Siräbe 917. 918. Plin. V, 31 
$) Strabo 918, 917. i 


J 





feite ber Infel embige.. 
feines Wegs beweißt, def er; wieder an bie innere 
heile bes nemlichen Buſens gefommen war, den 
er ſchon von ber Seefeite her geſehen Hatte ; daß 
ber Hafen Jero (vielleicht richtiger Pyra) das 
Neu Pyrrha fey, und daß des alte Pyrtha bey 
* dem beträchtlichen Flecken lag, ben er ſelbſt etwas 
weſtlicher unter dem Mama Ähjaſſo angiebt, 
Seine Charte folgt übrigeng- feinen eignen Ange 
ben gar niche, 

Ereſſus (E’eesoas) eben fo plug auch 
Ereſus, lag nordweſtlicher an bee. nemlichen 
Weſtkuͤſte, auf einem Huͤgel an ber Ger, 28 
Grad, vom Promme Sigrium entfernt. Po 
code fand noch den großen Flecken Ereflo, und in 
einiger Entfernung die Ruinen alter &ebäube und 
dee Mauern. Er giebt mob! mit Reche Die vote 
genannte Entfernung auf 2 Seemeilen, fotglich für 
größer an; bie Stelle bes Strabo fcheint vom 
einem Schreibfehler zu zeigen; aber feine Ruinen 
. legen in ziemlicher Entfernung won her See, wel⸗ 
ches für die wirfliche Lage nicht guͤnſtig iſt. Seſſus 
lag wirklich an der See; dem auf ber: Rhede 
yon Ereflus lite bie Flotte bes. Theaſybulus 
Schiffbruch. e) Die Sad kommt ſers in den 


g) Diodor. XIV, 94 
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Erelgniſſen jener Zeiten vor, mar aber. von weniger 
Bedeutung. Theophraſt des Artftoteles Schüler ' 
md: Nachfolger war bier geboren; feinen urfprüng« 
lichen Diamen Tyrtamos aͤeſchnelder) wanbeite 
erſt Ariſtoteles um. ) 

Promontorium Sigrium (70 Ziyam), 
| Die weſtlichſte Spize der Inſel, von ber fid) bie 
Nordkuͤſte bis nad) Methymna, dem nörblichften 
Theil derfeiben fortzicht, Die Entfernung von 
der Landſpize Malia beträgt 560 Stadien, welches 
zaugleich die Laͤnge ber Weſtkuͤſte iſt, der Abſtand 
von dem nordöftlihern Methymna macht 210 
Stadien. So liefert Strabo die Beſtimmungen, 
und mit ihm. iſt Ptolem. einverſtanden. Auch 
Pocockes Reiſe durch die Inſel ſpricht fuͤr die 
nemlichen Angaben; aber Die nach ihm gebildeten 
Charten machen Cap Sigri, welches noch Immer 
der Name der Landſpize iſt, zum nordweſtlichſten 
Tpeil ber Inſel. Protem. ſchreibt ihn Singrium 
(Ziyygiov &xeor); auf welcher Seite ber Schreib» 
fehler fich befindet, weiß ich nicht zu fagen. 

Antiſſa (Avrıoccs) eine nicht unbedeutende 
Stadt mit einem Hafen, zwiſchen Promont. Si⸗ 
grium und Methymna; der genaue Abſtand von 
beyden wird nicht beſtimmt. Strabo ſtellt fie ale 
neoch vorhanden vor. Plinius aber verſichert, 
Methymna habe Antiſſa in ihre Mitte aufgenom⸗ 
men, das heißt, die Buͤrger in ihre Stadt ver⸗ 
pflanzt, und Livius glebe den Aufſchluß ber Sache: 
die Roͤmer befahlen, die Stadt zu ſchleifen und die 

Buͤrger 
—XRER 
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Buͤrgar nach Methymna abjuhihren, weil fie einen 
Befehlshaber des Könige Antiohus unterſtuͤgt 
hatten, 1) . Unterdeffen mag borh der Der in bar 
Folge wisder einigermaffen angebayt worden ſeyn. 
Urſpruͤnglich foll es eine Inſetſtadt gewefen, und 
erft durch Anhaͤufung von Erde pur Halbinſel 
geworden ſeyn z Lesbus habe in jener Zeit Iſſa 
geheiſſen, daher die Inſelſtadt Antiſſa. x) — 
Daß tesbus einſt den Namen Iſſa ſuͤhrte, bezeu⸗ 
gen mehrere Alte, 1) — Pococke ſand nordoͤſtlich 
von Cop Sigri bey Kalas Limneonas eine kleine 
Halbinſel mis Ruinen, und erklaͤrt ſie nicht ohne 
Wahrſcheinlichkeit für das alte Antiſſa. . 

In diefer Gegend lag wohl auch Arisba, 
von welchem fchon Herodot verfichert, die Eins . 
wohner von Methymna hätten fie in Ihre Stade 
verpflanzt. Nach Plinius gieng fie durch ein 
Erdbeben völlig zu Grunde. Daß Methymna 
die Beſizerin des Gebiets des egemaligen Arisba 
war, weiß auch Strabo, m) 

Plinius kenne noch zwey andere zu feiner Zeit 
ſchon vernichtete Orte, welche wahrſcheinlich nur 
zu den abhängigen Sandfläbten gehört hatten: 
Hiera, vällig unbefannt; und Agamede, mels 
ches ein Hinten, niche weit von Pyrrha war. m) 

wifchen 
5) Strabo KU, p. yıy. Plin. V, 31. Antifam Metby- 
na traxit in fe ipam, — Liv. XLV, 3r. 
k) Strabo L, p. to3. Plin. II, ot; 
1) Lycopbron vw 219, Ruſtath. in Homer. n. I, m 
V. 139 s 
m) Heroin. L 15t. Plin. V, 3t. Sirabo XII, 883. 
a) Plin. V, 31. Nicol, Dama/c. in excerptis. 











Zuwiſchen fesbus. und ber Küfle des feſten 


| Landas liegt eine beträchtliche Anzahl Inſeln laͤngſt 


der. beyderſeitigen Kuͤſten zerſtreut. Da auch 


unbedeutende Klippen unter denſelben ſind, ſo 
zoͤhlte man verſchieden, fand ihrer 20 auch wohl 


40. Vielleicht hatten fie wegen ihrer Menge 


in der unbeſtimmten Zahl den Namen Heka⸗ 
touneſi (Hundert Inſeln); Strabo aber, weicher 


hier uͤberall zur Ausführung alter Mythen aus⸗ 


geht, bringt die Erlaͤrung auf den Apollo, welcher 


an der Kuͤſte allgemein verebre wurde, und auch 


bie Benennung Hekatos führte ; alſo Apollos 


Inſeln. o) — Ihr Name kommt in den Erelg⸗ 


niſſen des Peloponneſ. Kriegs oͤfters vor. Ein⸗ 
zeln nennt ihrer 32 wahrſcheinlich Plinius, und 
fpricht noch von vielen andern unbedeutenden,, aber 


an unrechter Stelle. BP) Mac) Pococke heißen fie - 


heutzutag Musconifl. . 

Mahe bey ihnen Ing auch bie Feine Inſel 
Pordofelene (Monbfurz) mie einer Beinen Stade 
gleiches Namens, und einer andern etwas größern 
Inſel in der Nähe, welche einen Tempel des Apollo 
und die Ruinen einer alten Stabt zeigte. Die 
Delikateſſe bes Griechen verfihmähte eine Benen⸗ 
nung mit lächerlichem Nebenbegriff, man ließ alfe 
Ä einen 
) Sirsbo XIII, p. 919. 
p) Plin. V, 31. $. 38. Nach feiner Stellung eigentlich 


alle zwiſchen Epbefus und Empene.- Da man aber 


Dafelb Feine dieſer Menge von Inſeln findet, und es 
nunter ihre Zahl auch das fogleich folgende Poroſe⸗ 
lene feit, fo gehören. fie ohne Zweifel twenigfieng dew 

größten Theile nach bieder. 


. 
. 
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einen Buchſtaben weg, und die Stabe hieß. vum 
Porofetene..d &o nennen fie auch Plinins 
und Ptolem. Da aber die Inſel ganz nahe an 
ber Kuͤſte lag, fo führt fie ber legcere unter ber 
Zahl feiner Küftenftädte auf. Sie lag bey dem 
Beſizungen der Stadt Minylene noͤrdlich von Pie 
tane ımd Atarneus. chen Sfylar kennt fie als 
Stadt und Inſel, und noch die Eoncilien nebft dem 
Hierokles kennen fie und den Bifchof-der Stadt; 
bey diefen ift aber der Name wieder auf andere 
Art abgeändert, er heiße Profelene. r) 
Die Arginufae (cs Agyıwacas), drey Eleine 
Inſeln am Borgebirge Kanae, und zwar an der 
Nordoſtſeite deſſelben, denn fie blicken nach Mity⸗ 
lene hin, und ber Abſtand von dieſer Stade betraͤgt, 
fo wie nad) Kanae felbft 120 Stadien. 2) Gie 
- find beruͤhmt wegen. bes Seetreffens, welches bier 
bie Athenienfer gegen bie Spartaner erfochten. 
Das fie bewohnt waren, eine Beine Stadt hatten, 
und ganz nahe an der Küfte lagen, lernen wir 
bey ber Erzählung biefes Treffens, ed) Plinius 
entfernt die Arginufae 4 Mill. von Nege, das er 
doc, übrigens in feinem Werfe nirgends nenn; 
aber Strabo giebt ‚bie Aufflärung. Das Vorge⸗ 
birg Kanae oder wenigftens eine Spize deſſelben 
bieß in früern Zeiten auch Aega (Alya), von 
welchen 


V) Strabo 919, 
ef) Hierocles, p. 66 
6) Strabo 917, 
et) Thucyd, VII, z01, Diedor, XIT, 98, Xımoph. ‚Heß 
1m d,p, aca. 
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welchem das ganze Aegaeiſche Meer den Namen 
ſoll erhalten haben. u) 


Plinius giebt noch mehrere Namen kleiner | 


Inſuln in diefen Gegenden an, bie ich nicht naͤher 
zu beſtimmen weiß. 


Fuͤnftes Kapitel. 
Troas. Cinleitung. 


PM dem Vorgebirge Lektum fängt nach Strabe 
Das Fleine Reich von Troja an, follte aber eigentlich 
fihon mit der Gegend von Antandrus anfangen, 
und die nördliche oben befchriebene Kuͤſte des Adra⸗ 
myttenifhen Buſens begreifen; denn der ‘Berg 
Ida, welcher diefe Küfte ganz In der Naͤhe beglei⸗ 
tet, gehörte unftreitig zu bemfelben, und. Homer 
felbft 1äßt die Südgranze des Trojan, Reiche der 
Inſel tesbus gegenüber legen. 2) Die Welh 
gränze dieſes fogenannten Reichs bildet das Aes 
gaeiſche Meer vom Promont. teftum an bis zum 
Hellefpont und in die Nähe von Abydus, in einer 
Sänge von ungefehr ſechs gedgr. Meilen. Die 
Mordgränge machte wahrfcheinlih, wem man 
Dardania dazu vechnet, am Heleſpent ber Fluß 

Rhodius 
u) Sirobo gig. Plin. V, 314 


a) Homer. 11. 24. v . 
Mann. Geogt. 6n Si ste Abth. Sf 
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Stpobius ter Abydus ımb im inmmern Sande das 
Ende des Ida Bebirgs ben Zeleja ; die Oflgränge 
ein Zeig des Gebirge “joa, von ber Stelle bey 
Zeleja aus, gerade gegen Suͤden bis an bie Kuͤſte 
bey Antandrus. Folglich beträgt die Ausdehnung 
von Weſten nach Often ungefehr 8 ge. Meilen, unb 
der ganze Blächeniuhalt bes Reichs etwa 50 ge. 
Meilen, wenn inan die Ebene von Thebe ſuͤdoͤſt⸗ 
lich unter dem Ida bey Antandrus dazu rechnet. 
Die nemliche Ausdehnung nahm auch die 
Nachwelt an; das ülte Reich der Trojäner behielt 
den Namen Troas (Teuxs), und feibfi die Nd« 
mer lichen es als elgne Sandfchaft der großen Pros 
bin) Aſia beſtehen, obgleich feine Größe kein Vers 
haͤlentß zu den übrigen viel betraͤchtlichern Theilen 
Beriefden hatte; Man muß den Diſtrikt auch 
eigentlich für eine Unterabtheilung des Landes 
Myſien halten, von dem es auf allen Seiten ein« 
gefchloffen iſt. Ptolem. laͤßt die Suͤdoſtgraͤnze 
bis oͤſtlich von Aſſus reichen, umfaßt alſo durch 
feine Beſtimmung faſt das ganze alte Reich der 
Trojaner; die übrigen Geographen aber rechnen 
die Nordküfte des Adramytteniſchen Bufens mit 
gu Myſien, weil ſie mit Aeolifchen Kolonien befezt 
war; und biefe zu Myſien gefuͤgt wurden, 
trabo, aus Vorliebe zum Homer, ſucht das 
Reich der Trojaner fo viel er kann, zu erweitern, 
und findet Gelegenheit Dazu auf der Norbfeite, wo 
er glaubt, daß alles was am Hellefpont und der 
nächftfolgenden Kuͤſte der Propontis lag, zu dem⸗ 
felben gehörte, fo dab die Oſtgraͤnze ber 
| uß 
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Fluß machte, welcher nicht weit von Cyzikum in 
die See fälle. d) Seine Beweiſe find kuͤnſtlich 
aus den Namen ber Anführer und Bet Orte, mo 
fie ju beſehlen hatten, zuſammen geſtellt. Er 
hatte der Ausleger ſchon biele als Vorgaͤnger, aber 
keiner wagt es, ſo weit gegen Nordoſten die Graͤn⸗ 
zen zu erweitern als Strabs. Er hat ſich auch 
wohl eine undankbare Muͤhe gegeben, deun Homer 
ſelbſt ſpricht zu deutlich von den engen Graͤnzen, 
und ſezt ſchon iii die naͤchſten Gegenden nicht mehe 
Trojaner, ſondern Hilfsvoͤlker mit verſchiedenen 
Benennungen An, von denen vielleicht einige von 
ber Heirſchaft der Trolaner moͤgen abhängig ges 
wefen ſeyn, weil wenigſtens Prinzen aus dem Koͤ⸗ 
nigsſtaime Bafelbft die Anführer waren; €) Nach 
den Trojanern, welche die Hauptzahl und den Kern 
der Truppen ausmachten, kommen unter den Hilfs 
völfern gleich anfangs bie Dardanier unter der 
Anſuͤhrung bes Aeneas. Diefe Dardanier fizei 
zunaͤchſt über dein Sinois Fl. Ein anderer Haufe, 
welthem Bein eigher Volksname gegeben wird, hätte 
feine Size um Seſtus und Abydus, alſö an ber 
Europ. und Aſiat. Seite bes Hellefponts, unter 
dee Anfuͤhrung des Aſius; waͤhrſcheinlich waren 
fie Thrarier, wie denn mehter⸗ Haufen derſelben 
aus groͤßerer Ferne her zu Hilfe geeilt waren. 
Rurj, unter den einzelnen Voͤlkchen, welche aus 
ben Gegenden des Helleſponts und Propontis ans 
gezogen kamen, find Peine Trojaner mehr. Det 
“fa Poet 
3) Styabo XI, p- 873, 897. und mehrern Stellen. 
t) Homer IL I, v. 816 etc; 
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Poet würde den Namen nicht verfehroiegen haben, 
wenn fie 28 gemefen wären, benn er übergeht ihn 
nicht bey dem einzigen Hilfszweig, ben er als 
Trojaner erfennt : „welche Zeleia bewohnen am 
beichneneten Fuß Des ba. und das Wafler des 
Arfepus trinken, bie Trojaner, über fie herrfchte 
Pandarus., D Diefe waren alfo Trojaner, gehör- 
ten aber wahrſcheinlich nicht zum Reich des Prias 
mus, fonft mürde fich bie Gränge wenigftens an ' 
einem Theil der Oftfeite über ben ‘ba, und zwar 
meiter ausdehnen laſſen, als es Strabo wagt; denn 
wer wird behaupten, daß das Gebiet von Zeleia 
nur bios auf die linke Seite des Aeſepus einge⸗ 
ſchloſſen war, welchen Strabo als Oſtgraͤnze des 
Reids angiebt. — Achilles erzaͤhlt es auch ſelbſt 
dem Priamus, daß einſt ſein Reich auf der einen 
Seite gegen Lesbus, auf der andern gegen den 
Helleſpont gereicht habe, und von oben her Phry⸗ 
gien zur Gränze gehabt habe. e) Alſo fein Wort, 
daß es bis an die Propontis reichte. Das Zeite 
alter der Perfer erhielt bie alten Graͤnzen noch 
uwerruͤckt; an den Kuͤſten ber Propantis und am 
Helleſpont gegen Suͤden bis nach Abydus, erkennt 
Efylar f) alles Land für Phrygien; Dardania 
ober, und bie meiter folgende Küfte gehört zu 
Troas. Erſt in fpätern Zeiten drängten ſich 
Myſier 
a) Homer 11. TI, v. 824 — 
e) Homer N. XXIV. 54% 
8) Serlax, p. 35. Eben fo fand es noch Alerander beu 
fenem Nehergarg nach Aſien. Arrian, I, 13. Napdc 
ErAngrovro Ppuria. 
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Re in die nemlichen bisher bon Phrygiern 
bewohnten Striche ein. 


- Das ganze Sand der Trojaner hatte wahr⸗ 
ſcheinlich auſſer Ilium feine eigentliche Stadt. 
Achilles ruͤhmt ſich zwar, im Gebiete von Troja 
11 Städte vermüftet zu haben, 8) aber eben biefe 
Angabe unterflüze die Behauptung. Wie wenig 
die Griechen in den Belagerungstünften erfahren 
waren, zeigt ber ganze Krieg; wir ſollte num 
Achilles mit feinem Haufen, auf bloſen Streifziie 
gen, die Belagerung von 11 befeftigten Orten 
glücklich Durchgefeze haben? Es wird auch nie 
von einer Belagerung die Rebe. Offene oder 
fehr wenig gefchüzte ‘Flecken waren es, melde der 
Verwuͤſtung des Feindes bingegeben ftunden, ſo 
bald’ er die vertheidigenden- Einwohner gefchlagen 
hatte. Wahrfcheinlich iſt dadurch zugleich ziem⸗ 
lich nahe die ganze Zahl alfer bedeutenden Orte 
im Sande angegeben ; denn es flund den Griechen 
als Herren der Gegend offen, und vorzüglich 
Achilles gieng anf bergfeihen rpebitionen aus, 
erwarb ſich eben durch biefelben einen Theil feines 
Ruhms. 


Ueber die Abſtammunq der Trojaner wird 
ſich wohl mit voller Gewißheit nie entſcheiden 
laſſen, mir duͤnkt ſie am wahrſcheinlichſten von den 
Thraciern abgeleitet werden zu muͤſſen, welche alle 
gegenüber liegenden Kuͤſten in Europa befezt hat⸗ 
ten, und in einzelnen Saufen auch ſchon auf ber 

Sa . Afatie 


5) Eower I. IX, V. 338. ' ia 





Thracien finder fih Skaeos als der Name eines 
Weite und eines Fluſſes; Arisbe heißt eine 
Stadt nördlich von Troja, In Thracien füllt der 
Arisbus Fluß in den Hebrus ꝛxc. An der Kuͤſte 
yon Troas hatte fih, vielleicht vor der Gruͤndung 
des Trojanifchen Reichs, ein Thraciſcher aus ſei⸗ 
pem Vaterlande vertriebner Fuͤrſt, angeſezt. ©. 
weiter unten Tenedes. Die Dardaner waren 
(ehr früpgeitig von der Inſel Samorprafe aus 
mach dieſen Küften gewandert. 1) Unter bie 
größern Voͤlkerſchaften Kleinaſiens gehörten bie 
Srojaner nicht, und ihre engen, ſehr nahe auf die 
Küften eingefchränkten Befizungen fcbeinen auf 
eine Einwanderung von ber Weſtſeite her hinzu⸗ 
deuten, Aber kultivirt war das Volk ſchon 
ungleich beſſer, als bie fie belagernden Griechen; 
die Befeſtigung ihrer Stadt, ihr Wohlſtand, und 
die Theilnahme ſo vieler, zum Theil weit gegen 
GSuͤdoſten entfernten Voͤlkerſchaften, an dem Krieg, 
welchen fie gegen bie vereinigte Made ber Grie⸗ 
chen zu fämpfen harten, geben vielleicht Hinwel⸗ 
fungen auf ausgebreitete Berbindungen mit dem 
Innern Sande, welche faum bey fo verfihiebenen 

Voͤlkern 


%) Sirabo XIII, p. 99%. 
$) Dioder. V, 47. 











Böllern anders als auf dem Weg eis anſehall⸗ 
chen Handels konnten erworben werden. 

Die gewoͤhnliche in Mychen gehuͤllte Erzaͤh⸗ 
lung von dem Entſtehen und Wachſen des Reichs, 
fo wie von dem Trojaniſchen Kriege, wird man in 
dieſem Buche nicht ſuchen, da fie der Gegenſtand 
gelehrter Borfehungen in allen unſern 'meift fehr 
vorzügliehen Handbuͤchern der alten Briechifchen 
Geſchichte iR, und eigene Behandlung des. Ganzen 
und einzelner Theile in archaͤelogiſchen Schriften 
erhalten bat. Doch ſtehe mein Glaubensbelennt⸗ 
niß hier, Daß ich nach bisheriger Individueller Ueber» 
zeugung, mr Einem Menn fir den Dichter bee 


Illas Halte, in welche aber bie fpätere Hand der - _ 


DBerbefferer manche ihm fremde Stelle einzuſchie⸗ 
ben gewußt hat; daß ich es begreiflich finde, wenn 
* ein Mann die paar tauſend Derfe einer Rhapfobie 
feinem Gebächtniffe anvertraut, unb auf die nem⸗ 
liche Are für andere verpflangt; die zuſammenhaͤn⸗ 
gende ausgefeilte Werfertigung derſelben obne 
Beyhuͤlfe der Schreibefunft aber für eine abfolute, _ 
Unmöglichkeit halte; daß Schreiben und fchriftliche 
Auffüze bey dem Afiaeifchen im ausgebreiteten 
Handel lebenden Griechen keine fo felsene Sache 
war, als bey bem auf fein Vaterland eingefchränfe. 
sen, noch Halb rohen Bewohner Gxiechenlanhs; 
daß fich eigentlich ein vielumfaffenbar Handel ohne 
alltäglichen Gebrauch berfelben faum benfen läßt; 
dag von einem gefchriebenm Gefezbuche bey ben 
Lesbiern noch vor dieſem Zeitraume die Rebe iſt; 
daß zur Zeit bes Dichters Alkaeus ober der Pifie 

5f4 raten 
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ſtraten “Briefe ſchreiben, als eine gewöhnliche Sache 
angeführt wird, f. unten Sigeum; daß Herobee 
bey. den Joniern aus alten Zeiten (ao Ta va» 
Accız) ehe fie noch den Gebrauch des Papyrus 
Bennen lernten, von Ziegen «und Schaffellen fpricht, 
weiche zum Schreiben angewendet wurden. — 
Ferner daß Homer fehr frühzeitig in einer ober 
mehrern der in den Gegenden um Troja ange⸗ 
legten, und von hier aus erft weiter füdlich nach 
$esbus und bie gegemüberliegende Küfte verbrei- 
teten Yeolifchen Kolonien lebe. Daß er aber 
nicht eher als 160 Jahre nach Trojas Zerſtoͤrung 
leben konnte, weil erſt um dieſe Periode die neuen 
Pflanzſtaͤdte innere Feſtigkeit, und durch ihren 
Sandel zugleich Kultur gewannen ; daß baher bie 
Angabe von 160 Jahren nad) Troja in dem frey⸗ 
lich viel fpäter gefehriebenen Leben Homers K) nicht 
ohne innere Wahrfcheinlich if. . Gegen das viel 
fpätere eben des Dichters beweißt der Streit ber 
Aeoliſchen Städte (die Joniſchen kommen nicht in 
Betrachtung), ihn. als Mitbürger zu haben, fehr 
viel, In den Zeiten, mo fie fehen ausgebildet 
md durch ihren Kandel bebeutend und blühend 
wurden, fonnte eine folche Ungewißheit über das 
wahre Vaterland bes Dichters nicht entſtehen; 
wohl aber da, als man noch) unſtet von einem 
Drte 
k) Herodoti vita Homeri, e. 38. Herobot felb U. 53. 
erklärt ihn für ungefehr 400 5" früher als ben Zeit 
raum, in dem er lebtes wobed alles auf die Beſtimmung 
der Expedition von Teoja ankommt. Er will auch nur 
‚ zunde Zablen geben, ba er dem Homer zugleich den 
Heſiodus am die Seite feit, bes gewiß ſpaͤter gelebt hat. 
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Orte zum andern zog, um eine neue Anfieblung 
anzulegen, wo auch wohl der.unzufriebne neue 
Bebauer in frühere Orte juruͤckkehrte. So flunden 
32. die Städte auf Lesbus mit den Yeolifchen 
in Troas: im fortbauernden feflen Zuſammenhang. 
Auch die genaue Bekanntſchaft des Dichters mit 
dem eigentlichen Griechenland und zwar größten: 
theils mit dem noͤrdlichern fpriche für ein hohes 
Alter, wo bie neuen Muswanderer noch mit dem 
Mutterlonde im Zufemmenhange blieben, und 


aus bemfelben von Zeit zu Zeit neue Verftärkund. 


gen erhielten. So mie fie felbfiftänbiger wurden; 
md Ihe Handel fie auf ganz andere Gegenden 
lenkte, wurde bie Bekanntſchaft zwiſchen den bey⸗ 
den Theilen geringer, und erſt zur Zeit der leztern 
Lydiſchen Könige, und mehr noch unter ben Perſern 
wieber' inniger und lebhafter. Selbft die gänzliche 
Unbetanntfchaft Homers mit dem Pontu ⁊ Eurinus 
—* det für ein Zeitalter, in welchem di. Aſiati⸗ 


riechen dieſes Meer noch nicht befuchten; - 


—* iR Hierin ſchon viel gelehzrter. — Fuͤr 
ein noch höheres Alter koͤnnte der Umſtand ſprechen, 
Daß Homer nie auf die Ruͤckkehr der Herakliden 
in den Peloponnes anfpielt, weicher fih Go Jahre 
nach Trojas Zerftörung ereignete; aber feine Dars 
flellung von Begebenheiten verfezte fich in die Zeie 
ten zunächft um den Trojanifchen Krieg; mas fpäter 
vorgieng, fümmerte fie nicht, Auffallender iſt ee, 
daß er, ſelbſt bey Gelegenheiten die fich darbieten, 
Peine der Aeoliſchen Städte nennt; überhaupt an 
her ganzen Küfte Afiens nur das einzige Miletus, 

Sf; mehrere 
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mehrere aber auf ben fübmefilichen Nufehe. 

dem Aufenthalt in ben Aeoliſchen Gtäbten 
Troja konnte er füh mit dem Detail 
Gegenden genau befannt machen; bach 








Gegend fehr lebhaft; noch zu Herodots Zeiten 
fibeint gar fein Streit über die wahre Stelle des 
alten Iliums geweſen zu ſeyn, und in dem benadhe 
barten Gergidos erkannte man noch die Nach⸗ 
kommen von ehemaligen Bewohnern Trejas (die 
Teukrer). !) 

Dieſe Teukri waren nach ber Hauptſtelle im 
Virgil aus Kreta in biefe Gegenden I vor 
Iliums Erbauung eingewandert, unb bie Stamms 
väter der Trojaner geworben ; Apollober m) aber, 
wahrfheinlich nach der gewoͤhnlichern Griechiſchen 
Minthe, erklärt ben Teukrus für den Sohn des 
Skamander Fl. und der Nymphe Idaea, mache 
ihn alſo zu einem Eingebohrnen des Kandes. Heyne 
nimmt mit vollem Rechte die leztere Angabe als 

die 


D Herodot, V, 9. 

m) Virgil. Aen. M. 102. etc, unb Heyue's Exc. V, 
gu biefem Buche. Apollodor, III, 13. und Hevne's Roms 
mentar p. 735. — In heuden Kader man zugleich Die 
biebes gehörigen Stellen und abweichenden Augabes 
der übrigen Schriftſteler. 
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die beſſere an ‚weil fie Im Srunde die Unwiſſenheit 
mit dem Urſprunge des Volks bekennt. Vielleicht 
waren dieſe Teukri nur ein Zweig der Einwohner 
von Troas, urſoruͤngliche Threcier. Wenigſtens 
kiagten die Bithunler, daß fie yon den Teukrern 


und Myſſern aus Ihrem alten Baterlande am. 


Strymon fenen verdrängt werden, 0) Auffallend 
bleibt es immer, daß der Dichter und bie übrigen 
Alteften Tragiker von ben Teukrern als ononpm mit 
den Trojanern niches willen, daß überhaupt die 
©riechen wenig. die Steiner aber deſto haͤuftger 
von ber erft fpäter entſtandenen Trabieien Gebrauch 
machen. Die Zweifel aber, ob je ein Trojaniſches 
Mei, ein Trojenifiher Krieg in ben Zeitm ber 
Bonvelt ihre Erifteng gehabt haben, kann in der 
Seele eis Manner, welcher die Angaben der 
Alten fiudiett hat, im Ernſte kaum entſtehen. 
Ohne Ruͤckſicht auf alle übrigen Grüne iſt wohl 
der einzige zum Erweis der Wahrheit hinreichend, 
daß die Aeolier im naͤchſten Jahrhunderte nad) 
dem Krieg auf dieſer Kuͤſte Kolonien anlegten, 
und in derfelben das Andenken der alten Geſchichte 
vor und zu Domers Zeiten durch die vorgefundenen 
oder vielmehr erſt errichteten Denkmäler ihrer 
Heiden darch Tempel ıc, ben Nachkommen hintere 
ließen, welche nicht den geringfien Argwohn gegen 
bie Waprheit der Geſchichte je verrierhen, 


a) Herodot. VII, 75: 
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Sechstes Kapitel. 


Troas. Die ſuͤdlichen Striche bis 
VPromont. Sigeum. 


Nas eigentliche Reich der Trojaner, ober bie 
fpätere Landſchaft Troas umfaßte auf der Suͤd⸗ 
und Weſtſeite das hohe und ſteile Gebirg Ida 
(#”1da); zuweilen auch in ber mehrern Zahl az’ 
Idaiov cekav; Mela nennt ihn Idaeus Mond.) 
Die -Hauptrichtung beffefben ſtreckt ſich von Often 
(wo es mit dem Timnus zufammenhänge), wach 
Weſten, hart über ber Norbfüfte des Adranchtte⸗ 
niſchen Meerbufens weg, bis zum Promont, Lek⸗ 
tum. b) Eine der hoͤchſten Spizen diefer Haupt⸗ 
richtung des Gebirge bildete der Berg Gargarus 
(0 Taeyagos); ihn wählte Zeus mehe als.einmal 
zue Stelle, aus welchem er die Stadt der Troer 
und das Schifflager ber Griechen überfehen 
Eonnte. c) Spätere Ausleger erflärten dafür den 
Berg bey der Stade Oargara an der Küfte, von 
weicher oben gefprochen ‚wurde ; wahrſcheinlich 
aber wählte der Water ber Moͤtter eine bem Schaus 
plaz des Kriegs nähere und Durch andere vorliee 
gende Reihen weniger begränzte Def — 

Eine 


a) Homer. II. VIIT, 1y0. ind öfters Mela I, 19. 
BD) Strabo XIII, 873. 
0) Aomm I. VII, v. 48. 
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Eine zweyte Kette des nemlichen Gebirge erhebt 


ſich von der Oſtſeite aus gegen Norden, ganz nahe 


weſtlich neben dem Fluſſe Aeſepus, erreicht aber 


Die nördliche Kuͤſte nicht, ſondern endigt in der. 


Gegend von Zeleia. d) Folglich har ganz Troas 
feine Abdachung gegen Die Beftfüfte pin. — Diefe 
beyden Hauptrichtungen fioflen aber eine große 


“Anzahl Mebenreihen von fih, welche den größten 


Theil der Landſchaft bedecken, und viele fleine 
Thaͤler bilden, in ihrer Mitte mie Walbbächen 
durchzogen ; daher giebt der Diditer dem Ida 
ben Bennamen .des Duellenreichen (Try dw 
moAuridara). Die einzige Ebene, welche unter 
den übrigen durch ihre Ausdehnung ſich auszeich⸗ 
net, findet fi von der Hauptſtadt bis zur Weſt⸗ 


füfte an den Ujern des Efamanders und zum 


Theil des Simois. Wegen der Menge von Mes 
benzweigen verglichen die Alten den Ida mit dem 
Kellerwurm (oxoAomivden). e) — Die Stelle 
des Mela, f) daß man (ohne Zweifel in den 


Sommertagen) von der Höhe des Gebirgs bald 
"nach Mitternacht zerftreuce Feuermaſſen erbliche, 


die fi) immer mehr zgufammenfchließen fo wie 

der Tag fich nähert, endlich Einen großen Klum⸗ 

pen bilden, und erft beym anbrechenden Tag zei⸗ 

gen, daß es die Sonne ift, welche diefe Erſchei⸗ 

nung bewirkte, führe ich bios als eine Hinweiſung 
| an, 

a) Diefe @ränie aieht: ſchon Homer. It. IT, 831. an; 

61 88 Zeiugy dvaıy una) won valarov "Idyc. 
0) Sirabe 873. 
£) Mia I, 18.. 
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an, ba die Sonne vor ihrem Aufgange bier Sr⸗ 
ſcheinungen hervorbringe, welche man auf der Ebene 
nicht bemerkt, ohne bey dem Buchſtaben einer aus 
. Überteiebenen Volksſagen entſtandenen Erzählung 
fliehen zu bleiben, — nn 
Von dem Promont. Lektum (Cap Baba) 
leht ſich bie Küfte von Troas 7 ge. Meilen gegen 
Morden bis Darbanum. Auf dem Vorgebirge 
feibft zeigke man noch zu Serabot Zeiten ben Altar 
ber zwof Goͤtter, welchen Agamietiinon ſelbſt errich⸗ 
tet haben fell, ©) ber aber ſchon wegen ber 
beftimmiten —— auf die ſpaͤtern Zeiten einer 
ausgebildeten Mythologie hinweiſe. 
Gang in det Naͤhe deſſelben iſt bie Feind 
Ebene Haleſion, welche ihren Namen von dem 
Zragafaeifchen Salinen (rc Texyaociov rc“ 
zmyov) erhielt, wo ſich gegen das Ende bes Som⸗ 
mers aus zurüdgebliebenent Seewaſſer Saly 
erzeugte. Lyſimachus legte eine Abgabe auf dieſes 
Salzbehaͤltniß, welches die Bewohner bes nahen 
Alexandria verforgte, und fiehe, das Salz vers 
ſchwanb; et ließ den Gebrauch wieder frey, ba 
kam Salz wie vorher. bb Dieſes angebliche 
Wunder konnte dutch einen naſſen Sommer, oder 
eine abſichtlich hingeleitete Quelle ſuͤſſen Waſſers 
ſehr natuͤtlich bewirkt werben. — de Chevalier 
will fie beym Dorfe Tusla noch geſunden haben. 
Neben den Salinen lad das alte kleine Städte 
den Hauiaxitus (1 "Apiefıros), 1) wagefbeise 
5) Sraio ᷣsSs.. IE “ 
h) Swrabo 9os. Plin, Atbenaeus DL. 1. Zollux VI, id 
) Strabo gos, 901. ↄ211. 
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Uch von Aeoliſcher Erbaumg; Homer kennt ed 


noch nicht. Im Perſiſchen Zeitalter kennen es Sky⸗ 
tar und Thucydides &) an ber nemlichen Stelle, 
auch Plin fezt es noch unter die Orte der Kuͤſte 
aber mit Unrecht; ſchon Strabo führe es nur 
als einen ehemaligen Ort an, befien zuverläfige 
puren ſich nöd) zeigken. | 
‚Sn fehe Eleiner Entfernung davon lag auf 
einer Anhöpe an der Küfte Chryſa (1 Xeuca), 
welches alle Akten mit Recht für den Ort erflärs 
ten, ans welchem einſt Achilles bie ſchoͤne Chry⸗ 
fels ihrem Mater, bem Pkriefter des Apollo, 
taubte. 1) Mur Strabo nicht, welcher die Size 
der Kiliker zeigen will, und daher Diefen Ort in 
Das Innerſte des Adrampttenifchen Buſens vera 


. lege: Seine Gründe, welche ben der DBefchreis 


dung dieſer Gegend angeführt wurden, find nichts 
weniger als uͤberzeugend. Alle Umſtaͤnde treffen 
fuͤr das Chryſa an dieſer Kuͤſte zuſammen, ſelbſt 

der Tempel des Apollo Smintheus (vo 
v5 Zundios AmöAiands leo): Stylax m) 
fejt diefen Tempel des Apollo, von welchem Chry- 


ſes Vorfteher war, neben Hamaxitus, weil Chrhſa 


ſchon zu fehrer Zeit, vielleicht feit dem Trojan, 


Kriege, 
k) Scotax p. 36. Thueyd. VIE, iot, 
N Strabo yor. Homer. H. 1, v. 37. v. 430. etc; Rach 
ber leiten Stelle follte Cheyſa einen Dafen haben nach 
Gtrabs hat es aber feinen, umd dies if fein: einjigeg 
geständeter Einwurf, welchen mue ein Unterſucher au 
Ort und Stelle heben kann. Kür ein Meines Ruder⸗ 
fabrieug war frenlich ein eigentlichen Hafen dicht Nöthige 
m) Seylax, 36. 
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Kriege, nicht mehr vorhanden war. Den Ur 
fprung des Tempels giebt Strabo nad) dem alten 
Dichter Kallinos an: Die aus Kreta wandernden 
Teukrer Härten ben Orakelſpruch erhalten, Ihre 
neuen Wohnungen da aufjufchlagen, wo fie von 
den urfprünglichen Bewohnern bes Landes feindlih 
“ ongefallen würden. An biefer Stelle nun babe 
eine große Zahl Feldmaͤuſe bey Mache die ledernen 
Beſtandtheile ihrer Geräche und Waffen gänzlich 
aufgezehrt. Hier fand man alfo die Erfüllung 
bes Orakelſpruchs, legte bie neuen Size an, und 
errichtete dem Apollo einen Tempel; zu ben Fuͤſſen 
feiner hölzernen Bildfäule befand fih die Maus. 
Apollo felbft und fein Tempel erhielt dadurch den. 
Beynamen Smintheus, denn Smintha ober 
Sminthos bedeuter in der Sprache ber Kretenfer 
oder Trojaner biefes kleine Ihier. n) Andere 
erzählen die Einwanderung der Teufrer auf andere 
Are, welches Strabo zu erinnern nicht vergißt. 
Nach feiner Bemerkung hatte diefer Smintheus 
noch viele andere Tempel in den naͤchſtliegenden 
"füdfichen Gegenden. 0) — War gleidy Chryſa 
und Hamaritus lange verſchwunden, fo erhielt boch 
. die Heiligkeit diefen Tempel burch alle Zeiten bes 
Alterthums. Noch die Peuting. Tafel kennt ihn, 
‚ober vielmehr den dabey entftandenen Flecken unter 
‚ dem Namen Smynthium, 4 Mil. füblih von 
Aleranbria Trpas; und auch Plinius ſagt: Smin- 
theum templum durat. pP) 

Etwas 
n) Aelian. hiſt. anim. XTI,g, Taezes ad Lycophron. vei poa- 
0) Sirabo 901. 2, 
p) Pin. V, 30 
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Etwas nördlicher an ber Küfte lag Larifia 

(n Augıaeos). Db es die Stade ift, welche Homer 
Den Pelasgern anweißt, 4) weiß ich nicht, ob es 
gleid) eben fo viele Wahrſcheinlichkeit haben mag, 
fie bier als viel weiter füolid) bey Kyme zu fuchen, 
wie dies Strabo glaubmürdiger finde. “Der 
Hauptgtund für ihn ift, daß im Hiftorifchen Zeit⸗ 


alter noch Pelasger in dem füdlicyen Sariffa ge 


funden wurden. Freylich kann es ein Lieblings⸗ 
name geweſen ſeyn, den ſie ſchon aus dem Europ. 
Lariſſa in die neuen Beſizungen uͤbertrugen. So 
viel iſt gewiß, daß Lariſſa an der Trojaniſchen 
Kuͤſte noch im Perſ. Zeitalter als kleine Stadt 
vorhanden war, ⁊) und daß fie gleich nad) dem⸗ 
felben ihren Untergang fand, 

Noch etwas nördlicher lag in dem. nemlichen 
Zeitalter nach Skylax und Thuchdides die Stade 
‚Kolonae Korayas)., Homer weiß noch nichts, 
von ihr, fie war aber beträchtlicher als die bisheri⸗ 
‚gen, und nach Strabo 8) die Kefidenz eines Thra⸗ 
cifchen Fürften, Namens Kyknos, welcher zugleic) 
die benachbarte Gegend und die gegenüberliegende 
Juſel Tenedos beſaß. Plinius entferne Colone 
von ber Kuͤſte. t) 

Hier 


a) Homer D. N. m. Adpıssav dpıßaland, 

ry Seylax 36, Thueyd, VI, 101, 

s) Strabo ger. Tbniyd. 1, ı$1. Paufän. Phoc. c. 14. 
macht ihn sum Bohne Nepiuns, vieleicht, weil er cine 
Flotte hatte, 

e) Plin, V, 30. Imtus Colone inteteidit. 
Diann, Geegr. Bde. zie Abtd. Gg 
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* Hier darf ich einige oͤſtlicher gelegene Orte, 
wegen Strabos Zufammenflellung, und wegen ber 
Erbauung von Alerandria Troas nicht übergehen, 
ob fie gleich von diefer Küfte entferne find, 
Neandria (Neavdeeie), ohne Zweifel eine 
der Aeoliſchen Meinen Eräbte, welche Thucydides - 
bey Antandria anfuͤhrt, ohne ihre einzelnen Nas 
men benzufügen. Skylax fest fie als Geeftade 
am Adramptten. Bufen, ungefehr etwas öftlic) 
- von dem erft fpäter entfiandenen Gargara an. 
Strabo fennt fie nicht mehr, fondern ſpricht nur 
von der Verpflanzung der Einwohner nad) Aleranı 
dria, und befchreibt bie ungefehre Lage ihres Ge 
biers nicht. aus eigner Bekanntſchaft, fondern 
wahrfcheinlich nach dem Demetrius von Skepſts. 
Daher fezt er mit ziemlich undeutlicher Befchrei- 
bung die Neandrier über Hamaxitus in das innere 
Sand, giebe ihre Entfernung von Ilium auf 
130 Etadien an, und feheint nicht zu roiffen, daß 
Neandria an der See lag. u) Nieroffes har in , 
diefer Gegend einen Dre Mandrae, welches viels 
leicht die fpätern Bewohner von Neandria an» 
zeigt. 9 Aus den nemlichen Urfachen wird auch 
Strabos Befchreibung von Kebrenia zum Theil 
undeutlich , zum Theil unrichtig. Kebrene 
Keßenvn) 3) war ebenfalls eine Aeoliſche Stabt 
an der Südfüfte, wahrſcheinlich an der nemlichen 
Stelle auf welcher nachher Aſſus angelegt wurde, 
" . , und 





u) Scylax 36. Strabo XII, 9or, 903. 
x) Hierocles, p. 664 \ 
y) Sep Demoflben, 8. adv, Ariftocr. p. 750. Keßpyv. 


! 
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und das Gebiet der Stadt teichte von hier aus 
gegen Norboften bis in Die Nähe des Sfamander 
Fluſſes, behielt auch den alten Namen in fpätern 
Zeiten, fo daß noch dem Plinius Cebrenia zu⸗ 
naͤchſt über Hamoritus befannt wurde. 2) Die 
$age war alfb weftlih don Neandria. Strabo 
laͤßt fi auf die Sage der Stadt dar nicht ein, 
beſtimmt zwar in einer Stelle ©) das Gebiet dei 
Kebrenii richtig im Ruͤcken von Mfus, ſezt ed 
aber gleich darauf nordöftlich von dem Gebiete 
ber Reandtier an, läßt es gegen die Quellen dee 
Sfamanders und feine anfängliche Beugung nach 
Nordweſten hinreihen, ſo daß dieſer Fluß die 
Graͤnze des Gebiets der Kebrenler und der Bürs 
ger von Skepſis wurde. b) Ich begehre dieſe 
Angabe nicht zu fäugnen, denn fie kam vom De⸗ 
metrius, welcher Das Gebiet feiner Vaterſtadt ken⸗ 
nen mußte; aber Strabos Beſtimmungen verras 
then Mangel an eigener Kenntniß in den innern 
Gegenden; — Kebrene war übrigens nach Zeno⸗ 
phon e) zwat nicht groß, ſondern mehr ein Kaſtell, 
aber aͤuſſerſt feſt, und lag wahrſcheinlich nicht un⸗ 
mittelbar an der See, ſo wenig als der vorige 
Dit, fondern im Anblicke derſelben auf den An⸗ 
hoͤhen des Ida; daher ſpricht auch wohl Skylar 
bey beyden von keinem Haſen. 

93 Sfepfie 
a) Seylax 36. Plin V, jo. 
) Strabo 903; . 
b) 'Sirnbo 903. #91. 898. 
€) Xemopb. Hellen. L. III, p. 283. edit. Stoph. 





fin I dig Entieuung, ) ic ie ve 
gen, und zwar, nach Strabos Zeugniß, weicher 

fi) auf das Anfehen des einheimifchen Demetrius- 
grünbet, oberhalb Kebrene in ben hoͤchſten Theilen 
des da, fo daß der Fluß Aefepus, ber fchon 
an der Oſtſeite des Gebirgs fließt, bey feinem 
erfien Saufe nur 30 Stab. davon entfernt lag. f) 
Daß die Quellen des Sfamanbers weſtlicher als 
Skepſis entfprangen, beweißt fi dadurch, daß 
der erſte Lauf diefes Fluffes das Gebiet von Efeps 
fis und Kebrene trennte. Die Gründung ber 
‚nicht unbetraͤchtlichen Stabt ſchreibt ihr Mitbuͤr⸗ 
ger Demetrius dem Sohne Heftors und Aslanius 
des Aeneas Sohn zu, deren Familien lange die 
Stadt und Gegend follen beherrſcht haben, bis 
andere einzelne Dynaften ſich der Serrfchaft 
bemächtigten, und die Milefier durch eine herbey⸗ 
geführte Koldnie Mitbewohner der Stadt wur 
ben. 6) Dan muß aber den Demetrius genau 


anterfcheiden, wenn er die Beſchreibung der Ges 
gend 


| d) Scrlax, p. 36. Auch ben Ptolem. 
€) Strabo, 904. 900, . 

f) Strabo 904 

8) Mus Demofben, or. eontra Ariſtocratem p. 750. ed. 
Wolf. wird es gewiß, daß weder Skepfis noch Kebrens 
unmittelbar an ber See lag; weil es heißt, daß der Ber 
ſtzer derfelben Keinen Seeplaz harte, ans welchem er ſich 
Zufubr verfchaffen konnte. 
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gend liefert, wie fie zu feiner Zeit war, 6) und 
wenn er den Erflärer alter’ Zeiten madıt. In 
jener. fann man dem Bürger”von Sfepfis den 
Glauben nicht verfagen; afs Ausleger wird er 
als ein Mann erfcheinen, „welcher feinem Vaters 
fande dem Ruhm des Urfprungs aus dem heroi« 
ſchen Zeitalter verſchaffen wollte. — Skepſis 
war eine Anlage der Mileſier, welches Strabo 
ben anderer Gelegenheit, wahrſcheinlich nad) 
andern Quellen, felbft fagt, 3) befar aber wahr⸗ 
ſcheinlich cuch Aeoliſche Einwohner, wenigſtens 
wurde es nachher unter die Zahl der uͤbrigen 
Aeoliſchen benachbarten Staͤdte gezaͤhlt. Die 
ſchon für ſich feſte Stadt hatte eine noch mehr 
beieftigte Citadelle, und war in ben leztern Zeiten 
Des Perfilchen Zeitalters der Hauptſiz eines eignen 
Ddhynaſten von Dardaniſcher Abftammung, der 
zwar Perfifche Hoheit erfannte und dem Satra⸗ 
pen von Kleinphrygien jährliche Geſchenke und 
Abgaben lieferte, auflerdem aber unumfchränfe 
über alle bisher genannten Seeflädte regierte, und 
in benfelben ſeine Beſazungen, meift Griechifche 
Miethvoͤlker hielt. x) Antigonus verpflanzte die 
ſammelichen Einwohner derſelben in das von ihm 

Gg 3 ange⸗ 


&) Er lebte zur Zeit der Vergameniſchen Könige, und fchrieb 
Aber uicht volle 6o Verfe aus Homers Verzeichuiß der 
Troianer und ihrer Hülfstruppen einen Kommentar von 
30 Büchern. Strabo goo. 

D Strabo XIV, p. 941. vr assoya/gerycTpua 
dor ZxyVıv. 

.k) Xemopb, Hellen, L. III, p. 215. ed, H, Stephank 
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. "angelegte Alexandria; den Skepſlern (Zumlicı) 
erlaubte aber bald nachher Lyſimachus wieder in 
ihre Vaterſtadt zurück zu ehren. Wahrſcheinlich 
war dieſe bey der Auswanderung verwuͤſtet wor⸗ 
den, und wurde nun 40 Stad. weiter nördlich 
mehr am Abhange der Berge angelegt, ſo daß 
von nun an der Name Skepſis nur auf dem 
leztern Orte bleibt, die frühere Stadt aber Pas 
lae Skepſis genanng wurde, 1) Die alte 
Stadt fand in der Folge doch auch wieder 
. Anbauer, wenigftens kennt fie noch Ptolem. in 
den innerften Theilen bes Adramytten. Meerbus 
ſens, wo fie einft Skylax ſchon angegeben. hatte; 
das .neue Skepſis aben erhielt ſich durch alle 
Zeiten des Alterchums; noch die Kirchennotizen 
und Hierokles m) kennen dieſe Stadt. Sie zeich⸗ 
nete ſich nach Strabo, oder vielmehr Demetrius, 
dem Bürger von Neu Sfepfis, durch eine Sel⸗ 
tenheit, burch die Bibliothek des Ariſtoteles und 
Theophraſts aus, welche nad) feiner Angabe zuerft 
auf den. Gedanken geriechen, Bücher von allen 
Seiten zur Anlegung einer Bibliothek zu fam- 
meln, und fie nad) ihrem Tode Meleus dem Forte 
pflanzer ihrer Schule hinterliegen. Diefer habe 
fie nach Skepſis gebracht, von feinen ungelehrten 
Erben fey fie unter die Erde vergraben worden, 
weil man eine erjwungene Ablieferung an die 
Pergamenlſchen Koͤnige fuͤrchtete, welche damals 

mit 


1) Strabo. 904. Plin. V, 30. nblt Palaeſeepſis⸗ 
unter die verwuͤſteten Orte. 


m) Hierocles, p. 664, ben ihnen Tu⸗Pac geſchrieben. 
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‚mit Eifer auf die Anlegung ihrer großen Biblios 

thek ausgiengen. Durch fpdtern Kauf ſey fie 
"nach Athen und durch Sylla wahrſcheinlich nach 
‚ om gefommen ; aber durch das Llegen unter ber 
Erde härten Moder und Würmer einen beträcht 
lichen Theil der Ariftotel. Werke verderben, weiche 
aljo nur verflümmelt, und mit fremden Ergaͤn⸗ 
jungen auf die Nachwelt gefommen feyen. 2) — 
Aus Mängel an hinlänglichen Unterfuchungen in 
ben innern Gegenden läßt fich der Name des neuen 
Dres und die Stelle von Sfepfis nicht beſtimmt 
angeben. Man fuche fie am wahrfcheinlichften 

bey Eskiupſchi. S. unten bey Nea. — Es 
zeichnete fi wenig aus, fo daß Plinius wohl 

das Gebiet der Stadt, aber nicht die Stadt felbft 
nennt. 0) 

MWahrfcheinlich blieb. die In diefer Gegend 
entftandene Dardanifche Dynaſtie bis auf Alerane 
der; dadurch wird es einleuchtender, wie fein 
Nachfolger Antigonus auf den Gedanken fommen 
konnte, alle die Eleinen Städte und Feſtungen, 
welche zu demſelben gehoͤrt hatten, mit einem 
Male in das von ihm angelegte 

Alexandria Troas (Arskardena 1 Tews) 
zu verpflangen. Jeden biefer beyden Namen 
führte .aud) die Eradt einzeln, fo daß fie öfters 
nur Alexandria, bisweilen auch Troas P) 
genannt wurde Des Namens wegen gaben 
u 94 - einige 
n) Strabo 907. 

o) Plin. V, 30. XI, 40. $. 80. Regio Scepfis, 
p) Acta Apofl. XVI, 1. Im. Ant, Pr 23% 
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einige Alexander den Großen als Erbauer an; 
aber er hat die wenigſten von den 18 Erädten 
die man ihm zufchreibt,  felbft anlegen laſſen, 
feine Machfolger gaben ihnen ben Namen zu 
Ehren ihres ehemaligen Gebieters. Bey der 
Stadt wurde urfprünglich gar nicht an Alerander 
gedacht. Antigonus, der mächtige Beberrfcher 
Afıens wollte in dieler Flaffifchen Gegend bes 
Alterthums feines Namens Gedächtnis hinter⸗ 
laſſen, zog alſo die Bewohner aller umliegenden 
kleinen Stätte, von Kolonae, Lariſſa, Hamaxi⸗ 
tus, Neandrus, Kebrene und Skepſis, an die 
Weſtkuͤſte auf einen Punkt zuſammen, und beſezte 
mir innen die neu angelegte beträchtliche Stadt, 1) 
welche nach denn meiſt nod) vorhandenen ftarfen 
Mauern in einem länglihen Quadrat an der 
Küfte angelegt war, und von Norden nad) Süden 
beynahe eine Englifche, von Dften nad) Welten 
& Englifche Meile hatte. ) Der Hafen zeige 
fich noch, obgleich größtentheils verfehlemmt an 
der Nordfeite, und die Sage bes Ganzen fälle 
gerade in die Mitte ber beyden alten fehr wenig 
von einander entfernten Städte Kolonae und _ 
Sariffa ; ©) doch mehr auf das leztere, denn die 
Peuting. Tafel entferne den Tempel des Apollo 
Smins 
a) Chron, Alexandr. p. 398. Stepb. By v. Aldsfaw 
- dpeik. | 
y) Strabo XIII, p. 887. 901. 


5) Bocode Th. I. B. u, c. ar. 


t) Der Pins anf welchem Nierandria autelegt wurde⸗ 
bi Sigia (Luyi) Strabe yor, 
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Smintheus nur 4 Mill. gegen Süden von Alexan⸗ 
dria. — Antigonns fiel, und diefe Striche Kleins . 
aſiens kamen unter die Herrfchaft des Hſimachus, 
welcher zwar die ſchoͤne Anlage nicht zu vernichten 
“begehrte, aber doch den Skepſiern erlaubte, wieber 
in ihre Vaterſtadt zurüc zu fehren, und den 
Namen Antigonia Troad, welchen der Stifter 
der Stade gegeben hatte, dem Alerander zu Ehren 
in Alerandria Troas umwandelte ; u) biefe 
Benensung ift für immer geblieben. Auch er . 
trug ohne Zweifel zur Verſchoͤnerung der Stadt 
ben, wie viel aber, fagen ung die dürftigen Angaben 
nicht. Daß fie ausgezeichnete öffentliche Gebäude 
hatte, zeigen noch einzelne heroorftehende Rudera. 
Die Stadt hielt feft an den Römern in dem 
Krieg gegen ten Antlochus; x) ihre Belohnung 
war die ihnen von den Siegern gefchenfre Frey⸗ 
beit, welche hier von größerer Bedeutung war, - 
als an andern Drten diefer Küfte, denn die Roͤmer 
glaubten durch Begünftigung diefer Stadt bie 
Gegend. zu begünftigen, von welcher fie ihren Ur 
fprung berleiteten. Eine, freylich unverbürgte 
Eage verbreitete fich fogar, Julius Caeſar habe 
den Entfchluß gefaßt, den Hauptſiz der ganzen 
Monarchie hieher zu verlegen; y) welches fein 
glücklicher Gedanke gewefen wäre, denn der Hafen 
ift niche fehr groß, war wahrſcheinlich niche hin⸗ 
langlich gedeckt; die Guͤte der umliegenden Ges 

95 genb 





V Strabo ssr. 892. 
x) Livius XXXV, 44. 
V) Suetvt. J. Caefar. 
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gend berechtigte nicht zu dieſem Vorzug dor P 
vielen andern von der Matur mehr begünftigten 
Sagen. Dies fühlte auch Conftantin, welcher 
ebenfalls Alerandria anfangs zum Siz des oͤſtli⸗ 
chen Reiche beſtimmt haben foll, 2) aber bald die 
gluͤcklichere Wahl von Byzanz traf. Augufl 
erhob jedoch bie Stadt zu einer Römifchen Kolonie 
mit Italieniſchem Rechtz; a) und ein reicher Pri⸗ 
vatmann Cl. Atticus Herodes verfah die Stabe, 
welche bisher nur Ciſternenwaſſer hatte, durch 
eine große Wafferleitung aus dem ‘da unter 
Hadrians Regierung mit Quellwaſſer. Die 
Dfeiler derfelben find noch vorhanden ; b) bie 
Wölbungen mic ihrer Bedeckung aber vernichtet. 
Die Stade lag 16 Mill. ſuͤdllch von Neu⸗Ilium 
und 35 Mil, weftlich von Antandrus, wenn man 
die gerade Strafe durch dag innere Sand über den 
Ida 309; hielt man fid) aber an bie Küfte, fo 
erreichte man mit ı9 Mill, die Stade Aſſus. ©) 
Die Stade erhielt ſich nicht nur durd) das Mittele 
alter, da fie als Station für die Schiffe diente, 
welche 


2) Zefimus II, 30, , Zonaras xXIN, 3. — Eigentlih etwas 
nördlicher bey Sigeum follte die Anlage ver genen 
Hauptſtadt gemacht werden. 

2) Strabe 597. vuv de nal Puunlwv aroınlav dedenres. 
Plin. V, 30 Tirvas Antigonia dicta, nunc Alexandris, 
colonia Romana. Cajus in leg. va dig. de Cent 
Juris Isalici ſunt Troas etc, 

b) Chandler c. 9. Lechevalier überf« von em Gr 

c) Itin. Ant. p. 334. Tab. Peuting. Die Münzen ſezen 
fie an den Skamaunder, won welchem fie 3 ge. Meilen 
eutfernt lieg © Eckbel P.L Vol. I, p. 481. 








welche aus ben füdlichern Gegenden nad) "Byzanz 
und in den Pontus Eurinus feegelten, fondern 
fommt noch im ı 4ten Jahrh. bey den Byzantie 
nern vor; doch eigentlich mahr die Gegend Troas 
als die Stadt ſelbſt. Die Zeit und Umſtaͤnde 
ihres Untergangs kenne id nicht. Die Ruinen 
tragen ben den Türken ben. Ramen Eski (Alt) 
Stambul. 


Die Kuͤſte von Alexandria gegen Norden 
bis zum Promont. Sigeum trug den Namen 
Achdium oder Achaeium, mit dem Beyſaze 
Peraea Tenediorum, welches zwar nur ſo 
viel heißt als die Kuͤſte, welche Tenedus gegen⸗ 
uͤber liegt, bey Strabo und andern Griechen aber 
immer zugleich den Beſiz anzeigt: wie z. B. 
Peraea Rhodiorum. q)) — In dieſem Striche 
von etwa a ge. Meilen, wa bie Kuͤſte felſicht 
und ſchwer zugänglich iſt, geichnete fi fein Ort 
"aus. Aber nördlich) an demfelden gtaͤnzt 


a) Strabo 399. Axats rije Tevsdiuy wbpasac. p. yor. 
yoy de 5 Alsfardpsın euvaxig ds Axo. 
p. 900. "Ess 6 jrsra 7Yv Ziyıdda kupau nal ve 
Axlıısıov 3 Tevsdiay wupale 76 Axis, p, 891. 
v0 Axauov, 


Sit 





| Siebentes Kapitel. 


Gegend von Ilium bis zur Kuͤſte. Der 
Skamander und Simois. 


Nas Promontor. Sigeum (To Ziyeov), 
welches Homer bios als Landſpize kennt, In deſſen 
Mäpe die Griechen ihre Schiffe an das Sand gezo⸗ 
gen und das Lager aufgefchlagen hatten. Es 
lag der Stadt Eleufa auf der füdlichften Spize 
des Thracifchen Cherfonnefus gegenüber, ©) und. 
Bier fänge fi) das Meer an zufammen zu ziehen, 
um den Eingang bes Hellefponts zu bilden. 
Sigeum gehörte mit unter die früheften Anlagen, 
welche die Aeolier bey ihrer erftien Wanderung 
aus Europa auf den Küften von Troas anlegten. 
©ie verbreiteten fi) von derfelben in das füblichere 
bequemer gelegene Lesbus, unb behielten dieſe 
Staͤdte nur als Mebenbefisungen by. Sigeum 
wurde dadurch das Eigenchum von Mirylene, der 
maͤchtigſten Stadt auf diefer Inſel, und blieb es 
bis der ältere Pififtratus von Athen ihnen 
Sigeum entriß, und feinen unehelichen Sohn als 
Tyrannen dafelbft aufftellte. Aber der Beſiz war 
zweifelhaft, weil die Mitylenaeer aus dem ganz 
nahe liegenden Staͤdtchen Achilleum tägliche 
Angriffe machten, und der er Tyrann derfelben, Pit⸗ 

takus 


\ 


a) Strabo g90. 
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tofus, ben. Krieg mit Nachdruck obgleich mit, 
abwechſelndem Glüce fortfeste. Bey einem uns 
gluͤcklichen Gefechte verlohe hier der. Dichter‘ 
Alkaeus Schild und Waffen, und er fchrieb den 
Unfall ſelbſt in einem poetifchen Brief an feinen 
Freund in Mitylene. b) Schreiben war alfo 
ſchon damals eine alltägliche Sache bey den Aſia⸗ 
tifchen Griehen. Die Arhenienfer behaupteten, 
auf die ganze Kuͤſte nicht weniger als die Yeolier 
Anſpruͤche zu haben,. da auch fie für Menelaus 
In den Gegenden von Troja gefämpft hätten. ©) 
Perlander aus Korineh machte endlich als aufges 
fielfeer Schiedsrichter den Spruch: üti pofl- 
detis; und Gigeum blieb den Pififtraten, wurde 
.. auch ihr Zufluchesort, als Athen die herrfchende 
Familie nicht mehr in feinen Mauern duldere. 4) 
Alte Aeoliſchen Städte mußten aber bald Indifche 
und. dann Perfifche Oberherrfchaft erkennen. Unter 
Darius fuchten fie ſich derfelben zu entledigen, 
wurden aber nach kurzem Kriege gänzlich bezwuns 
gen. Unter der Perfiichen Herrfchaft erfcheine 
noch Sigeum als unbebeutender Dre, und bald 
nach Zertrümmerung berfelben fand eg feinen Un» 
tergang. 


») Herodot, V, 94 Strabo XIU, p. 196. 

e) Mau hielt Sigeum für den Ott, mo bie Blotte bee . 
Athestienfer beum Krieg gegen Troia fich gelagert habe. 
Plin. V. 30. Fuit et Acbilleos oppidum, juxta tumn- 
iam Achillis eonditum a Mitylenatis et mox Athe- 
nienfibus; ubi claffs eius fteterar in Sigeo. 

&) Herodoi. V, 65. 

e) Nerodot. I, a8. V, 95: 
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tergang. Meu⸗ Jlium wurde ängefege, und Si⸗ 
geum nebſt Rhoeteum, welche aus ben Trüme 
mern der alten Stadt erwachſen waren, und die 
Laͤnbereyen derſelben unter ſich getheilt hatten, 
mußten nicht nur dieſe zuruͤckgeben, ſondern ſich 
andy als Landſtaͤdte der neuen Anlagr erkennen. 
Eigenrti war ungehorſam, und Neu⸗JIlium 
benuzte den Umftand zue Einnahme und Zerftd- ' 
rung det wahrſcheinlich Fleinen Stadt. D_ Ihe. 
Andenken verlofch aber nicht; afle alten Schrift⸗ 
ſteller, welche auf die Landſpize zü fprechen foms 
mien, erneuert‘ zugleich die Erinnerurig an Die 
Aeoliſche Anlage. — Das Achilleium, von wel⸗ 
chem Herodot fpricht, war eigentlich die auſſerhalb 
der Stadt gelegene Citadelle, nach Strabo auf der 
Landſpize ſeibſt angelegt; in derſelben fand noch 
Strabo den Tobenhuͤgel und den Tempel Achills 
(v6 AxıaXlaos pynuc), ED welchen aber Leche⸗ 
valier welter nordöftfich zu finden glaubt. Alle 
Denftriate dibſer Gegenden ſchteiben fich ſchwerlich 
aus den Zeiten des Trojaniſchen Kriege, ſondern 
von den Griethiſchen Koloniſten her, weſche das 
Andenken ihrer Heroen ehren wollten. Sigeum 
on | tag 





1) Strabo 896. W 

g).Strabo 296. 890. Er rechnet, beu geraber Ueberfabrt 
6o Stad. von Yromont. Rooeteum bis Promont. Si⸗ 
geum, und Achills Denkmal, welches er alſo dadurch am 
Die Gplie feibh ſeit. Neben demſelben fiundew auch 
des Patroklas und Antilochus Tedenbägel. 
Cicero pro Ärchia c. 10. feit den Tumulus Achillis 
ebenfalls in die Stadt: quum Alexander in Sigeo ad 
Achillis tumulum udflitifler eto. j 








fag zwar auch auf einer Anhöhe, aber mehr gegen 
Dften in das Innere Sand, benn Herodot feit es 
ganz in die Nähe des Sfamanders. I) —Heut⸗ 
zutag liegt bas Dorf Jeni⸗cher an ber Stelle‘ 
yon Achilielum ; den Lauf des Skamanders ent⸗ 
ferne aber Lechevaliers Zeichnung zu weit von 
dleſer Gegend. 
Vom Promont. Sigeum liegt 60 Ernie 
entfernk 
Rhoeteum (r Polrem) auf einen: Higet 
an ber: Kuͤſte. Ebenfalls eine von ben kleinen 
Aeoliſchen Anlagen, weldye Strabo, Mela und 
Plinius noch als Stadt: etkennen, 1) afle Spaͤ⸗ 
tern aber übergehen. Von einer Landſpize iſt 
hier bey den Alten die Rebe nicht; K bie Rhoe⸗ 
tea Eittora nennen Mela und Plinius, und der» 
fießen darunter, die mit Anhöhe beſezte Kuͤſte 
gegen Norden bis nach Abydus. Die Sage der 
Stadt war aber für bie Gegend ausgezeidmer, ' 
weit ſich hier eine Bergkette an ber See endigt, 
welche aus dem Ida gegen Norbweiten fduft, und 
Die Nordgraͤnze des Gebiets von Ilium machte: 
Unmittelbar ſudweſtlich von dem Huͤgel, auf wel⸗ 
chem 


6) Heradot, V, 65. Ihyauv, IR! srl ra Sraudriig, 
f) Strabo KIT, 890, Mela, I, ı9. Plin. V, 30- 


K) Doch wurde fie es dadurch, daß die Kuͤſte von bier 
bis nach Sigeum eine gebogene Beugung machte, und -: 
Rboeteum als der eigentliche Eingang.ber Dardanellen 
gu betrachten iR. Daber ſpricht doch Plinius weiter 
unten vom altero comu, — Dem Ptolem. ſcheiut 4 
aber nicht beträchtlich genum, um es zu bemerken. 
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chem Rhoeteum lag, fieng bie Ebene an, welche 
ſich laͤngſt der Kuͤſte nur ſehr wenig tiber. ‚ben 
Epiegel des: Waſſers erhob ‚(niom asrerns 
Strato). 
Sn derfelben, ganz, nahe bei; Rhoeteum lag. 
das Aeantium (Asevresov) ober bas Denfınal 
des Ajar mit feinem Tempel und der alten Sta⸗ 
de, weiche Antonius ‚nach Aegypten abfuͤhren, 
Auguftus aber den Bürgern von Rhoereum wien 
der abliefern ließ. 1) Nach Ptins I: Zeugniffe 
waren die Rhodier Erbauer deffeiben, durch den 
Beyfaz fuit zeigt er aber an, daß das Aeantium 
zu feiner Zeit nicht mehr vorhanden war. Durch 
Die Angabe, daß e8 30 Stad, vom Eigeum ent« 
fernt lag, wideripricht er dem Strabo, welcher 
Sigeum von Rhoeteum 60 Stad. in gerader: 
Meberfahrr entfernt, und das Aeantium in die 
Raͤbe des leztern Orts fezt ;.- wahricheinfich. iſt 
ober die Zahl des Plinius nur ein Schreibfehler 
unferer Ausgaben, wenigftens giebt ſchon fein 
Kopift Solinus 40 Stadien. — Der Todtens 
* Hügel des Aiax, welchen $echevalier auf die Höhe 
bes Bergs bey Jutepe mit entſchiedener Zuvers 
laͤſſigkeit anfezt, ift alfo gewiß Bas Denkmal nicht, 
welches die Alten dafür erfannten. 

Die 60 Stad. lange Küite zwiſchen Sigeum 
und Rhoeteum ſtellt Mela als einen Buſen vor, 

rn und 


1) Strabo 890. 

m) Plin. V, 30. Fult et Acantium, a Rnhodils condi- 
tum, in altero cornu, Alace ibi fepulte, 30 ftad. inter- 
vallo a Sigeo, et ipfo ftatione clarls fuae. 
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und nennt Ihn im Allgemeinen ben Hafen der 
Hchaeei. (Axaıav Asa); Plinius bezeichnet 
uinter Achaeorum Portiis die Stellen. wo der mil 
dem Simois vereinigte Tanthus in das Meet 
fälle; und nur Strabo n) geht die einzelnen Theile 
Diefes Zwiſchenraums näher dur. Er unter- 
—V das Schiffslager der Griechen (Fo vausa: 
or), ben Hafen der Achaeer, und das Lager 
der Griechen (76 Senroweder Axaiker); und 
ſezt zu dieſen noch Stoma Limne und die Min: 
bung des Skanianbers. 0) Er beobachtet Feind 
genaue Örbnung, aus welcher mari die Folge diefer 
Öegeriftände beurtheilen koͤnnte; aber aus zerſtreu⸗ 
ten Bemerkungen wiffen wir, daß er bäs Lager 
"Her Griechen mit Zuperficht bey Sigeuin annimmt, 
ünd jugleih äud das Schiffslager nach feiner 
Meinung eben dahin fest. P)_ Doch führe er 
fogleich bie Auslegungen anderer an, welche bad 
Schiffslager ju bein Hafen ber Achacer ſiellten. 
Ua Homer vori Ben zwey Landſpizen ſpricht, zwi⸗ 
* welchen die Schiffe der Achaeer auf dem 
ande ſtunden, fo war die natuͤrlichſte Auslegung 
ie dieferi ganzen Zwiſchenraum einnehnien zu lafe 
en; es war aud) die gewoͤhnlichſte. Wie härter 
nfi die Achenienfer behaupten koͤnnen, ihre Haufen 
feyen bey Sigeum gelagert geweſen? Wie härten die 
Ä | Mityle; 
d).Strabo disc: 
6) Sr 390. 92. .. | 
pP) Strabo 594. dr) yap rd vausaduov wpc Ende 
Auch 993. 
Bionn: Geogr. nn. uni — HE 
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Mitylenaeer hier den Achilles auffer dem Denk. 
male auch einen Tempel und Feſtung anlegen laſ⸗ 
ſen, weil er auf dem rechten Fluͤgel ſtand; und 
die Rhodier das nemliche und aus dem nemlichen 
Grunde auf dem linken Fluͤgel bey Rhoeteum 
fuͤr den Ajax gethan? Aber es mußte auch vielen 
die Schwierigkeit einleuchtend werden, welche der 
zwiſchen dieſen beyden Endpunkten in die See 
fallende Fluß verurſachte. War er gleich im 
Sommer klein, ſo brachte ihn doch der geſchmol⸗ 
zene Schnee, ein heftiger Regen in den Gebirgen 
ſchnell zum Austreten, er bildete Suͤmpfe; und 
dies alles hinderte die gegenſeitige Unterſtuͤzung 
der beyden Fluͤgel. Daher blieb man bald nur 
bey der Seite ſuͤdweſtlich vom Fluß, in ber Naͤhe 
von Sigeum, wie Strabo nad) ſeinem Vorgänger 
Skepſis; und man nahm dabey die Stellen des 
Dichters zur Hülfe, daß bie Truppen immer den 
Sfamander zu paffiren hatten, wenn fie gegen 
die Stadt vordrangen, nicht aber den Simois, 
Schien gleich auf dieſer Seite der Pla; etwas 
enge für die Zahl der 1166 Schiffe, ſo lie ſich 
ja aus Homer beweiſen, daß fie mehrere Reihen 
und Straſſen hintereinander bildeten, wie bies 
Heyne deutlich genug gezeigt hat. Die Ausleger 
von entgegengefezter Meinung hielten fi) aber an 
den Namen, wie die angeführte Stelle des Strabo 
zeigt; wo der Hafen der Achaeer war, fagten fie, 
Dort mußten fie auch ihr Schiffslager haben. 
Diefer Häfen der Achneer im engern Ver⸗ 
ftande, wie ihn Strabo nimmt, machte dert tiefe 


ſten 
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ſten Thell des kleinen Buſens, welcher fih zwi⸗ 
ſchen der Mündung des Simois und dem Rhoe⸗ 
teum etwas tiefer in das Land zieht und heutzurag 
den Namen Karanlik Limon träge. «Die 
Steile des Strabo, 9) ift vielleicht nicht richtig 
verftanderi worden. Er fügt das Schiffslager 
befand ſich beym Sigeum, In deſſen Naͤhe der von 
Meu⸗Ilium 20 Stadien entfernte Skamander in 
bie See fälle „Will jemand dein jezt ſogenann⸗ 
ten Hafen der Achaeer für das Schiffslager anneh⸗ 
en, fo nimmt er einen noch nähern, nur 12 
Stadien von det Stade bis zum Meere entfern⸗ 
ken Pag an; eine Flaͤche, die erſt in ber Foige 
ſich angeſejt bat; weil diefe ganze Ebene von der 
Stadt Bis zur See nichts ale durch die Fluͤſſe 
angehaͤuftes Land it; ſo Haß, wenn jezt der Zwi⸗ 
ſchenraum i 2 Stadien betraͤgt, er Damals nöd) bie 
Haͤlfte weniger betrug, Die Urfache, warum 
et dieſes aͤnſuͤhtt, iſt Der zu führende Beweis, daß 
Freu s Ilium nicht die vom Homier bezeichnete 
Etadt, wegen gar zu geringern Abflande bon der 
Kuͤſte ſeyn konnte, Fuͤr uns liefert fie die Des 

Sb 3 zeichnung 


59 Straße 254. E, a Oreei vis iv vor Asyduevev 
Axasüy Aundvn sdvay TO varsadnov, Ayyurdpg TIVoR 
idfsı rörov baov durdena sudlac dissinte Tyc wolsug 
er! Ialarry; edhv vu zpoorudei , dıarı rare 
eV Teorgwmpi Tv woraney de), To po rc 
wileng dr) Jaharry wıdhv wre al Audsiusadıov 
dei vv rd neraf) ride (Tora) xy Ta a yulası Bars 


Div orijexe. 


484 — 


zeichnung ber Stelle, wo man den Haſen bes 
Achaeer ſuchte. 
Weſtlich von dieſem Hafen und oͤſtlich von 
Sigeum war und iſt noch, die vereinigte Muͤn⸗ 
dung des Skamanders und Simois. Den Ska⸗ 


mander Co Ixmncrdeos ) erfeunt durchaus 


Strabo r) als ben wichtigern Fluß, und nennt 
deswegen bie Muͤndung ber vereinigten Fluͤſſe 
Die Mündung des Skamanders. Auch Plinius 
laͤßt den Kanthus in die See fallen, macht aber 
feine. eigentliche Meinung zweydeutig burch den 
Ausdruck, daß der mit dem Simois vereinigte 
Zanthus ſich in den Hafen der Achaeer ergieße. ©) 
Mela td ſcheint jedem ber beyden Fluͤſſe feine 
eigne Mündung anzuweiſen; und Ptolem. fezt 
beſtimmt die Mündung des Simois um 5 feiner 
Minuten mm 1 ge, Meile nördlicher als die Muͤn⸗ 
dung des Sfamanders. Diefer Abftand feheins 
auf alle Fälle zu groß, und vom Ptolem. blos 
Deswegen angefezt worden zu feyn, weil durchaus 
3 Mimiten fein Eleinftes Maas bes Abſtandes 
von einem Orte zu dem änbern find, Uebrigens 
iR feine Angabe richtig, und der Fluß, der in 
trockner Zeit kein Waffer har, ergießt fih bey 
Bäufigem Regen mit mehrern kleinen Ausflüffen 
oͤſtlich und weſtlich vom heutigen Schloſſe Fi 

| taͤdt⸗ 


2) Strabo 294. wAnalov di naı 6 Zuauaydpos indlduen 

) Pin, V, 30, Sigeum oppidum. Deia portus Achaeo- 
rum, in quem influit Xantus Simdenti junetus. 

e) Meis I, ı8. Huc ab Idaeo monte denfiflus Scawander 
exit, et Simeis, fama quam natura majora flumina. 








Saldechen Kum Kaleſſi in bie See; und träge 
noch jest den Namen Mendere Su (one Zweifel 
der abgekuͤrzte Name Skamander Fl.), obgleich 
nur der Simois hier die See erreicht, der Sta _ 
mander hingegen dich einen gegrabenen Kanal 
fuͤdlich von Sigeum In das Meer geleiter wird. 
Bey hohem Waffer ſucht er aber immer noch. 
fein altes Bett, und daher hat wohl bie Benen⸗ 
nung von ihm bie Oberhand erhalten. Daß er 
der wichtigere Fluß unter den beyden if, fcheine 
ſich felbft aus Homer zu ergeben; denn ber Si⸗ 
mois (6 Zimoess) wird nur als reiſſender Walb⸗ 
ſtrom befchrieben, der Skamander hingegen als 
breit, fanft und eeffliegend, deſſen Uebergaug 
Schwierigkeiten in den Weg kegte; lauter Kenn⸗ 
zeichen eines wirklichen, beftänbig fließenden Fluſ⸗ 
fes; u) beyde vereinigen fich nach der Angabe des 
Dichters in der Naͤhe des See. 

Beyde Fluͤſſe fallen In entgegengeſezter Rich⸗ 
tung zuſammen, ſo daß der Simois von Rhoeteum 
"und der Skamander von Sigeum her in ber 
Mitte des Wegs ſich begegnen Die Vereini⸗ 
gung geſchah bey Neu⸗Ilium, und 20 Stadien 
weiter wefttich finden fie dann nahe beym Sigeum 
ihre Bindung. 2) ber beyde Fluͤſſe führen 

SH 3 Schlamm 


u) Hower. U. XXI, 308 XI 23. Der Kentbus XL 
8. 345. XX, 76 

x) ‚Strabo 29. O &8 zöruue, d re —& no) 
6 Zinösse, © av ra Zuydın vrÄysıdans, 6 da ru Par- 
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Schlamm ben ſich, welchen fie nach Ueberſchwem⸗ 
mungen in ber Ebene abfesen; bie Küfte ſelbſt 
befteht aus Sand, und biefer wird durch das firde 
ende Bergwaſſer vorwaͤrts gedrängt. Dadurch 
entſteht denn eine Art von kleinem Damme laͤngſt 
‚dem Uſer, und bie Fluͤſſe ſezen zwar bey hohem 
offer über denfelben (wahrſcheinlich ſchon damals 

Durb mehr als eine Mündung) ; aber bey der 
Abnahme des Waflers und-pälliger Vertrocknung 
des Simois, bleiben in den Bertiefungen mehrere 
Suͤmpfe zuruͤck, von welchen bie beträchtlichlte, 
zunaͤchſt an per Mündung gelegene bey Strabo 
den Namen Stomalımne y) (Mündungsfumpf)- 
erhält; ein Mame, den man jeder verhinderten 
Ausftrömung eines Fluſſes heylegte. 2) Die vor 
Sienende Sanderhoͤhung hieß dann die blinde 
Mündung (TuPAsv son), — Diefe Suͤmpfe 
fezt auch Lechevalier Aftlich von der Mündung des 
Viuſſes an; er unterfuchte aber den, Souf nicht in 
der Nähe. der Muͤndung, fonft hätte er die Ver⸗ 
einigunq der heyden Fluͤſſe guf feiner Charte nicht 

3 ge, Malen von denſelben entfernen koͤnnen. 
Gileich ruͤckwaͤrts von der Bereinigung entfer⸗ 
nen fich die beyden Fluͤſſe beträchtlich auseinander, 
der Simois gegen Rhoeteum, ber Skamander 
; gegen 


Sir’ Er) vd Ilyssıev Indidianı, 1a) ware nv Dre 
mahluvgv walsuduyv. 
y) Strabp 890, 89% 


2) Strabo IV, p. ago. ZrousAlusg seifchen be 
dungen der Rhoue. 
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gegen Sigeum hin, um ſich 30 Stabien bößer 
gegen Süboften einander wieder fehr zu nähern. 
Die Urfache find ein gedoppelter Vorſprung der 
Berge aus den Innern Thellen.bes Ida. Zmey 
Reihen ftreichen aus demfelben mit flarfer Beu⸗ 
. gung gegen bie Küfte hin, enbigen aber in der 
Parallele von Neu» Ilium, oder bey ber Vereinke 
gung der benden Fluͤſſe, und bilden durch Ihre 
gegenfeitige Richtung pie Figur eines halben Kreis 
fes. Die durch fie eingefhloffenen Fluͤſſe machen 
die nemliche Beugung. Ihre frühere Vereini⸗ 
gung hindert ein Plateau, welches ſich zwiſchen 
beyden vorwaͤrts ſtreckt, die Thaͤler der Fluͤſſe an 
heyden Seiten begraͤnzt, und dadurch, von der 
Bereinigung der Fluͤſſe bis 3 0 Stadien ruͤckwaͤrts 
die Geſtalt eines u bilden muß. Auf dem ver⸗ 
einigten Ende bes u llegt Neu⸗Illum beym Zu⸗ 
ſammenlauſ der Fluͤſſe; am obern halboffenen 
Enbe, ba wo ſich die Fluͤſſe ſehr nahe kommen, 
Ale» Jium. — So erzoͤhlt Strabo, 2 mit 
deutlicher Bemerkung, daß die genaue Kenntni 
der Gegend nicht von Ihm, fonbern vom einhel« 
mifchen Demetriug herkomme. Dieſer mag fi ch 
vielleicht In der Beſtimmung von Alt⸗Ilium betro⸗ 
gen haben; aber ein ſo ſorgfaͤltiger Unterſucher 
konnte ſich unmoͤglich in der allgemeinen Richtung 
2d4 ber 


a) Strabo XIII, 892. In dieſe nicht gas leichte abe 
deutliche Befchreibung bat wohl gewiß ein fadterer und 
ungeſchickter Bloffator nach ubyas is durghv die Worte 
av Eipmplva wysavay eingefheben, welche den game 
sen Begriff vernichten. 
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ber Gegend irren; unb wir muͤſſen ihm ungleich 
größere Glaubwuͤrdigkeit zutheilen, als neuern 
Reiſenden, weiche bey theilweiſen Streifgügen von 
wenigen Tagen, diefe Sage nur fehr unvollkommen 
wieder erfennen. Am beiehrenditen bleibe in ber 
That npch immer Pococke, 6) weil er unbefangener 
. blos Das was er fah, oorträgt, ohne geradezu auf 
bie Berichtigung der nicht Immer ganz verflande ⸗ 
nen Alten auszugehen, Er bemerkte auf ber 
Reiſe non Abydus gegen Troja die zufammenhän« 
“gende, aug dem Ida gegen Rhoeteum hervorlau- 
fende Kette; und eben fo bie füblichere von Sie 
geum aus; er durchzog ſelbſt die hohe Ebene 
zwiſchen beyben Fluͤſſen nahe bep ihrer Wereinfs 
gung, und fand die Fortſezung diefes Plateau mit 
Dichter Waldung bedeckt. Durch diefen Wald 
muß ber fünftige Entdecker die Spuren von ber 
$age des Ganzen und von Alt⸗Ilium auffuchen. 
$echevalier und andere aber bemerken nicht einmal 
das Dofeyn eines ſolchen Waldes, fondern ziehen 
bem Thale der Fluͤſſe nach, und bringen dadurch 
nur einfeitige Bemerkungen zum Vorſchein. 

Um den weitern Sauf der Flüffe im Gebirge 
von der Quelle an fümmerte man fich weniger. 
Niemand, auch Strabo nicht, bemerkt hie Stelle, 
wo der Simeis entipring. Man fieht es feiner 
Befchreibung an, daß er zwar bie Kuͤſte, aber bas 
innere Land gar nicht aus eigener Erfahrung fennes. 


und den Demetrius kümmerte blos ber Fluß feiner 
| Daterı 


D) Yorıde Qb. U, 8. IL ce er 





Pater ſtadt, der Skamander, oder der Lanthus «I 
( ZdvYog) wie ihn der Dichter gewoͤhnlicher mit 
feinem Ehrennanen nennt, Bon biefem erfahren 
wir alfo, daß er mehrere Meiten weit zu fließen 
bat, bis er von der Quelle bis nach Alt⸗Ilium 
—* „ daß er in dieſem feinen erſten Laufe die. 
Gränge joifihen dem Gebiete von Stepfis und 
Kebrene mahte, © und daß feine nur einzige 
Quelle aus dem niedrigen Berge Kotylus (d Ar 
(Dos Köruros) kommt. Diefer Hügel liegt 120 
Stab. Über Neu Stepfis, und giebt zugleic, dem 
Granikus und dem Aefepus ihre Quellen, welche 
alle nır 20 Stab. von elnander entferne llegen. 
Der Skamander nimmt feine Richtung "gegen 
, die beyben übrigen aber gegen’ Ron 
den. ) — Folglich fallen fie von der Gegenfelte 
des Ida ab, und der Kotylus mußte in den hoͤchſten 
Ipeiten —* Sebirgs liegen, ob e gteich für r9 
ſelbſt nicht beträchtlich iſt. 

Run bfieb aber ſchon damals unb bleibt noch 
Immer der Stein bes Anftoffens , daß der Dichter 
den Fluß aus einer ‚heißen und aus einer falten 
Quelle ganz in der Nähe entfpringen läßt. Man 
glaubte ſich durch die Vermuthung zu helfen, daß 
die warme ausgeblieben, und bie falte nur ein 

| 5% 5 unter⸗ 

) Homer. N. XX. 74. mbras wöruuns Badudiue, 
‘Or Eaydov uuiducı Jao), üydpes 62 Zxuuandpon 
d) Serabo 89. Tv & Koßpavlay dfusıy. napfp) vr 
ZurVlac 9 Opıoy E Ivay rev Zxauguäpes pdcey aan. 
vv. glovre, 
e) Strabo 998. 
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ginterirbifcher bey der Stade zum Vorſchein kom⸗ 
mender Mebenzmeig des Skamanders ſey. f) 
Vielleicht leiden aber die Worte des Dichters &) 
Die Auslegung, daß hier zwey Quellen des Ska⸗ 
manders bervorfommen, ohne daß er dadurch bie 
gusfernte exfte Duelle habe hezeichnen wollen. 
in fechevalier, welcher in etwas höherer Gegen) 
ſtatt gven aing große Anzahl Quellen por ſich fand, 
glaubte an ‚dem wirklichen Urſprunge bes Zlufles 
zu feyn,..verliert ihn daher aus dem Geſichte, um - 
den Quellen des. Simois nachzugehen, welche er 
aus bem hohen Bere Kas Dani (Bänfeberg) 
herqhfallen ſah · Ep wirft Pococke nor, daß er 
ben. Eſmois fuͤr den Stamander annehme, es wird 
eher ben näherer, Unterfuchung feines. Marſches, 
Ä a ‚s,erft in ‚höherer, Gegend anfieng,. a. 
waheſheinuchtr, ‚bafi sx,ber ——n— ig Ya 
der Sſwois up dipfe Saprszeit.gex kein Waſſer 
bat, daß er den $auf des jmmen, fließenden SE 0 
anders — er glanbite an andern 
De nefe gu (A a Er Sr 
DB twabe m —*X nicht. y * u 
auf, une BERNER, en 
g) Homer I.,XM. Pat, * —V— 


Ki Mæ 
. Auge uualuguos Innugvöps dunerog 
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Achter 








Achtes Kapitel, 
Alt: mod Neu⸗ Ilium. Die uͤſtlichern Orte: 
Dardauia. 


N, Stadt Ilium (ro Uer) welche die Gri 


chen nach Jangepı Kampfe eroherten und gerſtoͤrten, 
beißt öfters, zumal bey den $atelnern, auch Troja, 
welches aber ‚eine Benennung ift, den die Stadt 
nie führte Die erbabenfte Stelle der Stade, 
oder die Citadefle und Siz des Heiligehums ber 
Mineryo, war Pergamum (re Ilieyapov), M 
Die Stadt lag zwifchen den beyden Fluͤſſen, und 


Iwar an einer Stelle, wo fie von einanhet in 
‚geringern Abſtande floßen; fie lag auf einem 


iſolirten Huͤgel, ſo daß man fie Teiche umgehen 
Bonnte, war nicht groß, da Hektor in einem We 
dreymal um .diefelbe Jief, und beherrfchte mit 


Ihrer Ausficht die von hier aus gegen die Küffe 


im Nordiveften fich.fenfende Ebene, Der Abſtand 
von der Küfte konnte nich beträchtlich feyn, weil 
bey den Haupttreffen, weiche der Dichter anführt, 
beyde Armeen an einerley Tage mehr als einmaf 
von den Schiffen bis zur Stadt, und eben fo oft 


‚wieder zuruͤckkommen; um fie von dem $ager aus 
‚au erreichen, mußte man immer den Skamander, 


nÜchk 


‚) Beser. D. VI, v. so, VI, $12. ete, 


.. 


| vicht aber dei Simois paſſiren, von welchem Fluffe 


zwey Quellen, vielleicht ‚nur Mebenquellen ganz 
nahe bey del Stadt ihren Urfprung hatten. Dies 
find bie Hauptzüge zur Beſtimmung ber Sage nach 
ben Angaben des Dichters, welche aber Heyne 
ungleich vollſtaͤndiger in feiner Abhandlung über 


das Socal in der Iliade gefoammele hat. 


Ilium war gefallen, die übergöbliebenen - 


Einwohner. hatten fih in das nahe Gergithos 


gezogen; aber nicht alle Spuren des berühmten 


"Namens giengen verloren. Die Myſier und 


Phrygier, einft Gehllfen der Trojaner, waren In 
die Stelle eingetreten, und mußten fie merfwürdig 


‚genug finden, um ihr Andenken der Bergeffenhelt 


u entreiffen ; bie eingewanderten Aeolier famen 
Pa nachher; fie haften an der ganzen Kuͤſte tau⸗ 
end Gegenftänbe der Verehrung und vernachlaͤſ⸗ 
Kein gewiß den Mittelpunkt nicht, um melden 


ſich die Heroen Sr Nation müde gefämpft hat- 


gen, Kurz der Ort nahm wieder zu, wurde mo 
nicht zur Stadt, doch zum beträchtlichen Syledken, _ 
hatte fich dag Heiligthum feiner Minerva wieder 
zu verfhaffen gewußt, und ſtund in allgemeiner 
Verehrung ben den Völkern bes vordern Aſiens. 
Wie Härte fonft die Aufmerkſamkeit des Perſers 


. Eerres, ber wohl in bem Innern feiner Monarchie 


Hoc)’ nie den Namen Ilium hatte nennen hören, 
fo Hoch gefpannt werben fönnen, daß er fein großes 
Heer file liegen Heß, zum Pergamum des 
Priamus Hinan flieg, und ber Iliadenſiſchen 
Minerva fein unmäfiges Opſer von zo00 Ochſen 








brachte, d) Man war bamals noch nicht In der 
geringften Werlegenheit, eb man an ber wahren 
Stelle ftehe, oder nicht; fie wurde als allgemein, 
bekannt angenommen; und der Gang bes Zuge, 
daß man anfangs den Ida, dann beym Gore 
marfh am nächften Tage Mhoeteum links zur 
Seite hatte, daß man nach Pergamum erft hin 
auffteigen mußte, erlauben nicht, an das der Küfte 
ganz nahe Neu⸗Ilium zu denfen, wo man vom 
Ida her nur Blos hätte herabfteigen bürfen, wo 
das nahe Rhoeteun ſchon vor Augen lag. Eben 
fo unbefangen waren die Zeitgenoflen-Aleranbers; 
er fieige im Hafen der Acharer an das Land, 
mache von da vollends die Reife nad) Ilium, ©) 
und niemand kommt auf den Gebanken, daß er 
fein Opfer niche auf ber Stelle verrichter habe, 
wo einft Priamus feine große Haushaltung hielt: 
Nur das zeigt ſich, baf man jezt ſchon eine Menge: 
Alterthuͤmer vorzeigte, welche ohne Zweifel bie 
Priefter eines Orts, deflen Nuf und Verehrung 
ihnen gemächliche Tage verfchaffte, allmählig aufe . 
zufinden und einzurichten nicht vernachläfligten, 
Aber eben Alexander wurde bie vielleicht unfchule 
dige Urfache zur Verwirrung der Begriffe für die 
Nachwelt. Auffeinem Wege von der Küfte nach: 
Ilium fand er einen Flecken, und in demfelben 
einen Pleinen Tempel der Minerva, welchen ev 
| reichlich befchenkte, den Plaz zu einer fünftigen 
Etadt fol. beftimme, den Worftehern ben Auftrag 


6) Arriani esped. Alex, I, ıt. 
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zur Unterftägung gedeben, intb ans großer Kerne im 
Dfien die Vergrößerung der neuen Stade durd) 
. Wen rief foil verſprochen haben. D Die Er— 
yalteng iſt nichts weniger alt zuvetiaͤffig, mb 
wurde wahhrſcheinlich fie von dei Einwohnern der 
neuen Siadt auf dieſe Are verbreitet; denn bie 
Anlage zut Statt fol Aerander erft nach bem 
Treffen beym Granikus gemacht Gaben, wo er auf _ 
den Flaͤgeln des Windes welter gegen Suͤden ellte; 
um Die Folgen bes Siegs ganz zu benuͤzen, und 
file wieder im viele Gegenden zutücdtam; und 
Strabo feibft verwirrt ſich Burch untichtige Zuſam⸗ 
tienftellung von Neu⸗Ilium und Aldrandria 
Troas. Aber ſoviel ift gewiß, dei Ort nahm 
in an Bevoͤlkerung zit, hatte zwar zur Zeit ber 
erſten Erfiheinung der Römer nur noch fehlechte 
Hütter, war ſchon beymm Eindringen det Galater 
beſchaͤdigt worden, und litte noch mehr durch die 
Eroberung des Fimbrid. e) Aber durch die Roͤ⸗ 
mer wurde fie erft, was fie geworden if. Die 
unwiſſenden Ausländer hielten Neu Ilium, wie 
man es erſt in der Folge nannte, für die wahre 
Stelle der alteri Erabt ; der Roͤmiſche Feldhert 
beym Eintritt in Afien gegeri den Antiochus brachte 
‚ fhon Hier der Minerva fein Opfer. fd) Sylla 
erfeste der Stadt teichlich,, was fie durch Fimbria 
verloren hatte; das alte Ilium war nun lange 

| zum 


d) Strabe x, P- 226. 

€) Bon den Schickſalen der Stadt auffer Strabo p. def, 
auch Ariſtides Rhodiaca T, II, p. 369. Appian. Mithrid. 

f) Livius XKXXVI, 9. 








— 495 

rm Dorfe herabgeſunken; die Einwohner von 
eu » Ilium vereinigten in ihrer Stadt alle Hei⸗ 

_ Hothümer, fie fiengen fehr ernſtlich an, ſich ats die 
wahren Stellbefizer gegeri jedermann auszugeben ; 
And da fie, wahrſcheinlich durch die Roͤmer unter« 
fluͤzt, die Feldmatkt des Alten Jliums den Staͤd⸗ 
ten Rhoeteum und Sigeum wieder abgenommen, 
ſogar das Staͤdtchen zerſtoͤrt hatten: ſo wurden ſie 
fo ziemlich allgemein als die Bewohner von Per» 
damum anerfannt. Aber Strabo, 8 auf das. 
Anſehen des altern Demetrius geftügt, der die 
Stade nich In Ihrem Aufkeimen gekannt hatte, 
erklärt fih lat gegen die Behauptung, Er 
nimmt die Vetſchledenheit zroifchen Alt + und 
Neu⸗Ilium an, und erweißt ſie durch den Zu⸗ 
ſammenhang der Lage, vorzuͤglich durch den zu 
geringen Abſtand Neu-Jiiums von der Kuͤſte 
voͤlllg aͤberzeugend. Nach ſeiner Werftcherung 
aber wurde Alt⸗Illum nie wieder errichtet, die 
Steine zur Erbauung von Sigeum und anderer 
Orte an ber Kuͤſte abgefuͤhrt, fo daß feine Spur 
der alten Anlage übrig blieb, und dagegen Neu⸗ 
Klum ſchon Im Lydiſchen Zeitalter als Flecken ober 
fehlechtes Städechen mit einem Tempel det Mi- 
nerva angelegt, welches ſich allmählig durch die 
Macedonier und Roͤmer vergrößerte, und vorzügs 
lich durch Caeſar zu einer fchönen und betraͤchtli⸗ 
chen Stadt erhoben wutde. Iſt feine Angabe 
richtig, fo opferte fehon Terres in Neu⸗Ilium, eb 
gleich Strabo diefe Anwendang niche mache, 


E) Wergleiche Strabo p. 398. 899. 895. 336. 


Uber er ftelie ſelbſi feiner Behauptung auffeliende 
ierigfeiten entgegen; fpricht vom Flecken 

der Ilienſer und einigen Ueberbleibſein, als der 
toahren Säge Alt⸗Iliums, ob er gleich Behaupter, 
jede Spur der alten Anlage babe ſich verwiſcht; 
vertheilt bie Grundſtuͤcke ber alten Stadt unter 
die Bürger don Sigeum uib Rhoeteum, da doch 
FJlium mitten in dieſer Zelbmattung liegen 
mußte; und führt ſeibſt ben alten Schriftiiefler 
Hellanikus an, I) weicher das Ilium feiner Zeit 
"für das wahre Ilium erklaͤrte. Sttabo vermus 
thet nun zwar, Hellanikus habe bieſe Angabe bins 
geworfen, um ben Einwohnern Neu⸗Jiüums 
etwas Angenehmes zu ſagen; aber et bedachte 
nicht, daß zur Zeit des alten Hiſtorikers Illum ein 
* mit Strohhuͤtten war, deſſen Gunſt ihm 
o wenig nuͤzen als ſchaben konnte. 1) Skolar 1) 
unterſtuͤzt ben Herodot, indem er Ilium 25 Stad. 
von der Kuͤſte entſernt. Neu⸗Ilium ſtund nur 
13 Gods 


n) Straße 31. — Gellakitus aus Gitvlene, etwas dited 
ale Herodot, Gellins XV, 23. - 

5) Doch darf nicht Äbergangen werden, daß Namofkber; 
adverf; Ariftocrat. p. yg0 eds Wolf IAsov eine Stadt 
init Mauern nen, die man erſt einnehmen mußte: ER _ 
kann aber Nen s Ylium nicht begeichnen woen, da Straße 
bieſes ſelbſt als ſchlechten Flecken zu Älexaudets 3. iten 
aufuͤhrt. 

&) Scvlax. p. js. Io drdxu ard #16 Jalzirad 
erdn nd. — € it befannt, wie leicht in den Haud⸗ 

ſchriften die Züge des = umd mit einander verwech⸗ 
ſelt werden, und wie häufig fie miteinander verwechſels 
worden And, 
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12 Stab. von berfelben ab, dieſes kann alfo niche 
gemeine feyn. Entweder fennt Skylax einen drite 
ten Plaz für fein lium, ober feine Angabe muß 
heißen 45 Stadien, um mit Strabos Alt. Ilium 
zuſammen zu treffen. — Es bleibe wohl wahr⸗ 
‚fiheinficher, daß Alt-lium nicht ganz verſchwand, 
daß Neu⸗Ilium erft in ben Zeiten der Macedo⸗ 
nier feine Benennung erhielt, und das meiſte zur 
gänzlichen Vernichtung einer nähern Kenntniß beye 
ug. Ilium machten die Römer zu feiner Kos 
lonie; fie forgten befler für den angeblichen Ort 
ihren Abftammung , indem fie es frey von Aufe 
lagen (immune) erflärten. 1) Da aber aller 
Erwerb der Stadt nur von thätiger Anerfennung 
ihrer Heiligkeit, und von einer Straſſe abhieng, 
welche von Europa aus hier burch nach den füb« 
lichern Küften Kleinafiens lief, und bie fleinen 
Fluͤſſe nebſt den Sümpfen keinen Geehanbel 
erlaubten, fo blieb fie mittelmäfig, oder fan. viele 
mehr allmaͤhlig. Hierokles kennt fie noch; auch 
die Byzantin. Schriftſteller ſprechen zuweilen von 
Troja, verſtehen aber entweder die ganze Land⸗ 
fehaft, oder das ſuͤdlichere Alexandria. Ilinum 
verſchwindet, ohne daß wir Zeit noch Umſtaͤnde 
Des Untergangs kennen; und wir find über bie 
Stelle, auf ber fie fih befand, in der nemlichen 
Verlegenheit in welcher ſich die Griechen wegen 
Alt» Ilium befanden. Pocode m) fand in der Ger 


gend, - 


1) Pin. V, 36. — Er nennt wohl mit Nurecht den Ska 
mander als ſchiffbaren Fluß. 

m) Pococke Ch. 1,8. I, c. ar, 
Dann. Geogr. 6n Bde. — Re 


N 
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gend, wo er Die Bereinigung ber Flͤſſe vorausfegen 
fonnte, den Flecken Bujeck, und wegen ber haͤn⸗ 
figen Ruinen, Gäulen x. erflärt er dieſen Ort, 
nach meiner Ueberzeuqung mit Recht, für die 
Stelle, wo fidh einft Neu⸗Ilium befaub. Leche⸗ 
valier hat diefen Drt ben feinen Unterfacdhumgen 
gar nicht gefunden; er erflärt ben, dem Simois 
ziemlich weit öftfich gelegenen, ın den Angaben der 
Alten nicht paflenden Ort Tſchiblak dafür. — 
Daß die Stadt 20 Stad. von der Mündung bes 
Skamanderrs, aber nur r2 Et. vom Hafen der 
Achaeer entlegen war, 2) wurde ſchon oben nach 
Strabo bemerft, fo wie, daß er mit Demetrius 
Alt: Ilium 30 Stad. weiter gegen Suͤdoſten 
als die Neue Stadt anfezt. Mach feiner Angabe 
lag fie auf einer Anhöhe beym Zufammenlauf bey« 
der Fluͤſſe, und zwar fo, daß beyde Fluͤſſe weſt⸗ 
lich von derſelben zuſammenſallen ‚ ober ehe ihre 
Bereinigung "gefhieht (eureoo9er), denn nach 
ber Vereinigung folgen niedriges sand und Suͤm⸗ 
pfe. Bon Abydus entfernt er Neu - Slium ı 70 
Etabien, genau wie Das Itiner. Anton. weiches 
die Entfernung auf 21 Mill. angiebt; 0) aus 
ihm finden wir zugleich den Abftand von 16 Mi. 
nach der füdfichern Küftenftabt Alerandria. Troas. 
Micht ferne von Alt⸗-Illum, am Simois, 
lag der ſtelle Hügel Kallikolone, aus welchem 
nach dem Sinne des Dichters der ganze Schau⸗ 
plaz 
n) So auch bin. V. 30. 15000 paſſus remotum a porn 
llium immune, 
©) Strabo, 383. Hin. Anl. D« 334 _ 
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plaz konnte uͤberſehen werben. Pd Ihn „glaube 
Demetrius, vielleicht mie Recht, 10 Stab, ſuͤdoſt⸗ 
licher als Alt⸗Illum oder 60 Stad. von det 
Muͤndung des Skamanders entfernt, am Simois 
zu finden. Strabo 9) ſezt ihn nach demſelben 
als einen Hügel von 5 Stadien an; ob er den 
Durchmeſſer oder ben Umfang verfüeht , weiß ich 
nicht. Aber ſopiel iſt gewiß, daß der fielle Huͤ⸗ 
gel, welchen Sechevalier bey Bunar Bafchi aufges 
funden hat, und ihn für Alt⸗Illum erklärt, gang 
zu Strabos Beſchreibung paßt. Selbft die in 
der Naͤhe entdeckte Quelle des Skamanders würde 
Die: Amnahme unterftügen, denn die wahre Stelle 
von Troja wäre in biefem Falle nur eine halbe 
Stunde Wegs nordweſtlicher als bie Hügel. Aber 
feine Zeichnung mache die Sache ungewiß, ber 
Sigel darf nur 15 ge. Meile von ber Küfte 
entfernt ſeyn, bey ihm aber beträgt der Abſtand 
wenigftens 25 ge. Meile. Entweder hat er alſo 
untichtig gezeichnet, oder bie ganze Annapme fälle 


hin, 

In die nemliche Gegend ſtellt ber Dichter 
Thymbra (f @upßen) 2) ohne Zweifel als Feld - 
oder Ebene, denn von hier aus erſtreckten fich die 
Standlager der Teojanifchen Hilfsvoͤlker durch 
bas Gebirg bis zur See am Adramytten. Meer⸗ 
buſen. Demetrlus fennt So Stab. von Neu⸗ 
Jlium, oder 10 Stad. oͤſtlich von Kallikolone 


. $ i ‘2 die 
p) Homer. I. XX. vu 534 1510 
g) Sirabo 392: 93, er L] 


OF 


a 
ANCIENT HISTORY 
OXFoORD . 


#) Homer. I X, vo 410, 





Hr 
7 
34 
iit 


Er 
ce 
3* 

J 
tii 
{in 

isst 


85 


fie zu unterfchelben wußte. Lechevalier 
ai oder Ene ebenfols, ee erreichte es, 


J 


Richtung des Fluſſes, der im Sommer fein Waſ⸗ 
fer hat, fand endlich den Skamander, ımd er, 
nicht Pococke, wird Urfadhe zur Verwechslung. 
Mir iſt es mwahrfcheinlih, daß Demetrius den 
wahren Thymbrius Fluß gefannt hat, boch birge 
10 mi rn, wel fh noch Ja in De nd 


s) Sırabo p. 197, — Homer fagt vom Fluſſe Thombrius 
nichts. ⸗ 
e) Poeocke IT. UB. c. ao. 


u) Lechevalier Reife nach Trons, 1800. — p. 138. „der 
Simois iR das ganze Jahr trocken, auffer im Gräblins.» 
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Fluͤßchen Thimbreck finder, weiches ganz nahe 
am Helleſpont ſeinen kurzen Lauf haͤlt, und nicht 
in den Skamander, ſondern in den Karanlik Liman 
(den Hafen der Achaeer) faͤllt. Nur muß man 
ſich alsdann das Thal Thymbra in betraͤchtlicher 
Entfernung von Alt⸗ Troja denken, und den bey⸗ 
nahe unmoͤglichen Fall annehmen, daß die Pe⸗ 
lasger, Karier, Leleger zc. ihr Lager am Helle⸗ 
fpont, niche gegen die ſuͤdliche Küfte bes Meere 
Hin hatten. — Eine andere Muthmaſſung über 
ben Fluß bey Eine, fiehe weiter unten, in ber Des 
fehreibung von Nea und Polichne. 

Auch der Andrius Fluß (6”Avdens) fälle 
in den Sfamander, aber von ber Oſtſeite her in 
fein rechtes Ufer. Denn er fließt durch die ber- 
gichre $ - end Kareſene (Kuenann), welche nörds 
lich von Da dania, öftlid von den Gegenden um 
Zeleia e ngeſchloſſen wird, und ſuͤdweſtlich an den 
Efamander reiht. Man war ungewiß, ob bier 
fer Fluß n che der Kareſus Homers fey, x) weh 
cher auf Neptuns Befehl mit dazu beytragen 
mußte, die Mauer der Griechen zu vernichten, zus 
mal da der Name der Sandfchaft fo deutlich dar⸗ 
auf hinwieß; aber man fannte auch einen Rare 
fuß in der Nähe-von Altflepfis, weicher gegen . 
Oſten in den Aefepus fälle, y)) und konnte diefem 
feine Ehre nicht rauben. S. noch über den Ans 
Drius eine Vermutung, welter unten bey der Be⸗ 
Khreibung von Ne. — Ueber den Rheſus, 

Ji 3 Hepta⸗ 





x) Homer. 11. XII, 40. 
y) Strabo, p. 89. ' 
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Heptaporus und RXhodius, welche Homer in 
der nemlichen Stelle nennt, und über beren Be 
flimmung man in Verlegenheit war, gehe Id} völlig 
weg. Plins 2) Verſicherung: ceteri Homero 

: celebrati Rhefüs, Heptaporus, Carefüs, 
| ‚Rhodius, veſtigia non habent, laͤdt hiezu 


| —EX befchreibt auch die hohen Gegenden 
des Ida zwiſchen dem erften Saufe bes Sfamanr 
ders und mehr noch des Aefepus; ich fürdhte aber, 
daß er feinen Fuͤhrer Demetrius aus Mangel 
an eigener Kenntniß nicht immer richtig verſteht. 
MWenigftens laͤßt er fich feibft merfen, daß ihm 
dieſe Nachrichten nicht wichtig ſcheinen, daß man⸗ 
ches Erdichtungen ſeyn moͤgen, welche man dem 
Dichter zu Gefallen einfuͤgte; er, der ſo vieles 
dem Dichter zu Gefallen ſeinem Werke einfuͤgt. 
An der linken Seite des Aeſepus, wenn man 
dem Laufe des Fluſſes nachgeht, ſteht zunaͤchſt 
von der Quelle, das feſte Bergſtaͤdtchen Polich⸗ 
na 3) (das Staͤdtchen). Plinius nennt bie Pos 
lychnaei ebenfalls, zum Gerichtsbezirk von Adra⸗ 
Mmpttum gehörig, und auch Hierokles führt es noch 
als vorhanden an. Man weiß aber weiter nichts 
Merkwuͤrdiges von Demfelben. 
Nach diefem folge Palaeflepfis, von weichem 
fhon oben gefprochen werden mußte; unb nicht 
- weit davon Allazonium, das nach den alten 
Alazonen 


s) Plin. V, 10. 
u) Siraho, pı 900, Plin.V, 39 Hieroeles 66, 
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Alazonen genannt wurde, aber keinem andern 
Schriftſteller bekannt iſt. 

Dann fefgt die vorhin genannte Landſchaft 
Rarefene, mit einem Fluſſe und fehönen Thale 
längft feinen Ufern; von dem man aber nad) 
diefer Stelle ſchließen müßte, er habe feine Rich⸗ 
‚tung gegen den Aefepus hin. 
Dann folgt die mit Hügeln durchzogene ſchoͤne 
Ebene von Zeleia. | 

Strabo fcheint bey dieſer Beſchreibung ver⸗ 
geffen zu haben, daß auffer dem Sfamander und 
Aefepus auch der Granifus als mittlerer Fluß aus 
dem nemlichen Berge Kotylus feine Duelle bekam. 

Iſt diefe feine eigene Angabe richtig, fo koͤn⸗ 
nen alle diefe Orte nicht in der Mähe des Aeſe⸗ 
pus gelegen haben; wahrſcheinlich aber entſpringt 
der Granikus erft nördlicher. 

In der Sage zwiſchen Polichne und Palace . 
fepfis, aber gegenüber auf ber rechten Seite des 
Aefepus, fezt Strabo das Städtchen oder den 
Flecken Nea ij N?“ Kon) an, und in der Nähe 
die Silberminen ; fügt aber gleich felbit hinzu, 
ihm duͤnke dies Erfindung der Nachwelt zu ſeyn, 
um die Stelle der Alazonen aus Alybe zu retten, 
bey: denen das Vaterland des Silbers fen. b). 
Sein Urtheil ift wohl richtig; Das Staͤdtchen 
Nee kennt aber auch Plinlus, obgleich fehlerhaft 
in der Mähe der Kuͤſte; und es mußten doch 
Silberbergwerke in der Nähe feon, wenn man 
die Anwendung auf ben Homer machen wollte. — 

Sig Auf—⸗ 
d) Strabo 900. Homer, Il. IL, 157. Plin. V. 30 





fellend mag das 6 Zufammentreffen neuerer Nach⸗ 
richten, aber an anderer Stelle ſcheinen. Den 
Flecken Ene fanden die Reiſenden; er hat fehr 
große Namensähnlichfeit; und eine flarfe Meile 
ſuͤdoͤſtlich fanden fie Sitberminen, welche noch heuts 
zutag betrieben werden; ©) aber fie finden den 
Flecken in der Nähe des Sfamanbers, ober nach 
Lechevallers Auslegung vollends nicht weit vom 
Simois. Ein Meines Fluͤßchen (ich erflärte es 
oben für den Thymbrius) fälle nahe weſtlich von 
dem Drte in den Sfamander. Hat Strabo feine 
Angaben unrichtig verftanden, weil er fich wenig 
um fie fümmerte ? oder trügt biefes ganze fo auf⸗ 
fallende Zufammentreffen ? 

Man fühle leicht, daß ein entfernter Ausle⸗ 
ger bey allen diefen Gegenſtaͤnden, wo man nicht 
einmal mit den Angaben der Alten im Reinen 
iſt, nie entfcheidend fprechen darf, Aber dem 
fpätern genauen Unterfucher an Ort und Stelle 
kann er Spuren anzeigen, die ihn zu nähern Ent, 
deckungen leiten, ihn vorfichtig machen, um niche 
aus Uebereilung mit. Auffindungen hervorzutreten, 
melche jede nähere Unterfuchung vernichter ; um 
auf der andern Seite halbverftandene Säge ber . 
Alten nicht in das Reich der Fabel verweifen zu 
wollen. 

Drey ge. Meilen füdlich von diefen Minen, 
erfuhr Pococke, entfpringe der Sfamander bey Bis 
ramitſch. Won den nemlichen Minen füblich (der 
Abſtand wird nicht angegeben) fand er auf der 

Hoͤhe 


e) poea NM Tb. UB. c. ao, Leebevalier p. 138. 
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Hoͤhe der Bergkette Tichigur die Truͤmmer 
einer alten Stadt, welche 8 TIhore, und beynahe 
den Umfang von einer Stunde Hatte, Er hält . 
fie für Sfepfis, weil in der Nähe das Dorf 
Eskiupſchi ſich befindet. "Das Dorf mag Neu⸗ 
Skepſis fern: die Stadt auf dem Gipfel müßte 
Alt: Skepiis ſeyn; da aber diefes ſchon feie 
2000 J. verlaffen iſt, fo darf man von demſelben 
Feine fo vollftändigen Rudera in unfern Tagen 
fuchen; man ift beynahe gezwungen fie für Po⸗ 
lichna anzunehmen. Nur muß bey allen diefen 
Worausfezungen der erfte Lauf des Skamanders | 
etwas weftlicher als die bisherigen Orte angenoms 
men werden. — Eine Vermuthung. — Sollte 
nicht ber kleine Fluß bey Ene, den ih oben nad) 
Strabo für den Thymbtius erklaͤrte, der Ska⸗ 
mander ſelbſt, und der andere in welchem er ganz 
in der Naͤhe fälle, und ber für den Skamander 
oder Simois "halten wird, der Andrius Fi. 
feyn, meldyer ſich In dieſen Gegenden mit dem 
Okamander vereinigen muß? 

Suͤdlich von Sfepfis gegen Gargaris Hin 
fest Strabo noch das Staͤdtchen Pionia (Ile. 
vice) an, welches noch beym Hierokles vorfommt. 
Die Pionitae gehörten zum Obergerichtshof 
von Abrampftium. 4) 

Plinius kennt auch ein Skamandria, 
wahrſcheinlich an dem Fluſſe gleiches Namens. 
Ich wuͤrde den Namen, welchen weder Strabo 
noch ein anderer Alter kennt, für ben uͤbelverſtan⸗ 

SI; denen 
4) Strabe XI, p. 903. Äierocles, 663. Plin. V, 30. 
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benen Ausdruck eines Dichters halten, ber viel. 
leicht Neu⸗IJIlium felbft umter ber Benennung bes 
zeichnen wollte; aber Sfamandroß erſcheint 
noch beym Hierokles in der nemlichen Gegend als 
Ort. e) Ich weiß zur Erklärung nichts hinzu 
zu fügen, | 

Ein anders Eräbtchen Polisma f) am Si. 
mois war fehon zu Strabos Zeiten menfchenlos. 

Zunaͤchſt über Troas, oder wenn man lieber 
will, noch in Troas eingefchloffen, lag die Eleine 
Sandfdyaft Dardania (N Augdavic), won Ihren 
Bewohnern den Dardani oder Dardanii ger 
nannt, fo wie Diefe Den Namen von ihrem Stamm» 
vater Jupiters Sohne, dem Dardanus empfan« 
gen hatten. Diefer Ieztere baute auch die Stadt 
Dardania nach feinem Namen. 8 Won ihm 
ftammte Aeneas ab, welcher auch nebft bem Ante⸗ 
nor Regent ber Gegend war. Die Sage berfelben 
beſtimmt der Dichter nirgends ; und Dies mag 
wohl Urſache fen, daß manche Erflärer ven Ae⸗ 
neas in füdlichern Gegenden um Antandrus unb 
Sfepfis die Herrfchaft führen laſſen. 3 Es 
war auch wirklich ein Dynaft von Darbanifcher 
- Abftammung im Perfiichen Zeitalter Gebieter von 
‚ Stepfis und dem ganzen füdlichen Theil des alten 
Troag geworben; i) vielleiche erklärte man eben 

deswe⸗ 

e) Plin. V, 30. Hieroeles, p. 668, 
f) Strabo, p. 898. 
ge) Homer. U, II, v. 891. XV, v. 435. XX. 215, 
h) Strabo, Virgil. Aen. IIL ©. 
i) Xnopk, Hell. L. Ill, p. 285. 
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deswegen biefen füdlichen Strich für Darbanla, 
Aber der Name Dardania blieb duch alle fol- 
gende Zeiten dem zunaͤchſt nördlich über dem Si. 
mois, vieleicht auch, ſuͤdoͤſtlicher gelegenen Land⸗ 
ſtrich; wenigſtens läßt Strabo k) die Sandfchaft 
gegen Südoften bis an das Gebiet von Skepſis 
reihen; an der Küfte bes Hellefponts aber erſtreckte 
fie fih von Abydos gegen Suͤden his nach Rhoe⸗ 
teum, 1) Die Breite von Süden nach Norden 
war alfo gering, und betrug nicht über 3 ge. Meis 
fen ; die Länge aber erſtreckte ſich über ganz Troas 
bin. Daß des Aeneas Herrfchaft an den Helles 
ſpont gereicht Habe, ſagt ſchon Hellanikus. m) 
Fu dleſem kleinen Striche lagen an der Kuͤſte: 
Ophrynium (ve OYeuriov) mit feinem 
dem Hektor geweibeten Haine. Es war eine der 
Aeolifchen Anlagen, und Herodot kennt die Fleine 
"Stadt, bey des Zerres Zug, zwiſchen Rhoeteum 
und Dardanus. In der Nähe lag der Sandfee 
Pteleos n) (TlreAras), | 
Dardanud (i Acdiedavos) lag etwas noͤrdli- 
her, vom Rhoeteum 70 Stad. von Neu⸗Ilium 
12 MIN, von Abydus 4 Mill. oder 70 Stad. ent 
fernt. o) Dardania bie Stadt des Königs 
| Dardar 


k) Strabo 903. 

I) Strabo 285, j 

m) Dionyf, Hal, I, 46. (Aus Heyne exc. 17. Aen. L. I. 
entlebnt.) | 

a) Sirabo 989. Heradet. VII, 42. 

0) Plin. V. 30. Rhoeto Dardaniam oppidum Itin, Am. 
P- 334 Sirabo, 989, | 
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Dardanus nennt ſchon Homer; Strabo, der die 
Landſchaft vorzuͤglich weiter ſuͤdoͤſtlich im innern 
Lande annimmt; erklaͤrt die alte Stadt als laͤngſt 
vernichtet; P) und das Dardanus an ber Kuͤſte iſt 
alfo erfi von Aeolifher Abflammung. Herodot 
und Skylar nicht nur, fondern auch alle fpätern 
Schrififtellern kennen das Städtchen, welches 
übrigens fo wenig bedeutend. war, daß Aleranders 
Nachfolger die Einwohner bald nach Abydus ver⸗ 
pflanzten, bald wieder nach Dardanus zuruͤcke keh⸗ 
ren ließen. Merkwuͤrdig wurde es in der Ge⸗ 
ſchichte, weil hier Sylla und Mithridates Frieden 
flogen — Mon ber Stade harte die Lande 
ſpize, an welcher fie lag, den Namen Darda⸗ 
nis. d — Etwas nördlich von derſelben fälle 
ein Fluͤßchen in den Sellefpont, welches man file 
Homers Rhodius Fluß erklärte; aber Strabo 
feze ſchon hinzu, daß andere Erflärer den Rhodius 
in den Aefepus fallen ließen, ihn alſo auf gang 
anderer Seite anfezen. Unterdeſſen erhielt der 
Rhodius Fr fein Andenken fogar auf den Münzen 
von Dardanus. rd — Man nimmt das heutige, 
Cap Berbieri oder Kepos Burun, wo der 
Hellefpone von Süden her anfängt, fich in engere 
Graͤnzen zufammen zu ziehen, für Dardanis 
oder Dardanium Promont. an; die Natur 
ſpricht auch für die Annaßnie ; nur muß man 
Abydus für nördlicher annehmen, als das heutige 
Schloß 
p) Sirabo. 8t5 Homer, 11. XX. 2183. 
q) Strabo, 889. 
x) Sefini, Geogr, numism. p. 39. 
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Schloß der Darbanellen, denn Pococke 8) erreichte 
von- diefem .aus bie Landſpize innerhalb einer 
Stunde. Ein Dre iſt hier nicht mehr vor⸗ 
Banden, 

An der Küfle von Troas, nordwefllich von 
Atexandria, llegt die Inſel Tenedos (H Tedoc), 
von welcher ſchon Homer öfters ſpricht. Strabo t) 
befchteibe fie kurz und hinreichend; ſie Hat unge⸗ 
fehe 80 Stadien Im Umfange. Eine Stadt 
(gleiches Namens mit der Inſel) won: Aeoliſcher 
Anlage, zwey Häfen unb einen Tempel des Apollo 
Smintheus, deffen vorzügliche Verehrung man in 
allen umliegenden Gegenden finde. Noch im⸗ 
mer trägt die Inſel den alten Namen, die Stabs 
liege an der Morbdoftfpize, der zweyte Hafen oder 
Peine Buche findet fich weiter füblich; die Inſel 
bat viele Berge, und ihr Hauptprodukt ift guter 
Muskaten Wein. u) Die Nähe der Darbanel« 
fen und die einzige Straffe nach Konftantinopel 
verſchafft ihr häufigen Beſuch von ben dahin 
fegelnden Schiffen; und K. Juſtinian hatte des 
wegen hier ein großes Gebaͤude als Getreidema⸗ 
gazin anlegen laſſen, weil bie Schiffe welche Zum 
fuhe nad Konftantinopel bringen follten,; niche 
Immer die Dardanellen pafliren konnten. x) . Ihr 

älterer Name foll Leukophrys (die Weißgipfe 
. . on lichte 





s) Bocode II TH. II®. c. a0, 
&) Strabo p. 900, 


u) Pococke UI h. IB. c. 5. Ebandier e. 7. 
vernier, lettre 9. ‘ 


a) Procop, de Acdif. V, 1. 
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lichte) gewefen ſeyn; wahrſcheinlich von den Spl⸗ 
gen ihrer Kalkberge. Der Thraciſche Fuͤrſt Te⸗ 
| durch feinen Warer aus dem Vaterlande 
vertrieben, bemächtigte fich derfelben, und fie er⸗ 
hielt von ihm den fpätern Namen. Auf ber 
gegenüber Hegenden Kuͤſte von Troas war ſein 
Mater Gebieter, und hatte feine Reſidenz zu Ko⸗ 
lone. y) Noch zu Strabos Zeiten, war die Küfte 
zwiſchen Alexandria und Gigeum, Achaium 
genannt, Eigenthum der Bürger von Tenedus. 
Die Einwohner verehrten ihren Stifter als eine 
Gorcheit. I Plinius führe noch auffer den all⸗ 
gemein befannten Namen, Lyrneſſus und Phoes 
nike, als der Inſel eigenthuͤmlich an. Das lez⸗ 
tere vermuthlich, weil ſie in ſehr fruͤhen Zeiten 
eine Niederlage der Phoenicier hatte, welche da⸗ 
mals noch den Pontus Eurinus beſuchten. Den 
Abſtand von der. Küfte giebt Strabo mit vollem 
Rechte auf 40 Stadien an ; Chandler erreichte 
von derſelben innerhalb. 1% Stunden Alerandria 
Srons. Bey Plinius, der den nemlichen Zwi⸗ 
fihenraum auf ı 2% Mill. anfeze, iſt wahrſchein⸗ 
lich nur verborbene Sesart ; den Weg nad) der 
Inſel Sesbus berechnete man auf 56 Mill. 2) — 
Im Mittelalter diente Tenedes eine Zeitlang als 
"Aufenthalt der Seeräuber;. im J. 13032. eroberte 
fie Osman, und feit dieſer Zeit ift fie in den Haͤn⸗ 
ben 


y) Diodor. V, 83. Euflatb. ad Dionyl, vs 536, weiß 
nach Strabo. Pauſan. Phoc. Cs 13° 

8) Cicero Verr, II, c. 19« 

a) Plin. V, 31, 











den der Tuͤrken; denn ſie wurde zwar 1656 von 
den Venetianern weggenommen, aber als ein Po⸗ 


ſten der ſich nicht behaupten ließ, bald wieder 


verlaſſen. 

Mehrere Inſelchen liegen um Tenedos her; 
zwey derſelben, zwiſchen ihr und Lesbus gelegen, 
erhielten den Namen Kalydnae, b) wahrſchein⸗ 
lich dem Homer zu gefallen, deſſen Kalydnue aber 
bie meiften Ausleger viel welter füblich in dem 
Striche ſuͤdweſtlich von Kos zu finden glaubten. — 
Man nimme gewöhnlich ‘für die Kalydnae vie 
Fleinen unbewohnten Kanincheninfeln ; fie fies 
gen aber 'nörblic, von Tenedas, gegen die Dar⸗ 
Danellen bin, Ä N 
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Neuntes Kapitel, 


Kleins Myfien, von Abydus bis zur Muͤn⸗ 


dung des Rhyndakus. 


Ni nörblicher liegenden Orte an der Kuͤſte und 
im Innern Sande rechnete man im Perfifchen Zeit⸗ 
alter zu Kleinphrygien, in fpätern Zeiten zu My⸗ 
fin. Die erfte Stadt am Hellefpont, 70 Stab. 
noͤrdlich von Dardanus und 170 Stad, füdlich 
vom Lampſakus entferne war 

Abydus 


») Sirabe, 908. ee ” 


'. 


5 12 — 
Abybus (Aſudos), eine alte von Thra⸗ 
ciern angelegte auch nach Trojas Zerſtoͤrung von 
ihnen bewohnte, und daher ſchon dem Homier 
befannte Stadt, welcher fie als den Siz des Fuͤr⸗ 
ſten Aſius angiebt. ©) Syn der Folge wurde fie 
eine der vielen Kolonien, welche die Milefier zur 
Unterftüsung ihres Handels nach beim Pontus 
Eurinus In diefen Gegenden errichteten. 6) Sie 
blieb mittelmäßig, aber ihre gebeppelte Mauer, 
ber gegen alle Winde geficherte Hafen und am 
meiſten ihre Sage an der engften Stelle des Hel⸗ 
leſponts, machten fie zu jeder Zeit.wichtig; merk. 
würdig wird fie burch den verzmeifelten Wider⸗ 
ftand ihrer Bürger gegen Philipp den Juͤngern 
aus Macebonien, der fie belagerte, und enblich 
halb mit Gewalt, halb durch Werrächeren eins 
nahm. d Ihr naoͤrdlich gegenüber lag an ber 
Europ. Küfte die Pleine Stade Seftus ; die Ent 
fernung von. Hafen zu Hafen betrug 30 Stabien, 
welches aber ein fchiefer und gebogener Durch⸗ 
ſchnitt der Merrenge if. Das Meer bringe mit 
unaufhörlicher Strömung von Norden gegen Suͤ⸗ 
den, aus dem Propontis in bas Aegaeifche Meer. 
Der Zug diefes Stroms führt gerade in ben Ha⸗ 
fen von Seftus, fo daß das Schiff ohne weitere 
Senkung in denfelben einläuft. Unmittelbar ſuͤd⸗ 
lich von Seſtus beugt fich eine Sanbfpize, auf wel⸗ 
| der 





a) Homer. Il. II, 837. 

b) Stwabe 934. Thucyd. VIII, 63. Gtrabe fast: mit Be 
willigung des Lodifchen Könige Gogas. 

e) Polyb. XVI, 15. etc, 
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cher der in der Mythe beruͤhmte Thurm der 
Hero fand, in die Meerenge hinein. An ihr 


bricht fi) dee Strom und nimme die Richtung . 


gerade gegen Süden nad) der entgegen ftehenden _ 
Küfte Afiens, in den Hafen von Abydus. Bey 
der Abfahrt brauchte alfo der Schiffer nur bie 
Felſen der Küfte zu vermeiden, an Ort und Stelle 
beachte ihn die blofe Strömung, Biel ſchwerer 
gieng die Fahrt von Abydus nach Seftus; man 
mußte erft längft ber Kuͤſte 8 Stab. nordwaͤrts 
von Abydus die Stelle des Wachtthurms zu ers 
seichen ſuchen, und dann mit fhlefer Richtung 
nad) Seſtus überfegen, Fuͤr die Schiffahrt der 
Alten mag die Aufgabe nicht leicht geweſen ſeyn; 
und noch jezt wirb es nur bey günftigem Binde 
den Geemanne moͤglich, die Fahrt gegen den 
Strom auszuführen. — Die Stade Abydos 
wurde durch die Türfen zerftört, welche Dagegen 
eine Meile füdlicher die Heine Feftung Sultanie . 
Kaleſſi, nahe an der Stelle anlegten, wo der kleine 
Fluß in den Hellefpone fällt, welchen mehrere Grie⸗ 
chen für Homers Rhodius erklärten. Bald 
entſtund um dieſelbe eine meift aus den Truͤmmern 
ven: Abydus erbaute Stadt, fo daß von dem alten 
Drte nur ſehr wenige Kennzeichen beym Dorfe 
Aidos übrig geblieben find. Die neue Anlage 

“ war wegen ber Vertheidigung des Kanals nothe 
wendig, denn Abydus und Seftus lagen gegen 
einander ſchief und zu weit entferne um gegenfeltig . 
Die Durchfahrt beherrfchen zu koͤnnen; dieſe ſuͤd⸗ 
lichere Lage erlaubte aber gerade gegenuͤber in 
Mann, Seogr.6n Bde. ste Abt. RE Europa 
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Europa ein anderes Kaftell an engerer Stelle 
‚ errichten zu koͤmen, und beyde beſtreichen bie 
Durchfahrt. 

Etwas ſuͤblich von Seſtus in Europa ſtund 
auf einer vorlaufenden Landſpize der Thurm der 
Hero, U wie ſchon erimert wurde; etwas noͤrd⸗ 
fich von Abydus ſtreckt ſich dieſem eine andere 
Sandfpige entgegen, auf weicher ein Wachtthurm 
fund ; fie heiße heutzutag Nagara Burun; 
bende bilden Die engfie Stelle des Hellesponts, 
wo Seander zur Hero hinüber ſchwamm, wo ers 
xes die berühmte Schiffsbruͤcke zum Ueber⸗ 
gahge feines Heeres ſchlagen ließ. Alle Alten 
fchäzen ben Abſtand auf 7 Stadien, nur Teno⸗ 
phon vergrößert ihn auf 8 Grab. © und beym 
Polyb. liest man, ohne Zmeifel durch Schreibe 
fehler, 2 Stad. — Befeſtigte Orte wurden auf 
dieſen begben Spize nie angelegt, weil fie feinen 
Hafen haben, und Schiffe auf beyden Seiten 
mm bey Sübwinden landen koͤnnen. Selbſt zu 
Abydus erlaubte der Strom, nach Polnbs Be⸗ 
merfung, nirgends als an der Stelle des Hafens 
ben Zugang. — Mur diefe enge Stelle nemtn 
die Alten vorzugsmelfe den Hellefpont, und’ ließen 
ihn gegen Süden bis zum Dardanlum reichen, 

denn 


4) Der dabey liegende Flecken hieß Apobathro Sıra 
bo 884.. 

@) Herodot. IV, 85. VII. 34. Strabo p. sg. Pin. IV, 
11. V, 33. Capella VI. Xenopb. Hell. IV, p. 41% 
Polyb. XVI, 14 — Ueber die Brüde Tzezes ad Ly- 
cophron, v. 3438. 
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benn daſelbſt tritt nach Polyb. abermale von de 
Europ. Seite eine Landſpize entgegen, und macht 
das Gewaͤſſer rings um Abydus zu einer Art oon 
Buſen. Die noͤrdlichern Theile des Hellesponts 
rechneten fie ſchon zur Propontis. f) — Der 
heutige Name Därdanellen entſtund bey den 
Griechen des Mittelalters, von der Stadt Dar⸗ 
danus und der Landſchaft Dardania, ) begriff 
alſo ebenfalls nur dieſen eingeſchloſſenſten Theil 
der Meerenge; bald aber verſtund man die 
ganze Meerenge von Gallipoli bis zu den neuen 
Schloͤſſern darunter, oder das was die Tuͤrken 
Boghas (die Muͤndung) nennen. Und dieſe 
Ausdehnung kommt mit ben aͤlteſten Begriffen. 
uͤberein, welche man ſich von der Meerenge bil⸗ 
dete; denn Herodot h) giebt dem Hellespont eine 
Laͤnge von 400 Stadien S 10 ge, Meilen, wel 
ches die ganze Laͤnge det Dardanellen von Gallis - 
poli bis zu den neuen Schlöffern, mit ben Kruͤm⸗ 
mungen gerechnet, begreift. 

Zum Gebiete von Abydus gehoͤrte bie Seabe 
Arisba (AelsHn), fo wie ſchön in ber Iliade 
zum Gebiete des Fuͤrſten Aſius, i) und lag am 

Kt Fluͤß⸗ 


2) Strabo xin. 972. 'Ärd © Kus Zunve — exp) 
— aa Less ray rj⸗ Nooroveldoc —XR 


uuvas auuBahei; — Vtolem. laͤßt den Hellespont von 
Abodus anfangen und gegen Süden bis Sigeam reichen. 


Ö Conflantin. Porpbyrög. de tbemat. T. I, p. %& 
h) Herodot. IV, 85. | 
i) Polyb; V, 111. Homer; II, U, v. 137. Sirabo 333. 


muthet die Sage beym heutigen Dorfe Muffe. 

Sn | der Nähe lag noch Aſtyra (7x Asvea) 
eine Aeoliſche Anlage, aber zu Strabos Zeiten 
ſchon zerſtoͤt. Es gehörte zum Gebiete von 
Abndus, und Hatte in der Nähe Goldgruben mis 
fehr geringer Ausbeute. m) — Auch von dieſem 
Orte hat man Mimzen aus ben Zeiten des Am 
toninus Pius. n) 

Noͤrdlich von Abybus fließt nad) Strobo der 
Fluß Praktius ( IIgxxrıos) in den Helles 
pont. 0) Homer nennt ihn in den “Befizungen 
des Fürften Afius; die Ausleger waren aber ver- 
muchlich wieder unelnig, welcher unter ben ihnen 
bekannten kleinen Fluͤſſen der Küften die Ehre bes 
Namens erhalten follte; denn Aleranber erreichte 

ihn 


k) Arrian. exp. Alex. J, ı2. 

1) Plin. V, 38. Acta S. Parthenii Lampficeni, e.a. 
Arisba, quae eſt juxta Abydum. (Aus Weſſeliug). 

m) Strabo, 884 

n) Sefini geogr. numism. p. 37. 

0) Sirabo 883. 
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ihn erſt oͤſtlich vom Lampſokus, und Arrian fuͤgt 
bie Bemerkung bey, daß er aus dem da ent⸗ 
ſpringe und zwifchen dem Hellespont und dem 
Pontus Eupinus (wahrſcheinlich Propontie) In das , 
Meer falle. P)_Pococke fand in ber von Strabo 
bezeichneten Gegend den nicht unbeträchtlichen. 
Borgas Fl. welcher von dem Flecken gleiches 
Nanıens feine Benennung hat, und erklärte ihn 
für den Praftius. Vielleicht erkläre man ihn 

richtiger für den 
Perkotes (Ilserurns), welchen ebenfalls 
Homer in der nemlichen Stelle nennt. Er fließt 
unftreitig gwifchen Abybus und Lampſakus, und 
hatte einen gleichnamigen Ort, welchen nicht nur 
Plin D in der bezeichneten ‚Gegend anfeze, fon« 
bern auch Artian ; denn Alerander zog aus Arisbe 
über Perkote nach Sampfatus. Schon Skylar 
ſezt die Stadt Perkote an bie nemliche Stelle. 7) 
Lampfafus ( Axpeyaxes), ungefehr 170 
Stad. von Abydus entfernt, eine wegen ihrer 
Sage merkwürdige Stabt. s) Denn ber vorzigliche 
Haſen derfelben , fo wie der fanftere Strom bes 
Hellesponts, an deffen norböftlichften Theilen (nad) 
den Alten eigentlich ſchon an der Propontis Steph. 
Byz .) fie lag, machten, of man von — 
Kk 3 au 


p) Arrion I, 13. Bocade Tlter Th. 8. II. c. »» 
q) Pim. V, 33. 
"pr Serlax p. 35. Auch Apollon. Rhod, I, v. 932. und 
Harodot, V, 117 " 
s) Strabo ssı: — Im Zn. Ant, unb Tab. Peuting. 
etwas größeres Mans 24 WIN. 
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auf der Europaͤlſchen Seite die gewoöhnliche Ue. 


berfahrt nad) Lampſakus anlegte, und von bier 
aus die große Straſſe durch das ſuͤdweſtliche 
Aſien zog. Es iſt ſonderbar, daß noch fein Rei⸗ 
ſender Spuren der alten Straſſe in dieſen Ge⸗ 
genden bemerkt hat. Die Ueberfahrt von Kal⸗ 
lipolis geht gegen Suͤdweſten und wird noch im⸗ 
mer am häufigften gebraucht, Der Abſtand bes 
trägt nad Strabe nur 40 Stab,; nach dem 
- Stiner. Ant, aber 60 Stad.; t) und die neues 
fien aſtronom. Beſtimmungen beftätigen bie lege 
tere Angabe. — Sampfafus wurde von ben Pho⸗ 
" faeern angelegt, welchem ein Orakel die Weiſung 
gab, ihre neue Kolonie an der Stelle zu gründen, 
wo es blizte; dies habe fich Hier getroffen, und 
. dadurch fey zugleich der griechifhe Name für 
die Stade erwachfen. u) Nah Steph. Byz. 
hatte fie ihren Namen von einem einheimiſchen 
Mädchen, x) Der frühere Name bes ſchon vor. 
handenen Hres fol Pityia gemefen feyn, wahr 
ſcheinlich von den vielen Fichten In der Gegend, 
nah welchen die erften Schiffer auch mehrere 
Inſeln benannten ; nach mythiſcher Angabe aber, 
weil bier Phrisus einen Schaz nieberlegte, wel⸗ 
cher auf Thraciſch Pime heißt. Strabo nimmt 
biefes Pityia als einen verſchiedenen, öftlich von 

‚ Parium 


t) Strabo, atä. Itin. Anl. p. 333. 


v) Mila I, 19. Nach Sirabo 331. war es eine Gilchh 
{che Kolonie; vielleicht nur won ihnen vergrößert. 


=) Auch -Polyaen. VII, 37 - 


— 


— 








Parium gelegmen Ort an. y)) Die ganze Land⸗ 
ſchaft mit einem etwas füblicher gelegenen Orte 
nannte man Abarnis (Aßuerıs), weil hier 
Aphrobite ihre vom Bacchus oder Abonis erhal 
tene Frucht ablegte, und wegen ber Unförmlich- 
keit des Kinds es abldugnete, nicht für das 
ihrige erkannte. Das Kind (Priapus) war haͤß ⸗ 
lich, hatte ein ungeheures maͤnnliches Glied, und 

wurde ‚durch alle Zeiten bes Alterthums in Lamp⸗ 
ſakus und ben umliegenden Gegenden mit Aus 
zeichnung vor andern Goͤttern verehrt. 2 — 
NRoch vor dem Perf, Zeitalter hatte Sampfafus 
einen ihrer Micbürger als Tyrannen, 2) wie die 
melften betraͤchtlichern Griech. Städte an ben 
Küften Afiens. Sie erfcheine öft in den fpätern 
Ereigniflen, doch ohne je felbft eine Rolle mitzu⸗ 
ſpielen. Strabo kennt fie noch als blühende 


Stabt, da auffer Abybus alle übrigen dieſe Ger 


gend fehr herabgeſunken waren. Ihr Gebiet war 
megen ber Menge bes bafelbft erzeugten Weine 
berühmte. d) — Noch jeze it Lampſaki als 
geringer Ort vorhanden. 

Nichte weit norböftlih von Lampſakus fiel 
der Fluß Paefus in die See und an demfelben 
lag eine gleichnamige Stade von ben Milefiern 

| Kg gur 


y) Strabe 810. 

2) Apollon. Rbod. Argonaut. I, v. 933. Mit Sophoclis 
fchol. zu dieſer Stelle. Steps. Byz. v. Ansıyaxes 
und "Aßapsıc. 

a) Thucyd. VI, 5% 

b) Srabo 879. 
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zur Ehre Homers gegruͤndet, well dieſer ſchon 
ein Paeſus oder Apaeſus in der nemlichen Ges 
gend nennt. ©) ‚Der Dre wurde aber zerfidrt 
und bie Einwohner zogen fich nach fampfafus, d) 


. Andere legten wohl diefen Fluß als den Praktius 


/ 


des Dichters aus, wenigſtens floß biefer in der 
Naͤhe öftlich von Sampfafus. ® 

Etwas weiter gegen Oſten lag die Stadt 
Kolonae, ebenfalls eine Anlage der Milefier. 
Alexander zog an derſelben vorbey; nach Strabo 
war es ein landſtaderhen im Gebiete von Lamp⸗ 


ſakus. ©) 


Gergis, oder Im Plurali Gergithes, auch 
Gergetha, Gergethium, ebenfalls eine zum 
Gebiethe von Lampſakus gehoͤrige und wegen ihres 
ſtarken Weinbaues beruͤhmte Stadt, weiter gegen 
Süden gelegen, denn Xerxes ließ fie bey feinem 
Zug von Abpdus rechter Hand, Hieher harten 


ſich nadj Trojas Zerftörung die Ueberbleibfel der 


Teukrer gezogen, und in Vermiſchung mit Myſiern 

ben Ort angelegt. 8) Zenophon kennt fie als 
| bejefligte 

e) Homer. 11> II, 828. V, 6:2. 

d) Strabo 2381. 


e) Arrian. J, 13. 


S) Arrian. I, 13. Strabo 683. 


g) Stepb. By. v. Teoyis. Herodot. V, 95. VII, 48: 
Strabo 883. Athenaeus VI. p. 256. — Dilfe vom 
einigte Niederlaffung der Teukrer und Wiufler Kebt 
sielleicht mit dem Trojan. Kriege in keinen Zufams 
menbang, fondern gefchab ſpaͤter von Thracien aus. S. 
oben de Teukri. 








\ 
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befeſtigte Stadt; die Römer verſchenkten fie nach 
ber Beſiegung des Antiochus an Neu⸗Ilium. h) 
Strabo aber kenne nur noch den mit Weinbergen 
befezten Ort Gergethium, von der Stade Gerges 
tha fagt er: fie war. Mach ihm kam die Abs 
ſtammung derfelben von Gergetha im Gebiete 
von Kymae in Aeolls ; und ein Gergetha wurbe 
zum zweytenmale aus der Stadt der Teukrer, 
denn König Attalus verſezte die Einwohner nach 
Teuthrania an die Quellen des Kaikus, und ließ 
den neuen Flecken Gergetha nennen, 1) 

Mermefjus auh Myrmiſſus nenne Step, . 
Byz. als ein Städtchen in Troas, im Gebiete 
von fampfafus, aus welchem die - Sibylia Ery⸗ 
thraea nach feiner Angabe abftammen fol. Da 
er nun auch bey Gerges eine Sibylle nennt, fo 
find wohl beyde eins, und Mermeflus ein Flecken 
nahe bey Gergis. Sactantius K) fpricht von einer 
Hellefpontifchen Sibylle aus den Flecken Mars 
peflus, welches nach dem Worhergehenden wohl 
nur ein verfchriebenen Name if. 

Parium (7 TIserov) Stade und Hafen, 
eine Kolonie der Mileſier wie die meiften übrigen 
Städte diefer Gegenden, erhob fich erft unter ben 
Attalifchen Königen auf Unkoften des benachbarten 
Priopus zu einiger Wichtigkeit. 1) K. Auguft 
erhob fie zu einer Kolonie, aus Ulpian wiffen wir, 

Kts mit 
h) Xenepb. Hellen. L. III, p. 283. Liv, XXXVUL3a 
i) Strabo XI, p. 9ı6. 
k) Lactant, de falfa zelig, LI. 
1) Sabo u 


1 
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mit Italleniſchem Nechte ; Strabo kennt biefe 
der Stadt erzeigte Ehre noch nicht, aber Pin 
heißt fie fon Parium Colonia, m) Der 
- Abftand von Sampfafus betrug nach der Peut. 
Tafel 32 Mil. n) — Man fucht es mit Recht 
beym heutigen Hafen, Kamares, weſtlich von 
einer beträchtlichen Vorbeugung ber Kuͤſte om 
deren oͤſtlichem Enbe fi) die Stadt 
Priapus (Tleiamros) befand. Einige halten 
‚fie fir eine Kolonie der Milefier, andere der Ci- 
zener, welches im Grunde einerley it. Sie hatte 
ihren Namen von ber vorzüglichen Verehrung des 
Priapus, welches mit ber Geſchichte von Lampfa- 
» tus wahrfcheinlich Im Zufammenhange ſteht. ©) 
Priapus felbft ſoll bie erfie Anlage der nach Ihm 
genannten Stadt gemacht haben. p) Die ganze 
Gegenb war weinreih. Die Stabe hatte einen 
Heinen aber guten Hafen, fie zeichnete ſich uͤbri⸗ 
gens durch nichts aus, Plin; nennt fie auch nur 
oppidum. Mon Parlum entfernt fie die Peut. 
Tafel 15 Mil. Der heutige Flecken In der nem⸗ 
fichen Sage heiße Karaboa. | ' | 

Die herumtiegende Gegend harte den Namen 

Adraſtia, aus den Zeiten der Mythe entlepnt x 


m) Paullus de cens, 1. 8. Ulpian. digefta L, se. tit. 5. 
de cenf, Sponii. infcript. Col, Jul. Parianae Plin, V. 32- 

a) Polyaen. VI, 44. giebt 270 Stad. an, welches obue 
Zweifel 170. beißen ſollte. 

o) Strabe 879. , 

p) Schol. in Theocrit, Id, I. v. st, 

q) Homer. IL 1], 828- b 
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Auch eine Stadt gleiches Namens ſoll nach 
Strabo zwiſchen Parium und Priapus vorhanden 
geweſen ſeyn, deren dem Apollo und der Diana 
geweihte Heiligthuͤmer erſt ſpaͤter nach Parium 
verpflanzt wurden. Daher erklaͤrt wohl Plinius, 

Parium ſey die nemliche Stadt, welche Homer 
Adraſtia genennt habe. 7) 

Durch dieſes Feld Adraſtia hielt der Fluß 
Granikus (o Teavös) den größten Theil ſeines 
Saufs, ©) Er entfpringt aus dem Gebirge Ida, 
und zwar, wie wir oben ſahen, mit dem Sfaman« 
ber und Aeſepus aus einerley Berg, aus dem 

Kocylus; nach ber Wahrfiheinlichkeit aber etwas 
nördlicher, Er fälle oͤſtlich von Priapus in die 
See, und zwar nach der Peut. Tafel 27 Mil, 
von berfelben entfernt. Homer kennt ihn nicht, 
Er iſt Flein, und vielleicht würde faum fein Name 
auf uns gekommen feyn, wenn nicht Alerander an 
den obern fteilen Ufern deffelben, das erfte Haupt⸗ 
treffen gegen bie Perfer geliefert hätte, ©) welches 
ihm in Furzer Zeit den Beſiz won Kleinaſien 
verfchafte, 

An den Ufern diefes Flußes lag nach Strabo 
einft Die laͤngſt zerſtoͤre Stadt Sidene. Die 

Peut. Tafel ſeze an die Muͤndung deſſelben ben 
Flecken Granicus. 

Oſtlich von demſelben, auf den Graͤnzen von 
Priapus und Cyuikus, war ber Flecken Harpagia 

TO& 
2) Plin, V, 32. ©. auch Stepb, Byz. v. "Adpasa. 
3) Strabo XIII, 978. 
‘ 9) Arrian. exp. Alex, J. 14, etc. Dioder, Plutarch. Ale, 


524 — 

(Fe. Agnaysın), bey welchem bie Myoche den 
Ganymedes entführen ließ; wiewohl andere bie 
Sanhfplze bey Darbanus zur Stelle der Entſuͤh⸗ 
rung machten. u) 

Der Aeſepus (0 Mammos), der betraͤchtlichſte 
unter den Fluͤſſen von Troas und dem nordweſt⸗ 
lichern Myſien, hat, wie oben gezeigt wurde, ſeine 
Quelle nahe vom Skamander, aus dem Kotylus, 
einem der ſuͤdlichern Berge des Ida. Er fließt 
durch die Reihen dieſes Gebirgs gegen Nordoſten 
bis in die Gegend von Zeleia, wo das Gebirg 
ſich gegen Weſten und Oſten zu verlieren anfaͤngt. 
Gegen Norden ift num Ebene, welche ber Aefepus 
in nerdoͤſtlicher Richtung durchfließt, und feine 
: Mündung in die Propontis, fübweltlich von Cy⸗ 
zikum hat. Mach Strabo bildete er die Graͤnze 
bes alten Trojanifchen Reichs, x) fo daß alles, was 
ihm meftlich lag, zu demfelben gehörte; andere 
Yusleger aber gaben bem Sande theils. eine gerin« 
gere, theils noch größere Ausdehnung gegen 
Oſten. — Die Kuͤſtenfahrt von Abybus bis 
zum Aeſepus betrug nad) Strabo y) ungefeße 
100 Stad. == 175 ge, Meilen. 

Die Stade Zeleja ober Zelia (j Ziiea) 
wurde bios berühmt durch den Zweig von Troja 
nern, welchen Homer 2) hier ihren Siz anmwelßt. 
Er giebt zugleich die beſte Beſchreibung von ber 
u) Strabo 879, 

x) Straho g9R. 373: 
y) Strabo XIII, p. 886. 
z) Homer, Il. II, 331. 
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Sage des Orts, am Fuß bes Ida trinken die Bes 
wohner von Zella bas Waffer bes Aeſepus, fie die 
reichen (&Dveict). Strabo läßt dieſe Meberfezung 
niche gelten, fonbern leitet die Benennung: von 
dem freylich ziemlich entfernten See Aphnitis 
her. a) Wahrſcheinlicher kant aber ins Bey 
wort von der Fruchtbarkeit der Landſchaft, welche 
auch Strabo ruͤhmt. 6b) : Syn der Folge wird 
Zelia nur daderch bekannt, daß bie Perſer hier 
ihre Armee gegen Alexander ſammelten. e) Sie 
blieb unbedeutend’ und gehoͤtte zum Gebiete von 
Cyjifis, d) von welcher Stadt fie Strabo 190 
Stad. von der Muͤndung des Aeſepus aber nur 
80 Stadien entſernt. e) Ptolem. ſezt ſie nicht 
unter die Zahl der Staͤdte Myſiens; alle ſpaͤtern 
Geſchichtſchreiber und auch Hierokles uͤbergehen 
den Namen Zelia. Daher wird es mir ſehr 
wahrſcheinlich, daß es der nemliche Ort mit dem 
Hiera Germe des Ptolem. iſt. Dieſen leztern 
Namen kennt kein früherer Geograph; Ptolem. 
ſezt ihn in ſein Klein⸗Myſien, welches blos den 
Landſtrich zunaͤchſt an Troas begreift; Steph. 
Byzant. ſezt es in bie Nähe von Cyzikus, fo wie 
Strabo die Stadt Zella; er nennt es blos Germe 

(Tegun), 


a) Strabo 378. — € alilet ihn ſelbũ fie einerlen mit 
dem Daslnlitis See, weiter öflich an des Küfe- 
Ob bey Bella auch ein See fen, fagt niemand. 

db) Strabo 900. 

c) Arrian. L, 13. 

d) Strabu 974, 

e) Sirabo g7% 19 








"8 
X 


' 
ln 


KR” 
1; 


eine Stelle amveifen gu koͤnnen. 


Fi ſezt mit übertriebenem Maas bie Peuting, 
fel 
Cyzikus (A Kucızos) ebenfalls eine Kolonle 
dee Mitefier, welche den ſchon früher vorhandenen 
Ort vergrößerten. Sie befeste ganz ben Iſthums 
einer Inſel, welche mit ihr gleihen Namen 
und soo Stab. im Umfange harte, befam ale 
durch die gewählte Stelle den Vortheil A 
/ 


«) Strabo 878: 
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Hafen, ) Im Ruͤcken auf der Inſel Sand zum 
Anbau zu haben, und von der Kuͤſte ber nur eine 
Seite dem Feinde zum . Angriffe darzubieten, 
Strabo und Plinlus flellen uns ihre Sage auf 
einer völligen Inſel vor, welche von der Stabt 
aus durch zwey Bruͤcken mit dem feiten Sande 
zaſammen bieng, und ber leztere Hält dieſe. Bere 
einigung ganz beftimmt für ein Werk Aleranders 
des Großen, 8) auf defien Rechnung die Nach⸗ 
welt jede große Anftale der Vorfahren zu fehieben 
pflegte. Wir miflen, daß Xlerander nie zu diefer . 
Stadt Fam, nicht zu berfelben fommen fonnte; 
wir miffen aus der Angabe des Skylar, der durch 
fo viele Angaben in den bisherigen Gegenden ben 
Beweis liefert, daß er in den erften Zeiten ber 
Derf. Monarchie ſchrieb, daß es eine Halbinſel 
war, aufberem Halſe die Stabt errichtet wurbe, 6) 
Die Eimvopner felbft machten fie wahrſcheinilch 
viel fpäter, wenigſtens zum Theil durch einen 
gezogenen Graben zur Inſel, um ihre Sage gegen 
Angriffe mehr zu fihern; denn beutzutag finder 
ſich zwar die Halbinfel wieder, wie in den älteflen 
Zeiten, aber man erkennt noch bie Spuren von 
zwey gezogenen Dämmen durch ihre Erhoͤhung, 

| und 


£) Der eine hieß Pausrmus (der allgemeine Hafen), 
der andere Chotus (der mit Dämmen angelegte) Schol, 
ad Apollon. Rhod. I, v. 954. und 987. — Panorınus 
war ohne Zweifel der oͤſtliche Hafen, weil ſich der Drt 
Banorımo noch jest daſelbſt erhalten bat. 

g) Strabo XII, p. s6ı. Plin. V. 32 


h) Scylax, p. 35. 
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feftigung der Stade. ihre Haſen, vorzüglich ber 


Maſchinen und Gerraid geſergt. Den NRuzen 

Diefer Anftalten zeigte der erfie Michridat, Krieg. 

Die Stadt gehörte zu den wenigen, welche den 

Römern getreu blieben, Die es wagten, die plözlich 

Bommenbe Belagerung des Mithribates und feiner 
großen Armee auszuhalten. Da der Angriff von 

: der Sandfeite zu viele Schwierigkeiten darbot, 
| fegte 
i) Poeocke AT IM. ce. 23. 

k) Diodor. XUL 40. 

D Xenopb. exped. Cyni Min. VI. a. VIE, % 

mw) Dioder, ZVÜIL, 31. 
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Seite er einen Theil der Armee auf bie —8 
‚und aͤngſtigte bie Stadt im Ruͤcken; feing Flotten 
bedeckten alle Zugaͤnge: aber die Stadt hielt as, 
fo daß Lucullus die nöthige Zeit erhielt, fie gu 
‚befeeyen, und alle weitern Unternehmungen bes 
- Königs zu verelteln. 2) Bur Belohnung Def 
Treue erhielt Cpchzus nicht nur die. Immunitaͤt, 
ſondern zu ihrem, vorigen I kleinen Bebietewurbe ein Ä 
‚weit größers hinzugefügt, welches fi ch gegen Welten 
‚bis zum Granifus, gegen Often zum Rhyndakus 
Fl. gegen Saͤden bis über Zilia erſtreckte, und 
ſelbſt noch einige Striche auſſerhalb diefer Graͤn⸗ 
zen begriff. Die Schoͤnheit der Stadt, die ger 
‚fundetuft, bie Fruchtbarkeit der Gegend, der leb⸗ 
hafte "Handel machte fie von nım an zum Lieblings» 
aufenthalte vornehmer Römer, melde entweber 
freywillig auf einige Zeit ihre Vaterſtadt verlies 
gen, oder durch politiſche Verhaͤltniſſe zur Aus⸗ 
wanderung gezwungen wären; auch Cicero hatte, 
fie zum Orte feines kuͤnftigen Aufenthalts beftimmt, 
erhielt aber noch vor ber Ausführung des Vorſazes 
ben angenehmen Ruf zur Rückkehr nach Kom. 
Unter dem Kaifer Tiberius verlor fie ihre bishe- 
‚xigen Vorzüge, unter der Befchuldigung, fie ver» 
nachlaͤſſige die Verehrung in dem Tempel bes Ay 
guſtus, und habe Gewaltthaͤtigkeiten an Roͤmiſchen 
Bürgern ausgeübt; 0) kurz fie follte den übrigen 
Staͤdten gleich geftellet werden, und verlor ihre 
Fred · 
n) Appian. Mithrid. Strabo Süs, ' 
o) Tacit. annal. IV, 36. 

Mann, Geogr. on Bde. ed. 1 
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Freyheit. — Sie lag cheils auf ber Ebene am 
Halſe der Halbinſel, cheils am Abhange bes am 

grängenden Bärenbergs (wexran ogos), In bee 
"Näße befand fich ein anderer ifolicter, der Dindy⸗ 
mus, auf weichem Dindymene die Muster Erbe 
ihren Tempel und die Werehrung hatte, bern 
Urſprung die Volksſage auf die Argonauten zurüd 
ſchob. p) In der Grade ſelbſt wurde mehr als 
die übrigen Gottheiten Proſerpina verehrt, weil 
ſchon Jupiter ihr die Stadt einft als Heirachsgut 

"mitgegeben hatte, D | Eine große und wichtige 
"Stadt blieb Cyzikus auc in Zukunft; r) und 
bey der fpätern Einrichtung der Provinzen unter 
den chriftlichen Kaifern wnrde fie bie Hauptſtadt 
der Provinz des Helleſponts, =) weiche Das ganze 

nördliche Muflen nebft Troas begrif. "Auf welche 

Art fie ihren Untergang fand, ift mir unbefannt, 

heutzutag zeigt fie nur noch ihre großen unbes 

wohnten Ruinen. | 

Auf dem Halſe der Halbinfel liege Enzikus, 

fagt Stolar, t) innerhalb befleiben aber Artake 

(Aeruun). Diefe Stade war vermuchlich auch 

von Mitefifcher Anlage ; Herodot kennt fie; er 

kennt aber auch ihre Zerfldrung zur Zeit des Aufe 

"lands der Sriech. Städte gegen ben König Das 
| | tius. 


p) Srabo 362. Apollon. Rbod. IL, v. 941. nud Schal, 
9) Appian. Mithr. e. 75. 

) Florus HI, 5. | 

s) Hicrocles p, 661. Malala I, p. 364. 

i Sqlax, p. 35. 
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rius. u) Völlig zu Grunde gieng fie nicht, aber 
fie ſank zum unbebeutenden Flecken herab. Das 
bee ſpricht Strabo 2) an einer Stelle nur von 
dem mit Waldung befesten Berg Artafe auf der 
Inſel von Cyzikus, und von einen in bee Nähe 
liegenden Inſelchen; in einer andern aber nennt 
er Artake als einen Flecken oder Kaſtell Auf biefer 
Inſel, welches der Stadt Priapus gegenuber liegt. 
Plinius beſtimmt es am deutlichften als einen 
Haſen, am welchem ehemals eine Stabt gelegen 
fe: D Matt hört in fpätern Zeiten den Namen 
nicht wieber, Aber durch eifte wunderliche Um—⸗ 
wandlung ber Dinge legt heutzutag Eyjikus: in 
Ruinen, Artafi hingegen eine Meile weftlicher 
‚findet ſich als blühende Stadt mit eignem Hafen, 
- deren Handel mit guten weiffen Weinen ſich vor⸗ 


zuͤglich nad) Konftäntinopel verbreitet, und ale ” 


den Siz des griech, Erzbiſchofs von Epzikus. 2) 
Die Sandfpize füblich von dieſer Stabt, welche 


ben großen weltlichen Hafen von Cyzikus ſchließt, J 


heißt bey Strabo Melanos Promontorium. 
| Diefer Inſel gegen Welten liegen mehtete 
kleinere. Die anfehnlichfte derſelben nannten bie 
Alten Prokonneſus Ci Ilgoxövieos), Den Nas 
. 413 men 


8) Herodoi. IV, ie: Vi, 3ĩ. 

&) Strabe XII, p. 867; XUI, 675, 

V Plin. V. 33: . 

2) Poeoche I RE U B. c.a5. Paul Lusas fecond 

- woyage T. I, c. 4. Lucas fand bier eine heiſſe und 
kalte Quelle beufammien 5 Schade daß er fie nicht am 
Glamandes fand. 
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men ſoll fie von dem Worte rec$ (ein Hirfchlatb) 
erhalten haben, weil hier bie Hirſche ihre junge 
Suche gewöhnlich abzulegen pflegen. ) Man 
nannte fie deswegen auch eben fo häufig Elaphons 
nefus (Hirfchinfel), und die meiſten Spätern 
vermengen beyde Benennungen. D) Bey Gy 
for ©) aber heißt nur die eine von ben zwey groͤ⸗ 
Gern Elaphonneſus, umd zwar die, welche der 
Inſel von Cyzikus bey Artake ganz nahe weſt⸗ 
lich llege, denn er rühme fie wegen ihres guten 
Haſens. Diefer Hafen finder fi) aber auf der 
heutigen Inſel Alonia, ganz nahe an Cyzikus. 4 
Die größere nördlichere Inſel nenne Sfylar Pros 
fonnefus, und nur auf biefer mar eine Stadt. 
Strabo ©) kennt den Linterfchled ebenfalls ; Ela 
phonefus ift bey ihm Pt: Profonnefus ; die 
größere Inſel, auf weicher die Stabt ſich befindet, 
erklärt er für Neu» Profonnefus. Diefe Inſel 
war berühme wegen ihres fchönen weißen Mar⸗ 
mors, aus welchem mehrere der beruͤhmteſten 
Werke des Alterthums und auch die anfehnlichften 
Gebaͤude von Cyzikus aufgefuͤhrt waren. f) Heut⸗ 
uta 
e) Schol. ad Apollon. Rbod, II, v. 27%, 
b) Plin V, ad finem. „Elaphonnefus, unde Cyrice 
num marmor esdem Nevris et Proconnefus dieta. 
e) Scyllax, p. 35. 
a) Pocode IICh. II B. c. »2. 


e) Strabo XIII, p. sso. Es IR ein Gedaͤchtnißfebler, 
wenn er fie der Kühe swilhen Wirium und Yrlapıs 
gegenüber feit3 er wollte ſagen: auf der Fahrt zwiſchen 

Vriapus und Cbiikus. 

f) Sirabo 321. Plin. XXXVI, 6. Virus. IL, 0. Vhe 


.‚sutag. het fie eben von dieſem vorzuͤglichen Steine 
ben Namen Marmera, und zwar bey. den Grie 
hen fchon feit ziemlich langer. Zeit. Dem in 
beni Colslin. Eoder Bes Prolem. iſt angemerfe: 
Tleomayrneos, vw Maputebais; Die ſpaͤtern 
Griechen fihrieben gewöhnlicher Proekonneſus 
oder Proekoneſus, c) wie wir auch aus den 
Abſchriften des Ptolem. ſehen. — Weit Marmora 
die betraͤchtlichſte unter den Inſeln der Prapontiß - 
ift, fo haben die Franken. diefem- kleinen Meere 

den Nomen Mar die Marmora gegeban.. - - 
An die Kuͤſte oͤſtlich von Enzikus ſezt Mela 
Placia und Scylace, als zwey kleine Pelas⸗ 
giſche Kolonien. Plinius entlehnt aus ihm bie 
Angabe, und fuͤgt noch einen dritten. Ort Ariacos 
bey, welchen ſonſt niemand kennt. Plakia und 
Skylake giebt ſchon Herodot als eine. von ‚den 
wenigen Orten an, wo ſich Pelasger mit. ihrer 
von der Griechifchen verfchiedenen Sprache erhal 
ten haben. Skylarx nennt nur ‚eine derfelben, 
wahrſcheinlich mit verdorbenem Namen more 
IIraxig. 6b) Da die fpätern Geographen bende 
Städte übergeben, fo maren fie vermuthlic zu 
Stecken berabgefunfen, und Mela felbft folgte wohl 
nur blos ältern Angaben. — Oſtlich von Cyzikus 
liegt heutzutag an der Kuͤſte die fleine Handels⸗ 
flade Panormo, an einem unſichern Hafen; *): 
21 3 wahr⸗ 

g) Zoſimus IT, 30. Hierocles, p. 663. Acta Concill. 
u) Mela I, 19. Plin. V, 32. ' Herodot, I, 57. Scyjax, 

Pe 35. ' 

i) Bocode III h. II B. c. 23. 
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wahrſcheinlich ſteht fie an der Stelle von Placia, 
and machte ‚nachher einen Theil des öftlichen Ha⸗ 
fens von Cyzikus. 

Weiter Rich folgt dann der Fluß Nhnn- 
Dafus (5 Purdands), welcher Die Bränze zwiſchen 
Myſien und Bichynien bildete, Seine Quelle 
giebe Strabo mit Recht im Gebiete yon Azani in 
Phrygia Epifterus an, k) Nach Plinius hinge⸗ 
gen fol er im See Artynia bey Miletopolis 
entfpringen, Beyde fommen- darin überein, daß 
er auffer mehrern Beinen Fluͤſſen auch den Ma- 
keſtos oder Megiſtos aufnimmt, welcher nach 
Strabo in der Gegend von Ancyra in der Phry- 
giſchen Sandfchafe Abaſitis entſpringt. Diefen 
Megiſtos kennt auch Polybius in der vom Strabo 
angeſezten Gegend. — Zur Quelle des Rhynda⸗ 
kus iſt vielleicht noch kein reiſender Europaͤer ge⸗ 
fommen; deſto mehrere aber ſezen über denſelben, 
wenn fie ſuͤdlich von Prufa reifen, wo er unter dem 
Namen Lupad aus dem See von Abpollonias 
bervor kommt, ‚und fich bald darauf mit einem 
andern von Süben gegen Norden fließenden Fluſſe 
vereinigt. Die Neifenden kommen bey der Forte 
fezung ihres Wegs öfters über denfelben, und 
nennen iin Suſughirli, nach Lucas richtiger bios 
Suſu, das heißt Fluß. 1) Der vereinigte Fluß 
fließt gegen Nordweſten nad) der Kuͤſte, heißt 

N Mehul: 


k) Straba XTI, 863, Plin. V, 33. Nach feiner Angabe 
Wieß er In fruͤbern Zeiten auch Enens 3. 

N Tavernier 1, 22. Wbeler T.I,p. 230 Lucas fecond 
volage T. hp. 131. 
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Mehullitſch oder Mehellubeh nach dem Na⸗ 
men einer an demſelben liegenden Stadt, und iſt 
noch jezt für Eleinere Fahrzeuge ſchiffbar. m) . 

. Der Mündung bes Fluſſes gegenüber liegt 
Die tleine Inſel Besbikus (Bicßiros); Plinlus 
gie in Umfang auf 18 Mill. an..n) Nach, 
Dorper heiße fie deutzutag Kalolimno. 

Der ganze Sandfirich vom Aeſepus bis zum 
Rhondakus war fruchtbare Ebene, welche die 
Doliones, ein Voͤlkchen von Tpratifcher Abkunfe 
zu Bewohnern. hatte, und zum Gebiete von Cyzi⸗ 
kus gehörte, 0) Plinius bemerfe bios von ber 
Halbinſel auf welcher Cyzikus lag, daß ſ e - 
Dolionis Dieb. 


Zehntes Kapitel, 


Groß⸗ en feinen ndeduchern 
eilen. 


Das bisherige Sand nördlich von Troas am Hel⸗ 
lespont, und dann weiter oͤſtlich an der Propontis, 
galt im Perſ. Zeitalter als Klein, Phrygien; 
unter dieſem Titel beichreibe auch Skylar ©) die 
Orte diefer Kuͤſte. Nachher erfcheinen die nem⸗ 

| 14 lichen 


m) Bocsde c. 2% 

n) Srabo 363. Plin. V, am Ende. 
0) Strabo XI, 6. 

a) Seylax. 





zige Stadt von "Bedeutung, fonbern mehrere fleine 
Böllerfchaften, weiche in Flecken und Beinen Stäbe. 


Fette in den nörblichern und füblichern Theil. Sie 
heiße ben Strabo und Ptolem. Temnus Mon 
(Tijuvev deos), läuft vom Olympus aus gegen 
Weſten; der Ida in Traos ift die weſtliche Sort: 
fegung deſſelben, und zugleich das Ende bes Tau⸗ 
rus auf diefer Seite; denn alle diefe Gebirge 
ſtehen in unterbrochenem Zufammenfange mit 
bem Taurus. Neuere Reifende nennen ihn Tſchu⸗ 

Be mus 


») Sirabo XI, P: 863. 
e) Strabo XII, p. 916. 
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ui Dig“ Auf.der Beftfeite,- und Kudg⸗ Dag 
auf der Oftſeite.n. Sieʒiehon. uͤber Ihm auf: der 
Strafe von Prufa nach agree In.einer Breits 
von etrda 6: Stunden, findet: iyn ziemlich hoch, 
dorzůglich aber ſchwer zugaͤnglich "bey dem Paffe 
Demir. Kapi (Eiſern Thor), wo man noch Spu⸗ 
ren von: Befefitgumgen:fieht ‚"waktye ;: role fo viele - 
abet, auf Aunenders Rechiacig gefihrieben were | 
Es verbretter fich in mehrere Nebenzweige, 
Ä —* alſo and mahrere Ebenen, von welchen drey 
ſich auszeichnen, -- Thebes Campus gegen, ben 
weftfichen. Abkang "und die Kuͤſte von Adra⸗ 
mpyttium bin; Teutbrania, auf der Südfelte 
längit dem: Lauſe des Kalkus Fluſſes, bis in bie 
Gegend von Pergamus. : Mon beyben wurbe 
öben, in dir Beſchrelbung Obermpfiens gefprochen. 
Nördlich von: dem Bergpaſſe oder eifernen 
Thore bis zum Rhyndakus durchziehen bie Rei⸗ 
fenden eine andere Ebene, ben noͤrdlichen Theil 
Mofiens; fie hleß bey den Alten Apiae Campus 
(Amias weöiov) , dei Temnus trennte es von den 
Begenden am Kalkus auf der Süpfelte, und vom 
Ihebes Campus lag es landeinwärts. d) Die 
Ausleger des Strabo haben mit Unrecht ein 
Aſiae Campus daraus machen wollen; Poly ° 
. bus wird der Beſtaͤtiger feiner Angabe. Mon 
Temnus am’ Hermus Yluß zogen des Attalus 
Truppen über ben Lykus Fluß, dann zum Kaflelle 
Karſeas, welches wir nicht weiter kennen; von 
da bemächtigte er fich beym Uebergange tes Bergs 
415 Pelekas 
a) Strabe XIU, p. ↄ16. . 
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€) Bolyb, V, y. 


) Lrcas Tec, voyige T. I, p. 133. 


8) Plin. N, 29. am Ende, V, 30, 
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Abrettene bekomme, h) : Er'belehrt uns zugleich, 
daß der Abretteriifche Zeus eine bey den Myſiern 
äufferft verehrte Gottheit ſey. Puinius ziehe bie 
eincent au jum. Obergerlchtohof von rapie 
tium. 

Auch bie Cilices Mandacadeni fe Püinies 
in die nemlichen Gegenden. In der Notit. Epis⸗ 
kop. und bey Hierokles x) kommt noch das Städt 
hen Mandafada vor, mir willen aber demun⸗ 
geachtet ‚nichts ‚weiter von demfelben. Steph. 
Byz. fegt bey dem Trojanifchen Thebe auch Cili⸗ 
cia Hypoplakia an. 

Won den Staͤdten bes Landes wurden bie 
an der Küfte und in den. Gegenden bes Kaikus Ft. 
kurz auf der Sübfeite bes Temnus Gebirg, ſchon 
oben beſchrieben. Auf ber Nordſeite tennen wir 
folgende wenige, 

Apollonia ad Rhyndakum (AmronNanın 
weis Prundaxo), eine mittelmäfige Etadt, welche 
uns zuerſt Durch Strabo, und nad) ihm aus allen. 
folgenden Geographen befannt wird, Die Sage 
an dem Fluße erflärt ſich duch den Beyſaz, und 
Daß ein großer See in der Naͤhe lag, welcher 
von ber Stade den Namen Apollonigtis trug, 
lernen wir nur vom Strabo. I) In ben Kin 
chennotizen und beym Hierokles ift aber ber Name 
der Stadt ſchon verſchwunden, ober waheſcheinli⸗ 


h) Strabe XII, p. 261. 863. 
i) Plin. V, 30, 

k) Hierecles, p. 663. 

V Strabe XII, p. 863. 


In einem andern unbelannten verſteckt. Auch biz 
Muͤnzen von diefer Stadt reichen‘ nur bis zum 
R. Oordian herab. — Im Anfangs bes 1 2ten 
ZFaheh. tieß K. Jeh. Komnenus das Schloß 
Lopadium anlegen. Dieſes iſt noch vorhanden 
mit einer Heinen Stadt, noch immer Lupadi ober 
von den Tuͤrken Ulubat genannt. Es liege 16 
. Stunden: weftlich, mis‘ Meiner Neigung nach Suͤ⸗ 
ben von Pruſa, 2 ge. Meilen vom Ausfluße des 
Rhyndakus aus dem See entfernt. Aber man 
finder ringsum noch Rumen, und die Mauern ber 
Stadt feibft zeigen Bruchſtuͤcke eines Böhern Alters 
thimms. Hier fund umftreitig Apollonia, aber 
waheſcheinlich näher. gegen den See hin, wo man 
andy ucch Theile einer alten fleinernen Bruͤcke 
findet.: Der Eee ſelbſt HE in. die Sänge von 
Oſten nad) Welten geſtreckt, hat a5 Ital. Meilen 
(Millesy.im Umfange ;: und ift in feinen nordoͤſt 
lichen Theiten vom Abhange des Oihympus be 
graͤnzt. Er trägt noch immer ben Namen Abel 
lionte, fo wie auch ein :beträdhelicher Flecken, 
weicher auf einet feiner Juſeln liege. m) 

Strabo ımd bie fpätern Geographen nennen 

uns auch Miletopolis (Mirnrczors), Bey 
berfeen liege ein Gee ber Miletopolitifihe ges 
nannt, von fo großer Ausdehnung ungefehr wie 
der See bey Apollonia. n) Plinius nenne biefen 

See 


m) Meler T. I, p. 227. Tournefort Lettre ss. Lucas 
fecond voyage T. I, p 129. Pococke II ſcth. U B. 
c. 24. uebſt der Zeichnung des Sees. 

n) Sirabe Al, p. ser. 





— 541 


See bey Miletopelis Artynia, mie der Weyfih 
gung, daß ber Rhyndakus Fluß aus bemfelben 
entfpringe. o) Es iſt aber ohne Zweifel Wars 
wechelung mit einem ber Nebenflüffe-des Rhyn⸗ 
dakus, denn Miletopolls lag nach der Peut. Karte 
anf der Straſſe von Apollonia nach Pergamus, 
von ber leztern Stadt 41 Mill. entferne. DeAu⸗ 
ville nimmt daher mit Recht die heutige Stang 
Beli Keßr für Milerepolis an, fezt fie aber im 
zu große. nördliche Entfernung von Pergamus. 
$ucas P) iſt meines Wiflens ber einzige Reifende, 
weicher von Bell Keßr ſpricht. Er erblickte es 
von feiner Straffe 2 fr. Meilen weſtlich, als er 
fehon über das Eiferne Thor welter gegen Suͤden 
hinweg, aber noch immer im Gebirge war ; und 
diefe Sage trifft bann. ganz mit der Angabe ber 
Peut. Tafel zuſammen. Miche aber ihre Enw 
fernung von 20. Mill. nach Apellonla, welche 
fihtlih aus Mangel an Raum verborben iſt; denn 
es ſteht auch Prufa und Apollonia ganz ohne Zah⸗ 
len und ohne Zwiſchenort da, da ſie doch alle fuͤr 
eine Tagreiſe zuweit von einander entlegen find. — 
Ob num gleich Miletopolis unser bie beſſern Staͤdte 
Moſiens gehoͤrte, noch bey den Concilien, auch 
beym Hierokles V unter dem verborbenen Namen 
Molis vorkommt, fo wiſſen wie hoch gar nichts 
‚von ihrem Urfprunge und Schickſalen. Man 
befuchte biefe Berggegenden nur wenig; Steph. 


% Plin. V. 32. 


p) Lucas fec. voyage T. I, p- 131. 
a) Aierocies p. 66. 
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Boz If zufrieden auf gerathe wohl bie Nachricht 
hinzuwerfen, fie liege in ben Gegenden des Rhyn⸗ 
dakus, zwiſchen Kyzikus und Bithynien. Moch 
mehr Dürfen wir ums wundern, daß Ptolem. weis 
cher Eleinere Orte in der Nähe anführt, Miletopo⸗ 
Hs übergeht. Wiekteiche harte es auf kurze Zeis, 
durch irgend eine Weranlaffung ben Namen Tras 
janopolis angenommen, weiches- nach feinem hier 
verdorbenen Zahlen zwar näher an bie Kuͤſte bey 
Adbdramyttium zu ſtehen fommt, aber ſicher hoͤher 

in Oebirge lag, weil er ausdruͤcklich ſagt, Traja⸗ 

nopolis gehöre zum, Myſiſchen Bergvolle Traeme⸗ 
nothytitac. 

Huf die nemliche Straſſe, nur 8 Mill. noͤrd⸗ 
lich von Pergamus ſezt die Peut. Tafel den Ort 
Adrianuteba an, mit offenbarem Echreibfehler 
Start Adrianu Therae. K. Habdtian legte das 
Staͤbtchen an, weil er hier eine glüdliche Jagd 
gehabt, und unter andern einen Bären erlegt 
hatte. r) Ptolem. kennt es noch nicht, wie man 
denn überhaupt ben ihm niche leiche eine Angabe 
“finden wird, welche jünger als Trajarı wäre, Aber 
das Staͤdtchen erhielt fich, kommt auf den Conci⸗ 
"Bein und beym Hierokles vor. — Die Ketintniß 
‘neuerer Zeiten fehle bier fo wie bey der nachfol⸗ 
genden Beinen Städten. Kein Reiſender har noch 
dieſe der Kuͤſte ſo nahe gelegenen Berggegenden 
Anders als auf der Sareſe von Peuſa nach Smyrna 
durchwandert. 
| . Ei 
‚?) Spartianus, via Hadı. c, a0. Die Caſ. 
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Eine Seraſſe Uef auch gernde fübli von 
Cyjikus nach Pergamus, die Peut. Tafel zeige fie 
on, bezeichnet -vurch vier Einſchnitte bie 4 ſtarken 
Tagreifen, welche man zu machen hatte; . bie 
Nocjläffigkeit des Kopiften im Mittelalter uͤber⸗ 
‚geht aber: einen Namen und joeymal die nechig⸗ 

bl. - ‘ R 
Eine flarfe Tagteiſe füblich von Eriitus ſeze 
fie den Ort Phemenium, ohne Zweifel ver⸗ 
ſchtieben ſtatt Poemanenos ober Poemane⸗ 
num (Tloparıpos) mit einem beruͤhmten Tem⸗ 
pel Aeskulaps, welches Ariflides, die Coneilien 
und Hierokles kennen. ) Steph. Byz. nenne 
Poemaninum ein Kaſtell im Gebiet von Cyzi. 
fus; die Einwohner heißen bey Plinius Poe⸗ 
maneni. t) — Pococke erblickte, als er. etwa 
4 Meiten füdöftlid von Cyzikus war, noch eine 
Meile füdlicher ven Flecken Dulakui, auf einer 
Anhöhe, und ließ fich erzählen, daß daſelbſt eine 
gerftörte Stadt liege. Der Richtung und Ente 
- fernung nad) ift es Poemanenum ; er felbft aber 
haͤlt es mit Unrecht für Miletopolis. W | 

Der naͤchſte Ort weiter gegen Süden iſt in 
der Peut. Tafel Argelid, 30 Mil. von dem 
vorigen, und die Entfernung bis zur naͤchſten 
unbenannten Station beträgt 35 Mill. weiches 
ich als Beweis von der Größe der Tagreifen an- 
führe. Wahrfcheinlich iſt es der Flecken Ergas 

| fteria, 
s) Arifiid. T. I, p. 3996. Hierocles p, 468. 
.ı) Plin. Y, 30, 
"o) Pocode UI u IT c. 24 


Hi 


; Chi 


%) Hierocles, p. 663- Galeaas up urin Papæa. IX, 





p. 137. (Uns Wehling.) 
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| ‚Erfteg Kapitel. . 


Algemeine Einleitung zur Kenntniß des 
on Volks und Landen, | 


De Bithyni (Br9vvos) gehören nach dem eins 
fiimmigen Zeugnis der alten Schriftfteler zum 
Thraciſchen Voͤlkerſtamm, ®) und find aus Europa 
"ach Aſia eingewandert. Sie hießen vorher Strys 
monii, weil fie ihre Size an dem Thraciſchen Fluß 
Strymon gehabt hatten, waren nicht die erften des 
Stammes, welche in Afien ihr Gluͤck verfuchten 
(den wenn bie Mpthe von der überben Thraci⸗ 
fhen Bosporus geſchwommenen Kuh nicht ohne 
allen hiſtoriſchen Grund ift, fo harten die Phrygler 
ſchon früer ben nemlichen Weg gewaͤhlt), aber auch 

0, nicht 


a) Thucyd. IV, 75. Biduvol Opause. Xenopb. exp. 
Cyri Min. VI, 4. 4 Opaxy dv ry Acla. bie Eintwohr 
ner bey ihm öfter Opzxes als BuIuvol genannt. Scala, 
P- 34. Opaxsc Bıguvo). 


Mann. Geogr. En Ods. ste Kit. Mm 
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niche die lezten, weil bie Myſi v) und Theukri, 
welche Homer noch in Europa kennt, und deren 
uͤbermaͤchtigen Anfällen die Bithyni hatten weichen 
müffen, ©) in ber Folge felbft in Aſien auftreten; 
aber nicht mehr auf der nördlichen Zuglinie, fon- 
dern über den Hellespont, wahrfcheinlich zur Zeit 
des Trojanifchen Rriegs, und gleich nach demfel 
‚ ben, In die neuen Wohnfizge gefommen waren. 

Im alten Waterlande verlor fi) die Spur 
ihres ehemaligen Daſeyns fo wenig als von den 
Phrygiern und Mnfiern, weil ohne Zweifel einige 
Haufen von ihnen zurücd geblieben waren; ei 
Strich an der Kuͤſte des Pontus Eurinus, zwifchen 
den Mündımgen des Iſters und dem Bosporus 
Thracius behielt für immer den Namen Thy 
mia. d Im neuen afiatifchen Vaterlande 
fuͤllten fie Den gegen 20 ge. Meilen langen timb 
6 — 8 Meilen breiten Steich zwiſchen dem 
Bosporus Thrachus und der Mündung des San⸗ 
garius 51. von. Welten gegen Often, und zwifchen 
dem Aftaferifiben Bufen bis an dir Küfte bes 
Pontus Eurinus von Süden nad) Norden. Den 
nördlichen Kuͤſtenſtrich befezte der eine Haufe von 
ihnen, die Thyni, die füdlichern Innern Gegen 
den "der. andere ‚ die Bi ⸗ Thyni. Dieſe ur⸗ 
ſptuͤngliche Abtheilung des Volks hat ſich durch 
alle folgenden Zeiten des Alterthums erhalten. 
Nicht blos die Shriſcſiller, weiche mythiſchen 

er 
») Homer. 11. xu. 1. ete. 
y) Herodot. VIL, 75,‘ 
4) Sirabo XI, p. 316. 
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Erzäßlungen folgen, © kennen bie Thhni an bir 
Küfte und die Inſel Thynias bey derfelben ; ſon⸗ 
dern noch Plinius f) und Ptolem. beftimmen die 
hier angeführte Abrheilung. Won ben Bithyni 
aber als dem anſehnlichern Haufen blieb die allge⸗ 

meine Benennung. 
Suͤvdlich hatten fie die Phrygler, weiche ſchon 
Homer am Sangarius Fluß kennt, und oͤftlich, 
"entweder durch die Mündung des Sangarius, €) 
dder nach Sfylaf burch den etwas äftlichern klei⸗ 
hen Hypius Fl. von ihnen getrennt, wohnten die 
Maryan Dyni (Maæguævduvol), welche man 
had) dieſer Sage, und wegen bes bios durch das d 
unterfchiedenen Namens fehr natürlich für einen 
bristen Zweig der Bithyni halten Bann, fo wie 
ein anderer Zweig, der In Europa an Macedo— 
hiens Graͤnzen ſizen geblieben wär, und fich mie 
bem Voͤlkchen der Maedi vereinigt hatte, Maedoͤ⸗ 
bithyni genanne wurde. ) Strabo erflärt ſich 
auch fuͤr dieſe Meinung, weil alle dieſe Voͤlker⸗ 
ſchaſten nichts dusgezeichnetes unter ſich hatten. 1) 
| Mm a Aber 


€) Apollön, Rbod. II, v. 483. Eufßatb.ad Dionys. Perieg. 
v. 793. Mit gu weniger Kenntniß fest er die Bithynt 
‚blos in die Nähe des Bosporus, die Thyni in alles 
Öftlichere Land. | 

f) Plin. V, 32: Tenett ofam omnem Thyni, Interiöta 
Bitbyni. Zr 

6). Plin. VI, 1. Sangarius — a quo incipiant Marian- 
dyni, i 

a) Strabo VII, p. 453. Stepb, Bya, v. Mason 

i) Sırabo XI, p. sı6, 
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Aber aͤuſſerſt wahrſcheinlich Hatten beyde Theile 
gar nichts als einige Aehnlichkelt des Namens 
mit einander gemein, und bie Margandini gehoͤ⸗ 
ren, mit ihren öftlichen Nachbarn den Paphla⸗ 
geniern, zu einem afiatifchen, vieleicht dem Sy 
eifhen Stamm. Denn Herodot unterfcheidet 
genau die Thracier in Afien von den Mariandy- 
ni, ob fie gleich beyde zufammen, nebft den Pa- 
phlagon. und weiſſen Syrern, ein Ganzes ben der 
Bezahlung des Tributs machten; &) und bey dem 
Heere, welches fo viel möglich nad) Mationen 
geordnet war, fiehen zwar die Maryandyni und 
Paphlagones in einerley Ruͤſtung beyfammen ; 
aber völlig abgelondert und in ganz verſchiedener 
Küftung diefe Thracier, deren Einwanderung 
nah Afien Herodot bey dieſer Gelegenheit be- 
ſchreibt. 1) Er fcheine einen Unterfchied zwifchen 
den Namen Marpandeni und Maryandpni 
gu machen ; die leztern find bey ihm die Spri- 
ſchen Anwohner des Iſſiſchen Meerbuſens. m) 
Die Maryandyni wurden auch bald von der Re⸗ 
. -publif Heraklea am Pontus unterjocht, und nicht 
viel befler als die Heloten bey ben Spartanern 
bebandelt;.n) nie traf aber dieſes Loos einen Bi⸗ 
| thyner. 


k) Herodot. III, go. 

1) Herodot. VII, 73. und 75. 

: m) Herodot, IV, 38. Doch werden I, as. auch das Hier 
ber gehörige Bolt Mapsavduvos gefchrichen, wahrſchein⸗ 
lich nur durch Verſchreibung. Bes Mela und Puin. 
Mariandyni, 


a) Strabo XI, p 817. W 


® 


. 
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thyner. —' Wielleicht gehörten auch bie Kau⸗ 
kones (Kauraves) zu Ihnen, von melden ſich 
noch zu Strabos Zeiten Ueberbleibſel in der Naͤhe 
von Tium um die Mündungen. bes Billaeus und 
Parthenius Fluß follen gefunden haben; vielleicht 
verpflanzte aber aud) nur die Kunft fpäterer Aus⸗ 
leger biefes. Homerifche Volk Hieher. — Ob die 
Bebrykes von welchen vorzüglich die Schrift⸗ 
ftelfer der Argonautenfahrt fprechen, mit den Bi⸗ 
thyniern einerfey Wolf war, ober ob es erſt von 
biefen bezwungen unb ‚ihnen einverleibt wurde, 
meiß ich niche zu fagen. 

Die Bithynl lebten, wie die Menge anderer 
in Kleinafien, frey und unabhängig, bis bie Lydi⸗ 
fhen Monarchen fie nebft den übrigen umter ihren . 


Scepter vereinigten. 0) Der Fall des Lydiſchen 


Reichs brachte fie unter die Perfer, bey welchen 
fie ihre alte Verfaffung, pattiarchaltfch unter meh» 
rern einzelnen Anführern fortieben zu koͤnnen, bey⸗ 
behielten ; denn fat nirgends änderten bie Perfer 
ältere Einrichtungen. Das Sand befam nicht 
einmal einen eignen Satrapen, meil es zu Mein 
war, und nichts als Flecken und Dörfer hatte. 
Denn bie zwey einzigen Städte des Sandes Chal⸗ 
kedon und Aſtakus, waren Griech. Republiken, 
welche durch ihr Gebiet die Beſizungen ber Bl⸗ 
thyner noch mehr einfchränften. Daher finder 
fichs öfters, daß griech. Truppen mit Gewalt 
durchs Sand zogen, und überall mit einzelnen Theis 
len der Einwohner zu fämpfen hatten, ofne daß 

Mm 3 je 
0) Herodot, IL.Lat: 
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je von einem Fuͤrſten des fanbes noch yon einem 
Satrapen Birhyniens die Rebe wird, Ihre 
Gegend machte einen untergeordneten Distrift des 
Satrapen von Phrugien, welcher besiegen ben 
dem Einfalle der Zehntaufende fogleich, mit feinen 
Truppen zu Hilfe fam, und ſichs zur wichtigen 
Angelegenheit machte, baß die Griechen aus bie 
fem Sande nach Europa uͤbergeſezt würben. P) 
Die mit jedem Tage ſich mehrenden Zerruͤt 
tungen und daraus enfflanbene Schwäche ber 
großen Monarchie benuzten mit vielen andern 
Mölkerfchaften auch die Bithyni. Es erhoben 
ſich einzelne Anführer unter ihnen, welche ben Per⸗ 
ſiſchen Befehlen nicht weiter gehorchten. Als 
den erſten unter ihnen nennt die Geſchichte ben 
Dodalfus, ale Eroberer von der Briechifchen 
Stadt Aftafus, welchem Botiras und dieſem 
fein Sohn Bas ſolgte. Er ſchlug Kalantus, 
ben General, welchen Alexander der Gr. in dieſen 
Gegenden zuriick gelaffen hatte, und wurde ba- 
durch der Stifter der eigentlichen Unabhängig« 
keit und bes. bald entfiehenden Reichz. Ihm 
folgte fein Sohn Zipoeteß, melcher dfters bie 
Generale des immer auf aflen Seiten befchäftigs 
ten Lyſimachus, endlich auch ihn felbft fchlug. V 
Aber nod) Hatte er feine anerfannte Herrfchaft, 
fein Sand gehörte zur Monarchie des Lyſimachus, 
der Ihm auch die Refidenzftabt Aftafus zerftörte ; 
| er 
p) Thucyd, IV, 75. Xenopb. exp. Cyri Mia. VI, 5. 
Yo, z. 


9) Memnon, cı ar, 
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er war noch nicht Koͤnig, nicht einmol Fuͤrſt des 


“ganzen Bithyniens, ſondern nur der Thyni. x) 


Aber Nikomedes fein Sohn benuzte bie 
allgemeine Vermirrung nad) des Lyſimachus und 
Seleufus Tod, wie fie Philaetarus in Perga« 
mus ꝛc. benujte ‚ und erhob fich vorzüglich Durch 
Huͤlfe der Galater, von Denen er einen Haufen 
nach Aſien rufte, zur Errichtung feines neuen 
und mit einem Male um vieles erweiterten Reichs, 
Denn unter den allgemeinen Bermüftungen, welche 
die eingervanderten plündernden Haufen auf allen 
Geiten verbreiteten, nahm er Beſiz von einem 
Theile des jezt Herrenloſen Phrygiens am San⸗ 


garius und von dem bisher durch Myſier beſezten 


Striche zwiſchen dem Aſtakeniſchen und Kiani⸗ 
ſchen Meerbuſen, und erbaute nach ſeinem Na⸗ 
men Nikomedia die alte Kefidenzftadt Aftafus 
wieder. Er iſt der erſte wirkliche König von 
Bithynien; und von ihm fangen auch die Muͤnzen 
derſelben an. 

Ihm folgte fein Sohn erſter Che Zelas oder 
Zeilas durch Unterſtuͤzung der Galater, da er 
den Nachſtellungen ſeiner Stiefmutter hatte ent⸗ 
fliehen muͤſſen. Bald wird er mit ſeinen Be⸗ 
ſchuͤzern uneins, die Anführer derſelben erſchlagen 
ihn beym Gaſtmale und ſezen dafuͤr feinen Sohn 
Pruſias auf den Thron, unter melhem das 
eich der Bythynier feine völlige Ausbildung 
erhielt, und ofne die Dazwiſchenkunſt der Römer 
ſich waheſchelnlch uͤber alle uͤbrigen in Kleinaſien 

Mm 4 wuͤrde 


7) enx⸗ e. 19. Ouvianıy deraxe Opanys. 
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würbe empor geſchwungen haben. Won den rechts 
mäfigen Beherrfchern des Sandes, den Königen in 
Syrien war wenig zu fürchten, ba fie fich in Ihren 
unmittelbaren Befisungen der Galater nicht erweh⸗ 
ren konnten; aber öftlich an die Bithynier gränzte 
das Gebiet der mächtigen Republik Heraklea, 
welche wenigſtens eben fo viel Sand als die Bis 
thyner, vorzüglich aber die Zahl und bie Wopl- 
habenhelt ihrer eigenen Mitbürger, nebit einem 
Meberfluß an Kriegsbedürfniffen und Ruͤſtungen 
aller Art: befaß, welche fie ihrem rohen Nachbar 
überfegen machte. An ihr wollte Pruflas feme 
. Kräfte verfuchen, Indem er babe auf bie gewoͤhn⸗ 
liche Unterſtuͤzung der Galater rechnete. ' Diefe 
fielen überall gerne ein, wo fie Beute holen konn 
. ten, folgten alfo den Aufforderungen bes Königs 
mit Vergnügen. Heraklea wehrte fich zwar tapfer, 
- Prufias befam fo oft Schläge, als er fie ſelbſt 
austheilte; doch entfräftete dee Kampf gegen ge⸗ 
doppelte Feinde, deren einem es um Hab und Gut, 
dem ondern um den Beſiz bes Landes zu ehum 
mar, allmälig die Stadt; fie mußte es gefchehen 
laſſen, daß ihre am Hypius Fl. gelegene Sraͤnj⸗ 
Feftung Kieros überwältigt, und "unter dem neuen 
Namen Prufias ein Thell der Bithyniſchen Ber 
fizungen wurde. Der Beltz diefer Stadt war 
der Gegenftand bes Kriegs geweſen, er erhielt bes« 
wegen den Namen bes Kriegs gegen Kieros. Ob 
ein Waffenſtillſtand, ein Friede, darauf erfolgte, 
wiffen wir aus Memnons mangelhaften Auszügen 
nicht ; wir wiſſen uber, baß fpäterer Krieg dem 
Pruſias 


t 
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Hrufias auch die Stadt Tiun an der nordoͤſtlichern 
Küfte in die Hände brachte, ba Heraklea dadurch 
don jiven Selten eingefchloffen wurde, und nun, 
die nächften Gegenden um bie Stadt ausgnom« ' 
men, alt fein: Gebiet verlohren harte. 5) Heraklea 
ſelbſt konnte Prufias nicht erobern; ' er brach bey 
ber "Belagerung ein Bein, und wird besmegen 
auch der Hinfende genannt. ı) 

Die Größe des Bithyniſchen Reiche war nun 
ſchon verdoppelt, als ſich eine neue Gelegenheit 
jur Erweiterung deffelben auf der Suͤdſeite darbot. 
Philipp IE. in Macebonien war eiferfüchrig gegen 
bie fehnell wachſende Macht der Pergamifchen Koͤ⸗ 
nige ımd gegen die Rhodier bie michtigfte Gee- 
mache biefer Zeiten in der Oſthaͤlfte des Mittels 
laͤnd. Meers. Um ihnen zu ſchaden, fuche er fich 
der griech, Staͤdte am SHellespont und an ber 
Propontis zu bemächtigen, welche für den Handel 
der Rhobier wichtig waren, und an welche auch 
die Pergamen. Befizungen ſchon nahe genug hin⸗ 
reichten, um die Ausficht zur: künftigen Unterjo⸗ 
dung berfelben zu geben. Philipp eroberte fie; 
erobert Myrlea und Kios mit Unterftügung feines 
Schwagers Prufias, weichen er die zerſtoͤrten Pläge 
nebſt ihrem Gebiete übergab, da die Entlegenheit 
ihm die eigene Feſtſezung in biefen Eroberungen 

Nm s5 erſchwer⸗ 
3) Eigentlich batte ſchon fein Großvater Nikomedes bie 
nemlichen Eroberungen gemacht; fie aber wieder alıges 


greten, als er die Unterftüsung ber Stadt gegen Anti 
us 1 von Eyrien brauchte: Memnan, c. 37. 


s) Mesiien, ©. 329. 
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erſchwerte. Prufias ſtellt Myrlea wieber her, und 
giebt ihm den Namen Apamea von Philipps 
Schweſter, feiner Gemalin ; er ſtellt Kios wieder 
ber, um ihm feinen eigenen Namen Prufas, jur 
Yuszeihnung Prufias am Meere, zu geben. u) 
Im innern Sande auf dem Rücken: diefer beyden 
Städte errichtet ihm Hannibal in etwas fpätern 
Zeiten noch bie Feſtung Prufa, Er aber ſtreckt 
uun feine. Hand weiter über bie benachbarten 
Tpeile Phrygiens aus, entreißt dieſe Gegenden 
dem Namen nach den Sprifchen, Ih der That aber 
den Pergamenifchen Königen, welche mit Wider 
willen fahen, daß ein Nachbar die nahe Hofnung 
eigener Erpberungen vereitelte; und bies war eine 
der Haupturfachen mit, warum fie die Römer 
nach Aſien gegen bie Sprer aufforderten. Dieſe 
fommen, Prufias hält ſich neutral, Antiochus 
wird gefchlagen, die abgenommenen änder größ- 
tentheils Roms eifrigem Anhänger, dem König 
von Pergamus zugetheilt. Pruſias hatte- feine 

Phrygiſchen Eroberungen kurz vorher. gemacht ; 
Eumenes fiehe fie als einen Theil der ihm abge 
teetenen Syriſchen Sänber an; es entſteht Krieg, 
in welchem die Bichynier allem Anfcheine nad) 
bie Ueberlegenen geblieben wären, ohne die aber- 
malige Dazwiſchenkunft der Römer. Diefe liefe 
fen beyde Partheyen einige Zeit kriegen, und be« 
fahlen dann Friede, fo daß Pruſias Phrygien 
abtreten mußte. Dieſes wieder abgetretene Stüd 
if äufferft wahrſcheinlich das Stuͤck fand, welches 

man 

u) Polyb. XV, 22. Sirabe. Myrlea. 





man von jest an Phrygia Epiktetos nannie. 
Die unvolftändigen Nachrichten erlauben nicht, 
mit voller Gewißheit zu ſprechen. Die alten 
Striche Myſiens aber wo Apamea und Prufias 
‚Sag, von der Küfte bis ruͤckwaͤrts in bas Bebirg 
Dlympus, und gegen Weiten bis zum Rhyndakus 
Buß blieben dem Prufias, und machen von jezt 
an für immer den füdlichten Theil Bichyniens. 


Diefes Sand hat nun felne volle, nie mehr 
erweiterte, aber auch nie verminderte, Ausdehnung, 
denn die ſchnellen Eroberungen des Pontifchen 
Mithridätes in den Sizen der Maryandyni, wa⸗ 
ren von feiner Daudr, Blithynien beflehe unter 
foinen fotgenden Koͤnigen, Prufias II. Nikome⸗ 
des II. IH. im ‚der aͤußerſten Abhängigkeit von 
den Römern. Der lezte fezte fie durch fein Te⸗ 
flament ats Exben des Reichs ein, und Bithynien 
wird im J. der Stade 679 Roaͤmiſches Eigen« 
thum, aber erſt vom Auguflus als Probinz genauen 
eingerichtet. 

Da Bithynien bie Ausdehnung niche hatte, 
weiche man bey der erften Errichtung den großen 
Roͤmiſchen Provinzen gab, fo hatte ſchon Pom⸗ 
peius diejenigen zerſtuͤckelten Theile von Pontus, 
welche an keine einheimiſchen Dynaſten verliehen 
waren, hieher gezogen. x) Dieſe Anordnung 
konnte wegen Zerſtreuung der Theile und der 
beträchtlichen Entfernung nicht beſtehen. Pentus 
wurde ohnehin in ber Folge zur eignen Provinz 

Aber 


x) Strabo XII, p. Sıg. Dio Ca, XLII, e. 4, 
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Aber bey Bithynien lleß man die Theile, welche 
erſt Mithridates an der Kuͤſte gegen Weſten 
bis nach Heraklea zum Reiche Pontus geſuͤgt, 

und wovon das umllegende Land (nur die Stadt 
Heraklea nidjt) ſchon zum Reiche Bithynien eher 
mals gehört hatte. Mit diefeni Anhange murbe 
es vom Auguft dem Rathe übergeben, das heißt 
zur Ronfidar- Provinz gemaht. Daher fagt 
Strabo bey dem Ende feines Werks; Bithynien 
mit der Propontis und einem Stuͤck von Porıtus. y) 
Bald aber zog der Staat auch bie Dpnaf.ie der 
Paphlagonier ein, und dieſes Sand wurde größ- 
tentheils zur neuen Provinz Walatia, ein weſtli⸗ 
ches Stuͤck aber zu Bithynien geſchlagen; ſo 
daß dieſe Prowing nun an ber Kuͤſte bis nad) Ky⸗ 
torum, ober nahe. bie zur großen Landſpize Karam⸗ 
bis reichte. Mit ber ©ränge durch. das Innere 
Sand find wir zu wenig befannt ; wahrſcheinlich 
bildete fie der große Bergruͤcken, mekher-von Suͤ⸗ 
den gegen Norden bis zum Promont. Karambis 
ftreiche. Die Provinz behielt aber immer zwey Theile; 
bis zum Sangarius reichte das eigentliche Bithy⸗ 
nien; bas öftlichere Sand ber ehemaligen Mas 
ryandyni und eines Theils ber Paphlagonier hieß 
Pontus. In dieſer Sage und. unter biefer Aus⸗ 
Dehnung flele- Peolem. die Provinz vor. Die 
alte Einrichtung blieb bis In das fünfte Jahrhun⸗ 
dert, wo Theobof. I]. jeden ber beyben Theile zur 
eignen Provinz machte, Bithynien Kinn alten 














y) Sirabo xvn, P. 119% 
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Namen ließ, der oͤſtlichern Haͤlfte aber feinem 


Obeim Honorius zu Ehren, den Namen Hono⸗ 


rias (Ovagses) gab. 2) Der erften Einrichtung 


nach follte wahrſcheinlich Heraklea die Haupn 


ſtadt derſelben feyn, welche auch Malala dafuͤr 


anſezt; man waͤhlte aber bald das mehr im Mit- 
telpunkte liegende Klaudiopolis. In Bichye 


nien verlohren beyde bisher-fich um ben Vorrang 
ſtreitende Staͤdte, Nikomedia und Nikaea, ihre 
alten Anſpruͤche, weil nun Kalchedon 2) die Haupt⸗ 
ſtadt wurde. Weil jezt die Haupteinthellung 
Kleinafiens in zwey große Dioͤceſen, Aſiana 
und Pontika, eingefuͤhrt war, ſo zaͤhlte man 
auch Bithynien als die erſte der Pontiſchen Pro⸗ 
vinzen, ſie heißt deßwegen bey Hierokles Pontica 


prima, und hatte einen Conſular, ſo wie Hono⸗ 


rias einen Praͤtor zum Vorſteher. )d 
Ganz Bithynien iſt zwar mit mittelmaͤſigen 

und hoͤhern Gebirgen durchzogen. Alle dieſe 

Berge haben auf ihrer Oberflaͤche wenig Felſen, 


und ſind mit dichten Waͤldern bedeckt, welche 


Holz zum Schiffbau in reicher Menge lieferten. 
Die Gefchichte Ichre auch, daB. Prufias fie zur 
Errichtung einer Flotte benüzte, welche der Per- 
gamenifchen beträchtlichen Seemacht unter bie 


Augen treten burfte. Sehr fruchtbare, meiſt 


shonichtes Erdreich bedeckt die Thäler und Ebe⸗ 
. nen, 
2) Malsla chron. T. U, L. XIV. Theodos. Jun, Imp, 


a) Hierocles, p. 690. 694. 
b) Motit. Imperii, c. 5. 
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nen, von welchen deswegen ſchon Tenophon 9 
verſichert, daß fie alle Produkte, nur Del ausge 
nommen, in reichen Ueberfluſſe lieferten. “Die 
Steihbrüche In den Gebirgen geben, auffer ihrem 
Marmor, auch Epryftall. dd Auch die Bithy⸗ 
nifchen Kaͤſe ſchaͤtte man Im Auslande. ©) 


Zweytes Kapitel 
Orte im füblichen Bithynien. 


J. dem ſuͤdweſtlichen, einſt zu Phrygien gehoͤ⸗ 
tigen, auf der Suͤdſeite vom Gebirg Olympus, 
auf der Weſtſeite vom Rhyndakus Fluß, auf der 
Nordſeite vom Cianiſchen Meerbufen eingefchloffer 
nen Theile Bithyniens lager, an der Küfte, zus 

nächft Sftlich vom Rhyndakus Fluß. 2 
Daskylium ( Adaxvisiv) bey Strabe, 
Ptolem. und ben fpätern Schriftftellern ; von 
Mela und Plinius aber Dascylos genannt. Es 
war unbedeutend und nur bios durch den Land⸗ 
tee bekannt, melcher nach Strabo fidh bey bein 
Drte befand. ) Im Perſiſchen Zeitalter aber 
war 


c) Xenoph. exped. Cyri Min, VI, 4. 
dA) Eufatb; ad Dionys. Perieg. v. 793.  ‘ 
e) Sirabo XII, p. 848; Plins XI. 42. 


“ a) Strabo XII, p 561. Plin, V, 34. Meld I, 185. 
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war es der Siz des Satrapen von Myſien und 

Kleinphrygien geweſen. Daher ſchickte auch . 

wohl Alesander, gleich nach der Schlacht am 

Granikus, den Parmenis ab, diefe Stadt in Befij 

zu nehmen. b) Kein neuerer Reiſender bar die 
* Gegend zunaͤchſt an der Mündung des Rhyndakus *8 
unterſucht, wir wiſſen alſo nichts beſtimmtes von 
Ort und See. | 

Etwas oͤſtlich davon ſezt Plinius die Muͤn⸗ 
dung des Fluſſes Gebes oder Gelbes. Es 
iſt ſehr wahrſcheinlich der nemliche, welcher aus 
dem Olympus entſpringt und durch das heutige 
Bruſa gegen Nordweſten der Kuͤſte zueilt. Plins 
Horiſtus Fl. gehört nicht hieher, ſondern er floß 
dem Rhyndakus weſtlich. 

Laͤngſt dem Thale dieſes Fluſſes im innern 
Sande ſezt Plin. das Städtchen Helgas auch 
Germanicopolis genannt an. Es iſt völlig 
unbekannt, der Sage nad) aber nicht verſchieden 
von bem Caeſarea des Ptolem. und Hierofles. ©) 
Nach Div Chryſoſt. war fie eine Pleine Stadt; 
ganz in der Nähe von Prufa. d) Vermuthlich 
ftund fie in der Mähe der heißen Bäder Cski 
Koplitza genannt, e) 1 ge. Meile nordweſtlich | 
von Brufa. Ä 
Möürlea | 
») Xenopbon. Hellen. IV, p. 298. Arrian. exp. Alex. 1, 

18: Bevde fchreiden AacrvAsov. 
e) Hieröcles, p. 693. 
d) Dio Chryfoß. orat. 47. p. 526. 
e) Tourhefort lettse ar, 











Myrlea (MueAew). eine alte Kolonie ber 
. Kolophonier, welche daher Skylar f) fchon unter 
bie Griechiſchen Orte dieſer Kuͤſte ſezt. Philip⸗ 
pus ber lezte in Macedonien, eroberte und zerſtoͤrte 
ſie nebſt dem benachbarten Cius in dem kurzen 
Krieg, welchen er gegen die Pergamen. Fuͤrſten 
führte, . Er hatte dabey eigentlich den K. Prufias 
aus Bitchynien unterftüst, dieſer ganze Strich) 
wurde ihm alfo abgetreten; 8) und fiheing bie 
Anfangsperiode der Bithyniſchen Beſizungen auf 
dieſer Seite zu feyn. Prufias erbaute fie wieder, 
und ‚nannte fie nach feiner Gemalin Apamen, 
- welchen Namen fie auch) gewoͤhnlich träge, doch 
zur Auszeichnung von andern Städten gleiches 
Namens mit dem Beyſaze Apamea Myrlaeon, 
vorzäglid auf Münzen. ) Die Roͤmer belohn⸗ 
ten bie Zuneigung der Einmopner, wahrſcheinlich 
im Mithridat. Kriege, durch eine hier angelegte 
Kotenie; i) ‚fie erſcheint auch bey ben beyden 
Plinius und auf Muͤngen unter dleſer Denens 
nung. k) Alle Schrififteller fezen fie an die 
Kuüfte, nur bey Plinius ſteht fie unter den Orten 
des innern Landes. Seine Angabe Ift nicht ganz 
untichtig, denn man findet die Ruinen der alten 
Stadt eine Viertelſtunde von der Küfte entfernt. 
Die neue in der Nähe ber alten erhaute Stäbe 
beißt 
$) Seylax, p. 3%. 
g) Strabo X, 94%. 
h) Sefini geogr. numism. p. 35. 
3) Strabo, 246, 
k) Plin. V, 38. Piin. Ion, Epitt. X, s“ 
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helßt Medania auch Mutania, und Mon⸗ 
tagna, iſt groß, volkreich, und noch immer det 
Haupthafen fuͤr die Ausfuhr von Bruſa und das 


umliegende Land, 1) wie fie es ſchon in aͤltern 


Zeiten war. n) Der Abſtand vor Bruſa beträgt 


6 Stunden. n) Eine Bergkette zieht ſich nahe 


ſuͤdlich von der Stade laͤugſt dem Buſen hin. — 
Ptolem. begeht den Fehler, Apamea weſtlicher als 
Daskylium zu fegen. 

Kius, (m Ks) lag an der oͤſtlichſten Spiye 
des Meerbufens, welcher von ihr den Namen 
erhielt. Sie ift eine alte Kolonie der Milefier, ©) 
die Mythe fpäterer Zeiten unterließ aber nicht, 
Kios einen Gefährten des Herkules, oder auch 
einen Polyphem als Stifter bet Stadt anzuges 
ben. p) Richtiger mag die Bemerkung feyn, 
daß fie von deni Flüßchen Kius, an deſſen Muͤn⸗ 
dung fie lag, ihren Namen erhielt: Aufler dem 
Kius fiel aud) bey der Stade der eben fo unbe» 
beutende Hylas in das Mer. Die Mythe 
ertheile ihm den Namen von Hylas dem Beglei⸗ 
ter des Herkules, welcher bier von den Nymphen 
’ geraubt, 


1) udeler voyage T. I, p. 209: Poeocke UI h. UB. 
c. 35. 

in) Dio Chryſoſt. orat. XL p. 495. 

an) Paul Lucas, troifieme voyage. T. J. p. ias 9 
code Tb. III. B. II, c. 25. ı2 engl. Meilen. 

©) Schols ad Apollui. Rbodü I, v. 1177. Plin. V. 2a. 

p) Apöllen. Rbodii L. IV, v. Ruſtam. ad Dionyf Pe- 
rieg. v. 805. Strabo XII., 946. 


| Mann. Geogr. on ds. zte Abth. Mn 


N 
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geraubt, und von Herkules mehrere Tage auf dem 
nahen “Berge Arganthonins vergeblich gefucht 
wurde. Die Bewohner der Stadt erhielten das 
Andenken der Erzählung durch ein’ jäprliches Zeil, 
bey weichem man noch immer den Hylas mit 
"großem Gefchrey aufjuchte. O — Kius war 
der Gtappelort, durdy welchen das nahe Phrugien 
feine Waaren verfendete und eigne Beduͤrſniſſe 
erhielt. r) Ihre Wichtigkeit beweißt bas Teſta⸗ 
ment des K. Nikomebes in Bithynien, durch wel⸗ 
ches er die Staͤdte Byzanz, Heraklea und Kius 
als Kuratoren feiner Kinder und Erben erflärte, 2) 
K. Philipp III. aus Macedon. verheerte fie nad) 
gewaltfamer Eroberung t) und ſchenkte fie feinem 
Bundesgenoſſen Prufias, ber bann nad) feinem 

eigenen Namen die Stadt 
Prufiad wieder anlegte. ) Weil noch 
zwey andere Prufa in dem nemlidyen Sande vor- 
handen waren, fo nannte man diefe Stabt Pru⸗ 
find am Meere.) Nah Strabo wurden 
die Prufienfes unter der Roͤmiſchen Kegierung für 
, | frey 


a) Strabo —* Apollon. Rbod. 1. v. 1177. und die Schol. 

2) Plin, V, 32. | 

s) Memnon ap. Phot. p. 723. 

e) Polyb, XV, 22, 

u) Sırabo 84°. 

x) Mennon. ex apud Photinm, cod,. 224 P. 738% 
Tlpsoında ryv drıdarzeaıov. — Auf Münzen Tlps- 

- eıdwv rwv mpoc Jalaocay, Sefini geogr. numism. 

P- 35» - 
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frey erklart. y) Der alte Name Kind’ erhielt 
ſich neben der neuern Benennung, Melk und 
Plinius fennen fie blos unter beimfelben ; daß 
aber Prufias der kanzleymaͤſige wär, zeigen Plins 
Briefe, und auch Profem. welcher in der Erasm. 
Ausgabe Prufias in richtiger Stellung hat; in 
den übrigen Ausgaben fehle der Ort. In ſpaͤ⸗ 
tern Zelten blieb Kios bie herrſchende Benen⸗ 
nung; Hierokles giebe fie an, und noch jezt heiße 
die meift von Griechen bewohnte Stade Ghio 
oder Ghemleik. — Den Abftand von Prufa 
beftimmt die Peut. Tafel auf iz Mill. alfo eben 


— 
⁊ 


fo weit als neuere Erfahrungen Pruſa von Mus  - 


dania (Apamea) entfernen, 


Der Berg Arganıhonius liege ber Stadt . 


im Rüden. Es ift die Bergkette, welche an der 
Mordfeite des Bufens bis an das weſtliche Vor⸗ 


gebirg, bey Ptolem. Poſidium Proniont. ge 


nannt, fireicht, Der Namen hatte es von Are 
ganthone des Rheſus Gemahlin. 2) 
Den Bufen, an beffen oͤſtlichen Spize Klos 


lag, nennt ſchon Stylar den Kianiſchen Bufen 


(Kıazvös KlAros), - Meld 8) irrt alfo, wenn er 
engebt, der Buſen ſey ohne Namen; unterdeſſen 
Nu 2 nennt 


y) Wahrſcheinlich weil fie dig Pontiſche Beſarung verjchẽ 
und Rom. Truppen cingendinmen hatten. Memnon ap. 
Phot. p: 738. Daß fie nach diefer Stelle in fruͤhern 
Zeiten Kieros foll gebeißen haben, if Sedachtnitſeb⸗ 
ler wahrſcheinlich des Photius. 

2) Steph. Byx. v. Apyaydevic. Apollon. Rbod, L, v.1177. 


a) Scylax, p. 35. Melia Il, ı9. 








an dem 

u bis 

Dauer wer 

weicher das 

mer, nach weicher 
bey biefen Könige Zuflucht gefucht, unb auf einige 
Zeit gefunden Hatte. u viel fruͤhere Zeiten 
Fan die Gruͤndung nicht fallen, weil die Bichy⸗ 
nier damals noch Feine “Befisumgen in biefem 


füblichen Striche Hatten. Unterbeffen hat eine 
Stelle des Strabo, 4) in weicher er die Anlegung 
Der Grade dem gegen ben Kröfus kriegenden 
Drufias zufchreibt, mehrere Ausleger verführt, 
einen viel ältern König Prufias, folglich ein hoͤhe⸗ 
res Alter der Stadt anzunehmen ; aber in und 
vor dem Perf. Zeitalter hat es zuverſichtlich noch 

| feine 


b) Strabe XII, 844 | J 

e) Plin. V, 22. Nuch Dio Chryſoſt. orat. XLM. p. 425. 
nicht ſie für Feine alte Stadt aus: 17 yap Ice, ers 
u neylen rüv wöhsov del, add wAsisov xpovoy Osuu- 
ui. J 

4) Strabo XII, 846, 
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Beine Könige in Bithynien gegeben, und die aus 
diefer Stelle des Strabo entiehnte Lesart bes 
Steph. Byz. welche ſtatt Kroeſus einen Kyrus 
nennt, iſt alſo eben ſo wenig richtig. Doch giebt 
fie Hinweiſung auf das wahre urſpruͤnglich im 
Terre befindliche Wort Kieros, welches Palme 
rius fehr richtig bemerfe. Aus Memnon wiſſen 
wir nemlich, daß Prufias im Kriege gegen bie 
Republik Heraklea am Pontus die Stadt Kieros 
mit mebrern eroberte. Auf diefen Krieg fpielt 
Strabo an; und ob man gleich die Einwendung 
machen fann, wie fie denn Weffeling wirklich ge⸗ 
macht. bat, der Krieg gegen biefen Dre fen zu 
unbedeutend, um zu einem merkwuͤrdigen der Nach⸗ 
welt befannten Punfe angenommen zu werden: 
fo war doch biefer Krieg gegen das mächtige Her 
raklea der wichtigfie, welchen Prufias führte, und 
die Erwähnung von Kieros gerade hier nöthig, 
weil er dieſe Stadt vergrößerte, und ihr den Namen 
Pruſa oder Pruſias (beyde Namen kommen vor) 
beygelegt. Strabo hat alſo den Fehler begangen, 
daß er die Merkwuͤrdigkeit, welche zu der gegen die 
Kuͤſte des Pontus Eurinus hin am Hypius Fluſſe 
gelegenen Stadt Pruſa gehoͤrte, hier bey dem 
Pruſa am Olympus anfuͤhrt. Dagegen uͤbergeht 
er den Hypius Fl. und das an demſelben gele⸗ 
gene Pruſa voͤllig, zum deutlichen Beweiſe, daß 
in ſeiner Vorſtellung beyde Orte nicht voneinander 
abgeſondert waren. Ueberhaupt mag hier die 
allgemeine Bemerkung ſtehen, daß der nemliche 
Etrebo, den wir bey den weſtlichen Kuͤſtenlaͤndern 
Nn3 und 





bey den Ort | 

immern Landes aber mandıe Verwirrung 

laßt, weil es ifm an beutlichen Begriffen fehlt. 
Es giebt alſo ein Pruſias (das alte Kius) au der 
Kuͤſte; Prufa etwas füdlicher am Gebirge Dlyas 
pus, und ein Prufa ober Pruſias gegen die 
Morbfüfte Birponiens am Hypius Fluß, in frü- 
hern Zeiten Kieros. Die Gleichheit der Namen 
öfters zu Verwechslungen auch bey ben Alten 
Anlaß; wie denn in der Note zum vorhergehenden 
Orte bemerkt wurde, daß Photius oder Memnon 
das Prufiss am Meerbufen mit Unrecht für das 
alte Kieros erklaͤre. — Strabo verfichert, daß 
Pruſa gute Einrichtungen und Geſeze hatte, und 
aus ber eben citirten Stelle des Dio Chryſoſto⸗ 
mus wiffen wir, daß fie nicht von bedeutender 
Größe war, Sie erfcheinet auch in der Gejchichte 
folgender Zeiten nur felten, und nie als ein Ort 
yon Wichtigkeit. Aber im Mittelalter verurfad). 
ten die Einfälle der Türfen, welche andern Städten 
den Untergang brachten, die Vergrößerung von 
Pruſa. Sie wurde his zur Eroberung Konftan- 
tinopels die Refibenzftabt ber Osmanifchen Sul 
tane, und ift noch jezt eine der größten und volk⸗ 
reichiten Städte in Afien. Ihr verborbener Name 
iſt jezt Burſa. Die alte auf einer leiten Anhöhe. 


“ gelegene 


* 
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." gelegene, blos von Tuͤrken bewohnte Stadt, mache 


noch, immer das eigentliche Burfa aus; die hers 
umliegenden, von Griechen, Armeniern und Ju⸗ 
ben bewohnten Worftäbte haben eine viel größere 
Ausdehnung. — Mon Kius lag es 15 Mill; 
von Nikaea aber nach Plins Angabe 25 Mil. 
Unmittelbar fübli von der Stadt Prufa 
erhebt ſich das Gebirg Olympus, wit bem Bey» 
namen der Myſiſche (0 "OAupmos 6 Mussos), 
um ihn von mehren ‘Bergen biefes Namens aus« 
zuzeichnen, unſtreitig der hoͤchſte Rücken im ganzen 
weſtlichen Aſien. Wir wiſſen aus neuern Unter⸗ 
ſuchungen, daß ber Schnee nur im Auguſt feine 


Gipfel verläßt, und daß er in den Zmifchenklüften - 


immerwährend liegt. Unterdeſſen verfichert doch 
Strabo auch von diefem Gebirge, daß feine hoͤch⸗ 
ſten Spizen mit dichten Wäldern befezt feyen; 
ſolalich laßt er fich mit den Alpen in feine Ver⸗ 
gleichung ſezen. Er diente ſchon Damals, wie 
noch jezt zum Aufenthalt vieler Raͤuberbanden, 
die Gegend um ihn her war aber wohl bewohnt, ©) 
denn nördlich hare an ihm lagen viele Bithy⸗ 
nifche Orte, an der Suͤdweſtſeite die vielen Flecken 
Mopfiens, und an der Oftfeite Phrygia Epiftetus; 
er machte die Graͤnze zwifchen den drey Landſchaf⸗ 
ten. — Er ift eine nordweftliche Fortſezung des 
Taurus, welche hier, in einem feiner äufferfien 

Nu 4 Punkte 


u) Strabo X1, 860. Er! d”OAupwog ninke uev # 


(du?) oovomdusvec, dv di ro Weoi deu 
d£nschss He. erc. — Nach dem Zufammenhange und 
feinen ibrigen Werficherungen iR ev die richtige Ledart. 





ber 
nemlichen Gegend. Der Name jeugt von dem 
Stifter Habrian ; baher kennt es auch Prolem. 


Man hat Mlünzen von ihr, weiche ihr den 
Beynamen ad Dinmpum (Adessvar eos OAu ) 
geben, h) und deswegen fegte fie D’Anvills öftlich 
som Eee Apollonias, wo er nad) einem türfifchen 
Epronifer den Dre Edrenes aufzuſinden glaubt, 
Die Annahme ift aber eine Unmöglichkeit, denn 
Die Orte an der Suͤdweſtſeite des Olympus, ſelbſt 
Apollonia, gehörten nicht mehr zu Bichnnien, ſon⸗ 
dern zu Mofien; und Ariſtides i) giebe die Ent 
fernung feiner Vaterſtadt Habriani von Poemane« 
nos auf 160 Stad. == 4 ge. Meilm an. Poe⸗ 
manenos liegt aber eine Tagreife füdlich von Cyhzi⸗ 
tus, folglich Hadriani in ber Nähe des Rhyndakus 
Fluſſes, welcher auf ber Weſtſeite Die Graͤnze Die 
thyniens machte, nahe bey ber Stadt, weiche Po⸗ 
code Mehullitich nenne. 

Ä Nikaea 


£) Touruefort, lettre sı, Wheler T. L p. 216. 
g) Hierocles, p. 693. 
h) Sein geogr. numism. p. 35. 

% Arifides T. I, p. 29, 





Nikaea (# Nina) wurde ale Griechifche 
Stadt zuerft vom Anrigonus am See Asfanius . 
angelegt und Antigonia genannt. Gein Mache 
folger Lyſimachus veränderte den Namen in. Ni⸗ 
kaea, zur Ehre feiner Gemalin, Antipaters Toche 
ter. x) Steph. Byz. beftätige Strabos Nach⸗ 
richt, ex füge aber nach einer andern Quelle bey, 
ber Ort habe fihon früher unter dem Namen An⸗ 
kore EAyxwen) eriftiet, und fey eine Anlage ber 
Bottiaeer gemefen. Unter dem Worte Bokieum 
(Berieiov), welches wahrfcheinlich einerley Name 
ift, giebt er. diefen Dre für eine Phrygifihe am Sea 
Attaea:oder Atgaca gelegene Stadt aus, Die 
Gegend um Nifaea machte im Perf. Zeitalter un« 
freitig einen Theil Phrygiens, alfo tag diefes "Bote 
tieum oder Botjeum an dem See, und war ents 
weder Das fpärere Nikaea felbit, oder ganz in der 
Naͤhe der neuern Stade. Nikaea wurde in einer 
Ebene als Viereck fo regelmäßig erbaut, dag man 
nad) Strabo von einem mitten im Gymnaſtum 
errichteten Steine die vier Thore der Stadt erbli⸗ 
den konnte. Der Umfang war doch nur mictela 
mäßig, er betrug ı6 Stadien. Bey den Bers 
wirrungen unter Aleranders Nachfolgern bemädy 
tigten fi) die Bithynier diefer Gegend, und das 
fhen gebaute Nifaea wurde nun die gewöhnliche 
Reſidenz der Könige, und nad) Strabo hie Haupt⸗ 
ſtadt Bithyniens, welches bisher das nörblicdhere 
Nikomedia gewelen war. Beyde Städte mach⸗ 
ten fich vielleiche fchon von jezt an biefe Ehre 

Rn,5 ſreitig. 





k) Strabo XII, p. 20. 
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komedia die Metropolid der Provin; ſeyn, Nikaea 
ſich aber noch fernerhin, fo wie jene, bie erſte 
Stadt Bithyniens fchreiben dürfte. ) Es mar 
leerer Titel, welcher ohnehin wegfiel, ba bey der 
neuen Kinrichtung ber Provinzen Chalcedon bie 
Hauptſtadt von Pontica Prima wurde. Die 
Stadt blieb indeſſen als Handelsſtadt eine ber 


- wicdhtigften des Landes; von bier aus theilten fich 


ale großen Straffen in die äftlichen und füblichen 
Theile Kleinafiens; wir kennen fie auch wegen der 
bier gehaltenen Koncilien, und in ben mittlern 
Zeiten wurbe fie eine für bie Griechen richtige 
Zeftung, welche lange bie Einfälle der Türken‘ 
zuruͤck biele, endlich aber boch überwältigt wurbe. 
Die erften Kreuzzieher mußten in dem Treffen 
und bey der Belagerung ber Gtadt eine harte 
Probe gegen die Türken beſtehen. Sie liegt 


. nad) Strabo in einer ausgebreiteten fehr frucht- 


baren, aber im Sommer ungefundeh Ebene ; 
nad) Plinius von Prufa 25 Mill. entfernt, fo 
daß man auf der Straſſe einen Theil bes Sees 
Asfanius umgeben muß, an deflen innerſten norb« 
oͤſtlichſten Winkel Nikaea liege.) Seine An 
gabe trifft mic ben Angaben der Reiſenden voll 

kommen 


}) Dio Chryfof. orat. XXXVIII. 

m) Plin. V, 32. A Prufa Nicaeam sg. M. P, Interve- 
niente Afcanio lacu. Deinde Nicaea in ultime Afeanio 
laeu, quae prius Olbia. — Er wurde durch deu wicht 
gans richtigen Ausdruck lirfache, daß einige Ausleger zwer 
Nikaea annehmen wollten, 








— sr⸗ 
fommen zuſammen ; aber er urrt in ber Vahaupe 
tung, daß bie Stadt in fruͤhern Zeiten Obla ger 
heißen babe, vermengte im Gedoͤchtriſſe ben See 
Astanius mit dem nörblichern Buſen von Asta⸗ 
kus. Noch immer ift Nikaea umer dem Namen 
38. nik, aber ale unbedeutender Dre vorhanden ; 
nur die größtentheils unbeſchaͤdigten Mauern zei⸗ 
en dag alte Viereck; da aber Pococke m) ihren 
mfang auf 4 engl. Meilen (beynahe eine ge. 
Meile) angiebt, fo find es nicht mehr die Mauern 
ber erften Anlage, ſondern fpätere, welche der Zu⸗ 
wachs der Stadt erforderte. Paul Lucas 0) 
hatte auf feiner Straffe von Nikaea nad) Prufe 
anfangs ı3 Stunde den Eee neben- ſich zur 
Rechten; dann gieng er gegen Suͤdſuͤdweſten 
nach Jegni Schehr, und mußte auf ſeinem Wege 
von 4% Stunden ein rauhes Gebirg uͤberſteigen; 
7 Stunden weiter gegen Welten durch die Ebene 
brachten ihn nach Prufa ; alfo die ganze mit einem 
Ummeg gemachte Entfernung 13 Stunden. — 
Schon im gten Jahrh. fommt öfters der verdor« 
bene Name der Stadt Nicea und Nicia vor. P). 
Von Nitomedia ber fliege ein Fluͤßchen nach 
Nikaea mit fo vielen Wendungen durch das Ger 
birg, daß man ihn auf den Wege a4mal pafliren 
muß. Ammian 9) fpride von ben häufigen 
Krüm« 
a) Pococke Tb, TI. ©, IE. c. 35, 
0) Paul Lucas fecond voyage T. L. c. I1. 
p) Itin. Hieroſol. p. $73, 


g) Strabo XIII, p. 878. Ammian, XXVI, s. Fluminis 
Galli Gauesfi anfractus. 





gaea oder Attaea war, wie bey Nilaea bemerkt 
wurbe. Weder Strabo noch Plinius bemerfen 
in ihren geograph. Beſchreibungen bie nitröfe 
Bubftanz diefes Sees; in den fpätern Theilen 
feines Werks aber belehrt uns der leztere, daß 
das Waſſer ber Oberfläche trinfbar, in ber Tiefe 
mit Nitrum durchzogen ſey; ) und Ariftoteles =) 
verfihert, das Wafler bes Sees Askania fey fo 
vol Nitrum, daß ein hineingeworfenes Kleid fich 
* in demfelben von felbft wafche, wohl auch durch⸗ 
löchert werbe, wenn man es lange in bemfelben 
liegen laſſe. Nur find wir nicht gewiß, ob bie 
Mede von diefem, ober von dem See im füblichen 
Phry 
) Plin, XXXI, 10 
s) Anctor de mirab, aufcultat, e. 94 
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Phrygien iſt. Strabo t) wenigſtens, welcher an 
mehr als einer Stelle von dem See Askania bey 
Nitaea ſpricht, macht nie eine ähnliche Bemer⸗ 
ung, fo wenig als ein Reifender neuerer Zeiten; " 
Paul Lucas W im Gegentheil ſpricht von ben 


Karpfen und einem andern Fiſche Schäm genannt, 


welche hier in aufferordentlicher Größe vorkommen. 
Dio Caſſius, x) aus Nikaea gebürtig, erzähle 
ebenfalls von den großen Mugilen, welche in dem 
See gefangen wurden, ohne die Bemerkung bey 
zufügen, daß der See Satz ober Bitterwaſſer 
“ hatte. Otter y) verfichert nach Tuͤrkiſch. Geogra⸗ 
phen, daß ber See füfles Waſſer führe. Pococke 
iſt von Nikaea an den nörblichen Ufern des Sees 
bis zum Kianifhen Meerbufen gereift; nach fels. 
ner Zeichnung beträgt bie Sänge deflelben ungefehr 
5 ge. Meilen. Er feze ihn durch einen Fluß, welcher - 
zwey Mündungen hat mit dem Kianifchen Meer 
bufen in Verbindung ; und Ptolem. beftättigt feine 
Angabe, indem er zuerft die Mindungen bes Adfas 
nius Fl. CAcuævlu Toraus infor) und uns 
mittelbar darauf den See Askania anſezt. Die 
Senden Mündungen find wahrſcheinlich Plins 
Hylas und Cius Fluß bey der Stade Cius. 
Die Gebirgskette, welche von Suͤdoſten herauf 
kommt, zieht fich alfo nicht zroifchen dem See und 
Meerbuſen durch, ſondern auf ber Suͤdſeite des 
Buſens 
€) Strabo XI, 249. XIV, 999. und dfters- | 
u), Paul Lucas fec. voyage T. I, c. 10 
x) Dio Caf. LXXIV., ı5. 
y) Otter Ib, e 17. 





sernliche 
erhobener welcher öfters in den Kirchen⸗ 


Von Nikaea aus lief eine Straſſe gegen 
Sadoſten nach Dorylaeum (Esti Schehr) in Phry⸗ 
glen. Der Abſtand betrug nach der Peut. Tafel 
zwey ſtarke Tagreiſen oder sg Mil. Der uns 
unbefannte Mittelort, von Mifaea aus 24 Mill, 
entfernt, wird dafelbft Agrillum genannt; es war 
ein Städtchen, welches Profem. in der nemllchen 
Säge unter dern Namen Agrilium anſezt. Im 
Mittelalter machte ein näherer, von Nikaea nur 

3 ge 
2) Die Cap. LXXIV, 6 
8) Auch. de mirabil, aufcultat. c. 595. Antigonus Ce 
rıh, e. 188: 
b) KHierockes, pı 693. und Weſſeliugs Noten 
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3 ge. Mellen entlegener Ort Leukas, noch jezt 
£effie genannt, ©) die erfie Station. Er liegt 
an einem mittelmäfigen Fluſſe, welcher weiter 
nordoͤſtlich ſich mit dem Sangarius vereinigt. 
Sein heutiger Name iſt Gatipo, bey Strabo 4) 
heißt er Gallus. Nach ihm faͤllt er in den 
Sangarius in der Gegend, wo dieſer Fluß der 
Stadt Nikomedia am naͤchſten, nicht viel uͤber 
300 Stadien = 8 ge. Meilen von ihr entfernt 
iſt; und feine Quelle fommt aus Modra (dei 
Msdewv) in Phrygia Epiktetos. Wahrfcheinlich 
war dies der Name eines kleinen Landſtriches, da 
auch Konſtant. Porphyrog. im 6ten Thema ein 
Komopolis Modrenes angiebt. Wir kennen 
es nicht naͤher, aber die Gegend laͤßt ſich bezeich⸗ 
nen, aus welcher der Fluß ſeine Quelle haben 
muß. Ungeſehr 7 ge. Meilen ſuͤdoͤſtlich von Purſa, 
auf dem Weg nach Kiutahja (Kotyaeum) erreichte 
Paul Lucas ©) das Ende des fladyen Sandes und 
er mußte bier ein fürchterliches Gebitg überfieigen, 
weiches nichts anders als bie oͤſtliche Fortſezing 
bes Olympus iſt. Dafelbft fand er den Flecken 
Aine Geul; füblicyer als: diefes Gebirg kanm 
ber Fluß nicht.entfpringen. Ehe Lucas bis hieher 
kam, hatte er eine Fleinere Seitenkette überfieigem 
müflen, welche fi) gegen Norden bis: zum -&e® 
von Nifaea zieht. Oeſtlich von dem Fluſſe kennen 
alle Keifende eine nicht unbeträchtliche Bergteihe, 

- welche: 
e) Anna Comnena, p. 470. Pococke IIITh. IIB.e 15 
d) Strabo XII, p. 318. 
e) Paul Lucas, fec, voyage, T. I,.c. 13. 


welche man auf det Straſſe nad) Deorplanıin (Ef 
Schehr) pafliren muß, und die ſich erſt am Sam 
garius Fluß endig, Dieſe Reihen bezeichnen 
Das Flußgebiet des Gallus Fl. deſſen Lauf umb 
Richtung wir aus neuern Reifenben ziemlich genau 
bezeichnen koͤnnen. Tournefort gieng über den⸗ 
felben bey Kurſunnu, 24 Stunden weftlich von 
Estifchehr ; mehrere Reifende weiter noͤrdlich zu 
. seflie; und Otter zu Akhiſar nahe bey der Muͤn⸗ 
dung in den Sangarius. u 
Die Straffe gerade oͤſtlich von Tlifaen gieng 
sach Anchra und Phrugien, und von ba weiter 
nach allen äftlichern Laͤndern. Sie mar die Haupt⸗ 
ſtraſſe von ganz Kleinaſien, und zeige vielleicht 
dem aufmerffamen Beobachter noch jest die Spu⸗ 
ren von den alten Straffen, Anlagen. Den 
Gangarius erreichte fie bey Totaeum ober Tataeum 
(dem heutigen Gueive.) Dee Abftand befrug 
nach der Peuting. Taf. und dem Itiner. Hieroſ. 
40 Mill.; im Itin. Anton. etwas mehr. f) Die 
Mittelſtation war Oriens Medius oder Midus 
16 Mil. von Nikaea. Wir kennen ihn nicht, 
well die Straffe von Gueive fich jezt ı3 Stunden 
lang an ber Oftfeite, hierauf 2 Stunden an ber 
Weſtſeite des Fluſſes hält, und dann gegen 12 
Stunden lang gerade norbweftlich nad) Nikomedia 
laͤuſt. Jd) | 
Die Steaffe nördlich von Nikaea nach Niko 
media betrug nach der Peuting. Dafel 45 ie 





L 
f) Tin. Hierof, p. 573. Itin. Ant. p. t4t. 
D Pau Lucas fecond voyage, T. I, e, ↄi. 





Det einzige Zwiſchenort, weichen fie angiebe, iſt 
Eribolum, von der Stadt Nifomedia 12 Mill; 
ſuͤdweſtlich an der Gegenfeite des Aftakenifchen 
Meerbufens gelegen, Daß Name und Sage rich- 
tig angegeben find, lehrt uns Ziphilin, bey mwels 
dem Eribolum (EeißwAov) als ein Sanbungs- 
plaz Nifomebia gegenüber angegeben if. Das 
Itiner. Hierofol. I) nennt den Ort ebenfalls, aber 
‚ mit bäurifcher "Ausfpradhe Hyribolum, und die 


Entfernung von 10 Mill. beruht wohl nur auf . 


einem Fehler des Aöfchreibers. Es war, nah 
ben beygefuͤgten Häuschen der Peutirig. Tafel zu 
urtheilen, ein Städtdfen, mit warmen Bädern; 
Prolem. fezt e8 daher ebenfalls an, mit richtiger 
Beftimmung, aber unter dem verborbenen Namen 
Eriboea (Esßoa). Das Steiner. Ant. welches 
bios die Mittelſtatlon angiebe, übergeht biefen 
Ort. — Die heutige Sage fcheint auf den Flecken 
Arakli oder Ereckli ſuͤdweſtlich von Nikomedia 
zu treffen; der gewoͤhnliche Landungsplaz der 
Ueberfahrt iſt aber nicht hier, ſondern 3 ge. Mei⸗ 
len weiter weſtiich zu Karamuſal. &) 

Im aten x. Jahr: richtete man bie Straffen 
genauer ein, und das Nachtlager (manfio) zwi⸗ 
fchen beyden Städten wurde mehr gegen die Mitte 
des Wegs zu Libum 21 Mil. von Nifomebia 
gewählt. Daher kennen bie beyden SJtinetaria, 
| nicht 

fi) Dio Caſſ. 
) Iin. Hierof. p. 573. 
k) Lucas c. 21 
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Strecke feine Stadt ; er bemerft bios die weſt⸗ 
Uchſte Sphze Poſidium, oder Neptunium 
Promont. heutzutag Bos Burun: Aber 
Skylar ſpriche auch von der Griech. Stabt Kal⸗ 
lipolis auf derſelben, und zwar noch au der 
Nordſeite, ungefehr in der Gegend des heutigen 
Karamuſal. Auf der .nemlichen Stelle hat 
die Peuting. Tafel den Flecken oder das Staͤdt⸗ 
chen Pronetios, deſſen Abſtand ſie von Nikaea 
auf 28 Mill., folglich naͤher angiebt, als Eri⸗ 
bolum, an dem nemlichen Buſen, von dieſer 
Stadt entfernt if, Dieſen Ort kennen num auch 
ſpaͤtere Geſchichtſchreiber m) unter dem richtlgern 

Namen 
D Seylax, p. 35. 


m) Socrat. H. Ecel. VI, 16. Theopbanis contintstor, 
a. 960. Not. Ecclef. 
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Namen Praenetus oder Prenetus (Tlexlveros. 
Ileeveros), und erzählen uns, daß es ein Han⸗ 
deleplaz Nikomedia gegenüber ſey. Steph. Byz. 
der ihn Pronektos nennt, bezeichnet ſogar das 
hohe Alter des Orts, weil er ihn eine Anlage der 
Phoenicier neint: Bey Hierokles erſcheint fie 
noch unter dem Namen Prinetos. n 
Das ſpaͤtere Gebiet der Könige von Bithh⸗ 
nien erfirecfte fih auch 6— 7 geögr. Meilen 
öftlich von ber bier nahen Beugung des Sanga⸗ 
‚tlus; die Fleinen dafelbft befannten Orte wurden 
aber wegen bes Zufammenhangs der Straffe bey 
Galatia befchrieben. j 


Drittes Kapitel: 


Kuͤſtenſtaͤdte Bithyniens bis zum Bosporus 
Thracius. 


Notatus Accxoc) eine Kolonie ber Eins 
wohner von Megara, welche diefe Stadt, nach 
einein Ausfprughe des Örafels in ber ı 7ten Olymp, 
grünbeteri, und ihr den Namen nach einem Spar« 
ten aus Theben gaben, welcher mahrfcheinlich der 
“ Anführer der Unternebmiung war; Sie wurbe in 
bem ftlichftgn Winkel des Meerbufens gegründet, 
welcher von nun an noch ihr die ‘Benennung 

903 erhielt, 


n) Hierocles, p. 690. 


nienfer bie Kolonie durch neue Abfentung, 2) 
und von Diefer Zeit an fcheint fie den Namen 
Olbia (die Befegnete) erhalten zu haben. Gewiß 
iſt es wenigftens, daß bende Namen einerley Ort 
bezeichnen. Schon die fpätere Myrhe Pönnte zur 
Vermuthung führen, nach weicher die Stadt von 
Neptuns Sohne Aftatus und der Nymphe Olbia 
erbauef wurde ; b) aber ber fichere Beweis liegt 
im Sttylar, welcher ein Olbia aber fein Aftafus 
in dem Buſen anfeze, welchen er auch, fo wie viele 
fpätere niche Aftafenus, fondern Olbianus Sinus 
- nennt. <) Die fpätern Schriftfteller erklären fich 
gar nicht daruͤber; denn in der Erasm. Ansgabe 
des Prolem. mo Olbia und Aftafus als noch vor 
handene Städte meftlid von Nikomedia an ber 
Morbfeite des Bufens flehen, erfennt man unzwei⸗ 
felhaft die fchlechtverbeflernde Hand des Griechen 
aus dem Mittelalter ; in allen Handfchriften und 
ältern Ausgaben, fehlen die beyden Orte. — 
Die gefegnete Stade wollte auch jest noch ihrer 
Benennung nicht entfprechen, nach mehrern 
Anfaͤllen kam fie in die Gewalt des erften 
Bithyniſchen Fuͤrſten, welchen wir namentlich 

Eennen, 
a) Menmon, ap. Phot. c, ai. p. 722. 


b) Strb. Byz. v. Asaxos, nach Arrian. 
©) Scnlax, p. 34 








fennen, des Doebalſus, noch im Perf. Zeitalter. 
Er vergrößerte und verfehönerfe fie, und Aſtakus 
oder Olbia durchlebte num glücklichere Zeiten, bis 
unter Aleganders Nachfolger Lyſimachus, der fie 
gaͤnzlich zerſtoͤrte. D Aber Lyſimachus kam um, 
fo wie Seleufus von Syrien, welcher als Beherr⸗ 
fiher des Landes an feine Stelle getreten war, und 
Bithyniens Fuͤrſten benuͤzten die neu entftandenen 
Mnruben, die Einwanderungen der Galater, welche 
fie beförderten, zur eignen Wergrößerung. Dior 
medes 1. fand ſich ſtark genug, die Reſidenzſtade 
feiner Väter wieder herzuftellen; er fammelte bie 
"Einwohner von Aſtakus und errichtete nach feinem 
Namen bie neue Stadt | 
Tifomedia (H Nxauudew), aber nicht an 
ber vorigen Stelle, fondern gerade gegenüber ©) . 
am äufferfien Ende des Meerbufen. Nifomebia 
ftand in dem norböftlichfien Winkel, alfo hatte 
Olbia im füdsftlichften gelegen; daher fänge Sky⸗ 
lax mit ihr die Sefchreibung der füblichen Kuͤſte 
am Olblanifchen Buſen an, und fezt fie in das 
Sand der Myſier. Der heutige Flecken Oba⸗ 
ſchik, auch Bashkele genannt, iſt alfo an der 
Stelle des alten Aſtakus. Nikomedia blieb nun 
lange die gewöhnliche Refldenz und Hauptſtadt; 
und ob fie gleich in der Folge diefe Ehre mit Ni« 
Baca theilen mußte, fo vergrößerte und verfchönerte 
fie fi) doc) mit jedem Tage. Noch mehr wrchs 
903 fie 
d) Memnon, 1. c. Strabo XII. 844- fi 
e) Nemnon, 1, e. Nixouxdrs wolıv daurw oumyumev 
wvayeipaı avrınp) Asans. 





Kruͤmmungen des Fluſſes Gallus In der Gegend 


von Nikaea, und verfteht wahrſcheinlich den nem» 
lichen Fluß, da der Zufammenhang: nicht. erlaubt, 


‘den füdlichern, in den Sangarlus fallenden Fluß 


Gallus dafür anzunehmen. 


v 


Der Sie Askania ( Acxcvla Alm, 
Ptol.) ein Landſee an deſſen öfllicher Küfte Nikaea 
liege. Der Name feheint ein Appellativum in 
Phrygiſcher Sprache für jeden See gewefen zu 
feyn, welcher gefalgenes ober bitteres Waſſer hatte; 
denn auch im füblichften Phrygien finder ſich ein 
See Askanius. Die Benennung ift fehr alt, 
da ſchon Homer die Phrugier von Askania 
kennt. Es ift aber wahrſcheinlich, daß die eigent⸗ 
liche alte einheimifche Benennung bes Sees At 
gaea oder Attaea war, wie bey Nikaea bemerkt 
wurde, Weder Strabo noch Plinius bemerken 
in ihren geograph. Beſchreibungen bie nitröfe 


Subſtanz diefes Sees; In ben fpätern Theilen 


feines Werks aber belehrt uns der leztere, daß 
das Waſſer ber Oberfläche trinfbar, in der Tiefe 
mie Nitrum durchzogen fen; r) und Ariftoteles =) 
verfichert, das Wafler des Sees Askania fey fo 
vol Nitrum, daß ein hineingeworfenes Kleid fich 
in bemfelben von felbft mafche, wohl auch durch⸗ 
löchert werde, wenn man es lange in bemfelben 
llegen laſſe. Mur find wir nice gewiß, ob bie 
Rede von diefem, ober von dem See im füblichen 

Phry 


r) Plin, XXXI, 10. | 
6) Auctor de mirab, aufcultat, e. 94 


— 
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Phrygien iſt. Strabo t) wenigftens, welcher an 
mehr als einer Stelle von dem See Askania bey 
Nikaea ſpricht, mache nie. eine aͤhnliche Bemer⸗ 
kung, ſo wenig als ein Reiſender neuerer Zeiten; 
Paul Lucas u) im Gegentheil ſpricht von den 


Karpfen und einem andern Fiſche Schäm genannt, 


weiche hier in aufferordentlicher Größe vorkommen. 
Dio Caſſius, x) aus Nlkaea gebürtig, erzähle 
ebenfalls von den großen Mugilen, welche in dem 
See gefangen wurden, ohne die Bemerkung bey 
zufügen, daß ber See Salz⸗ oder Bitterwaſſer 
“ hatte. Otter Y) verfichert nach Tuͤrkiſch. Geogra⸗ 
phen, daß der See füfles Wafler führe. Pocode 
iſt von Nikaea an den nördlichen Ufern bes Sees 
bis zum Kianiſchen Meerbufen gereift; nach fels 
ner Zeichnung beträgt die Sänge deſſelben ungefehr 

5 ge. Meilen. Er feze ihn durch einen Fluß, welcher . 
zwey Mündungen hat mit dem Kianifchen Mieer 
bufen in Verbindung ; und Ptolem. beftäctigt feine 
‚Angabe, indem er zuerft die Muͤndungen des Aska⸗ 
nius Fl. (Aokavis voraus infor) und un 


mittelbar darauf den See Askania anſezt. Die 
benden Mündungen find wahrſcheinlich Plins . 


Hylas und Cius Fluß bey der Stade Eins. 

Die Gebirgsfette, welche von Suͤdoſten herauf 

kommt, zieht ſich alfo nicht zwifchen dem See und 

Meerbuſen durch, ſondern auf ber Suͤdſeite des 
Buſens 

€) Sirabo XI, 249. XTV, 999. und dftere. 

u) Paul Lucas fec. voyage T. I, c. 10. 

x) Dio Caf. LXXIV, ı5. 

y) Otter Ib, e ı7 


\ 


n 


Buſens über Apamea (Mutania) fort: — Daher 
war es auch möglich, daß K. Severus und Niger 
ſich in der Enge zwiſchen Kius und dem See ein 
Treffen liefern konnten, bey welchem von feinem 
Gedirge, fondern von der Ebene und den angrän- 
zenben Hügeln Die Rebe iſt. 2) 

Un dieſem Ser, mahrfcheinlich auf def Norbs 
weftfelte, lag 120 Stab, von Kius der Flecken 
Mothepolis (MuIaror:s), wo im Winter alle 
gegrabenen Brummen verfiegten, im Sommer fin. 
gegen fich wieder bis zur Mündung füllten, =) 
In die Gegend verfest Pococke den Flecken Dſche⸗ 
tanite. Das Baſilinupolis bey Hierokies, 6) 
jroifchen Nikaea und Kius gelegen, fcheint ber 
nernliche Ort zu ſeyn. Es war ein zur Stadt 
erhobener' Flecken, weicher öfters in den Kirchen⸗ 
ſchriftſtellern, auch unter den Namen Baſinupo⸗ 
lis vorf ommt. 

Von Mikaea aus lief eine Eraſſe gegen 
Suͤdoſten nach Dorylaeum (Eski Schehr) in Phry⸗ 
glen. Der Abſtand betrug nach der Peut. Tafel 
zwey ſtarke Tagreiſen oder 59 Mil. Der uns 
unbekannte Mittelort, von Nikaea aus 24 Mill. 
entfernt, wird daſelbſt Agrillum genannt; es war 
ein Städtchen, welches Ptolem. in der nemllchen 
Lage unter bern Namen Agrilium anſezt. Im 
Mittelalter machte ein naͤherer, von Nikaea nur 

3 ge. 





2) Dio Ca. LXXIV, 6 

#) Auch. de mirabil. auſcultat. c. 59. Antigonus Cs 
ra. e. 188: - 

b) Hierocles, p. 693. und Weſſeliugs Noten 
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3 ge. Meilen entlegener Ort Leukas, noch jeze 
Lefkie genannt, e) die erſte Station. Er llegt 
an einem mittelmaͤſigen Fluſſe, welcher weiter 
nordoͤſtlich ſich mit dem Sangarius vereinigt. 
Sein heutiger Name iſt Gatipo, bey Strabo 4) 
heißt er Gallus. Nach ihm faͤllt er in den 
Sangarius in der Gegend, wo dieſer Fluß der 
Stadt Nikomedia am naͤchſten, nicht viel uͤber 
300 Stadien == 8 ge. Meilen von ihr entfernt 
iR: und feine Quelle kommt aus Modra (dei 
Mödewv) in Phrygia Epiktetos. Wahrfcheinlich 
mar dies der Name eines kleinen Sandftriches; da 
auch Konftant. Porphyrog. im 6ten Thema ein 
Komopolid Modrened angiebt. Wir kennen 
es nicht näher, aber die Gegend laͤßt fich bezeich⸗ 
nen, aus welcher ber Fluß feine Quelle haben 
muß. Ungefehr 7 ge. Meilen ſuͤdoͤſtlich von Purſa, 
auf dem Weg nach Kiutahja (Kotyaeum) erreichte 
Paul $ucas ©) das Ende bes flachen Sandes und 
er mußte bier ein fürchterliches Gebirg überfleigen, 
weiches nichts anders als die oͤſtliche Forrfegung‘ 
des Olympus if. Dafelbft fand er den Flecken 
Aine Geul; füblicher als dieſes Gebirg kanm 
der Fluß nicht.entfpringen. Ehe Lucas bis hiehen 
kam, hatte er eine Fleinere Seitenkette uͤberſteigen 
müffen, welche fidy gegen Norden bis‘ zum .&e® 
von Nifaea zieht. Oeſtlich von dem Fluſſe kennen 
alle Reiſende eine nicht unberrächtliche Bergteihe, 

- weiche. 
e) Anna Comnena, p. 4970. Pococke IIITh. IIB.c 15. 
d) Strabo XII, p. 318. | 
e) Paul Lucas, fec, voyage. T. L. c. 13. 


welche man auf der Straffe nad) Dorvlaeum (Est 
Schehr) paffiren muß, und die fih erfi am Sam 
garius Fluß endig, Dieſe Reihen bezeichnen 
das Flußgebiet des Gallus Zi. deſſen Lauf und 
Richtung wir aus neuern Reifenden ziemlich genau 
bezeichnen koͤnnen. Tournefort gieng über dem 
felben bey Kurſunnu, 24 Stunden weſtlich von 
Estifchehr ; mehrere Reifende weiter nördlidy zu 
Leftie; und Deter zu Akhiſar nahe bey der Muͤn⸗ 
dung in den Sangerlus, 

Die Straffe gerade oͤſtlich von Nikaea gieng 
wach Ancyra und Phrygien, und von da weiter 
nach allen äftlichern Jändern. Sie war die Haupt 
ſtraſſe von ganz Kleinafien, und zeigt vielleicht 
dem aufmerffamen Beobachter noch jest die Spu⸗ 
ren von den alten Straſſen⸗ Anlagen. Den 
Gangarius erreichte fie bey Totaeum oder Tataeum 
(dem heutigen Gueive) Der Abftand betrug 
nad; der Peuting. Taf. und dem Itiner. Hieroſ. 
40 Mill; im tin. Anton. etwas mehr. f) Die 
Mittelftation war Oriens Medius oder Midus 
16 Mill. von Nikaea. Wir fernen ihn nicht, 
weil die Straffe von Gueive fich jest 15 Stunden 
lang an ber Oſtſeite, hierauf 2 Stunden an ber 
Weſtſeite des Fluſſes hält, und dam gegen 12 
— lang gerade nordweſtlich nach Nikomedia 
laͤuſt. © 

Die Straſſe nördlich von Nikaea nach Niko⸗ 
media betrug nach ber Peuting. Dafel 45 a 





L 
£). Itin. Hierof. p. 573. Tim. Ant. p. 141. 
g) Paul Lucas Second voynge, T. I, e, st. 
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Dee einzige Zwiſchenort, welchen fie angiebt, iſt 
Eribolum, von der Stadt Nikomedia ı 2 Mill. 
ſuͤdweſtlich an ber Gegenfeite des Aftakenifchen 
Meerbufens gelegen, Daß Name und fage rich. 
tig angegeben find, lehrt uns Eiphilin, bey wel 
diem Eribolum (EeißwAsv) als ein Landungs⸗ 
plaz Nkomedia gegenüber angegeben if. Das 
Stiner. Hierofol. i) nennt den Ort ebenfalls, aber 


mit baͤuriſcher Ausſprache Hyribolum, und bie 


Entfernung von 10 Mill. beruft wohl nur auf 
einem Fehler des Abſchreibers. Es war, nah 
den bengefügten Säuschen der Peutirig. Tafel zu 
ureheilen, ein Staͤbtchen, mit marmen Bäbern; 
Prolem. fest es daher ebenfalls an, mit richtiger 
Beſtimmung, aber unter bem verborbenen Namen 
Eriboea (EolBoxc). Das tiner. Ant. welches 


bios die Mitteiftation angiebt, übergeht diefen 


Ort. — Die heutige Sage fcheint auf den Flecken 
Arakli oder Ereckli ſuͤdweſtlich von Nikomedia 
zu treffen; der gewoͤhnliche Landungsplaz der 


Uebeifahrt iſt aber nicht hier, ſondern 3 ge. Mei⸗ 


fen weiter weſtlich zu Karamuſal. &) 

Im aten x. Ser) richtete man bie Straffen 
genauer ein, und bas Nachtlager (manfio) zwi⸗ 
fchen beyden Städten wurde mehr gegen bie Mitte 
des Wegs zu Libum 21 Mil. von Nikomedia 
gewählt. Daher kennen bie benben Itinetaria, 

nicht 
fi) Dio Caſſ. 


i) Lin. Hieroſ. p. $73. 


%) Lucas c. 21 
Dann. Geogr. on os. zte Abth. $ 6 


‘ . 
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nice aber bie Peut. Tafel dieſen Dre, deſſer 
neuere Sage fich niche beſtimmen läge, weil man 
jezt einer andern Richtung der Strafe folgt. 
Zwiſchen Nikaea und dem Sangatius ſtreckt 
ſich eine Bergreihe gegen Morden, welche hindert, 
daß diefer Fluß feine Mündung nicht in ber bes 
. nachbarten Propontis finden kann. Sie ftößt 
laͤngſt diefer Richtung zwey Geitenfetten gegen 
Mieten, durch welche die Halbinfel gebildet wird, 
weiche ben Cianiſchen und ben Aftakenifchen 
Meerbufen trennt, Dieſes vorfpringenbe Sand 
(ern) gehörte im Perf. Zeitalter fo wenig als 
die bisher befchriebnen füblichern Striche zu Bi⸗ 
thynien; Skylay 1) kenne es von Myſiern befezt. 
Ptolem. nenne auf biefer niche unbedeutenden 
Strede keine Stadt ; er bemerkt blos die weſt⸗ 
lichſte Spize Poſidium, oder Neptunium 
Promont. heutzutag Bos Burun : Aber 
Skylar ſpricht auch von der Griech. Stadt Kal 
lipoliß auf derſelben, und zwar noch am der 
Tordfeite, ungefehr in der Gegend des —8* 
Karamuſal. Auf der .nemlichen Stelle hat 
die Peuting. Tafel den Flecken oder das Städte 
chen Pronetiog, deſſen Abitand fie von Nikaea 
auf 28 Mill., folglid) näher anglebt, als Eri⸗ 
bolum, an dem nemlidhen Buſen, von biefer 
Stadt entferne if, Diefen Dre kennen nun auch 
fpätere Gefchichtfchreiber m) unter dem tichtigern 
Namen 


D Seylax, p. 35. 


m) Socrat. H. Ecel. VI, 16. Tibeopbanis schtintsten, 
a. 960. Not.-Eccle/, 
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Namen Praenetus oder Prenetus Noalveroc 
Ileiveros), und erjaͤhlen uns, daß es ein Han⸗ 
deleplaz Nikomedia gegenüber ſey. Step. Byz. 
der ihn Proneftoß nennt, bezeichnet fogar das 
hohe Alter des Orts, weil er ihn eine Anlage der 
Phoenicier neint: Bey Hierokles erſcheint fie 
noch unter dem Namen Prinetos. 5) 
Das fpätere Gebiet der Könige von Bithh⸗ 
hien erfireckte fih auch 6 — 7 geogr. Meilen 
öftlih von der hier nahen Beugung des Sanga⸗ 
rius; die kleinen bafelbft befannten Orte wurden 
aber wegen bes Zufammenhangs ber Straffe bey 
Galatia befchrieben. | 


F 


Drittes Kapitel. 


Kuͤſtenſtaͤdte Bithyniens bis zum Bosporus 
| Thracius. 


Notatus (n"Asaxos) eine Kolonie ber Eins 
wohner von Megara , weiche biefe Stabt, nach 
einem Ausfpruche des Srafels in ber ı ten Olymp. 
gründeten, und iht ben Namen nad) einem Spar» 
ten aus Iheben gaben, welcher wahrſcheinlich dei 
“ Anführer ber Unternebniung war: Sie wurde in 
dem öftlichftgn Winkel des Meerbufens gegründet, 
welcher von nun an noch ihr die ‘Benennung 

003 erhielt. 
n) Hierocles, p. 690. 





Ed 
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erhielt. Ihr Schickſal war nicht guͤnſtig, bey 

geringer Unterſtuͤzung von der Mutterſtadt, von 
andern Griechiſchen Anlagen ziemlich entfernt, war 
fie den täglichen Anfällen der berummohnenden 
Barbaren ausgefezt. Endlich verftärkten die Athe⸗ 
‚ nienfer die Kolonie durch neue Abſendung, 2) 
und von diefer Zeit an fcheine fie den Namen 
Olbia (die Gefegnete) erhalten zu haben. Gewiß 
ift es wenigftens, daß bende Namen einerley Ort 
bezeichnen. Schon die fpätere Mythe Pönnte zur 
Vermuthung führen, nad) welcher bie Stadt von 
Meptuns Sohne Aftafus und der Nymphe Olbia 
erbauet wurde ; b) aber ber fichere Beweis liegt 
im Stylar, welcher ein Olbia aber fein Aſtakus 
in dem Buſen anfeze, welchen er auch, fo wie viele 
fpätere nicht Aftafenus, fondern Olbianus Sinus 
- nennt. c) Die fpätern Schriftfteller erklären fich 
gar nicht darüber; denn in der Erasm. Ansgabe 
des Prolem. wo Olbia und Aftafus als noch vor- 
handene Städte mweftlid von Nikomedia an ber 
Morbfeite des Buſens fliehen, erkennt man unzwei⸗ 
felhaft die fchlechtverbeflernde Hand bes Griechen 
aus dem Mittelalter ; in allen Handfchriften und 
ältern Ausgaben, fehlen die beyden Orte. — 
Die gefegnete Stade wollte auch jezt noch ihrer 
Benennung nicht entfprechen, nad) mehrern 
Anfällen kam fie in die Gewalt bes erften 
Bithynifchen Fuͤrſten, welchen wir namentlich 
Eennen, 
a) Meninon, ap. Phot. c, 21. p. 722. 


b) Sarb. Byz. v. Asaxos, nad) Arrian. 
©) Scrlax, p» 34 


|. 


kennen, des Doebalſus, noch im Perf. Zeitalter. 
Er vergrößerte und verfchönerte fie, und Aftafus 
ober Olbia durdhlebte nun gluͤcklichere Zeiten, bis 
unter Aleganders Nachfolger Lyſimachus, der fie 
gänzlich zerſtoͤrte. d Aber Lyſimachus fam um, 
ſo wid Seleufus von Syrien, welcher als Beherr⸗ 
fiber des ‚Landes an feine Stelle getreten war, und 
Bithyniens Fürften benuͤzten die neu entfiandenen 
Mnruben, die Einwanderungen der Galater, welche 
fie beförderten, zur eignen Bergrößerung.  Mifor 
medes I. fand ſich ftarf genug, die Reſidenzſtadt 
feiner Väter wieder berzuftellen; er fammelte bie 
"Einwohner von Aflafus und errichtete nach feinem 
Namen die neue Stadt 
Nikomedia ( Nxoundem), aber nicht an 
ber vorigen Stelle, fonbern gerade gegenüber e) . 
am äufferftien Ende bes Meerbufen. Nikomedia 
ftand in dem nordoͤſtlichſten Winkel, aljo hatte 
Olbia im füdöftlichften gelegen; baher fänge Sky⸗ 
lar mit ihr die Beſchreibung der füdlichen Küfte 
om Olbianiſchen Buſen an, und fezt fie in das 
Sand der Myſier. Der heutige Flecken Oba⸗ 
ſchik, auch Bashkele genannt, iſt alfo an ber 
Stelle des alten Aftafus. Nikomedia biieb nun 
lange die gewöhnliche Reſidenz ⸗ und Hauprftabt ; 
und ob fie gleich in der Folge diefe Ehre mit Nie 
kaea theilen mußte, fo vergrößerte und verfchönerte 
fie ſich doch mit jedem Tage. Noch mehr vhs 
803 fie 
d) Memnon, 1. c. Strabo XII, 844- 
e) Nemnen, 1. c. Nixouidns woAıu daurg opayunev 
wvaysipaı avrıng) Araxa. 
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ſie unter ben Römern, da jeder Europäer, welcher 
yon Byjanz in die äftlichern Gegenden Afiens 
wollte, über Nikomedia reifen mußte, hier eine 
ſchoͤne Stade und Gegend nebft einer Menge wars 
mer Baͤder und anderer Mineralwaſſer vorfand. 
Die Kaifer, weiche gegen die Perſer zu Erliegen oder 
ſonſt Einrichtungen in Afien zu machen hatten, 
wählten es gewoͤhnlich zu ihrem oftmals längern 
Aufenthalt, f) wie Diofletian, und vor der Er⸗ 
richtung Konftantingpels auch Konſtantin. Das 
durch konnte es denn nicht an immer neuen Zus 
wachs und Verſchoͤnerung fehlen, und die Schilde 
rung .des Rhetors Libanius, &) daß fie an Aus⸗ 
Dehnung nur vier Städten, an Schönheit feiner 
einzigen nachfiehe, in ihrer Tiefe den ſchoͤnen Ha⸗ 
fen umfaffe, ſich allmählig ruͤckwaͤrts auf ben Huͤ⸗ 
gel erhebe, gute Quellen, herrliche oͤffentliche Ge⸗ 
bäude, unter andern die alte Burg der Könige 
am Ufer, in ben höhern Theilen das prächtige 
Theater, viele Bäber, Bafiliten, Tempel, öffent- 
liche Hörfäle, Gärten ıc. habe, und einen reizenden 
Anblick fir den Reifenden auf der Straſſe von 
Nikaea ber gewährte. in fürchterliches Uebel 
theilte fie mie den Städten am Maeander Fluß. 
Zur Zeit des Kaif. Theodoſius war fie ſchon zum 
fünftenmale burch Erdbeben faft gänzlich zerſtoͤrt und 
immer wieber burch Unterſtuͤzung der Monarchen 


aus 
f) Aurel, Visier, in Diocletiano, Ncephor. L. VII, 
ad fin. 
g) Libanius, Moyudix dr) Nıxouydalg. — Ku Ammian, 
XXU, 9 
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aus Ihren Ruinen erhoben worben. HB) — Noch 
jezt Ift fie unter dem Namen 8 s Mid bey 
nahe in alter Größe und in der nemlichen Sage 
als ziemlich volkreiche Handelsſtadt vorhanden, 
Won alten Gebäuden fieht man nur noch in den 
höhern, menig bewohnten, Thellen ber Stade 
Ueberbieibfel. — Den Abſtand von Chalcedon 
am Bosporus giebt fehon Plinius auf 625 Mil. 
an; und die Tafel nebft den Itinerarien rechnen 
60 — 61 Mil. Damit kommen auch die neuern 
Angaben von drey Karawanenreiſen überein. 

In Bithynien war ein Flecken Drepane 
oder Drepanon genannt. Dieſen erhob Kon⸗ 
ſtantins des Gr. Mutter Helena, bey ihrer Ruͤck⸗ 
reiſe von Jeruſalem, zu einer Stadt, zierte ſie 
mit Mauern und oͤffentiichen Gebaͤuden, bevoͤlkerte 
ſie durch die Einwohner der umliegenden Gegen⸗ 
den, und die neue Stadt wurde nach der Stif⸗ 
terin Helenopolis genannt. Sie lag in der 
Naͤhe des Fluͤßchens Drako, und in der Ge end 
waren warme mineralifche Quellen, welche 
ftantin gegen das Ende feines Lebens öfters * 
ſuchte. i) — Die Lage beſtimmt Steph. Byz⸗ 
im Allgemeinen, Drepane liege gegen den Aſta⸗ 
keniſcheu Buſen, und unter dem Artikel Pronektos, 

204 fie 


a) Ammian, Marcel. XVII, 6, XXI, 13. Libaiü 
Inmentatio. Malala L. XI. _ 

fi) Nicepbor. Calliß, VII, 49. Socrales H. Eccl. I, 4 18. 
Procop. de Aedif. V, 2. — Die nähete Befchreibung 
in Acta S. Luciani, e. <. und Phbiloßorg. H. Eccl. II, 
13. (Aus Weſſeliug. Merocles. p. 691.) 
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fie befinde ſich In der Naͤbe dieſer Stadt. — 
Daher ſtellt man auf unſern Karten Drepanum 
an die Suͤdſeite des Buſens von Ismid. Aber 
dieſe Angaben find nur in das Allgemeine hinge⸗ 
morfen ; fo wie eine andere im Etymolog. Mage 
num, daß Drepanum gegen den Bogporys Hin 
liege. Es lag nicht ferne von Preneros und von 
Aſtakeniſchen Buſen, aber auf der Mordfeite, ſchon 
im Gebirge. Paul Lucas K) hat wahrſcheinlich, 
ohne e8 zu wiſſen, Selenopolis aufgefunden. Eine 
Beine Tagreiſe norbweftlih yon Nikomedia fand 
er mineralifche Quellen, die noch jezt häufig be- 
füche werben, und in großem Rufe fliehen. Etwas 
meiter erblickte er beym Dorfe Kara Gaſchuͤ⸗ 
Man, oder in der Karte Kara Gaſuma genannt, 
Die Ueberbleibfel’einer alten Stadt, Steine, Graͤ⸗ 


ber, Inſchriften ꝛc. und weiter fort eine alte fleis. 


nerne Bruͤcke über den Fluß Sanqru Su ge 
baut, welcher in das Schwarze Meer fälle, Er 
fonnte den Mamen des alten Hrts nicht erfragen; 
es iſt aber der Sage nad), und weil fonft feine 
Stadt in diefen Gegenden vorhanden wor, wohl 
. geroiß Helenopolis. — Der einheimiſche alte 
Name war nicht Drepane, ſondern Suga; we⸗ 


nigſtens erzaͤhlt Malala 1) Konſtantin habe ſeiner 


Mutter zu Ehre den Flecken Suga in Bithynien 
in die Stade Helenopolis uͤmgewandelt. — 
Aber ich harf nich übergehen, daß eine Stelle 

| Ammians 


k) Paul Luéas, ſec. voyage, T. I, c. $. 
"N Malala XIII. imp. Conflantina. 


— 
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Ammians m) diefe Borausfezung über ben Haufen 
zu mesfen droht. „in General landet bey Dre» 
panum, jest Hellenopolis genannt, und, über» 
fallt von ba Nikaea.,, . Mach diefer Augabe.muß 
es mohl gewiß auf ber Soͤdſeite des Buſens gele⸗ 
gen haben. 

In dieſer Gegend, PR in ber Villa Ankyron, 
nicht weit von Nikomedia ſtarb auch Konfantin 
der Große. n) | 

Die Straffe von Nikomedia nach Cholcedon 
hielt fich Immer in der Raͤhe der Kuͤſte; die Peut. 
Tafel nennt nur den einzigen Zoiſchenore Liwiſſ a 
perfchrieben ftare 
Libyſſa, 23 Mitt. von Nitomed. 0) und 37 
Mid. v. Chalced. Es war nur. ein: Flecken, 
oder fleines Landſtaͤdtchen, wurde aber fär die 
Nachwelt merkwuͤrdig durch das hier befindliche 
Grabmal Hannibals, welches fein Schrifeiteller 
zu erinnern vergißt. Die Sage giebt Plutarch 
auf einer fandigen an das Meer binreichenden 
Ebene an, folglich nicht ganz an der Kuͤſte. Nach 
Plinius war eigentlich nichts als das Grabmal 
vorhanden ; P) eben diefes, nebft Dem Nachtlager 
auf einer Hauptpofiftrafle, fiheinen allmählig den 
Ort immer beträchtlicher gemacht zu haben, Mad) 
den bingezeichneten "Hunden der Tafel waren 

05 bler 
m) Ammian. XXVI, 3. 
n) Caſſiodor. chron. Conſtantin. M. 
©) Im Lin. Ant. a2 Mill.; im Itin. Hieroſob as MIN, 
p) Pintarch, in Flamitin Ammian, XXI, 9. Eutrop. 
IV, 11. Plin. V. 30. Siepb. Byx. und andere. 
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bier auch warme Bäder, — In dieſe Gegend 
hat ein abfichtlicher Werfälfther des Ptolem. bie 
Städte Aſtakus ımd Olbia geftelli; und von 
Libyſſa der nordweſtlichſten Stadt Im Innern Sande 
die Zahlen verringert, fo daß bey ihm der unrich 
' tig gefihriebene Ort Libiſſa üblich in die Gegend 
von Kius zu fehen kommt. — Man hält ges 
wöhnlich ben heutigen Sieden Dfchebfe ober 
Dichebize für Libyſſa; aber Pococke q) rechnet 
hieher 24 Engl, beynahe 6 ge. Mellen und nur 
noch 8 M. weiter nad) Pantif, welches eine Une 
möglichfeit ift, defto beffer aber mit dem Dia- 
cibe oder Diacibiza, des Mittelalters zufammen- 
trifft, welches on der nemlichen Küfte, näher an 
Pantif lag. r) Weiter äftlich hatte Pocode 
Ueberbleibſel alter Mauern erblidt, welche vieh 
leicht eher zu Libyſſa gehörten, 

Etwas weſtlicher als Libyſſa iſt die Landſpize, 
welche den Aſtakeniſchen Meerbuſen einſchließt. 
Ptolem. und Artemidor s) nennen fie Akritas 
Promont. (Axgires area) ; bey Plin. Dinger 
gen heißt es Eeucatad Promont, und ift 373 
Mil, von Nikomedia entfernt, — Sie hat den 
Namen Akrita noch erhalten, und bilder auf bey⸗ 
den Selten einen Meinen Buſen. Im innen 
bes weftlichen lag 

Panti⸗ 


QD Pococke Ul Th. IB. e. 18. Lucas fec, voy. T. l 
c. 21, brauchte 10 Grunden, 


r) Sozomen, H. Ecci. VI, 14. 
s) Stepb. Byz. v. Ärlxfrıc- 


1 
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Pantichium, 22 Mill. von übyſſa und 15 
MI. von Chalcedon. t) Die Straſſe von eiboffa 
nach Chalced. war für eine Tagrelfe zu groß,‘ 
man änderte alfo und machte biefen Zwiſchenort 
zue neuen Machtherberge (manſio). Es mar 
blos ein kleines Staͤdtchen; und als folches iſt es 
noch unter dem Namen Pantif vorhanden. 
Ehalcedon, Kalchedon, am füblichen 


Ende des Bosporus Thrarieus, Konftantinopef 


öftlich, mie etwas füdlicher Richtung, gegenuͤber, 

auf einer Erdzunge, melche auf der Weltfeite gegen 

den Bosporus hin, und auch auf der Oftfeite, wo 
das Fluͤßchen Chalcedon in den Fleinen Buſen 
fiel, einen Hafen bildete. x) Beyde konnten erft 
durch Fünftliche Anlagen gegen die Strämmgen 
und einige Winde gefchüge werden, Die übrige: 

Kuͤſte 

t) Liner. Hieroſ, p. g71, — lin. Ant. p. 140. giebt die 
erſtere Entfernung auf 24 Mill. an. 

u) Ale Schriftſteller fihreiben einmuͤthig XæAxndor, top 
nige Stellen, 3 3. Strabo XU, p. sıc. abgerechnet: 
eben fo hartnaͤckig bleiben im Gegentbeile ale Muͤnzen 
ben dem Namen Kadyydav. G. Eckbel doctrina num, 
vet. P. I. Vol, I. p. 410. Seftini geogr. num, p. 35. 
And Schweighäufer in den Noten gu Palyk. IV, 39, 
verſichert, die alten Handfchriften haͤtten die Lesart der 
Münzen, nimmt fie alfo auch ın den Text auf. Schau 
Spanheim und Holen, verfiherten das nemliche. 

x) Petri Gyllii de Bosporo Thrac. III, 10. mei aus 
Dionys,. Byzant. hift. Bosporie — Diefer öftlihe hieß 
Eutropii Portus. — Nach Stepb. Byz, foll die Stadt 
von dem Sluffe, und nah Arrian. (Euftarh. fchol. ad 
Dionys. v. 5x3.) des Fluß von Saturns Sohn Salde 
don den Namen erhalten haben. 





Kuͤſte ift ſeicht, an vielen Stellen felficht, bie 
Strömung des Bosporus zur Ueberſchiffung noch 
Byjanz ungünftig, quch ungünflig für ben Fang 
der Palamiden, welche der Zug des Meers alle in 
‚den Hafen von . Byzanz, feine an die entgegen 
gefezte Küfte ſchickt. ) Daher fol das Orakel 
einer in diefe Gegenden auswandernden Kolonie 
den Spruch gegeben haben, fid) den Blinden ges 
genüber anzufezen. Diefe Blinde waren die Be⸗ 
wohner von Chalcebom, melde von Megara 2) 
aus 17 Jahre früher alg die Byzantiner hier neue 
Wohnſize geſucht, und flate der ungleich vorzüglis 
shern von Byzanz bie -fchlechtere von Chalcedon 
gewählte hatten. a) Wahrſcheinlicher war das 
Drafel, weichem die Nachwelt den guten Geban- 
fen zufchrieb, der Perf. Satrap Megabazus ; die⸗ 
fer ließ fichs wenigfteng nicht ausreben, die Chalce⸗ 
bonier jener Zeit, welche eine fchönere Stelle ver- 
nachläßigen und eine fchlechtere wählen Fonnten, 
müßten blind gewefen fenn. 6) Dem ungeachtet 
wurde Chalcedon zur wichtigen Stade und ihre 
Sage war nur gegen Byzanz gerechnet, ſchlecht. 
Auf drey Selten vom Meere umgeben und auf 
dem Rücken mit einer guten Mauer befeftige, an 
der ſtark befuchten einzigen Poffage in den Pontus 
Eurinus gelegen, hatte fie die Anfälle der um⸗ 
wohnenden Barbaren nicht, wie Aftafus, und 

andere 





y) Strabo VII, p. 492. 

z) Ssrave, XII, p. 843. 

a) Strabo, VII, p, 493 Tacit. annal. XII, 6, 
b) Heroiet. IV, 144. 


[ 
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andere benachbarte Anlagen, zu fürchten, und 
sourde durch ihre Lage zum Handel aufgefordert, 
Mehrere Wichtigkeit gaben ihr in der Folge die 
Unternefmungen der Griechen gegen die Perf; 
Satrapen, welche hier einen feſten Standpunkt 
für ihre Flotten und für einzelne Unternehmungen 
auf bem feften Lande fanden; eben fo unentbehr⸗ 
lich fanden fie die Römer in den Zeiten des Mi⸗ 
thridat. Kriegs. e) Sie wurde daher fehr be» 
traͤchtlich, verbefferte ihre Häfen, verfchänerte 
ihre Stadt durch Tempel, vorzüglich den Tempel 
bes Apollo mit einem Drafel, und andere öffentliche 
Gebäube, und erhielt ein nicht unbedeutenbes Gebiet 
laͤngſt der Dftküfte und am Bosporus. I) Un 
ob fie gleich mehrere Ungluͤcksfaͤlle erlitt, vom ben 
Gothen, auch von den Perfern bey einem ftreifens 
den Zug im dritten Jahrh. geplündert wurde, fo 
erholte fie fich Doch immer fehr ſchnell, und erhielt 
bey der neuen Eintheilung des Reichs unter den 
erften chriftlichen Kaifern die Ehre, Hauprftabe 
der ehemaligen Provinz Bithynien, jezt aber 
Pontika prima genannt zu heißen. d Auch 
als der Siz eines fogenannten allgemeinen Eon« 
ciliums, und als Metropolitanftabt im geiftlichen 
Sinne zeichnete fie fih aus. — Chalcedon 

wurde 





:6) ©, Thucyd. Xenopb. Diodor. Appian, 


a) Schon im Verf. Zeitalter gehörte die Stelle, vo Das 
sins die Brücke über den Bosporus fchlug, zum Gebiet 
son Chalcedon. Herodor. IV, 85. das Gebiet, nicht die 
Stadt nennt er in dieſer Stelle C balesdonia. 

e) Hierocles, p. 690. 


\ 
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wurde endlich durch die Tuͤrken gänzlich zerſtoͤrt, 
und ſchon Gyllius ſah im Anfang des ı Gten Jahrh. 
beynahe gar Feine Ueberbleibfel von alten Gebaͤu⸗ 
den mehr, weil die Eultane die Steine zur Er⸗ 
bauung neuer Mofcheen in Konftäntinopel ver« 
wenbet hatten, in Dorf bey den Tuͤrken Kadi⸗ 
Koͤt (Dorf des Kadi), bey ben Griechen noch 
immer Chalkedon genannt, fteht ati der Stelle. — 
Die Meberfahrt von Byzanz betrug nach dem 
Itiner. Ant. 4 Mill. in den wefilichen Hafen der 
Stadt, welche in diefen ſpaͤtern Jahrh. von ben 
Sateinern Chalcebonia und Ehalcidonia ges 
konnt wurde. 7) Piinius giebt ihr bie Beyna⸗ 

hanten Proceraftis und Colbuſa. c 
Wer von Chalcedon nach Bpzany wollte, 
konnte wegen der Strömung nicht die gerade Ue⸗ 
berfahrt wählen, fagt Polpbius, fondern er mußte 
on der Küfte erſt norbiwärts bis zur Landfpige bie 
Kuh (an Bes) auch Damalis genannt, fahren, 
und dann gerade übetfezen. 1 Die Miythe 
machte dieſe Landſpize zur Etelle, mo Jo über 
den Bosporus ſchwamm; bie Geſchichte aber 
Ichrte, daß bier das Grabmal der Damalis, 
bes Achen, Feldherrn Chares Gemalin fland. i) — 
Art 


f) His. Ant. 139 Itin. Hierof. p. $Pi. 

£) Plin. V, 32 

h) Folnh. TV,44. Ben Euftatbs ad Dionys. Perieg. v. 146. 
Aduaric von der dafelek aufgerichteten Statue einer 
Kuh (nach Arrian). 


i) P. Gyiliss JUL, t. 9. aus Dionyfi anaplus And Georg. 
Codinus. 
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An der Stelle Liege jezt das Dorf Karak 
GSarai. | 
Etwas nördlich von dleſer Sandfpize liege eine 
kleine Inſel, oder vielmehr .ein Felfen von ſehr 
weiſſem Geſteine. Diefer ifts weicher die aus 
dem Bosporus gegen Suͤden kommende Fluth 
nörhigt, ihre Richtung auf die Europ. Seite in 
den Hafen von Byzanz zu nehmen, folglich auch 
die Pelamiden in denfelben. fügt. Die Alten ur⸗ 
thellten anders ; der Anblick des weiffen Felſen, 
fagen fie, erſchreckt die anfommenben Fiſche. x) — 
SDeutzutag heißt er. ben den Franken Leanders⸗ 
Thurm. — Schon die Peut. Tafel mahlt einen 
Seuchtethurm an diefe Stelle. Cr ift durch blinde 
Klippen mit der ganz nahen Küfte von Alien vers 
bunden, welche alfo neben berfeiben einen Hafen 
‚bildet, und an diefem Hafen lg 
| Chryſopolis (Xevaozeris). Es mar im 
Grunde nichts als ein dritter Hafen von Chalce⸗ 
don, aber & ge, Meile nördlich von der Stabi 
entiegen, und daher immer nur ein Flecken. Denn 
obgleich Eenophon erzählt, die Griechen hätten ihu 
der guten Sage wegen zur Zeit ber Peloponnefi. 
Kriege mit Mauern umgeben, fo ferne Ihn doch 
Strabo nur als Flecken, und Plinius fagt ohne 
Zweifel, Chryfopolis fuit, I) deswegen, weil 
j man 
k) Sırabo, VII, p. 493. Plin. IX, 15. 
D Xenopb. Hellen L, VII, Strabo XIT, p. 943: lin, 
V. 33. — Poly. IV, 44 Die Athenienfer wollten 
auf Aleibiades Anrathen bier eine Zollſtaͤdte für alle 


Pontus s Schiffer anlegen. Alſo eine fremde Macht im 
Beſiz ber ÜReerenge- 





an ihre die Masern: wieder genommen hatte? 
denn ihre Eriftenz finder ich in allen künftigen 
. Zeiten, Chalceden felbft ließ wahrſcheinlich Dies 
fen ihm zugehörigen, und erſt durch die Athenien⸗ 
fer befeftigten Ort =) nicht zur Stade erwachfen, 
denn von Aften nady Europa war hier nicht nur 
die nähere, fonbern auch die ungleich bequemere 
Meberfahrt , weiches der Haupiſtadt hätte nach⸗ 
teilig werden können. Prolem. fest fie, als einen 
Flecken, nicht an; aber die Peut. Tafel, und mehr 
rere fpätere Schriftflellee kennen fie und ihren gu⸗ 
ren ven Shafen als ein Anhaͤngſel von Chalcedon, By⸗ 
zunz gerade gegenüber. 0) Hier wurde Licinius 
in einem entfcheibenden Seetreffen von Konſtantin 
dem Gr. befiege. — Schon feit den Zeiten bes 
Mittelafters heißt diefer Ort, welcher noch immer‘ 
ein offener aber fehr großer Flecken und jezt die 
Hauptpaffage nach Afien iſt, bey den Griechen 
Skudari, auch Eskudar (nach Skudari); mar 
weiß weder die Lirfache noch die Zeit der umge⸗ 
wandelten Benennung mit Zuverläßigfeit anzuge« 
ben, doch) entfprang fie wahrfcheinlid) durch die gr 
Konftanfinopel regierenden Franken. 0) 


m) Diodor. XIII, 64. 
n) Socrates, H, Eecl. I, 4. Zofimus II, 30. Xezopb, exp 
Cyri Min. VI. am Ende. Siepb. Byæ. | 
6) P. Gyllius DL 9. 
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Bier: 


Diertes Kapitel, 
Die Propontid. Der Bosporus Thracins 
und die Nordkuͤſte Bithyniens bis zum 
Sangarius Fluß. 


Mir feztern Orte legen {chen am Borporus 
Ihrakius; wir müffen aber der Beſchreibung deſ⸗ 
felben die nöchigen iöchen über die Propontie 
worauskhiden. 

Propontis (# Meomovris) nad) Steph. Byʒ⸗ 
natuͤrlicher Auslegung, die Erweiterung des Meers, 


ivelche vor dem Pontus Eupinus liegt. Die 


Alten ſezten aͤuſſerſt ſelten das Wore Meer dazu; 
Propontis ohne weitern Zuſaz bezeichnete die See⸗ 
fläche, welche ſich zwiſchen dem Bosphorus Thra⸗ 
ceius ımd dem Hellespont erweitert, D und melde: 
wir nach ber wichtigften Inſel in derfeiben Mar 
di Marmara nennen: As Norbgränge wird 
durchgehends die Enge zwifchen Byzanz und Chals 
eedon angenommen ; bie Suͤdweſtgraͤnze liegen 
fie aber meifteng bis nad) Seſtus und Abydus 
teichen, rechneten alſo den noͤrdlichern Theil vor 
der Meerenge der Dardanellen mit jur Propon« 

tis. 
ä) Plin. V, 30. Dropontis, fic appellatur ubi fe dilatat 

mare, 


Dann: Geogr. on dd. Pop 
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sis.) Maafe ber Ausbehnung geben wenig 
Alte; Plinius ©) führt ein fehr genaues von der 
Sänge an, welches aber zugleid, den Hellespont mit 
begreift. Vom Prom. Sigeum bis Byzanz rech⸗ 
net er 335 Mid, = 48 9. Meilen ; zieht man 
davon ein Sechſtel für. die nothwendigen Umwege 
ab, nach Ptolem. Regel, ſo bleiben 40 ge. Mei⸗ 
len, und dies iſt auf Eine Meile der wahre Ab⸗ 
ſtand. Nicht weniger richtig iſt Strabos d) 
Angabe, welcher die Laͤnge der Propontis von Troas 
bis Byjanz nur auf 1506 Stab, und urigefehe 
eben fo groß bie Breite beſtimmt. 37 ge. Meilen 
nach Abzug des * geben 31 ge; M. von Abhdos 
on berechnet, weiches zutrifft, ſo wie bie größte 
Breite von Rhoedeſtus in Thratien bis in den 
Buſen von Nikomedia. Aber diefe Sänge iſt ſchief 
. von Nordoſten nach Suͤbweſten genominen. He⸗ 

rodot e) nimmt Daher der wahren Lage gemaͤſer, 
bie Ausdehnung von Norden nah Süden als die 
Breite, und von Welten nad) Often für Die Laͤnge 
an; jene beträgt nad) ihm soo, die Laͤnge aber 
1400 Stad, Die wahre Breite beträgt aus der 
Gegend vor Rodofto nad) Kyzifus 10 ge, Meilen, 
| iſt 


B) Daher ſpricht Polvb. TV, 44. von der Enge der Pros 
pontis bey Seſtus und Abydus; daher verfichert Eu- 
farb. ad Dionvf. v. 142 mehrere Shriftſteller nennten 
nur die Enge bed Adydus dın Hellespont. — S. oben 
Abodus. 

e) Plin IV, 123. . 2% und V. . 

d) Sirabo II, p. 187. 


®) Herodot, IV, 15. 
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iſt alfo äufferft ſcharf gemeffen; bey ber Sänge läße 
fi) dies niche beflimmen, meil die Durchfchnitte 
ungleich find. — Beſondere Merfwürbigfeiten 
von biefer eingefchloffenen See geben die Alten 
nicht an. Die zwey langen .aber ſchmalen Bufen; 
der Kianus und Aftafenus. welche fie auf der 
Oſtſeite macht, wurden oben befchrieben ; fo nie 
die wichtigfteri Inſeln in berfelben, Profonnelus 
mit ihren Gefährrinneii. Aber noch andere klei⸗ 
nere liegen in einer Gruppe am nordweſtiichen 
Eingang des Aſtakeniſchen Buſens, ſuͤdoͤſtlich von 
Byzanz: 
Sie tragen den gemeinſchaftlichen Namen 
Prinzen Inſeln, (Principe in der Franken⸗ 
fprache) von der wichtigften unter ihnen fo genannt; 
und dieſe Erhielt ihn wahrfcheinfich ſchon im 6ten 
Jahth. weil hier K. Juſtin ein Kiofter für vor 
nehme. Ftauenzimmer anlegte. ) Auch bey den 
Alten hatten fie ſchon einen gemeinſchaftlichen Na⸗ 
men, man nannte fie Demoneſi (Anpovncos Gei- 
fterinfeln), und begrif mit biefer Benennung vord 
üglich die beyden wichtigſten Chalkitis und Pic 
—* c) Die übrigen Schrififteller führen den 
gemeinfchaftlichen- Namen nicht ar; nennen aber 
bie einzelnen. 
Pityodes (Hrruedns): Denn man von 
der Sandfpize Afrikas mit dem Suͤdoſtwind 110 
Stad; Melt / fo folge das Cap Hyris, und bey 
% * vᷣ F 





£) D. Gyllius de bosp Thrac. Im, 18, etc, 
g) Heyfebins, Anpovygasog XaAnoc. 





he 

gruben 1) daher ihr Name, der mis Demoneſus, 
als einzefne Inſel genommen, ganz einerley if. 
Denn auch von diefer fagt Steph. By; m) ba 
fie Erggruben habe, und nur dieſe, noch immer 
Chalcis ( Chalti) genannt, zeigt nach Gyllius 
Spuren der alten Bergwerke. Plinius ſondert 
beyde, und ſezt Demonneſus weiter oͤſtlich, Nie 
komedia gegenüber. Es iſt aber Irrthum; in. 
dern ganzen Bufen von Nikomedia giebt es feine 
Inſel. 

Prote (Teęcrn, die Erſte) weiter weſtlich, 
alſo die naͤchſte an Chalcedon. Sie hat ben ben 


h) Steph, Byz. v. Kain/rye. 9 
Plin. V. 38. am Ende. 

k) Bocode MI TH TB. cs 18. 

D Ariftot. de mtrah. avſeuit. 

m) Stepb. Byz. v. Aypövrcoe 
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Griechen noch Ihren Namen, hat Hohes Sand, und 
ift von Byzanz nur 60 Stad. gegen Süden. 
Mehrere Fleinere liegen in der Gruppe. Pils 
nius nennt Elaea, wahrfcheinlih vom Del. — . 
Zwey Rhoduſſae (Rofeninfeln); Erebintho⸗ 
des, vielleicht Terebinthodes; Megale (vie 
Große), vermuthlich nicht verſchieden von Pityodes. 
Der Bosporus Thracius (Borzogos Ogei- 
wos), 2) bey Plinius 0) aud) Bosphorus ges 
nannt, {ft die Meerenge, welche den Pontus Euris 
nus von ber Propontis trennt, oder vielmehr ber 
Kanal, welcher bie überflüffigen, durch viele große 
Slüffe empfangenen Gemöfler des Pontus Eurinus 
den füblichern Meeren zuführe. Die Sänge deſ⸗ 
ſelben nördlich von dem "Tempel des Zevs Urios bis 
füdlich nach Byzanz, beträge nach einftimmigen 
Maaſe 130 Stad. == 3 geogr. Meilen, und weil 
der Kanal auf der Nord» und Suͤdſeite noch etwas 
weiter, obgleich mit mehrerer Erweiterung, reicht, 
als die beyden angegebenen Punkte, fo darf man 
‚diefes Maas als den wahren geraden Durchfchnite 
des Ganzen annehmen. Die Breite hat nad) 
den verfchiedenen Stellen ungleiche. Ausdehnung; 
dies fagen uns auch bie Alten, und geben daher 
den Abftand auf ber Morbfeite beym Jupiters 
Tempel auf 12 Stad.; an ber Suͤdſeite zwifchen 
Byjanz und Chalcedon (eigentlich bis zum naͤch⸗ 
ſten Vorgebirg die Kuh genannt) 14 Stad,; und 
die engfte Stelle in ber Mitte, wo Darius bie 
Pp3 . Bucuͤcke 
n) Polyb, IV, 39 Ä 
.. 0) Plin. IV, 12. 6. a5, 
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Bruͤcke ſchlug, nur auf 4, der einzige Polnbius 
auf 5 Stadien. P) Der Strom bringt unaufe 
hörlich von Norden nady Süden, und zwar mit 
folcher „Seftigfeit, daß er an manchen Stellen 
Miühiräder treibt, und diefe Heftigfeit wird noch 
durch das häufige Brechen an der Küfle ver⸗ 
mehrt, welche immer eine abwechfelnde Richtung 
des Stroms erzwingt. Siebenmahl veraͤndert 
Der Kanal feine Wendung, nad) der Auseinander⸗ 
ſeetzung des felbft mit genauer Sorgfalt unterfi 
chenden Peter Gyllius. Das Eindringen aus 
dem Pontus geſchieht von Mordoften nad) Suͤd⸗ 
weſien bis zum Bathykolpos, ober dem Meinen 
aber tiefen Bufen, welchen die Meerenge bier 
bildet, bey "den Türken Bojukdere, von dem 
Daran liegenden Flecken genannt. Dann wendet 
er ſich gegen Welten bis zum Promont. Her: 
maeum nad) Gyllius. Weiter ſuͤdlich folge eine 
der engfien Stellen, und an berfelben die heyden 
Alten Schloͤſſer (Eski Hiſſar) ber Türken. 
Dann bie weitere Richtung nach einigen Fleinen 
Beugungen gerahe gegen Suͤdweſten nad) der 
Epize der Stadt Byzanz, wo ber Ffeinere Theil 
des Stroms ſich in ben Hafen wirft, der größere 
die nahe Propontig erreicht. Diefer Befchreibung 
folgt beffer als alle unſere Charten ein in Ron 
ftantinopef geſtochenes Türk. Blatt vom Bospo⸗ 


tus, 2) 
Bos⸗ 


p) Herodot. TV, 15. Polhyb.IV. 29. und 4. Plin. IV, ıa, 
q) P. Gallius de Bosp. Thrac. I, 4. 
2) Auch die Charte in Zechevalier voyage de la Propos- 








Bosporus heiße ein Strich Waflers, über - 
welchen ein Ochs ſchwimmend fommen kann. 
Daher hatte der Name bey den Griechen urfprüng« 
lich den “Begriff jeder ſchmalen Meerenge, welcher 
man nad) ihrer Sage bie Benennung Thracius 
oder Kimmerius henfügte. Daher fezt Herndog. 
nichts weiters zue Erläuterung hinzu, und. fcheint 
unter Bosporus nur Die engſte Stelle bes Kanals 
zu verftehen, wo Darius die Brücke ſchlug. Erft 
fpäter fam die Mythe, und Enüpfte den Begriff 
einer Kuh an, welche den Uebergang wirklich ver 
fücht hatte, Dies war denn nun bie durch Ju⸗ 
nos Zorn unſtaͤt herumgetriebme Jo. Aber die 
Auslegung hafte wahrſcheinlich zu Byzanz ihren 
Yrfprung erhalten; man wählte alfo nicht die 
fhmalfte Stelſe, fondern diefe Stabt zum Ort 
des Uebergangs, mo bey einer Breife yon 14 
Etadien und bey einem ſchnellen Strom ber Ue⸗ 
bergang auch für die entſchloſſenſte Kuh zur Uns 
möglichkeit wird. Die entgegen gefezte $andfpige 
Bous oder Damalis genannt; mit der ehernen 
Statue einer Kuh, erhielt aber die wichtige Nach⸗ 
richt für die ſpaͤteſte Nachkommenſchaft. Ob bie 
Sage erſt entſtund, als ber Athetienſer Chares 
feine Gemalin Damallis daſelbſt hatte begraben 
laſſen, weiß ich nicht. Wie bey andern mythi⸗ 
ſchen Erzaͤhlungen gab es aber auch hier Varian⸗ 
gen. Arrian, e) der bie erſtere vortraͤgt, weiß 

P 4 nd 
tide ſtellt die Beugungen richtig vor, sicht aber bie füds 
liche Hälfte des Kanals zu ſehr in die Länge. 


3) Diomyf. Perieg. V, 100. und Auflath, fchol, ats Arrian 
genommen. 








noch von einer Zweyten auf bie Geſchichte ber 
Vorwelt gegrümdeten. Die Phrygier, damals 
noch in Europa, jagten einer Kuh nach, welche 
aus Verzweiflung den gefährlichen Uebergang 
madıte, und zugleich dieſen Völkern Wegweiſerin 
wurde. 
Eigentliche Städte gab es von Byzanz und 
Ehryiopolis an, an beyden Seiten der Meerenge 
nicht ; aber einzelne Bufen und Abtheilungen nen⸗ 
nen uns die Alten. Dionyf. Byzant. und nach 
ihm Gollius liefern das forgfältigfte topograph. 
Werzeichnis, jedes einzelnen Winfels ; hier kan 
es feine Stelle finden. 

Die Bruͤcke des Darius ſezt Polnb. €) 
zum Promont. Hermaeum, welches auf ber 
europ. Seite liegt, und die Bruͤcke dahin, wo jezt 
Die beyden alten Schloͤſſer ber Tuͤrken ſtehen. 
Herodot beſtimmt die Stelle nicht genau; im 
Grunde kannte man fie auch in ſpaͤtern Zeiten 
nicht; man rieth auf den Plaz, wo die Meerenge 
am ſchmalſten iſt. Es giebt aber der Stellen 
etwas noͤrdlicher und ſuͤdlicher mehrere; und gee 
rade dieſe möchte wegen des heftigen Stromg 
er wifchen den benden Schlöffern, für eine Schiffe. 
ruͤcke Die bequemſte nicht feyn. Daß der Abſtand 
von Aa nach Europa hier nur 4—5 Stab, ber 
trug, wurde ſchon oben bemerkt. 

In dieſe Gegend, mahrfcheinfich etwas norb« 
öftliher, fest Plinius ben Hafen des Amycus 
(portus Amyci), denn Dionyſ. hat daſelbſt ben 
| . Buſen 





u Polyb. V, 4. 
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Buſen Amycus. Ob aber der Buſen und 
bie Stadt Nikopolis W an ber nemlichen Stelle 
hieher gehöre, bleibe mehr als zweifelhaft, Steph, 
Byz. hat auch ein Nikopalis in Bithynien; er 
erflärt aber die fage nicht näher. Nach Arrian 9 _ 
mar hier, oder ganz in ber Nähe, der Hafen dee 
Raſenden Daphne (AxQyas rs mawontvns) 
40 Stad. pom Jupiters: Tempe] und go Stab, . 
von Bnjanz, . 

Nordweſtlicher If der Bufen Bathykolpos 
des Dionyſ. welcher oben bey der Beſchreibung 
ber Meerenge angegeben wurde. Plinius Y) 
ſcheint Ihn auf der europ. Seite unter dem Namen 
Caſthenes Sinus anzugeben; wenigſtens ift er 
der noͤrdlichſte, welchen er in ber Meerenge nennt; 
und übergehen fonnte er ihn, als den beträchtlich« 
ſten unter allen, nicht. — Der heutige Buſen 
pon Boiukdere. 

An der nordoͤſtlichſten nochmaligen Enge, 
beym heutigen Fil Burun, nordäftlid von ben 
Neuen Schloͤſſern befand fi) auf der afiarifchen 
Küfte der Tempel des Jupiter Urius (icon 
Asos Oveis, der glücklichen Wind bringe). Nach 
Dionyf. Byzant. legte ihn Phrorus bey feiner 
gefährlichen Reife zu den Kolchiern an; die ges 
twöhnlichere Sage ließ ihn aber vom Jaſon bey 
feiner Rückkehr für alle zwoͤlf Hauptgoͤtter errich« 
ten, und nad) dem vornehmften berfelben benen- 

Pp 5 HER: 
u Pin. V, 32. $. 43- 
x) Arriani peripl, Pont, Enx. am Eude, 
v Pl, IV, IIn. 
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ren. 2) Das Concilium der zwoͤlf Goͤtter be 
weißt ſchon die ſpaͤt entſtandene Mythe. Wahr⸗ 
ſchemlich wurde der Tempel von den Byzantinern 
erbaut, weniaftens behaupteten fie nach Dionyſ. 
Byz. den Befiz,' obgleich die Chalcedonier den 
Dre als auf ihrem Gebiete gelegen, in Anfpruch 
nahmen. Sie erfauften ihn wahrfcheinlih von 
den Ehalced, erhielten auch im Frieden biefen 
ſehr bereftigten Tempel von dem Bithynier Pru⸗ 
fias wieber, ber ihn weggenommen hatte; ®) 
wichtig genug war er, nicht ‚blos weil er ben Ein⸗ 
gang zum “Bosporus beherrfchte, ſondern weil er 
als aigemeiner Standpunkt diente, ans welchem bie 
in den Pontus feegeinden Schiffe abfuhren. Da- 
ber wählen ihn auch Die Periplen als den Anfang 
ihrer Befchreibungen der Kuüfte, Bell der Tem 
pel allen Göttern geweiht war, fo fcheinen ihm 
die Schriftfteller verfchiebene Namen zu geben; 
bey Plinius b) heiße er Eſtiae bemplum Mep- 
tuni, bey Ptolem. der Tempel der Artemis 
oder Diana. Bey Skhylax heißt es blos der 
Tempel (ro segoy) ohne Beyſaz her Gottheit; 
fo auch bey Poly, " 

Gegenüber auf ber europälfihen Küfte lag 
Sarapieon (ro Zaugaıeiov), beum heutigen Fort 
Karipefche. Die Breite des Kanals one 

er 


⁊) Polyb. IV, 39, Mela I, 19. Appollon. Rbod. IL, 
v. 533. | 


a) P olyb. IV, 50, $2 
b) * lin. V. 38. 
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bier 13 Stadien; ©) und Strabo H Irre, wenn 
er fie zwiſchen diefen benden Tempeln von Byzanz 
und Chalcedon auf 20 Stab. angiebt ; dieſen 
Abſtand hart der Kanal nur beym Eingange zwi⸗ 
ſchen den Kyaneiſchen Inſelchen. 
An den beyden Landſpizen von Europa und 
Afia, wo fich ber Bosporus völlig endigt, und ber 
verbreitete Ponfus vor Augen ift, liegen etliche 
blinde und auch hervorragende Klippen, welche 
bie Alten Kyaneae Inſulge (Kuarlas vnoos 
oder zerens) oder, Scopulj nannten, und bie 
Fahrt zwifchen denfelben als gefährlich fchllderten. 
Sie ift es auch für den Schiffer, melcher fich hart 
an die Küfte hält; in der Mitte zwifchen ihnen 
iſt aber der Kanal 20 Stad, breit, e) offen und 
ganz fü cher zu beſchiffen. Sehr alte Mythen 
gaben dieſe Felſen für beweglich aus und für fü 
kuͤnſtlich eingerichtet, daß fie feinem Wefen den 
Eingang in ben Pontus erlaubten, fondern durch 
ihr pfeilfchnelleg Zuſammenſtoſſen jedes Fahrzeug 
gerfhmetterten, welches ſich durch fie wagen wollte, 
faum ein Vogel konnte ungeftraft den Durchflug 
verfuchen. Die Argo fam zum erftenmale mie 
Hiiſe der Minerva hindurch, und nun war ihr 
Schickſal entſchieden, daß fie ewig feſt auf ihrer 
Stelle bleiben, nicht mehr irrend ſeyn follten. f) 
| | 8 
€) Folyb. IV, 39. 
d) Strabo VII, p. 49% 
e) Strabo VIL, 493, 


D Orpbeus, v. 60. etc, Apollon. Bbod, Argon. n 
V. 606. 
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Don Igrer mufläten Sage gaben ihnen bie Dichter 
tn Namen Planftae, und von iprem Zuſam⸗ 
menſchlagen den Namen Symplegades. Die 
Entſtehung ber Sage von dem Derumirren biefer 
Selen ertlärt Oyllius E) fehe natürlich Durch die 
Schiffer, welche mit verfchlebenen Krummungen 
fihh dem Ende bes Bosporus nähern, und bie 
benben $andfpizen, an denen ſich die Fleinen In⸗ 
fein befinden, bald von einanber entfernt und Das 
Meer offen, bald aber wieber gefchloffen vor fich 
ſehen. Ihr Abſtand von Jupiters Tempel be⸗ 
fraͤgt nach Arrian 40 Stab. h) 

An der Kuͤſte des Pontus Eurinus wurbe 
zunaͤchſt das Fluͤßchen Rhebas (Paßaus) Rhe⸗ 
beus auch Rhebanus ſchon durch die Beſchrei⸗ 
ber der Argonautenſahrt heruͤhmt. i) Daher 
nennen es nicht bios die Poeten, ſondern Skylar, 
Plin. x) und die Verfaſſer der Periplen, ob es 
ses aͤuſſerſt klein ift, und einen Lauf von kaum 

3 ge, Meilen hat. Vom upiters- Tempel entfernt 
Arrian den Rhebas go Stab, er liegt alfo gleich 
öftlich neben’ den Eyanifchen Inſeln auf der Aſia⸗ 
tiſchen Seite. Nach Gyllius trägt er bey den 
Griechen noch den alten Namen; 1) auch Tour⸗ 
nefort nenne Ihn Riwa. 

' Melae⸗ 


t) F. Gyllius de Rosp. Thr. II, 95. 

b) Arriani peripl, Pont. Eux. am Ende, 

i) Orpbeus, v. yır. Apollon. Rbod. IL, v. 652. 

k) Scylax, p. 34. Plin. VL 1. Fıfl, Avien. v. 976 
Dionyf. Perieg. v. 79% 

)P, Gylius IU, 1. Tournefors, Lettre ı6. 








Melaena Ara (Schwarz Cap) i 50 Stab; 
öftlich vorm vorigen. Es hat einen kleinen Hafen, 
welchen ein Inſelchen beft.m) 





Den Artanes Fluß (Aerævnc vor) mil 


einem Hafen für Kleine Fahrzeuge am Tempel dee 
Aphrodite, vom vorigen 150 Stad. Marcian 
nennt ihn Artannes. Ptofem. ſezt ſtatt des 


Fluͤßchens das Kaſtell Artake an die Stelle, 


weiches die Peut. Tafel richtiger Artene nennt. 
Der Pſilis, Pſillis N) oder Pſillius Fl. 
150 Stad. vom vorigen, mo unter Bedeckung 


eines Felſen ebenſalls kleine Fahrzeuge nahe bey 


der Muͤndung ſicher liegen koͤnnen. 
Der Hafen Kalpes (Kdizus Au) 210 
Stab. vom vorigen. Bey Marcian iſt ˖ er durch 
Fehler der Abfchreiber ausgelaffen und die Zapf 
in ago Stab. verborben. Dies iſt der einzige 
wirkliche Hafen an der bisherigen Küfle, welcher 
größere Fahrzeuge auch Kriegsfchiffe faffen konnte; 
Er hatte gutes Waffer zur Verſorgung der Schiffe, 
ſchoͤne Waldungen in der Nähe, und Flecken ringe 
umber, welche Sebensmittel in Menge dem Schif⸗ 
fer, der fich Hier verfehen wollte, darboten. Es 
war aud) ein Städtchen an bemfelben errichtet: 
Zenophon ſchaͤzt es auf die Mitte des Wegs zwi⸗ 
fhen "Byzanz und Heraklea, 0) weiches vollkom⸗ 
| | mer 
) Arriani peripl, in Ge. Gr, Min. T. L,p. 13. Daſelbſ 
auch Marcimi peripl, p. 6. ‘ 

=) So nennt ihn auſſer Pin. VI, 2. andy Marcioni 
peripl. Strabo XII, gı8. 

M Xenoph. exped. Cyri Min. VI, 4, 


„ 
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inen richtig iſt, wenn man nicht den Beugungen 
der oͤſtlichern Kuͤſte folgt. Plin. P) nennt ihn 
den Hafen Calpas. Ptolem. ſezt blos den 
Fluß Kalpa an. — Heutzutag liegt der 
lecken Buſadſche an der nemlichen Stelle. — 
ie Maaſe der Entfernungen find, wegen ber 
vielen Fleinen Beugungen und Spizen der Küfte 

etwas zu große ln, 
Heftlich nebeti Kalpe läuft eine fteile Sands 
fpije in das Meer, welche Xenophon befchreibt. 
An derſelben, nur 30 Stab. von Kalpe ſezt Arrian 
den Eleinen Hafen Rhoe (Pen) heutzutag Kirpe; 
imd 20 Stab; höher die Inſel Ppollonias: 
Sie ift ohne Zweifel die nemliche, welche Die uͤbri⸗ 
gen Schriftſtele 4 
Thynias (Owies) nennen, Ptolem. fügt die 
Bemerkung bey, daß fie auch Daphnuſa heiße, 
welches näher äuf Apollonias anſpielt. Plinius M 
verſichert, man habe dieſes Apollorid nur ‚des 
wegen Thynias genennt, uni es von Apollonia 
an der europäifchen Kuͤſte zu unterſcheiden. Bey 
Strabo heißt ſie Thynia. Ob ſie gleich nur 
3 Stab. im Umfang hat; ſo brachte fie boch die 
Argonautenfahrt; oder eigentlich die Sthiffahrt 
hach Heraftea, Sinope ic. in Ruf; welche an diefer 
Inſel vorbey gieng. Plinius entfernt fie 1.Mill. 
son der Kuͤſte. Ihr Name kam ohne Zweifel 
von 


5) Apeli, Rbod, ii. 661. Kalpir. Plin: VI, i. 


@) Plin. VI, ıs. Den Namen erhielt fie von dem dafelbk 
errichteten Tenipel des Apollo. Apoll. Rbod. Il, v. 177 
Scholion. die Weranlaffung II; 6795 ete. 
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von den Thynl, welche laͤngſt dieſer Kuͤſte wohn⸗ 
ten. Der neuere Name dieſer Inſel iſt Kir⸗ 
peh. — Mela fest wohl durch Irrthum die 
Stade Bithynis auf diefelbe. r) Aber der 
Schiffahrt wegen hatten die Herakleenſer eine 
Gtation, 3) und nach Arrian einen Hafen daſelbſt. 

Ehelae (die Scheren) 25 Stad: von ber 
Inſel an der Oſtſeite der Sandfpızes Sie mur« 
ben wahrfcheinlich zur Warnung für den Schiffer 
fo genannt, harten jedoch einen Hafen und Ort; 
welchen die Peut. Tafel bemerkt; aber hier, wie 
an der ganzen bisherigeri Kuͤſte zu große Zahlen 
anſezt. Heutzutag Cap Kefken. 

Der Sangarius Fl. 136 Stab. ſadoͤſti⸗ 
her. Er iſt der größte an der ganzen Küfte, 
bis zum Halys, abet doch weiter nichts als Küs 
ſtenfluß; Strabo bemerkt, daß man ihn in den 
leztern Theilen feines Laufs fchiffbar gemacht Habe; 
und zugleich daß er die eigentliche Oſtgraͤnze Bir 
thyniens bildete Hierinn flimmen: alle ältern 
Schriftftellee mit ihm überein; ©) öftlicher wohn⸗ 
ten die Mariandyni. Die Bithyn. Könige erwei⸗ 
terten aber ihr fand meiter gegen Often,; und bie 
Roͤmer ließen ihm in der Folge auch eine größere 
Ausdehnung. Er hieß nach Plin. auch Saqa⸗ 
vis, und nach dem Scholiaften beym Apoflon; 

Sanga⸗ 


) Srabe XI. p. 818. Steh. Byz. Mela L, i1. 4pol- | 
bon. Rbod. 11, 675. Schol, 

2) Scylax, p. 34. ' 

%) Strabo XII, p. sı9. Scylax, p. 34, Apollon. Rbod. IL; 
714% Plin. VL, 1. 


N 
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Sangarus. Sein neuerer Nanie iſt Saka⸗ 
ria. u) Von den Quellen und Wendungen des 
Fluſſes wurde bey Önlatien geſprochen. 





DD A dd 


| Fuͤnftes Kapitel, 

- Sie nordöfttichern Theile Bithyniens, 

oder die ſpaͤter ſogenannte Prodinz 
Honorlas, 


Dir Hyyius Fl. Ci Kris i) nad bin Ye 
pien 180 Stad. Aftlich vom Sangarius, in den 
füdlichften Gegenden bes großen- Buſens vor Hera⸗ 
klea. Er iſt zwar unbedeutend, aber doch bey 
feiner Mündung (wahrſcheinlich weil die See hin⸗ 
eindringt, fo groß und tief, Daß er den größern 
Theil von Michridars Flotte über Winters beher⸗ 
bergen, und gegeh Stürme fichetn fonnte, 6) — 
Arrian fhreibe ihn Hyppius, und fe auch bie 
Deut. Tafel, welche die Entfernung zu Lande vom 
Sangarius anf 20 Mill, folglich etwas Peiner 
als die Periplen angiebt. Hidpiiıd bey Ptos 
lem. {ft wohl mur Schreibfehler des ſpaͤtern Griech⸗ 


Kopiſten. 
Pruſias 


u) Deo den Türken ÄAdala, nach Teurnefort Lattre i6. 
8) Seylax, p. 34. Apollon. Rbod; IL, A; Meninen; 
Marciani peripl. 


1) Mennos, ap. Photium, c. 46 
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.Pruſias ad Hypium, ober Hippium bey 
Ptolem. lag an dieſem Fluffe im innern Sande, : 
Sie hatte urfprünglic) Kieros (Kiegos) geheiſ⸗ 
n, und zum Gebiete dee Republit Heraklea ge⸗ 
oͤrt. K. Pruſias nahm fie ihr mit Gewalt ab, 
und legte ihr, fo wie mehrern, welche er zu feinem 
Gebiete brachte, feinen Namen bey. ) Sie 
blieb aber fafl ganz unbefannt, feine Sandftrafle 
füpre zu dieſer Stadt, beine Merkwuͤrdigkeit Ifl 
"von ihr auf die Nachwelt gefommen; baher übers 
gehen fie auch bie geogr. Schriftfteller entroeher 
völlig, oder verwechfeln fie mit dem Prufias am 
Meere (Kius). Zu Grunde gieng fie aber nicht; 
noch Hierokles kenne Prufias in der Provinz Hono⸗ 
rias. D' Anville fegt in die Gegend ein Üskubi, 
ich kenne aber die Quelle nicht, aus weicher er 
diefen Ort entlehrtt.. 
Lillium, ein Handelsplag 100 Stad. oͤſtlich 
·vom Hypius, nach Arrian, und 60 Stad. weitet 
Elaeum. Marcian nennt als Zwiſchenort Dia⸗ 
polis (bey Ptolem. Diospolis), entfernt ihn aber 
nur 60 Stad. vom Hypius; und Elaeüs erklaͤrt 
er als einen Fluß. Seine Angabe iſt die richtige, 
da auch die Peuts Tafel den Byleum Ft. Hat; 
dem man die Verſchreibung anſieht; bie gegebne 
Entfernung vom Hypius auf 19 Mill. ſtimmt 
ganz mit Marcian zuſammen. . Ben Ptolem. 
beißt dieſes Fluͤßchen durch Werfchreibung Ela⸗ 
tas. — DBlos der Schiffer konnte dieſe Klei⸗ 
) Memnor. cs m. 


2 


A 2, 
Mann. Beogr. 6n Öde. ste A. Kg 
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uigkeiten bemerkungewerth - finden. — O⸗ An⸗ 
villes Charte giebt an dieſer Stelle noch den 
Flecken Halebli an. 

Der Kales Fl. CKcans, mros) 1260 ; Geb. 
norböftlic vom vorigen, wird‘ blos von ben Peri⸗ 
plen ohne weitere Benfügung genannt. ' Es iR 
aber ohne Zweifel der nemlihe, welchen Thu⸗ 
cyd. 4) in das: Gebiet von Heraflea fezt und Ka⸗ 
ler (rov Karneos) nennt. Beym plözlichen An⸗ 
lauf des Waffers zog ſich die, Flotte der Achenienfer 
in denfelben. De Memnon ©) beißt er Källes 
(Karans, ntos), bis an denfelben verheerten die 
Galater das Gebiet von Heraklea. Alle diefe 
kleinen Küftenflüffe muͤſſen alfo, mwenigftens zu 
gewiſſen Zeiten, bey ihren Mündungen hinlaͤngliche 
Tiefe haben. 

Der Lykus Fluß iſt 80 Stad. weiter geles 
gen und nach Arrian noch 20 Stad. von Heraklea 
entfernt. Die Peut. Tafel giebt den Raum zwi 
ſchen Fluß und Stadt auf 4 Mill. alſo groͤßer an; 
es find aber mehrere Zahlen in ber Naͤhe nicht 
richtig kopirt. Plinius F) feze alfo mit Unrecht 
die Stadt unmittelbar an den Fluß. — Der 
Lauf des Fluffes gieng durch eine fruchtbare Ebene. 
Als der Roͤm. General Heraflea mit Gewalt nicht 
erobern fonnte, zog er feine Truppeni in den Kykaeus 

Campus 


a) Thueydides IV, v5. 
e) Memnon, c. 23. 


f) Pin. VI, 1. oppidum, Heraclea Lyco flumini ap- 
pofitum. 
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Campus zuruͤck. ) Tenophon giebt dem Fluffe 
doch eine Breite von zwey Plethra. h) 
Heräflen in Ponte (movrs "HeaxAeiö 
Pol.) wird von Strabo, 3) weldyer über alle diefe 
Gegenbeii ichnell hinweg eilt, Durch einen Gedaͤcht⸗ 
nißfehler als Mileſiſche Kolonie angegeben. Das 
einftimmige Zeugnis aller aͤltern Schriftftefler x) 
fpricht dafür, daß Megara die Erbauerin dieſer 
wichtiger Stadt war, ju deren Anlage ſich viels 
leicht in der Folge aud) Boeotier geſellten. Ara 
$age wer mitten in den Wohnſizen der Matiatia 
dyni, welche die immer zunehmende Stadt von fih 
abhängig machte, und nicht viel beffet als die. 
Epaärtaner ihre Heloter behandelte. Gie ſelbſt 
eber mußte fich nach langen Wanken zwiſchen Des 
mokratie und Ariftofratie, 1) Tyrannen, die aus 
ihrer Mitte entſtunden, unterwerfen, und wurde 
von ihrien und ihten Miethſoldaten oft hart behans 
delt. Doch brachte es dem Ganzen Vortheil, daß 
die Verwaltung der Befd:äfte in den Händen eines 
Einziger lag. Neben Sinöpe würde Heraklea bie 
wichtigſte Handelsſtadt üti ganzen Pontus Eupis 
I 833 Hug 


g) Mimnon, €. Si. 

R) Xenopb exped. Cyti Min. Vi. 3. 

) Strabo X, p sid. 

k) Xenopb. öxped; Cyr. Min, VIA, Diodor.K1V 31. Abol- 
lon. Rbod: fchol.ad II, v 708. — Artiani peripl, woÄsg 
dwoing Meyzplwv kroınog: — Mela 1, 19. giebt den 
Hırtules als Stifter der Stadt an. Vielleicht hatte 
der Anführer der Kolonie den Namen. Serkules war 
üttigend die in der Stadt am meiften verehrte Gottheit. 

1) Ariflot; polit, V, 5, 


ntıs, mb bie jest ſchon eutſtandene Schwaͤche bes 
Derf. Reichs erlaubte ihr, ihr Gebiet noch mehr zu 
vergrößern, und auch bie benachbarten Pleinen Grie⸗ 
if. Städte Tium, Kieron ıc. bemſelben zu unter: 
werfen. Es reichte an der Kuͤſte vom Parthenius 
Fl. bis zum Sangarius: denn Zenophen, der fidh 
durch Fahrzeuge über ihr Gebiet hinausführen Heß, 
traf bey dem fernern Sanbmarfdy feinen Sangartus 
Fluß mehr an. Ihre hoͤchſte Bluͤthe erreichte 
Heraklea unter dem Tyrannen Dionyſius, welcher 
den Elugen Einfall hatte, Amaſtris die Nichte des 
besten K. Darius zu heirathen, welche vom Aler⸗ 
ander eigentlich als Braut für feinen General Kra⸗ 
terus beflimmt, und fchon mit ihm vermähle war. 
„,Dadurch fam Ber Staat In Verbindung mit den 
Macedonieen, fanb feine Hinderniß in ber weitern 
Verbreitung, und Amaftris heurathete nach Ihres 
Gemals Tod, ats Befizerin des Staats, auf einige 
Zeit den Ihraeifchen K. Infimachus, der fie auch 
nad) der Trennung immer ſchaͤzte. Aber nad) 
Ihrem Tode ſank die Stade, mit jedem Jahre. 
Sie harte endlich Heraklitus dem lezten ihrer Ty⸗ 
sannen verjagt; aber die Fürften Bithyniens wuch⸗ 
‚fen jezt zu Königen empor, verwidelten den Staa 
in ſchwere Kriege, nahmen ihm einen Theil bes 
bisherigen ®ebiers ab, und ſchickten ihm die einge, 
wanderten Galater auf den Hals. Unterdeſſen 
mifchten fi die Römer in Afiens Angelegenhei- 
ten; durch aiſt wußte ſich Michridar der Stadt zu 
bemaͤchtigen; mit Sewalt nahmen fie ihm bie 
- Römer ab; aber Kotta, der General, vernichtere 
zugleich 
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zugfeich einen Theil der Stadt, und führte vorzuͤg⸗ 
lid die alten herrlichen Statuen und andere Denke 
male bes Wohlftandes und Kunſtfleißes ab. Heras 
klea wurde wieder hergeftelle, m) aber Ihre ausge⸗ 
zeichnete Seemacht, ein großer Theil Ihres Han⸗ 
dels, ihr Gebiet, ihre Blüche, waren für Immer 
Bahin. Won nım an ftehe fie in der Reihe der 
übrigen mittelmäfigen Städte, Plinius nennt fie 
nur oppidum. — Sie heißt noch jest Erekli, 
auch Penterachi, nimmt nur einen kleinen Theil 
des ehemligen Umfangs ein, welches Die uͤbergeblie⸗ 
bene Ruinen zeigen, und bat eine offene, nicht 
hinlaͤnglich geſicherte Rpeede. Aber ihre Flotten 
bewieſen, daß ſie ehemals einen ſichern verſchloſſe⸗ 
nen durch Kunſt angelegten Hafen hatte, welchen 
die Alten von der Rheede oder dem großen Ha⸗ 
fen, m) der jedermann offen ſtund, unterſcheiden. 
Den geraden Durchſchnitt des Abſtands von Chal⸗ 
cedon giebt Strabo o) auf 1500 Stab. == 37% 
ge. Meilen, Plinius aber auf 200 Mill. == 40 
ge. Meilen an. Rechnet man von der erftern. 
Zahl ein Sechſfel für die Umwege ab, fo trifft hie 
Angabe mit dem wirklichen Abftand yon 30 ge. 
Meilen änfferft nahe zufammen. Die Küftenfahrt 
nach den Periplen überfchreitet, die die bisherige 
Auseinanderfezung zeigt, diefes Mans nur wenig; 
die einzelnen Abftände betragen nad) Arrian 1550 
2943 Stud. 
m) Die ganze Erzählung bey Memnon. Die Vlünderung 
der Stadt c. 54. die Wiederherſtellung c. 6. 
n) Memnon, e. se. 
oe) Strabo X, p. 818. Plin. VI, PER 
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Etad. nah Marcian 15 30 Stad. Der leztere 
weiß aber, daß der gerade Durchſchnitt vom Jupi⸗ 
terẽ⸗Tempel an gerechnet nur 1200 Stad. = 
30 ge. Meilen enchalte. Der aftronom. Durdy 
mal das volle Sedftel für den gerade feegelaben 
Schiſſer abziehen. — Der gerade Abſtand vom 
Sangatius Fl. betrug nach Strabo 500 Stad. 
== 1:5 ge, Meilen, welches ebenfalls nach Abzug 
| des ſechſten Theils mit Beguchamps Beſtimmun⸗ 
gen übereinfommt, Die Berechnung der einzel 
nen Abftände nach Arrian gehen 560 Stadien. 

Von Herafleg aus beugt ſich die Kuͤſte nord⸗ 
weſtlich, und das dadurch entftehende Vorgebirg 
bilder eigentlich den Bufen der Stadt, 

Metroum (ro Mirresov) wahrſcheinlich ein 
Flecken, liegt nach Arrlan gi Stab, von Heraklea; 
und 40 Stab. nordweſtlicher 

bas Borgebirg Pofidium, Margian giebt, 
mit Uebergehung von Metroum, den geraden Ab⸗ 
ftand des Caps auf 100 Stab, an. — Dies ift 
bie Weſtſpize des Vorgebirgs. Sie heißt heut⸗ 
aeß Tfhaurfches Aodiſ 

Die Tyndarides, (wahrſcheinlich Felſen) 
nach Arrian 45 Stab. vom Cap Poſidium. Dann 
Nomphaerum.ıs Stad, vom vorigen; und von 
diefem 30 Stab. zum 

Drinag Fl. (Oki), Mit Nebergehung 
der Zmwifchenorte ſezt Marcian nur den leztern, yo 
Grad. vom Pofiblum an. 

| Auf 
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Auf diefem von Heraklea und bem Oxinas Fi. 
eingefchloffenem Worgebirge, befand ſich, (mahr« 
ſcheinlich an der Stelle welche Arrian Tyndarides 
nennt) die Höhle Acherufia (Axsescle) von wels 
cher Tenophon das ganze Borgebirg die Acherufis 
ſche Halbinfel nennt. Es befand ſich Hier zwiſchen 
Felſen eine Höhle, welche über 2 Stabien in die 
Tiefe ſortfuͤhrte. Dieſe hielt man für den Eine 
gang in Plutos Reich, und für den Schlund aus 
welchem einft Herkules den Gerberus aus ber Uns 
terwelt hervorzog. pP Alt war die Sage, dba man 
fon zu Zenophons Zeiten bem andächtigen Wan⸗ 
berer die binterlaflenen Spuren von dem Abfteigen 
des Helden zeigte. Sie entſtund ohne Zweifel bey 


den Herafieenfern, welche die Gründung. ihrer . 


Stadt und den Namen berfelben vom Herkules 
ableiteten. Apollonius fegt zugleich den Fluß 
Acheron hieher, welcher in der Folge von den He⸗ 
tafleenfern, weil fie hier ihre Flotte vom Sturme 
gerettet harten, Soonautes (Zoavaurns) genennt 


wurde. ) Es wird hierdurch wahrſcheinlich bey . 


Drines bezeichnet, 
Sandaraka, ein Haſen für Heine Fahrzeuge, 
nach den Periplen go Stab, öftlih vom Drines Fl. 
Krenides, gleichfalls ein Hafen für Being 


Schiffe, nach Arrian 60 Stad.; nah Morcn 


aber nur a0 Stad. vom vorigen, 


Dq4 Pſplla 


pP), Xenopb. exp. Cyri Min, VI, 2. Mela, I, 19. Dio- 
‚dor. XIV, 31. Dionyf. Perieg. v. 790. und Euflath, 
"Schol. Apollon. Rbod. II, v. 730. 

V Apollon. Rhod. Il, v. 745. et Schol, 


ve 
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Phylla G VAA) ein beſeſtigter Ort (Kugios) 
und Handelsplaz, 30 Stad. ober nah Marcian 
nur 30 Stqb. vom vorigen. Ptolem. nennt ihn 
—I ‚ und bie Peut. Tafel verſchrieben 
Scylleum. 

"Zum (Toy) eine alte Kolonie ber Bitefier, 
ſchon auf Paphlagon. Grund und Boden, 90 Stad. 
öftlicher. DiePeut. Tafel 8) giebt die Entfernung 
auf 12 Mil. alfo um etwas weniges größer ou, 
Die Stadt fam fehr frühzeitig unter Heraflea, 
wurde in fpätern Zeiten burch Prufias 1. von 
Dithynien meggenommen, 2) blieb immer klein 
und vielen Anfällen ausgefest, bis fie in bie Hände 
ber Römer’ kam. Hierokles kennt fie noch. — 
Strabo $) der das Staͤdtchen Teium (Tier) 
nennt, nach Steph. Byz. aber vielleicht Tiesov ges 
ſchrieben hat, findet nichts Merkwuͤrdiges | in deme 
ſelben, als daß es der Geburtsort des Philetaͤres 
nachmaligen Beherrſchers von Pergamus mar. — 

Noch jezt liegt ber Flecken Tilios oder Tio 


an der Stelle. 


Der Billaeus Fl. (BiAAwios) If nach Ar⸗ 
rlan 30 Stad. von Tium entferne; die Stadt lag 
aber noͤrdlich von der Muͤndung auf-einer Spig 
baper yerbinbet Marclan Stade und Fluß. Er 

wird 
2.) Der Kopifi ber Tafel sat vor Heraklea bis hieber den 


noͤthigen Raum nicht gehabt, laͤßt alfo Zwifchenorte aus, 
und fest mehrere Zabien durcheinander. Eie betragen 


bey ibm von Heraklea bis Tium [1] mi. u Plig, 


vu. ‚aber 36 Min. 
8) Memnon, ce. 17. 29. 


% Shrabo Au, s sie. 
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wird von Marclan als Graͤnzfluß zwiſchen Bithy⸗ 
nien und Paphlagonien angefehen ; aber in Altern 
Zeiten wohnten nad) Paphlagonier an beyden Ufern 
deflelben, ) ımd nach der Eintheilung in Römifche 
Provinzen reichte Im Gegentheile Bithynien weiter 
‚gegen Diten, nad) Ptolem. Gewoͤhnlich nahm 
man als Graͤnzfluß x) zwiſchen heyden Voͤlkern 
den Parthenius Fl. an, welches auch Mars 
clan beyfüge. Arrian erklärt nur dieſen als Oſt⸗ 
gränze der Bithynier, ohne den Billaeus Fi. auf 
gleiche Ehre Anſpruch machen zu laſſen. Die 
Mündungen bender Fluͤſſe ſind nach Arrian 100 
Stad. von einander entfernt. — Der Parthenius 
und die oͤſtlichern Striche wurden hey Paphlagonien 
beſchrieben. 
Das innere Sand bes nörblichen Bithynient 
hatte nur in dieſen oͤſtlichen Teilen, bey ben eher 
maligen Moriandyni,. oder in der fpätern Provinz 
Henorias, einige Städte. Unter biefen war bie 
wichtigſte Bithynium (B⸗ſoru) wahrſcheinlich 
die aͤlteſte unter allen Städten des Landes, welches 
in feühern Zeiten nichts als Flecken harte. Der 
Diaz, mo die Stadt angelegt war, gehörte mit zum 
Gebiete ver Herokleenſer, ober gränzte an daſſelbe; 
man darf fich alfo wundern, daß Memnon, welcher 
genau von jebem, biefer Republik durch die "Bichp« 
. nier abgenommenen, und mit einem neuen Na⸗ 
men verfehenen Orte fpricht, diefes Bichynium 
übergeht. Wahrſcheinlich iſt es aber die nemliche 
Qass Sctade, 
p) Apollon. Räpd. v, 794. 
x) Er beißt noch immer Ealius EL 
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Stade, welche König Zipoetes nach feinem Namen 
‚am Gebirge Enperos (Avawsgov ogos) anlegte. Y) 
MBenigftens fpricht niemand von biefem, und es ver- 
änderte unter den folgenden Königen feinen Namen 
in Bithynium, als ältefte inlaͤndiſche Stadt. Aber 
aud) dieſe blieb fehr.unbebeutend ; Strabo und 
Plinius 2) führen blos ihren Namen ohne Merk: 
wuͤrdigkeiten an; zur nähern Beſtimmung bemerft 
der erftere, fie liege auf dem Ruͤcken von Tius, 
und die umliegende Gegend Salon Habe treffliche 
Viehzucht und daher fehr gute Käfe, Erſt durch 
Ptolem. erfahren wir, daß fie auch den Namen 
Kloudiopolis erhalten hatte (KAuwdıorredss 7 za 
Bı9uvsor), woben wir abermals die Veranlaſſung 
zur Umänderung nicht fennen. Anfehnlicher wurde 
fie unter Hadrians Regierung, weil aus diefer 
Stadt fein $iebling Antinous gebürtig war. 2) 
Mehrere umliegende Orte, ein Adrianapolis, Ans 
toniopolis, bezeugen die Aufmerkſamkeit des Re⸗ 
genten auf dieſe Gegenden, - In der Folge fehlen 
wieder alle Nachrichten von dieſer Stadt, bis ges 
gen das Ende des vierten “Jahrh. wo K. Theodo⸗ 
fius bie neue Provinz Honorlas errichtete, und 
Klaudiopolis, vermuthlich wegen der mittlern tage, 
zue Hauptſtadt derfelben ernannte. Daher nen 
nen fie jezt alle Kirchennotigen und Hierokles, da» 


g2 Meguon, c. 21. 

V Sirabo XII, p. 848. Plin. V, 38. 

a) Dio Caſſ. LXIX, 11. Paulan. VII, 9. Darf man 
der Angabe trauen , fo waren Arkadier aus Mantiuen 
die urfprünglichen Stifter der Gradt- 


= 
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her hat, des Jeiner. Antonini eine Straſſe von 
Klaud. nach Anchra. Moch im ı2ten Jahrh. 
wird ſie bey einer gegen die Tuͤrken ausgehaltenen 
Belagerung genennt, und von der Zeit an nie 
wieder. | 
‚Ale hier gefammelten Notizen geben nichts 
Beflimmtes über die Sage der Etadt, lan iſt 
alſo in Verlegenheit wegen bes Plazes auf welchem 
man die alte Hauptſtadt fuchen fol, D'Amville, 
der fih an Strabos Angabe hält, Bithynium 
lege im Rüden von Tius, zieht fie weit ‚gegen 
Morden, zu einem Orte bey ihm Baſtan genannt, 
von dem aber Fein Europäer das geringfte weiß, 
Er hätte die Beflimmung des Alten, der in diefen 
Gegenden fehr wenig unterrichtet war, weniger 
fireng nehmen follen ; fie will wohl nicht mehr 
fagen, als daß Bithynium im innern Sande füblich 
von Tium fag. — Heutzutag finden die Neifenden 
auf ihrer Straſſe die Fabrikſtadt Polis oder Boli 
(Stadt), deren biojer Name ohne weitern “Beyfas 
ſchon auf einen ehemaligen Hauptort hinweiſen 
muß. Bey der Stade iſt eine fehr ſchoͤne frucht« 
bare Ebene, welche in einiger Entfernung oͤſtlich 
von derfelben ein Feiner Fluß durchzieht, und auf 
der Suͤdoſtſeite das hoͤchſte Gebirg aller umlies 
genden Gegenden, der Ala Dag, begraͤnzt. bJ 
Vermurhlich die Ebene Salon, und das Gebirg 
Eyperus, ein Nebenzweig des noͤrdlichen Okym« 
pus (Ala Dag), der fi) von hier bis zum Pros 
mont. Pofidium, über Heraklea, an das Meer zieht, 
ung 
» Otter II h. e. M. Tavernier T. J. e. 4. 








unb ben Peolem, das Gebirg Drmenium (7 


‚Depivsov deog) genannt wird. Der Heine Fluß 


iſt wahrſcheinlich der Lykus, weicher bey Heraklea 
in die See faͤllt, und die Ebene Salon iſt dann 
von dem fruchtbaren Thale, welches beym Flufſe 
Lykus angegeben.wurde, nicht verſchieden. Diefe 


. Butammenftimmungen werden zuverläffiger burch 


bie Itineraria. Die Peut. Tafel ſezt weſtlich von 
einem Fluffe ihre Häuschen, die einzigen in der 


ganzen Gegend, muß alfo doch wohl den Hauptort 


bes Landes bezeichnen ; ber Kopift hat aber, wie 
öfters, vergeflen, ben alten Namen benzufügen, fonft 
würde die Sache mit Gewißheit entfchieden ſeyn, 
weil die Häuschen zuverläffig Das heutige Poll 
bezeichnen; denn er giebt die. Entfernung von Dis 
fomedia auf 4 ſtarke Togreifen an, die Summe 
ber Zahlen macht 67 Mill. ben Einer Tagreiſe find 


‚aber die Zahlen vergeffen, man muß alfo mehr als 


go Mill. 18 bis 20 ge. Meilen annehmen. 
Die heutige Entfernung beträge fünf gewöhnliche 
Zagreifen, wo Otter 42 Stunden, zum Theil über 
das rauhe Gebirg, Pococke aber, der zu wenig. 
genau in den Angaben bes Abftands iſt, etwas 
weniger herausbringt. Das Itiner. Ant. giebt 
die Entfernung - von Claudion. nach Ancyra auf - 
137.Mil. S 27 ge Meilen, aber durch einen 
pffenbaren Ummeg über die Stadt Kratia. Der 
gerabe. Abftand von Angora nach Poli beträgt 22 
ge. Meilen. ) — DAnwille konnte dieſe, wenig⸗ 
ſtens 


E) Poceode Th. II, B. IT, c. 17. Bon. Angora nad 


GSbheredeb 56 Miles (dieſe Milles find aber bey ihm febe 
| u 
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ſtens ſehr waͤhrſcheinliche, Beſtimmuig nicht an⸗ 
nehmen, weil die ganze benachbarte Kuͤſte bey ihm 
zu ſehr in die Laͤnge gezogen iſt, folglich im innern 
Lande die Reiſeangaben nicht paſſen wollten. Er 
fezt alſo Hadrianspolis hieher. Aber durch die 
aftronom. Beftinnmungen, welche durch H. v. Zach 
ben uns bekannt wurden, kommt alles in richtigen 
- Zufammenbang; Poli ſteht ſuͤblich, nicht ſuͤdweſt⸗ 
lic), unter Heraklea. on 
Kratia (Kerew) kennt imter den alten 
Geograppen Proiem. zuerft, mit dem Beyfuͤgen⸗ 
daß es auch Flaviopolis beiße. Unter einem 
Kaiſer aus Vespaſians Familie wurde alſo def 
Ort erſt betraͤchtlicher. In ſpaͤtern Zeiten nennen 
ihn die Kirchennotizen, Hierokles sc. 4) unter den 
wenigen Städten der Proviriz Honorias. Prolem. 
fezt bie tage norböftlich von Klaudiopolis an; und 
das Itiner. Ant. beſtaͤtigt die Annahme, weil es 
feine Straffe von-Klaubiopolis nach Ancyra durch 
einen offenbaren Umweg führe; es entfernt Kra⸗ 
Mr-von Clandiop. 24 Mil; Es ftund alfo anf 
Fl. Billaeus, noͤrdlich von der heutigen Stabi 
Sheredeh, wo ein ganzer Strich noch jezt den Na⸗ 
men Viranſchehr (die zerſtoͤrte Stade) fe. ©) 


\ 


ungleich) ; vom Gberedeh nach Voli nach Otter 12 Stuu⸗ 
ben, nach Pococke wieder nur 18 Milles, welches offen⸗ 
bar zu klein iR, wenn man Engl. Meilen verſtebt; dach 
Cavernier zwey Tagreifen. 


d) Hierocles, p. 695. 
e) Poevcke DICH c. ı7. Otter, o. 46 


nn } 
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Die übrigen Orte des Itin. Autos. gegen 


Suͤdoſten nach Anchra Carus Vicus, Legua, 


Crentius, bleiben unbekannt. 

Ein Hadrianopolis in diefer Peovinz wird 
durch die Concilien, durch die Novellen f) unb 
durch Dierofies bekanmt. Prolem. kennt die Etadt 
nicht, fo wie überhaupt keine, weiche erft feit Das 
Orion entſtand. Die S$tineraria fennen fie eberw 
falls nidyt, welches als Beweis gelten bärf, baß fie 
in den nörblichfien Theilen des innern Landes lag, 
wo feine Strafle ducchlief. Wir wiſſen alfe 
ſchlechterdings nichts zur nähern Beflimmung der 
Säge. Es ift überhaupt diefer ganze Strich des 
nörblichern Landes von Heraklea bis zur Muͤn⸗ 
dung des Halys für bie neue Geographie ein völlig 
unbefonntes fand, obgleich D’Ansife viele Ma- 
men daſelbſt anfejt, 

Die Straſſe aber; welche heutzutag von Ni⸗ 


komedia über Poli nach dein Dalys ind Amaſta 


läuft, hat auch ſchon die Peut. Tafel; nur bie 
fie ſich von Boli nach Gangra. (Changteh) etwas 
füdlicher als die heutige, welche nad) Tuſieh fuͤhrt. 
Auf derfelben lag 

Manoris, 20 Mil. oͤſtlich von Ciaudiopo 
lie, im Gebitge 

Potomia Eepora, 33 Mil, vom vorigen; 
beym heutigen Bayandir, nicht weit vom Bil⸗ 
laeus Fl. 
Anto⸗ 


I) Novell. sy. In Uonoriadi Prufiadi, Cratiae. Hadria- 
sopoli, Tio Claudiopoli; Heracleas provident, 


‘ 


— | 623 


Antoniopoliß, 35 Mil. vom vorigen; 
beym ‚heutigen offenen Städtchen Ticherfieich, 
mit einem Kaftelle, in einer Ebene, an einem 
Heinen Fluſſe gleiches Namens, ber in den Ghe⸗ 
redeh Su (Billaeus) bey Bayandir fälle, Kein 
Schriftfieller fpricht von diefem Orte, der aud) - 
wohl nichts als ein Flecken war, und vieleicht. rich“ 
tiger Antinopolis heißen follte. — Von hier 
bis Gangra rechner die Peut. Tafel noch 64 Mil, 

Weſtwaͤrts von Klaudiopolis nah Nifomedia 
bat bie Peut, Tafel längft diefer Strafe 
Dauſepro Solympum 30 Mill. von Klaudiop. 
Es rnuß ohne Zweifel heißen Diufae Pros Diym- 
pum (am Olympus). Bis hieher reichte ale 
dieſet nördliche Oiympus, welcher den Sangarius 
von den Zlüßchen der Morbküfte trennt. — Der 
Flecken hat noch jege den Namen Tuske oder 
Dustche 8) erhalten, man erreicht ihn nach einenz 
ſtarken Tagmarſch von 13 Stunden von Poli aus, 
auf einem Wege, der meift über Berge geht. 

Oeſtlich von diefem Orte entferne pafliren bie 
Wanderer den reiffenden Waldftrom Lan⸗Su. h) 
Der Sage und felbft dem Namen nad) ift es dee 
Elaeus Fl. welcher wenige Meilen weiter nörblich 
in die See fällt, und unter den Küftenfluffen ange . 
geben worden iſt. l | 

Demetriu, XTIT Mil, weiter weſtlich. Zu⸗ 
verläffig ein Schreibfehler, wo wenigſtens ein X 
ausgelaffen ift, da alles auf Dieter Straſſe nach 

| einzelnen 
g) Otter c, 44, Tavernier, T. 1, c. 8. 
m Atter e. as. Pococke e. 15. 


27 


einzelnen groͤßen Tagreiſen beftimme fi. Da 
fo) zwey Tagteifen von hier nad) Nifomedia 
find, fö lag der Ort in der Nähe des Sangarius⸗ 
fluffes. In einiger Entfernung öfttich von dem⸗ 
[eben fiegt das Staͤdtchen Chandek; Otter 
rauchte von Ditztche bis hieher 12 Stunden. 
Tavernier nennt es Ada; 
ateas, den Abſtand von Demetriu hat 
der Kopiſt ausgelaſſen, von Nitomebia aber liegt 
der Ort 34 Mill. alfo an der Mordfelte des Sees 
Sapandfche, welcher zwiſchen Nikomedia und 
dem Saufe des Sangarius Fl. liegt ; aber nicht 
an ber Stelle des Fleckens gleiches Namens, weh 
cher nur 7 Stunden von Ismid entferne ift, for 
den 2 St. oͤſtlicher. Diefen Ere nennt Ammian 
Sunonenfiß oder Sumonenfi8 Lacus, and 
Evagrius I) verſteht unter dem Namen Boane 
Limne in der Nähe dom Nikomedia wahrſcheinlich 
den nemlichen See. Die Geographen kennen 
ihn nicht. 
Won der Mündung des Sangarius 30 Mil, 
Im innern Sande am Fluß ſezt die Peut. Tafel einen 
Tempel des Herkules an, welcher nicht unwich⸗ 
fig. gewefen feyn muß, ba eine eigne Strafle dahin 
tie, 


$y Ariniei; XXVI, 3. Küagriws H. Ecch IE, ie 














Regiſter 
ber merfwürdigen Namen, 





/ 4. 
Abernie Gegend in Myfla 
III, S 519 


Abarlm, Geb. Palaͤt. J. 327 


Abaſitis, Gegend in Myſia 


ul, 534 
Abila, St. Bald. 1, 333 
A ila, St. Spr. I, 411 
Abifama, St. Arab, 1, :106 
Abiffa, St. Arab. I, 136 
Abonitichos, St. Paphlag. 
Il, ı8 
Abſatus, Fl Kolch. II, 364 
Abydus, St Myſ. III, 512 
Acamas, Promont. Eyp. 
| nn 1, 563 
Acampſis Fl Kolch. II, 362 
Acanthus, St. Earia. III, 233 
Accaton, ®t. Palaͤſt. I, 260 
Acıla, St. Arab. 1, 66 
Hceo. St. Phoenic. 1,357 
. Achaen, St Rhodus. III, 228 
Achaelum, Gegend in Troas. 
| UI, 475 
Achaeorum Portus, Troas, 


III, 481 

— — Yeolis, III, 396 
Achaeotum Littus, eyera⸗ 
1,569 


Acharaca, St. Lyb. III, 273 
Acherufia, Hoͤble Diehm. ' 
l, 615 
Achzib, St. Phoenle 7 359 
Acila, St. Arab. 1,143 
Acmonia, St. Boy. 
\ - Al, 105 
Aco, St. Phoenic. 1,357 
Atoraba, St. Syr. 1,532 
Aerabatena, gan palaeſt. 
I, 253, 275 
Acrabim, St Palaeſt. L 286 
Acritas Promont. Bithyn 


x 111, 586 
Adaba, St. Pifid. II, 160 
Adana, St Eılic. J, 100 
Adane, St. Arab. L7ı 
Adani Inſſ. Arab. 1,67 
Adarin, St Sp, T,4ı6 
Adata, St. Syr. 1, 495 
Aredu, St Arab, 1,60 
Adefa, FI. Lyc. IM, 188 
Adienus SL Kol. II, 37% 


Adonis SI. Phoenic I, 338 
Adoreus Mons, Galat. 


II, 63 
Adra, oder | 
Adran, St: Arab, I, 182 
a Adra⸗ 


u ur 


Adramyttenus Sinus, Myſia 
Il, 414 
Adramyttium, St. Myſ. 
If, 416 
Adraſtia, Campus, Myfia 
Ill, 5232 
Adrianu, Therae, St. Myſia 
III. 542 


Adullam, & Dalaeft. 1,285 - 


Aeantium, in Troag III, 480 


Aegae, St. Eilic. 1, 57 
Aegae, St. Neol. TI, 391 
Aegara, St. Lyd. III 391 


Aegialus, ©t. Paphlag. 
III, 23 
Aeginetes, St. Paphlag. 
III, 18 
Aegiroeſſa, e.. Aeol. 


III, 403 
Aelana, St. Arab. 1, 42 
Aelanitieus Sinus, 1, 44 


Aelia Capitolina, Et. de 
lä 


laͤſt. I, 281 
Aelu, St. Arab. 
Aenu, Inf. Arab. I, 46 
Aenon, St. Palaeſt. 1, 296 
Aeolis, Landfch. II, 40: 
Aepia, St Eypern I, 565 
Aeſepus Fl. Myſ. III, 524 
Aeſitae, B- Arab. I, 194 
Herpiope Inſ oder kesbus 
UII. 433 


Aethria Inſ. oder Rhodus 


III, 202 


Agabeni, V. Arab, I, 192 


Agbatana, St. Phoenic. 


1, 61. 


Regiſter. 


Agae, St. Aeol. III. 392 
Agamebe, St. auf Lesbus 
Ill. 446 


I, 353 

Agra, Et. Arab. I, 116,193 

Agrei, B Arab. L 193 
Agrilium, St. Bithyn 

U, 575 

Agubeni, V. Arab. I, 193 


Ai, St. Palaeft. I, 274 
Ala, St. Arab, I, 43 
Ailath, oder 

Ailoth, St Arab. I, 43 


Aeorium, St. Salat. 

III, 65 
Alabantha, St. Karien 

III, 278 

Arabbinı, St. Palaeſt 

1, 286 
Aleius Campus, Cilic. 

il, 104 
Aibum Promont. Phoenic. 

[, 360 
Albus Porrus, Arab. I, 50 
Alerandria, Et. Syr. I, 487 
— — St Mpfia III. 418 
— — Troas, St. IT, 471 
Alerandrion, St. Palaefl. 


| I, 275 
Ali, St. Phryg. II, 114 
Aitaei, B. Arad. L 58 


Alinda, ©. Karten III, 287 


Allarodii, V. Pontus 


Il, 400, 408 
Allazo⸗ 








Kegifter 
— — St. Salat. TI, 65 


Allazonium, St: Troas 
ill, 502 
Alone, Inf Propont. III, 5 33 
Alyatta, St. Bithen. TIL, 78 
Amalefitae, V. Arab. 1,183 

Amanicae Polar, Cilic. 
> Ih 524 56 
Amanus, Sch. Eyr. I, 489 
J. 48 
Amafia, Et. Pontus Il, 461 
Amaſtris, St. Paphia. 
III. 25 

Amathue, St. Palaeſt. 

325 
Amathuſia zn Fr 347 

Amazones, in Poütus 


Anbe, St. Arab. . l, 59 
Anıblada, St. Piſid. IL, 177 
Amenia, ©t.Pontug Il, 393 
Anifus, St. Pont. II, 448 
Ammana, &t. Palaeſt. 1,321 
Ammocheftor, St. cypern 
l, 574 

Ammaus, St. Palaen 
1., 284 


IL, 443 


Ammonit Promont. Areab. 


I, 71 
Ammionitae, St. Arab. 
[, 370 
Ammotes Promont, Cilic. 
. it, 64 
Amnias SI. Paphlag: 


U, 31 


42 


ur 


* 


Amoritae, oder 
Amorrhaei, V. Palaeſt. 
J. 219 
Ampelus Promont. Inſ. 
Samos III, 300 
Amphipolis, St. Syr 1,529 - 
Aniycus, Hafen Silhyn 
III, 600 


Amyẽůdee, St. Karig 


»III, 242 ° 
Ampntas, Sur, ber Galater 
Hl, 44 
Amyzon, St. Karien 
- DE 285 
Anaͤgome Et. Lyd. III. 371 
Anaithis Templum, Kap⸗ 
padoec. IT. 300 
Anarhorh, St. Palaͤſt. I, 283 
Anava, ©: Phryg. II, 157 
Mh, 127 
Anarion, St. ampipl 
Il, 132 
Unazarbus, et. ä U,ıos 
Anchiale, St. Eilic. - II, 6& 
Ancore, St. Bithyn. II, 569 
Ancyra, St. Salat; III, 46 
— — St. Phryg. I, 111 
Andabalig, St. Kappab. 
U, 279 
Andrapa, Et. Paphiag. 
ih, 36 
Andriaco, St. Lyc. II, 166 
Andrius Sl Troas HE fir 
ne⸗ 





IV 
> 
Etr Ei. U, 83 
Auen ef. Bra. L 46 
Auten Portus, Yentus 
T, 446 
um — Gt. Raria 
IIL 195 
Antachrus, 
III. 418 
Autarabus 
L 396 
Auchedon, & Palad ’ 
3 
Anrhenus, nf. Eamus 
* III, 298 
Anticaſius Mons, Syr. 
L, 454 
Antirragus Mons, Ex. 
ill, 160 
Antigonea, St. Bithyn. 
ill, 569 


Antigonia, St Syr. 1, 467 


— — Gt: Troas 111,473. 


Antillbanus Mons, Phoenic 


l, 
Antiochla fuper Grags, 3 
Cilic. II, 
Antiochia Epidaphnes, 
I, 467 
Antiochla, ad Taurum St. 
Syr. I, 497 
— — &t, Karla 11,275 
. ⸗—— St. Piſid. IL, 177 


La 
— — St. Phryg. U, ı20 
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— — et Sippe. 111.560 


Apamene, Landſch. Syr. 

I, 457 
Apammaris, &. Syr. 

I, 509 
Aperloe, ober 
Aperrae, St. Lyc. 111, 167 
Aphaca, Et. Syr. I, 414 
Aphar, Et. Arab. I, go 


Aphnitis See, Dype 


525 
Aphrobifias, St. sit 
.. I, 8q 


Aphros 





. E ms 


Resinir. V 


Apfrobifis, St. phrys. 
i. 141 
Aphrodiſi ĩum, ©: en. 
l, 569 
— — Promont, Karin 
| Ill, 233 
Apia, St Dhrps. Ill, 115 
Ariae Campus, Myſ. Ill, 537 
Apollo Didymaeus Tempel 
lil. 25a 
Apello Smintheus, Tempel 
Troas IIII. 463 
Apollonia, St. Palaeſt. 
l, 286 
St. Lyd. III, 332 
Et. Pifid. 11, 176 
St Myſ. II, 421 
ad Albanım, St. 
Karia III, 289 
— — cd Rhyndacum, 
St. Mpſia UI, 53Y 
Apollonlas, Inſel Birbpn. 
I, 606 
Apolloniatis, Eee Mh 
ill, 539 
Apollonie, St. Eyd. III, 383 
Apfarıs, St. Kolchis II, 366 


Apforrus, Fl. Kolchis 
li, 364 
Arabia, Begriff und Ausdeh⸗ 
nung bes Landes I, ı 
Eintheilung I, 3 
Abſtammung der Einwohner 
J, 4, 20 


Gem (pm 


—e— _ |} [__ U) 
u. ‘oa 


Sreobufte mb Handel 1,7 
"Sitten und Religion I, 23 
Arabia nur in einzelnen ehei 
len bekannt. I, 118 
Arabia unter den Bere 


97 

Arabia Felix, St. u. 
I, 69 
Arabia Felip, l, 2 


—. Petraea J, 3, 164 | 
— Deſerta I, 190 
Arabicus Sinus J, 31, 37 
Arabiae Emporium, St. 
l, 7: 
Kabiffus, Et, Kappador. . 
II, 299 
Arad, St. Palaeſt. I, 286 
Aradus, Ge. Phoenic. 


I, 398 
— Inſ. Arab. , 154 
Araſara, St. Kappadoc. 

Al, 301 
Arauraci, St, Kappaboc. 

II, 312 
Aravene, e. in Kappadoc. 

ll, 226 


Arara, St. kycia Ill, 177 

Arca, St. Phoenic. I, 391 
A:cas, St. Kappadar. 

.. II, 298 

Arceutos Fl. Syr. J, 472 

Archabis ZI. Kolchis II, 369 
Archelais, St. Palaeſt. 

I, 276 


Arche⸗ 





Argennon, gandfp. Jon. 


Ä Arimi, V. Lycia 


vi —Wegiſter. 
Archelais, St. Kappabot. 


il, 265 
Archeuta Sl. Syr. 1,472 
Arconnefus SI Yon. 


III. 316 
— — Propont, Inſ. 
Karia IIL, 240 
Areon, St. Kappadoc. 
II, 312 
Areopolis, St. Arab. I, 176 
181 


Areos, Inſ Pontus I], 388 

Arethuſa, St. Syr. J, 460 

Aretias, Inſ. Pontus 
n, 388 

Arga, St. Arab. L 53 

Argaeus Mong, Kappadoe. 

| II, 255 


Arganthonius Mons, Bichyn. 


111,.563 


III. 320 


Argefis, St. Myßa II, 543 


Arginufae, Inf. Aeolis 

Ill, 448 
Argyrio, St. Pontus 

ll, 384 
Arimara,. St. Syr. 1, 509 
Arimathio, St. Palaeſt. 

I, 273 
ll, ı52 
Arisba, St. Lesbus IT, 446 
— Gt. Troas III, 515 


Ariſerria, St Syr. J, 519 


Ariſtion, St. Phryg. Il, ı14 


Armene, St. Paphlag. 
III, 16 
Armenia Minor II, 279 
— — (intheilung Il, 282 
— — Fruchtbarkeit II, c84 
Armenia Prima, Secunda 
II, 288 
Arnon Fluß, Palaeſt. |, 187 
Aroer, St, Palaeſt. L, 187 
Aromata, St. Ey. 1, 274 


Arra, St. Syr. l, 475 
Arfae, B Arab. l, 5o 
A inoe, Se. Cypern 1,564 


55 
— — 6. Aegypt. 1, 39 


Artace, St. Myſia HI, s 30 
Artanes Fl. Bithyn. IH, 605 


Artynia See, Myſ. 1l, 534 


Arudis, St. Syr. . 1, 507 


Arvifia, Landſch. Fon. 

. 14, 937 
Arpcanda, St. &yc. Il, 179 
Arycandus, Ef. Lyc. TI, 164 
Arpmagdus, SL Eilic. 1,82 


Aſaborum Promont. Yrab. 


| l, 135 

Asca, Et. Arab. l, 817 

Ascania See, Phryg. 
N. 1 57, 572 


Aecaniıs Laeus, Phryg. und 


Sithyn. ll, 157 
Ascanıus Portus, Aeol. 
ul, 394 


Ascc« 











Kegiften, 


VI 

Ascetae, V. Arab. 1, 130° Aſtyra, St. Myſ. 11,417, 

Aſcher, Stamm Jsraels 516 
l, 228 Atabyris, Berg auf hob. 


Asdod, St. Palaeſt. |, 261 
Asgilia Inſ. Arab. 1, 159 
Aſia, Name bes Ekrdtheils 


ll, 15 
Afia Miner, "1, 1,28 
Voͤlkerſtaͤmme Klein 

aſiens 1, ı7 

— (is Taurum, N, 25 
Aſia Propria ll, 27 
— Proconſularis 11, 27 
Afıana Digecefis: 11, 30 


Aſichonis Regio, Arab. 

| l, 139 
AMiones, V. Lydia A,ısz 
.Afiongaber, St. Arab. I, 44 
Aſium Pratum, eg. 


Asmabaeon, Quelle Kappa⸗ 
doc E ll, 264 
Aspendus, St. Pamphyl. 
ll, 125 
Asphaltidis Lacus, Palaeſt. 
l, 332 
Aspis, Inf. Fon. ı. 316 
Aspona, St. Salat. 11, 87 
Affaffinen, V. Spr. 1, 4:2 
Aus, St Myſ. N, 421 
Aſtacunt, St. Bithyn. 
Il, 579 
Aſtypalaea, Promont. in 
Caria, Al, 241, 244 


l, 273: 


ll, 237 


Atabytium, St. Yalaef, 


298 
Atarneus, St. Myſ. I, * 
415 


Athana, St. Arab. 4, zu 


Arhene, St. Kolchis 1, 37 
Arhis, St. Syr. 
Athrulla, Et. Arab. 
Arramitoe, B. Arab. 1,98 
Atto, St. Arab. l, 158 
Attalia, St. Pamphyl. 

ll, 129 
— — St. Lyd. 1, 114 
Attyda, St. Phryg. I, 140 


Avara, Et. Arab. 1, 174 
Audie, &t. Syr. l, 456 
Augufta, St. Eilic. 


Auguftopolis, Et. Arab. 

l, 177 
Aulon, Thal Palaefl. L, 209 
Aulon Bafilicus, Thal Sp. 


l, 427 
Auranitis, Landſch. Halaeft. 


l, 314 

Aureliupolis, St. epb. 
ll, 38$ 
Auſara, & Arab. 1, 132 
Aufaritae, B. Arab, 1,133 
Aza, St. Yont, ll, 316 
— St. Palaeſt. 1,263 
| Azani, 


l, 526 - 
l, 117 . 


ll, 92 


VI 


Ayani, Er. Porys. N, 112 


Azanitis, Landſch. III, 112 
Azeka, St. Palaeſt. L, 285 
Azinis, St. Kappadot. 

ll, 308 
Ajotus, Et. Palaefi. 1, 261 


B. 
Baalbek, St Coeleſyr I, 413 


Bacatalali, Et. Eyr. 1,456. 


Badei Regia, Et. Arab. 
l,57 

Baeberdon, St. Kappabor. 

ll, 3t2 
Baetius Sl. Arab. 1,57 
Bage, Et. Lyd. | ll, 379 
Bagadania, Landſch. Kappa- 

ll, 283 
Baharein Inſ. Arab. 1, 152 
Balaneae, St. Phoenic. 

l, 401 
Balbura, Er. Lyc. 111, 182 
Bambyce, St. Syr. 1,512 
Banizomenes, B. Arab. 1,47 
Barattha, St. Eycaon, 

„1, 206 
Barbariſſus, St. Syr, 


525 
Bardinus Fl. Eee 
l, 410 
Bargafa, Et. Caria 1, 237 
Bargylia, St. Earia Il, .248 
Dargylus, Berg Hhoenic.- 


l, 393 
Baris, Et. Piſid. n, 158 


Regiſt et. 


Barzalo, St. Kappaboc. 
l. 295 
Baſi linupolis, St. Bithym 
Il, 574 


| Batanaca, Lanbſch. Palaeft. 


l, 315 
Bathura, St. Palaeft 1,353 


Bacthys FI Pontus 1, 3 


—— 8 Pheng. II 
Batnae, St. Eyr. |], sı6 


Datogabra, St. Palaeſt. 


l, 286 
Bayae, er. Eilic. ll, gı 
Bebryces, V. in Bithyn. 


lil, 549 
Bechiri, B. Pontus 1, 37 s 


Delus, Beleus, ZI. Bhoenic 
l, 355 
Bemmari, St. Eyr. 1, 416 
Beniamin, Stamm in Par 
laeft. - 1, 223 
Berecynthes, B. Phryg. 
il, 
Berecynthius Tractus, in 
Karia III. 273 
Beriſſa, St: Pontus 11, 433 
Beroea, &t. Epr. , 514 
Berfabe, St Palaeft. 1, 287 
Berytus, &t. Phoenie. 


l, 378 
Besbicus, Inf. in ber Pros 
pontis ll, 533 


Berhabara, St: Palaefl. 
l. 32 


‘N Betham⸗ 





| Regiſter 
Beehammadia St. or J 


509 
Bethania, St. —* 


Betharamathon, et. Bi 
Ä l, 326 
Betharamphtha, St. Palo 
Jh . 
Bethar, St. Palaeſt. l, 2 
Bethaven, St. Palacfl. 
l, 274 
Berhel, Et. Palaeſt. 1, 274 
Bethlehem, Et. Palaͤſt. 1,288 
Berhoron, Gt. Palaefl. 
1; 28 


Berhphage, St. Paiaeſ. 
l, 


282 
Bethfan, St. Palaefl. L 295 
Bethſemes, St. Palacfl 


284 
f Bethulia, St. —* 


l, 3 
Bethzur, St. Palaeſt. J. 288 
Beubos Vetus, St. nid. 
1, 1$9 
Bezerha, Er. Palaeſt. T 279 
Bilbana, ©t. Arab, 1, 147 
— — $1. Bithyn. Il, 616 


Birtha, Gt. Syr. L, 505, 
520 

Bithynia, Il, 355 
Bithynium, St. Bithym 

ll, 617 


Biula, St. Karia 1, 274, 


Bulicas, St. Arab. 


RK 
Blaudon, St. Phrys. 


. III. 111 

Blubion, St. Balat. Ill, 78 
Bons Fl. Kappador. il, 358 
364 


Boona, St: Pontus 11, 392 
Boosura, Landſpize eye 
58 


Borrama, St. Phoenie 


l, 392 ' 


Bosporus Tprackus il, 597 
Boftra, St. Arab. 11, 177 
Botrys, St. Phoenic. l, 383 
Branchidae, Priefter 

III. 252 
Briulia, St. eyd. ll, 274 
Bruxos, St. Phryg. I, 107 
Bubeflius Sinus, Karia 


| Il, 233 
Bubon, Et Lyc. 1,182 
1,67 


Byblus, St. Pheenic. is 


Byjeres, ®. Kolchis Mi 397 


C. 
Cabalia, Landſch. Piſid. 
11, 143 
Caballicome, St. eycaen. 
ll, 203 
Cabira, St. Pont. II, 472 
J | Cabuba⸗ 





a Cabubachra Mons, Arab. 


69 


Eaodi, St. Phryg. m. 113. 


Cadmus Mions, Pbrne. 
‚148 
— — 5. Phrygs. Tr 149 
Eabyna, Et. Kappabei. 
ll, 275 
Caenon Chorion, St. pontus 
474 

Caeſarea, St. Phoenic. 


J. 391 
— — St. Bithyn. 
- III, 


— — 6. —8 
IIIl, 257 


— — St. Palaeſi.l, 254 


— — Paneas, St. Palaeſt. 


l, 305 
— — Philippi, St. Pa⸗ 
laeſt. 1, 305 
— — ad Anazarbum, St. 
Cilic. ILI, 106 
_ — Gt eydia 11, 369 
Caicus Fl. Mpſ. III, 397 
Calaei Inſ. Arab. ], 134 
1 


Ealamoe, St. pion | 
Ealbis SI. Caria 11, 198 


Galinde, St. Karia 
= 11, 196 


x. Megiſter. 


Calingii, V. Arab. 1, 32 
Callicolone, Berg Troas 
ill, 498 
Callimache, St. Karia 
III, 194 
Callinuſa Promont. * 


Callirrhoe, St. Pre 
- ], 328 
Calliſtratia, St. Papblos: 
„20 
Calpa, Fl. Bithpn. u as 
Calycadnus SI. Eilic. 1, 17: 
Calydnae nf. bey Karia 
und Teoad 11], 245, 511 
Calymna inf, bey Karia 
1ll, 245 
Cafynda, © Kariä 11, 196 
Camirus, St. Rhod. 
111, 237 
Camife; St: Kappadoe 
11, 
Eampe, St. Kappabsc. 
l, 277 
Cana, St. Palaeſt. 1, 306 
Canaan, Sand i. 207 
Canaanitae, V. Dalaefl 
l, 219 
Eanatha, St. Palaeft. 
l, 3 I4, 323 
Eandyba, St. Eye. 11, 183 
Cane Promont, und St. 
Aeolis 11l, 398 
Cane Promont. Arab. 
j l, 105 
Cane, 


J 


* ER 


Cane, &t. Arab. 1, 105 
Canis Fl. Arab.  :], 159 
Canna, St Lycaon II, 205 
Canope, St. Pontus 1, 452 
Canraitae, V. Arab. 1, 62 
Capatiana Phrygia ur, 89 
Eapernaum, St. Palaeſt. 

l, „39 1, 302 
Tapeus Sinus, Arab, 1,147 


Capitotias, 2 palat. 
319 
Caporcodani, &. Dalasf. . 
222 1, 801 
Cappadocia, Neich 1, 211 
— — Provinz 1, 214 
— im engern Der 
⸗ſtand ·II, 247 
Cappadocet, Bei Sprer, 
dl, 211 
Cappador Fi. 1; ‚215, 248 
Coppareas, St. Syr. 1, 475 
Coprie, See Panphpl. F 
I1I, 197 
Caprus, SL. Phrys. ur 133 
Carada, St. Arab. , 158 
Caraliti, See Pi, J 
45 5 
Crambis Promont. —*8 
FE ‚20 
Caramus, St. Syr. 1, 397 
Carcar, St. Arab. 1,176 
Cardamene, Inf. Arab. 
], 60 
Eerducht, V. Armen. 11, 4 1 


Resiſter— 


i 


Eoreniis, Kanes, Yemen. 
x «1, 401 

Careſene, dandſch. —* 
.IIII, 501, 503 
Careſus, Fl. Troas IH 501 
Lari Denfi s Templ. Porys 
I, 139. 

Carla, Deosing „11,184 
Carmala, gl. Kappadoc. 


ll, 246, 254,287, - 


Camel Dons, Phoenkc J 
en. l, 352 

Carpe, 8 Eye, I 
«+. 4, 177° 

Carna, oder Carana, St. 
Arab = u. rar 
Carnus, St: Arab. . , 118 
— — St. Phoenie. 1, 397, 
Carpaſia, St. Cyprus i 569 
Corpaſi iae Inſ. ẽhprug J 


14, 571 
Cawathos Sf, mm. 228 
Carpathium Date, ‚.: 22 


Sarjegis, Sr. Kappabor.- 
‚31 ı 


Carura, St. vhryg — 138 
Caruſa, St. Paphlag. II, 11 
Carya, St. Saria. 111,194 
Caryanda, St. Caria 

III, 247, 
Caſandres, 8. Arab. 1, 58 
Caſius Mons, Epr. ] 3 ‚458 
Caſſa, St. Bine. 
ba Caſius, 


N, 167, - “ 





Caſius Mons, Syr. 1 


au. | Regifern 


‚453 


Caffanitae, 8. Arab. 1,53 


Caſſiotis, Landſch. Syr. 


1, 448 
Caftabala, St. Kappadoc. 


ll, 237. 
— — St. Cilic. 1, 110 


Caſus, Inſ. im Karpath. 


Meere III, 230, 


Catabani, V. Arab. 1,83 


Catabanum, St. Arab. 
1, 103 


Catabolon, St. Cilic. ul, 55. 
Catakekavmene, Landſch. Lyd. 


Il, 367 
Cataonia, Landſch. Raprabr 


i Catarrhaftes, SI. Pampyl. 


ll, 128, 148 
Catennenfes, V. pin. 


1, 166 
Cattabeni, V. Arab. 1,86 
Eaueoneg, V. Bithyn. 


III, 349 
Cauconii, V. Caria 


11, 187 
Caularis, Fl. Pifid. 11, 155 
1] ], 148 
Caunus, St. Caria III, 196 
Cayſter Fl. yvd. Al, 305 


Cayſtrianus Campus, —* 


III, 170 
Cayſttianus Campus, 
nt 1, 175 


Cayſtrus, St. Cilic. I, 90 


Cebrene, St. Krone Hl, 466 
Eeciliana, St. Syr. 1,5 08 
Cedrei, V. Arab. l, 194 
Celaenoe, St. Phryg. 
il, 119 
Celenderis, St. Cilic. 11, 81 
Celſe, Et. Coeleſyr. 1, 416 
Cenchrius, Fl. Jon. ni 313 
Cenderio, See Phoenic. 
l, 355 
Genus, St. Arab. 1,53 
Centum Putei, St. Ey. 
1, 474, 543 
Caemicns Sinus, Karia 
iu, 236 
— — — OCyprus 1,547 


Ceraſus, Er. Pontus 11, 333 


336 

Eercaphus, Berg Yon. 
111, 314 

Ceretapa, St. Phryg. 
III, 140 
Cerynia, St. Cypern J, 567 

Cesbedion, Et. Piſid. 
1l, 165 

Ceftrus SI. Fanphel. 
l, 126 
Cetis, Lanbfch. Lile. 11, 89 
Chabinus, Berg Arab. 1. 54 
Chadiſius, Fl. und St. Pon⸗ 
tus II, 446 
Chalcedon, Er, Birhpn. | 
l, 587 


Chalce⸗ 








RR 9 iſt et, 


Chalcevom, St. Karla 


III, 286 


Chalcia, Inſel im Karpath. 
Meere “mM, 230 
—— ober Chafcidife, 
Landſch. Syr. 1, 474 
Chalcidis, Landſch. Jon. 


III, 318 
CEhalcldi, Inſel ur, 525 
Epaleis, St. Syr. 
| Ehaldaei, V. Armen. H, 7 


431 
Chaldi, 8, Armen. il, ‚414 
Chaldone Promont. Arab. 


1 146 
Chalep, St. Syr. 1,58 
Chalos Fl. Syr. 1; 516 


Chalybes, V. Pontus 
ll; 403,. Hr 419 
Chalybon, St. Syr. 1, 532 
Ehalybonitis, Landſch. , 521 
Chamanene, kandſch. Kappa⸗ 
doc. ‚249 
Chanaan, Landſch. J, 205 
Chaonia, St. Syr. i 498 
Characine, Landſch. Eikic, 
11, gı 
Eharatrus, St. Cllic. 11, 85 
Eharafmoba, St. Arab. 
1, 176 
Charmodaro, St. Sp. 
1,492 


| a 
harmubas,- St. Head. 


4. 


‚Cparonion; Höhle in Karia 
11, 264 


Cparframmitr, ®; Arab, ) 
:1, 98 


“ Cfatramotitae, V. Arad, 


‘1,98 
Chan, 56 Phryg· UL, 148 
:Chelidonium, St. Pong. 


}] ‚124 
Speitonir, nf. Pr 

‚U, 337 
Spefmieffus, ei. En. 


466 
Ehelonitie, Sf Arab. 


ui.) Lg 

Chertonefus, St. er «6 
4 

Cherſonneſus, Arabr.. „ 48 
6 


14 
Chiliocome, vendſh Ih ads 
Cpimaera Mong, Lyc. 


Al, 161 

Ehios, Inf. 2; "373 

Ehittaei, V. Palaeſt. 2 20 
Cholmadara, St, Syr. 
BE 4 

Choma, St. Lycia, UI, 3 

Chordyle, et. Kolchis 

1l, 372 

Chryſa, er TraaB nl, ‚4? 

463 

63 Chryſo 
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Ehryfopslis, Et. —* 
l, 491 
Chryſorrhoas, gt. Sr | 
\ „249, 418 
Shyteion, St. on. 1, 329 
Chytrus, St. Cypern 1, 591 
Ciaca, St. Kappab. u 
11, 304 

Cunus, Sinne, Busen. 

l, 5 63 
Ce, ©. Porys. 11, 144 
Ze „ll, 1243 
nr tr ij, 122 


Eilanus Campus, En. 1 
Mast berslll,370 


llices, in Troas 11, 428 


— — in Kappadoc. 1, 223 
Cilices Mandacaden V. 


Myfia Aal, 539 
Cilicia, Provinz ' 11,32 
— Propria,s 11,85 
—— Aspero, 1, 35 2* 
—— 8. Rappabır. 11, 250 
Clliciae Pylae,11, 93 
— — Piratae, ll, Ei 


Eiticum, Inſ⸗ Pontus 

_. H, 394 
Giga, ei. Ey. 1,520: 
Eile, St. Troas 111,429 
Einanus Campus/ Phryg. 


U, 118 


2 Eliftrus, Et. Cilic. 
Eipdar, St. Karia U, 194 


Eimeli, St —* 


Einererp Mare, Salach. 
“ l, 333% 
Ciniata, St. Paphlas, 


Cinolis, St. Paphlag. ’ 
1, ı7 - 
Eiffa, St. und FI. Kolchis 
11,370 
Ciſſus, hafen Ion. 11, 324 
Ciſtene, St. Myfia, III, 415 
Citium, St. Cyprus 1, 578 
Cius, St. Bithyn. 11, 561 
Elarus, St. Ion. 11, 315 
Caudias/ St. gappae 
Eloubiopois, &. Rai —* 
tell, 230 
— — St. Birhgn. « J 
it 11, 5 57 

Clojoment St. Jon. 
tl, 328, 
Clides, Inf. Cpp. 1, 570° 
Climax Mons, Arab. '1,92 
—— Et, Paphlag. 11, 23 
— Straſſe Pamphyl. 3 
: -]y3 4 
lisma, et. Ueoppt. 1, 39 
'n, 90 


— 











Regiſter. 


Cnidus, St. Karla 111,234 
Cobulatus, SI. Piſid. 


oo. 11, 156 
Coara, St. Sy. 1, 475 
Cocuſus, St. Kataon. 

11, 241 
Coduzabala, St. Kappadoc. 
1), 301 


Eoete Syria, (das bohl⸗ & 


en) 
Come Gallicanon, ei Sn 
l, 76, 
Golbufe, St. Birhon. 
1ll, 590. 
Colchi, V. Pontus 9 396 


424 
Coloe, See Lyd. 11, 364 


Cofonae, St. Troos 


111,465. 


— — 5t.Myfia 111, 520 
Colonia, St. Kappadoc. 
| ' 1,312 
Colopena, Landſch. Kappaboc. 
ll, 480, 
Colophon, St. Jon. 5 
111, 313. 
Coloſſae, St. Phrys. 

M, ‚127. 
Coluſſa, St. Bapslag. | 
1, I 

Comana, St. Kuna 
41l, 242 
— — Et. Pontus 11,475. 
—— Er. Pin, ll, 161 


XV 


Combafta, Inf. Arab. 1,62 
Commagene, Landſch. ‚ 
Syrien ‚1,488 
Somba, St. &ycia Il, 178 
Commoris, St. T 


1,113 


Conna, St. Phryg. 111, 101 


Eonftantia, St. Palach, 
266 


— — Et pheen⸗ — 
. 1,397 

— — Et, Eypru⸗ 
Copar, St. Arab. 1,53 
Coraceſium, Promont. und. 

Et. Eilic. 1, 

Coracium, Berg Jon. . | 
11l, 315 


Eoreae, St. Palaeft. 1, 275 
Eoralis See, Pifd. 1, 18% 
Coralla, St. Pont. 11, 333 
Eoraffiae, Inf: Zenig, 


Corbaſa, Et. Piſid. 11,151 
Korbeus, St. Galat. 11,59 _ 


Cordyla, St. Pont. 1, 372 
" 332 


Corineum, St. Cypt ], 568 


9, Eormafa, Ct. Piſid. 1,154 


Corna, St. Kappadr.. 
1l, 


Corniaspa, St. pone 
b 4 . 


484 
Go romas 
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VI 


Coromanis, Et. Arab. | 
1, 146 

Eorone, Landſch. Eypern 
1, 567 

Gorfeus, SL Phoenic. 1, 35.1 
Eorfiae, Inf. Sonia 111, 303 


Eorpeum, St. ——— 


134 
Corycus eu. Eli: U, 23 
— — kandſpize Jon. 

Al, 319 


. Eorgeael, Seeraͤuber Fon. 


1,319. 


Eoryballa , et. pe. 
1ll, 170 


Coryna, St. Jon. iũ, 323 


Loryphanct, St. aryfa 
4 15 


Cos, Inſ nl, 243 
Coseinia, St. Caria 


ll, 274 . 


Eotyacum, St. Dome 
104 


Cocyora, St. Pont. ü, 390 
Cragus Mons, Eye. III, 160 


— — &ili 1, 84 
Crambuſa, Inſ. und St. Eye. 
"u, 135 


Cratia, Et. Bithyn, 111, 621 
Crembuſa, Inf. Cilic. 11, 82 
Eremna, Et. Pifid. 11, 16: 
Ereffa, St. Caria 111, 201 


Cydnus, Fl. Cilic. 


Regiſter. 


Cretopolis, St. Pipe. 


1, 152 


| Grocobilorum, SI. Palaeſt. 


., 358 
Erommyon Promont. Eypern 
1, 566 
Eromna, Er. Paphlag 
III, 25 
Erya, St. Karia III, 194 
Eon, SL pt. Al, 372 
Cryptos Portus, Arab, 
l, 136 
Euniorum Portus, Karia 
111, ı95 
Curlas Promont. Cyp. 
l, 583 
Curium, St. Eppern. 1, 583 
Cyaneae, St. Lycia ul, 130, 
Cybiſtro, St. Kappadoc. 
ll, 236, 263 
Enpiffus, St plipo 
Al, 115 
11, 64 
Cydrara⸗ er Phryg. 
IM, 131 
Cymaria, St. Karia 
1, 195 
Cyme, St. Aeolis 11, 397, 
Cinaedocolpitae, V. Arab. 
1,55 
Cynos, SI. Arab. 1, 159 
Eynos Sema, Et. Raria | 
ul, 233 


Cyprus, 











. Regiſter. 


Enprus, af: h 546 
Enptafia, St. Papblas. 


Cyri Campus, Phryg. 
ik, 118 


Cyrrus, St. Syr. 1,518 
Cyrrheſtica, Landſch. in Syr. 


„499 
Eyerhus, St. in en. 
l, 518 
Cythera, St. Eppemn 1, 591 
Cythibanitae, V. Yrab. 1, 85 
Cytoxum, St. Paphlag. 


li, 23 


. 11 


Cyricus, St. Myſia Ul, 527 


Dablis, Et. Salat. 1, 76 
Dachareni, B:- Arab. 1, 163 
Dacia, St. Kappadot. 


ll, 264 

Dacora, Daora, St. Kap⸗ 
padoc. ‘11 274 
Daden, St. Arab, ), 150 


Dades Promont. Cypern 
,577 
Dadybra, St. Banhlap. 
11, 35 


Daedala, St. Earia Il, ı76 
Dadaftana, St. Galat. 


Daedada, Et. Karia ll, 194 
Daemonum, Inf. Arat. 
53 


* + 


Daphar, Et. Arab. 


XV r 
Dagolaffus, Er. Rappodor. 


ll, 320 
Dagufa, St. Kappadoe 
l, 


ll, 3 
Dafafis, Landfch. Sitic, - 
ll, 9 


Daldia, St. Phryg. 11, 114 | 
Daliſanthus, St. Fabpaboc. 
. 1,229 
Damascus, St. Gele 
| _ -1, 407 
Dan, Stamm ber Israel. 
l, 224, 
St. Palaeſt. 1, 304 
Dana, St. Kataon. 11, 239 
263 
Danala, Et. Galat. Il, 78 
l, 90, 
Daphne, Et. Eyr. 1, 473 
Darabacus, Sl. Syr. 1, 522 
Darbania, Landſch. 1'506 
Dardanis, Promant. 


\ 1, s 08 
Dardanus, St. * 
ll, 507 
Daromas, Landſch. Palaeſt. 
1,258, 
Dascufo, Et, Kappador., 
- WU, 305. 
Dascylium, St. Bithyn. 
ll, 556, 
Dostoren, Et. Kappadec. 
l, 246: 





xvm 
Davare, St. Kappaber. 


ll, 228 
Debae, B.. Arab. l. 55. 


Decapolis, Landſch. in Palaeft. 


1, 316 
| Dedan, St Arab. 
176 


Dei ‚Sacies, Apomont, Pine 
Doliche, Inf. Icarus 


Demoneſi Inſeln, 


596 
Derbe, St. Lycaon. 11, 207. 


Diacopene, Landſch. Pontus 
115466 


Diopelis, St. Pont. 11, 472 


Didpma Tiche, St. Pot 


Ill, 638, Dor, Dora, St. Gala. 


Ditnmos, oder . 


Dindomus Mon, Salat. und. 


u, 63 


Myf. 
Dindymene, (der) Berg End. 
Il, ‘337. 


Diocaeſarea, St. Eilic, 
"1, 90, 
St. Rappaber. 


"1,268. 
Dich, &t. Phryg. u, 114 
Diodori, Inf. Arab. l, 67. 
Dien, St. Palaefl. 1. 321, 
Dinseorites, Inſ. Arab. 


iD dm 


l, 150 


u, 595 


24 ‚Dratae, St. Rappaboc. 
Dihierte, V. eyd. ul, 385 


Regiſter. 


Diospolls, St. palaeſt. 


l, 272 
— — St. Phryg. III, 131 
— — St. Syr. 1, 452 


Docea, St. Paphlag. 1, 32 
Docimaeum, St. Phryg. 


.— il, 95 
Dolieae, Yuf. Arab. 1, 142 


ll, 300 
— St. Syr. l, 495 
Dolichiſte, — — kyc. 111, 169 
Domana, St. Rappeboc. 


Domanetis, Landſch. —* 
l 


Domitiopolis, St eu 
1 


h35s 
Doridis Sinus, Karta 

Al.436 
Doris, Landſch. ‚Il, 250 


Dorus, St. Phoenic. l, 351 


Dorylaeum, St. Phryg. 


l, 91 
Draco, BI. Bithyn. 
UL, 583 
Dracones, St. Kappadoc. 
1. 317 
Draconum, St. auf der Inf. 
Icarus ll, 301 


ll, 271 
Drepane, 





Re gi fte 3 
Eleufe, Inſ. Cilic. 


Drepane, St. Bithyn. 

Il, 583 

Drepenum, Promont. | 
A, 244, 301 

—  Epperm © 1,583 

Drifae, V. Kalchis ll, 424 


Drymufa, Inf. Jon. 11,329 


 —— 


Dufae pros Olymp. St. Bith. 
* 11, 623 
, 109 


Duſareni, B. Arab. 
Dyrzela, St. Piſid. 11, 161 
Ebbatana, St. Phoenic. 


Ecdippa, St. Phoenic. | 
1,359 


Ecobriga, St. Balat. ıl, 53 


Edoni, Landſch. Arab. l, 184 


Egra, St. Arab. 1 53, 182 
1,260 
u, 396 


‚Efron, et. Palaeſt. 
Elaea, St. Aeol. 
Elaeum Promont. Cypern 


“1,572 

Elaiticus Sinus, Arab. 
“ı, 398 
Elana, St. Arab. l, 43 


Elaniticus Sinus, Arol. 


l. 44 
Elaphonneſus, Inf Peopont. | 
1, 532° 


Elatha, öl. Bithyn. il, ‚609 


xıX 
ll, 7% 
Caria 1; 200 
Eleutperocilicı, V. Cilic. 
“1, 38 
Eleutheropolis, St. Palac. 
1,285 . 
Eleutherus, SI. Phoenic. 
L 7 1, 389 
Eiifari, V. Arab. 1, 60, 92 
Elifarne, St Myſi a ul, 413 
Eluſa, St. Arab. 1,175 
Emaus, St. Paiaeſt. J. 284. 
Emeſa, Emiſſa, St. Sp. 
, 457, 
Emmaus, St. — 
J. 283 
Emporium Arabiae, St. 
Arab. 1, 71 
Engaddi, St Jud. 1, 289 
Enydra, St. Phoenic. 1,395 
Epheſus, St. Son. il, 309 
Eppialtium Promont. 
ll, 229 
Eppraim, Stamm Serael 


“], 236 


— — Gt. Palaeſt. 1, 283 
: Epifaeros, St Palae. | 


1, 328 


Epimanaritae, 2: Arab. 


l, 159 

Epiphania, St. Eyr. J, 461 
— — Gt. Cilic. J, 111 | 
Erae, St. Son. I, 319 
Eragiza, 


u Eribolum, St. Sirsyn.” 


Eriza, St. Phryg. 


— 


Etennenſes, V. Piſid. 
Evarchos, Fl. Papblag. 


xX 


Eragiza, St. Syr. l, 509 
Erana, St. Cilic. U, 113 
Ereffis, St. auf Lesbus 
iu, 444 
Ergafteria, St. Myſia 
ll, 543 


Eriboea „St. Bithyn. 


IH, 577 


il, 577 
l, 106 


il, 278 


Erichyni, St. Paphlag. 
il, 25 


Erifibe, St. Arab. 


Erythrae, ©t. Ion; II, 321 


Esbon, St. Arab. 1, 180 


Esdraelon, Thal. Palaefl, 
l, a9ı 


Eſthaol, St. Palgefi. 
Efiones, 8. Lyd. 

1, ı 
,ıs 


Eucarpia, Et. Phrys. 
M, 


109 


Eudocia, St Piſid. I, 150°. 
| Gaana, &. Syr. 


Eudorla, ei Phrys. 
IIIl, 115 


Enmenia, St. Phryg. 


ll, roa 


Evenns, EL. Acol. I, 397 


Eufene, St. Pont. , 


Regiſter. 


Eupatoria, St. Pont. 1,471 
Euphorbium, ‚St. Pbrog- 


iM, 100 


Euphratenſi is, Provinz Syr. 


490 
Euphrates Fl. n 286 


Euromos, St. Karia Ri, 286 


Europus, Ot. Syr. L 508 
Eurymedon, öl. Pamphyl. 
‚ll, 124 
Eufebia, St. Soppader, 
ll, 5%, 264 
1, 451 
Ejtangeber, Sk Ara 1, 44 


F. 
Fauſtinopolis, St. Kappadoe 
ll, 234 
Felix Julia, St. Phoenic, 
— l, 379 
Flaviopolis, St. Cilic. 1, 91 


66. Fortunatae, Inſ. Arab. 1,77 
örigibarlum, ©t. Rappader 


l, 315 


e 
I; 41%. 
Baba, St. Palaeſt. 1, 298 
Gabala, St. Phoenic. I, 449 
Gabara, es. Palaeft. 1, 306 
Gabula, St. Syr. 1; 525 
Gab, 





Kegiften. 


Bad, Stamm Iſeaels 1, 23: 
Gedara, St. Palaeft. 1, 318 
Gadaris, St. Palaeſt. l 260 
Gadilonitis, Landſch. Pont. 
lly437 
Gadota, St. Palaeft. 1, 322 


Gaefus, Fl. Sonia 11, 292 . 


Gagae, St. Lyc. ll, 165 
Galaſa, St. Yalaefl. 1, 321 


Galatia, Land - ll, 37 
— Prima und 
Secunda ll, 46 
Galifaea, Landſch. in Palaeſt. 
l, 246, 297 
Galilaeum Mare l, 331 
Galleſius, Berg Jon. 
0. Dh 813 
Gallograecia lll, 38 


Gallus, Fl. Bithyn. Ul, 572 
5 


| 57 
Ael. Gallus, Zug durch Arab. 


l, 113 


Gamala, St. Palaeſt.l, 296 


311 
Gangra, St. Paphlag. Ill, 2 
Gargara, St. und Berg 
Myſ. lll, 419 
Garindaei, V. Arab. 1,42 
Garius, St. Paphlas, 


Garizim, Berg paleeſ 
ll, 298 


‚20 


Garfaura, SE Kappador. 


ll, 264 

Garſauritis, Landſch. Kappe⸗ 
doc. | ll, 249 
Gath, St. Palaeſt. 
Gaulanitis, Landſch. Palaeſt. 
l, 309 


Gaulon, St. Palaeft. 1, 310 


Gaulopes, V. Arab. 1, 147 
Gaza, St. Palaeſt. 1, 262 
Gazara, Et. Palaeft. 1, 260 


Gazacena, Landſch. Pontus 


ll, 468 
Gazena, St. Phryg. 11,149 


Gaziura, St. Pont. ii 463 


Gazuron, St. Paphlag. 
Ul, 10 

Gebalene, Lanbſch. Arab. 
l, 173,185 
Gebanitae, 8. ölrab; l, 84, 

Gebes oder 

Gelbes; Fl. Bithyn. 11, 559 
Gelobtes Land l, 207 
Genefintis, St. Pontus 
| ll, 393 
Genetus, SI. Pontus 11,393 
Genetae, B. Pontus 11, 393 


Genezareth See, Palaeft. 
l, 332 


Gepbnra, Et. Syr. 1, 485 


Gerae, St. Palaeſt. 1; 266 
Geraritica, Landſch. Palace 
„253 

Bere 


L 260. 


XXI 


- 





L, 149 
Gerrha, Er. Arab. 1, 147 
Geflus, SI. Jonia Il, 292 
Giben, Ef. Palaefl. |, 283 
Gibeon, Et. Palaeſt. 1, 283 
Gigaea Eee, kyd. MI, 364 
Gigarton, Et. Phoenic. 


nn 1. 3 
Gigas, Geb. Papplag. 

il, 30 
Gitgal, St. Palaeſt. l,277 


Gindarus, Et. Eyr. ], 481° 


Glaucus Einus, Eycie 
ll, 175 


— — BL. Koldis 1, 365 


— — Sl.Karia Il, 195 
Galgos, St. Cyprus 577 


Gophna, Et. Palaeſt. 127 | 
Sordiutichos, St. Aprng, u 


‚11,277 
jordium, St. Salat. 11, 72 
orbus, St. Lyd. Il, 385 


84 Halalo, St. Kappadoc 


U, 404 


evſe- St. Arab L 175 


9. 
Hadriani, Et. Zichgm, 
li, 56 


ll, 234 


Haleſion, Ebene Troas 


AL, 464 
Haleſus, SL. Ion. ‚1l, 314 
Halicarnaffus, S St. Caria 


Halizones, V. Pontus 
*8 II. 432 
Halonneſus, Inf. Son. . . 
il, 320 

Halyg, gL. Pontus -1I, 458 
Hamat, and ımd St. ‚Eye. 
1 463 


Hamaria, 


’ 








‘ 


Regiſter. 


Hamaxia, Et. Cilic. 11, 86 
Hamaxitus, St. Troas 

ll, 462 
Harmene, St. Paphlage 


Harpagia, St. of 
Ill, 523 


Harpafa, St. Karia I. 280 
Harpafus, SI. Earia 1,192 

.. 280 
— — zsvi. Armen. ll, 404 
Haſſa, St. Kappadoc. 


Il, 316 


Hauran, Landſch. und Gebirg 


Palaeſt. 1. 314 
Hebron, St. Palaeſt. 1, 287 


Hecatonneſi, bey Lesbus 


ill, 447 
Helaufe, Inf. Karla ıl, 208 
Helenopofiz; St. Bithyn. 

ll, 583 
Selenopontus; Prob. in Pon« 

ll, 353 
Hellefponti Propinzia,. 

ll, 407 
Hellefpontus, , bie Meerenge 

l, 514 
Keliopolig; St. Eye: ] J 413 


Hemath, St. Syr. 1, as 


Heneti, 2. Paphlag. u ; 
Heniochi, V. Kolchis 11, 422 


Hepha, St. Phoenic. J, 354 


+. 


xxiii 
Hephaeſtlum, et. Se. 


ll, 18x 

Heraklea, St. Karia III, 258 

— — St. Karia ii, 289 
— — St. Bithyn. 

ll, 611 

— — St. Syr. J 452 | 


N 517 


‚Herafleum, St. Pont. 1,442 


Heraflium, St. Epr. 1, 432 
Hermafapelia, St. Lyd. 


Al, 380 

Hermeus Sinus, Jon. 
| Ill, 33: 

Hermon, Geb. Palaeſt. 
l, 345, 209 

Hermonaffa, St Pont. 

ll, 38x 
Hermus, gl. ẽyd. . 1, 337 
Herodes, 1, 247 


Herodium, St. Palaeſt. 


L 288 

Herophile, St Jon. ll, 32: 

Heroopolis, Sr. Arab. 1,38 

Heropolites Sinus; 1, 38 | 
Herpa, St. Kappador. 

ll, 288 

Hesbon, St. Arab. 1, 179 

Hethaei, Gt. Palaeft. L, 220 

Hevitae, V. Palaeft. L, 220. 

Hiera, St. auf Lesbus 11,446 
Hiera Germe, St: Mpf. 

ll, 525 

Hiera, 


XXIV; 


Hiera Kome, St. Karla 
] 


Hieracum, Inf. Arab. 1, 59 
Hierapolis, St. Syr. l, 510 
— — St. Phryg IIl, 106 
| 134 
Hierocaefarea, St. Lyd. 
ll, 369, 382 
Hierofolyma, St. Palaeſt. 
— l, 278 
din l, 195 
ippi, Inf. Jon. II, 321 
Hippius, SI. Bithyn. 1, 608 
Hippos, Geb. und ©t. Arab. 
1, 46, 47 
—— St. Palaeſt. 1, 318 
— — &t.Raria 1], 260 
Holmi, St Poryg. 11, 124 
Holmos; Holmus, St. Eilic. 
. N, 79 8o 
KHometitae, V. Arab. 1, 83 


94 
Homonabenſes, V. vigt | 
ll, ı 


Honorias, Provinn 1,557 


Horeb Mons, Arab. 1, 37 
Horiſius, Fl. Bithyn. Il, 559 
Hormanus, Fl. Arab. 1, 136 
Hydados Potami, St. Syr. 


480 


Hydara, St. Kappabdot: 
II, 311 
Hyde, St. Lycaon. 1.205 
Hydiſſa, Hydiſſus, St. Karla 
U, 288 


ll, 279 


Regiſter. / 


Hydra Promont. Aeol. 
ll, 394, 400 
Hydrela, St. Phryg. Il, 2139 
Hyla, St. Karia IIl, 233 
Hylarema, St. Karia 
I, 238 
Hylas, Fl. Bithyn. 1, 561 
573 
Hyllus, Fl.Lyd. 11, 376 
Hypaepa, St Lyd. 11, 363 


Hypius, FI. Bithyn. 1, 608 


Hyppeliune, St. Phrys. 
| ül, 139 
Hyrcanus Campus, Eydia 
ll, 375 
Hyſſus Portus, Pontus 
H, 375 


3. 
Jabrude, St. Syr. 1,427 
Jalyſus, St. auf Rhodus 

l 


ll, 227 


66 Jambull, Inf. Arab. 1, 161 


Sambia, St. Arab. ], So 
Jamnia, St. Palaeft. 1, 259 
Januarium Promont. Eilic. 

Bu ll, 58 
Japho, St. Palaefl. 1,256 
Jarganon, St. Myſialll, 420 


Jarmuth, St. Palaefl. 1,285 


Jaſonium Promont. Pontus 
ll, 394 

Jaſſus, Et. Karla IIl, 248 
Sathrippa, St. Arab. . 1, 54 
| Jazer, 











Jazer, St. Palaeft. , . 1, 325 
IJcarid, Icaros, Inſ. Il; 300 
Icarium Mare, “ll, 300 
Ich hyerhagorum Sinus, 
Arab. . .J 166 
Iconium, Gt. Eycan ||, 195 
Ida Gebirg Troas Ul, 460 
Idieura, Gt. Arab. , 145 
Kalium, St. Cyprus 1,576 
Idumaea, Landſch. Palaeſt. 
ze l, 253 
Idumaei, 2. Arab. , 185 
Jebba, St. Phoenit. l, 354 
Jebuſaei, V. Palaeſt. l, 220 
Jenyſus, St. Palaefl. 1,267 
Jericho, St. Palaeſt.l, 27.6 
Jestael, St. Palaeſt. 1, 292 
— — Thal, Palaeſt L 291 


— St Lycaon. 11,207. 


lium Vektus, It, 491 
—— Rovum, Troas 

Il, 493, 498 

Aa, St. Phrys. 1, 106 


Imbraſus, Fl. auf Sams 


| 3 294 
Imma, St. Syr. 1, 488 
India Interior, 1, 96 


Sndus, Hl. Kari 


Jobia, St. Sind, | I, 150 
I Landſchaft ML, 341 
oppe, ©t. Palaeſt. 1, 25% 


Kesiften_ 


- Stabyrium Mond, Palaefl. 


Jordanes, SI. Palaeſt. 1,328- 
Quelle |, 305,3:9 
Jodabe, Inſ. Arab 1, 45 


Jotapata, St. Palaeſt 1,306 


Jotape, St. Cilic. IL,86 
Jovis, Inf Arab: . I, 45 
Ipſus, St. Phryg Tim, 108 
Srenopolis, Sr. Cilie 

IL, 93 
Jris, gi⸗ Mol IT 4 
Iſaſchac, Stamm Jsraels 


1.222 
Haura, St. I, 186° 
Iſauria, Senf. MH, 182 
Iſuida, St Bin, II, ı5ı 
is Fl Bonus I, 361, 
fins, St. Lycia II, .265 
Jersel, Reich 1,3239 


ben 
Seraels. Etamme l, 222 
Iſſicus Sinus, Cilie. i. 33 
Iſſus, St. Eilie 11, 50 

Teöffen ben Iſſus ii, 53 
fi. St. auf Jcaria III. 301 
Iſtriana, St Arab. T, 146 


V. Geſchichte beſſel⸗ 


l, : 98 


Itamus, Et Arab. 1, 146 


Itoana, St. Karia III, 289. 


Ithar, St. Arab. I, 147 
Itn raei, V. Syr. J, 417 
Juda, Stamm Jsraels l, 222 
€ Sub) 


I, 234 . 


xxv 


/ 


! 


Juda, Reich J. 239 
Judaea, 1, 207, 240, 246 
2:0 
— nach roͤmiſchen Beseif 
1,243 
Aullagorbus, Et. m 


III, 368 
Julias, St. Palaeft. I, 30% 
Sulopole, St. Galat. 
11,7 H 110 
— — et. —8 
II., 295 
Juftinlanopoie, St. un 


* ©t, au R dus 
* ‚or auf ie 111, 226 
K. 


Kales, Fl. Bichyn. III, 610 
Kallıpolis, St. Bithyn. 


Lil, 578 


Kalpes, Hafen Bithpn. 


Kegila, et. Baloch, 1 286 
Kerſos, Fl. Cilic. IL, 49 
Kinnererh, See palaeſ. 
331 
Kiriath Jearim, St. Bu 


605 Lages, St. Piſid. IL, 


N egifter. 
Kleinaſien 


Wi 
Kopar, St. Arab. 1,53 
Kratia, St. Bithyn. | 
ill, 6a: 


Krenides, Hafen Birhpm 


$ 
Kyaneae, Inſeln Pr oo 


£ 


$abotas, SI. Syr. L, 472 
Lacanitie, Landſch. Eilic, 
HI, 90,98 
zachis, St. Palaeſt. J, 285 
Lacotena, St. Kappadoc. 
II, 296 
Sacter Promont. in Karia 
1,243 
Lade, Inſ. bey Miles 
I, 257 
$aertes, St. Eilic u 86 
$agania, St. Salat. III, 69 
Llagina, St. Karie Il, 284 
156 
Sagufa, Inf. Eycia IIT, 174 


Lalus, Inf. Chios ii 326 


—_ — Landfch. Cilic. IL 90 
$amotis, Landfch. Eilic. II, 89 
tampe, ©t. Phryg. III, 129 


284 Sampfacus, St. Myf. 


Kifon,- SFl. Palaeſt. >. 


- Kleinarmenien, 


ll, 279 | 


II, 517 


Lamus, Fl. Cilic. I, 69 


Laodicea, 








Regiſtéer. 


Loavbdicea, St. Eye 1,458 
— — keytaon. I, 201 
— — am Lykus, Phryg. 
III, 120 
— — Saabioſa, St. Ehr. 
| 1,428 
lapithus, St. Cyprus 1, 566 
tar, SI Arab; l, 159 
$aranda, ©t. Lycaon. 


Il, 208 
— — St. Kataon. 
Eu .: 1, 242 
Eoriffa; St. &pb. II, 372 
— — St. Troas III, 465 
— — St. ol III; 593 . 
— — St. Eyr. Il; 462 


laryma, ©t. Karia III, 233 


Lateas, Gt. Zithyn. III, 624 


tathrippa, St. Arab. I, $4 
u Geb. Karia MI, 459 
| 192 
kafmicus Sinus 
Latonae, Templ. Lycia 
III, 172 
lavinianeſine, Landſch. Kappa⸗ 
dot. Il, 236 
» $eandis, St. Kappadot. 
Il, 240 
Leanites Sinus, Arab I, 146 
$ebedus, St. Jon. Il, 315 
Lectum Promont. Troas 


II, 42a 
legio, St. Palaeſt. I, 292 


Leon, Fl. Phoenit. 


IM, 253 


MAv 
Legionis Spal. palaeſt 

I, 29: 
II, ı9g 
I, 376 _ 


teleges; 9. 


Leonton, St. Phoenic. | 
tn I, 377 
Seontopolis, ©t. Paphlag. 
‘ AI, 37 
Leros, Inf bey Karia Ä 
Ä II, 245 


Sesbos, Inſ. lll, 433 
tethaeus,. FlJon. III, 267 
Seuca, Kuͤſte in Kara 
a, LB 241 
Leucae, St Jon. III. 337 
feucas, St. Bithyn. III. 57% 
feucatas, Promont. Bithyn. 
- UL:85 _ 
Seucolla, St. Cyprus I, 5735 
$eucolla Bromont. Pamphyl. 
| . MH, 122 - 
Seucophiys, Inf. Troas 
1,59 
Leucopolis, St Karia 
| II, 237 
Leucoſia, St Cypr. 1, 590 
Leuke Kome, St Arab. I, 56 
Leukoſyri, Kappadoces IL, 213 


32329 
Libaneſia, Landſch Syr. 

1,403 

Libanus Gebirg, Phoenic, . 


| I, 341 
!iblas, St. Palaeſt. I, 326 


. Ubum, © Bithyn. III, 577 
.- 64 


&ibpffa, 





IR 


Sn: St Bichn. 
ii, z85 


aa e Birhgm. 
Ul, 609 


imenlaj. er. Enprug I, 566 
men Gegend in Karia 
11], 373 


dings, Gt Lycia II, 164 
Umyrus, Ii.Eyc. TIL, 1604 


tour, Er. auf. Rbodus 
UI226 


diheus vers vontas H, 43° 6 


64 
ias St. Palgeſt. I, 328 


äoryme, Kuͤſte und St. Karia 


If, 101 

Lycaonia, kaͤnbſch. IT, 190 
lucaſtyo, gl. und Er Pont. 

Il, 447 

sucla, Provinz I, 150 

Weus, ZI. Phoenic. i, 380 

m. Ponte I, 319 


vc 
444 
Pony. I, 1 36 
. 4,133 
Bithyn.“ II, 6 109 
Cyprus I, 582 
Kolchis I, 365 
Doda, GSt. Palaeſt. 1,272 
India, Land II, 345 
—_—— Lande. in Mrfia 


UL, 425 
Adla, St. eyr. 1,456 


-—. 


|] m 
« ” 
rm 


nnd 


Macoraba, St. Arab. I. 113 
M 


„Wepgifer. 


Lrnas, 6. ——*ã* 
U, 31 


Spenefus, Gt. My. III, 417 
429 

$peneffus, Auf. Troas 
III. 510 


Lyſaniae Domus, Lanbdſch. 
Phoenic. und Palaeſt. 


199 


I, 307 
$ofias, St. Phrys· ILL, 107 
$pfinio, St. Piſtd. II, 155 
Eoftrar‘ 6. run. IL 189 
Macae, V. Arab. I, 160 


Macaria, Inſ. Cyprus 
I, 547 


Macatia, St Cyprus I, 568 


Macedones Aſchilacae, 8. 
Myſia III, 538 
—* Fl. Myſ. 
II, III, 534 
Macherus, St. palarf 
327 
Machorbe, St. Arab. 141 
Macya, St. Arab. I, 46 
— — Ebene Phoenic. 
| I, 393 


acote⸗ 











Kıegiften,“ 


Macoretae, V. Atab. I, 109 


Macris, Inf. Icarus 
III. 300 


Maciis, nf. yon, Il, F 


Macrotephall, V. Pontus — 


„397 

Macrones, V. I 400,405 

418 

Madius, FI. Pontus H, 268 

Madobe, St. Arab, 1, 71 
Maeander, Fl. Phrys. 


MII. 26: 
Maeonia, kandſch. III, 348 


Maeonia, eydia St. byd. 
: 21,3 

Magaba Mons, Salat. 
III, 65 

Magnana, Et. Kappadoc. 
Il, 316 


Magnefia, &t.Eyb. III, 267 
Magnefia ad Sipyium, St. 


Sp. ll, 372 
Magnopolis, St. Pont. 
IL, 47: 

Magorum Sinus, Yrab” _ 
I, 147 

Magydus, St. Pampipl. 
H, 128 
Majumas, Hafen von Gaza 
in Palaeſt. I, 265 
- Maforetae, B. Arab, % 109 


Malotha, St. Palaeſt. 
I, 287 


‚63 


W 


xXxx- 
Make Promone. atrecice 
lul..442 
Malichi, Inf. Arab. 1,65% 
Mallus, St. Eilic I, 39. 
Mamala, Gt. Arab. 60. 


Mamortho, St. Pati: | 
1,295 , 


Maͤmuga, St. Eyr. T, 429 


Manaſſe, Stamm — “ 


„a 

Mandane, St. Cilic. 1, 34 
Mandrupium, St. pind, 
N 7 FE 155 


Mancpirdum, ©t. Galat. 
JIl, 7. 


68 Monorle, St. Bio: 
Manſiſta, St. Glic. Il, 108. 


Mansverinde, St Silie. 

Il, 94. 
Mantelum, St. Pontus 

1, 478. 
Maoß, St. Palaeſt. l. 287 
Mapharitis, Lendſch. Arab. 


1, 91 

Maracee, St. Phoenic. 
I, 401 
Maranitae, V.Arab. L, 42 


Marathos, Gt. Phoenic. 
I, 394 : 
Marcianupolis, ©t. Karia 
.. ill, 239% 
Mardula St. Pontus 
Il, 374 
Mare 





‚A 
XXXx 
Mare Mertumn, See Pa⸗ 


laeſt. 1, 332 
Mareſa, St. Palaeſt. i 286 


Margafus, Gt. Cilic. 11, 61 
Mariaba, St Arab. 1, 80 


104 
Marlamo, St. Arab. 1, 82 
Mariamme, St. Eyr. 1,430 
Derianbpnorum Einus, Es 
1, 33 
ojraclum, ©t. Eypeug 1,564 
Mariona, Et. Syr. 1,474 
Marenitae, V. Syr. 1, 430 
Marfpabae St Arab. 1,115 
Marfpas, Fl. Spr. 1, 421 
466, 507 
- Pepe. Il, 119 
— — Carla 1, 192 
Marfyas Campus, Gyr. 
Ä 1,394, 430 
Maryandyni, ®. Bithyn. 


Iil, 547 
Maſada, St. Jud. 1, 289 


Maſikytes, Geb. eye 


l, 160 
Maflaura, Gt. Lyd. u. 274 
Maftufia, Berg Jon. ill, 336 


Mathlos, ©r. Pamppyi. 


Maufolsum, im 8 
U], 239 


⸗ 
Regiſter, 


Maximlakopolis, St. velo⸗ 
‚293 

Mazara, Gt. Kappadoc. 
11, 253 
Medaba, St. Arab. 1, 179 
Mebera, St. Syr. 1, 426 
Megiddo, St Palafl. 1,298 
Megifte, Inſ. Eycia 111, 168 
Megiftos, Fl. Myſia III, 5 34 
Melaena Akra, St. Bithyn. 
III, 605 


— — Lkandſch Ion. 
III, 322 


Melana, Gebirg Arabı 1, 37 
Melania, Gt. Cilic 1,83 


Melanippe, St. Lhcia 
III, 164 


Melanthius, Fl. Yonrut 


1, 389 
Melas, SI. hamphol u, 87 


— — RKappaboc. 11,254 
286 


| Meleagers, Schanze Sp. 


| J 473 

Meles, 51. Son. 11, 336 
Melibeea, Auf. Gyr. 1, 448 
Meliene, Melıta, St. ımb 
Lanbfch. Kappadoc- 11, 284 


290 
Memnens Grabmal, Pioe 
nic. 1, 356 











Kesiften 


Menedemium, St. Piſtd. 
| | 1,.194 
Menfis Eari Tempel 


1ll, 139 
Meones, V. Lyd. III, 348 


Meriaba, St. Arab. 1, 80 
Mermeffus, St. Myf. 
Jil, saı 
Merom, See Palaeſt. 1, 330 
Merpeffus, St. Mofle 
11l, 521 
Merus, &t. Phryg. 1, 108 
Meſogis, Gebirg, Lyd. 
1il, 115 
Methymna, St. Lesbus 
I1LUII, 438 
Metita, St. Kappabor. 
ıl, 294 
Metropolis, St. Phrys. 
11], 108 
— — — du 1, 371 
Metroum, St. Bithyn. 
| 111, 614 
Michmas, St. Palaeſt. 
III, 274 


Midaeum, St. Phrys. 


1, 94 
Midianitae, V. Arab. 1,1 


Miletopolis, St. Myſ. 
III, 540 
Miletus, St. Son. II, 253 
Milyas, Landſch. Piſtd 
UII, 139, 141, Ul, 150 


Mithridates, Eupator 
ın 


83 mMoron aquae, St. Eye. 


Mimas Mens, Jon. M, 363 
320 
Minaei, V. Arab. 1, 107 
Minizus, St. Salat, 111,68 
Minniza, St. Eye. 1,520 
Misthia, Et. 11, 201 
Miſthium, St. Pifid. 
u 


Mitylene, St. auf Lebu⸗ 
11, 431 
Mizagus, St. Galat. 111,68 
Moabitae, V. Arab. 1, 186 
Mociſus, St. Kappadoc. 
II, 276 
Modiana, St. Arab. 1, 46, 
189 
Modim, St. Valaeſt. 1, 272 
Modra, Gt. Bithyn. 111,575 
Mogrus, Si. Pontus 11, 360 
Mons Sanctus, Pontus 
Il, 382, 405 


- Mopfuerene, St. Cilic. 11,94 - 


Mopfueftia, St. Eilic. 
‚U, 101 


Morimene, 8. Kappadoe. 
11, 248 


. 11, 136 
Mofcha, St. Arad. 1,130 

138 
Moſtene, St. kyd. III, 378 


Moſyna, St. Phrys. 111, 140 
‘4 Mofyn om 


J 


S 


-XXXO 


Moſynoeci, V. Pontus 
ll, 427 
Muriane, Landſch —28* 
1l, 283 
Muza, St Arab. 1, 63 
Manns Megalefius, St. Ga⸗ 
lat. 1il, 61 
Myanda, St. Cilic. 


Mykale, Geb Joniae 

IIl, 291 
Mylae, St. Cilic. 11, 79,81 
Mylafle, St. Karia 111,281 
Mondus, St. Karia 111, 242 
Myonneſus, Promont. Jon. 


III, 316 
Mora, Gt. Lycia 111, 166 


Moriandrus, St. 


Myrina, St Aeol. 1, 394 


‚Mpriofephalon, Et. Phryg. 
1 124 
Myrlea, St. Bithyn. 
Ul, 560 
Myrmeces Scopuli, Jon. 


Ml, 338 

Myrrhen l, zı, 100 
Mor hifera Regio, Arab. 

| l, 169 

Myſia, Provinz HI, 403, 

\ | 5.35 

Myſia Minor . Hl, sıı 


Myſius, Fi. Mypenlll, 397 


1 2 


Re iſter. 
Myſomacedones, e Mofa 


l. 5 38 

Mptbepolis, St. —* 
ill, 574 
Maus, St. Caria 1, 262 


Muza, St Arab, 1,63 


Moögdune, St. Phryg. m, 9 


N. 


MNobatael, V. Arab. 1, 165 


Nacolia, St, Phryg. III, 1er 


Nacraſa, St Epp. 111, 368 


Nagidus, St Cilic. 11,82 
Napegus, Et. Arab. 1,61 
Naphthali, Stamm u 


Ä Narthecis, If bey Samus 


ill, 2953 

Raumacheoum Promont. 
Arab 1, 144 
Nauſtathmus, St. Pontus 
Il, 1. 


Nezarerh; St. Palaeſt. Lo 
Nazareni, B. Eyr. 


| l, * 
Nazianzus, St. Kappadoc. 
ll, 267 
Nea Kom, St. Troes 
III, 503 


Nea Paphos, Gi. Cyprus 


l, 585 

Neandria, Gt. Sroas 
1 

Neapo⸗ 








Regifen, 


Neapolis, St. Palaeſt. 1,204 
— Piſid. 11,179 
— — — Caria I1l,247 
— —— Sonia Ill, 305 


Nebo, Berg Palaefl. 1, 327 . 


Merisa, St Cilie. U,gr 
Necla, St Arab. 1,174 
Negra, St. Arab. ], 116 


Meccaejarea, St: Pont. 
! ‚e 1], 472 
m — .&t.©pr. 1,526 


N. ogilld, St. Arab... 1, 732 


M:ontichos, St. Arab. 
4, 392 
N phelis, St Cilic. 1, 83 
epfunium Promont, Bi⸗ 
thyn. ll, 378 
Neronias, St. Eilic. 1, 92 
Mescae, St. Arab. 1, 317 


Neſulion, Hafen Cilic. 11,81 


Niara, St. Syr. 1,520 
Nicagea, St. Bithyn III, 569 
Niceſia, St. Cyprus 1, 590 
Micomedia, Gt. Bithyn. 


IN, 880 
Nicopolis/ St. Palaeſt 

| l, 284 

— — Gil. 1,112 


— — Bithyn. 111, 60o1 


u — Roppaboc.Il, 317 


Nigri Montes, 1, 37, 106 

u 165 
Nigrus, ober | 
Nogrus, SI. Pont. .H, 361 
Niſa, St. &yc. - 11, 183 


Nyſſa, St. Kappadoe. 


Oecaraba, St. Syr. ], 


65 


XXX 
Niſprus, Inſ. im Karpath. 
Meere III, 431 


Nora, St. Kappadoc. 11, 374 
Notium, Hafen Jon. 111, 314 
Nymphaeym, St. Spr. . 


,. J, 45 
11,614 


41,373 
— — Earia 1, 27: 


D 


Obbane, St. Syr. 1,325 
Obodo, St. Arab. 1, 175 
Obrima, Fl. Piſid. 1, 17:5 
III, 126 
Ocelis Promont. und St. 
Arab. 1,66 
Ochosbanes, ZI. Paphlag. | 
ill, ı2 
174 
Drorura, Gt. @yr. 1,428 
Ddogra, St. Kappadoc. 
4,27% 
Deniandog, Et. Cilic. 

1, 111 
Denoanba, St Eye. 111, 180 
Oenoandes, 2. Pifn. | 
’ - HU, 180 
Denobaras, SI. Syr. 1, 473 
Denoe, St. der Inf. Icarus 
N, 302 

Denon, 











ZXXIV 


 Denoe, St. Pontus 11, 440 
Oenuſſae, Inſ. bey Ds 


l, 328 
Olba, ©. Cilic. u 92 
— — fpcon. 11,208 
‚ Dlbafa, ei. Fißt. 1, 161 
208 
Olbia, Et. Pamphyl. 11, 131 
— — Bithyn. 1, 580 
Dibianus Sinus III, 580 
AOlgaſſys, Gebirg Papblas. 
l, 2, 30 
Olympeni, V. —* 
III, 538 
Olympus, Geb. Cyprus/ 
1, 571, 588 
— — vycio 11, 135 
— — Phryg. m̃, 64 
— — Bithyn. 1, 67 
— Salatia 11, 64 
Dlgmpus, St. Fr 111, 180 
St. Eilie. 


u 
— — 
— 
— — 


ll, 70 

Omana, St. Arab. 1, 133 
136 

— — Sinus, Arab, 1, 127 
Omanitae, V. Arab. 1, 133 
Omna, Gt. Arab i 140 
Onugnathas Promont, ‚Carla 
ul, 234 

Ophis, FI. Kalchis u, 374 


‚433 
Ophlimus, Berg Pontus 
U, 436 


Regiſter. - 


Ophrynium, St. Troas 


ll, soz7 
Orbanaſſa, St. Bife. IL, 161 
Orcheni, B. Arab. 1, 145 


193 


- Organe, Auf. Arab. 1, 134 


Oriens Medlus, Et. ; Bitbom. 
1, 576 
Deine, Sanbfch. Palaeſt. 
1, 253 


Drneon, Inſ. Yrab. 1, 126 
Drmithon, St. Phoenic. 
I, 370 
Oroanda, St. Piſib. 1, 181 
Oroandes, V. Piſid. 11, 180 
Dronbici, V. Piſib. 11,180 
Orontes, Sl. Syr. 1, 446 
Orſinus, Fl. Karien 111, 275 
Orthoſia, St. Pheenic. 1,386 
— — — Carla 111, 274 
Ortygia, Wald Jon. 111, 313 
Dfiana, St. Kappabor. 
ll, 274 
Oſteus, St. Pbryg. 111, 107 
Oxinas, 1. Bithyn. Il, 514 


9. 


Dactofus, "SL Eyb. 111, 365 


Dactyes Mons, Jon. 
Ul, 292 


Padyan. 





Poeſus, Fl. Myf. 


- 


Regifter 


Padyandus, St. Rappader. 
ll, 235 
Paedalium Promont. Raria 


‚Ul,ı95 
mii, 519 
— — St Myſ. Al, 520 
Paqrae, St. Syr. 1, 485 
Pagus, Berg Jon. 111, 336 
Palaea, St. Cyprus 1, 580 


Palaebyblus, St. Phoente 
381 


Palaeopolis, St. I 


ll, 159 


| Datoeftepfi, —2 


l. 470 

Palaeſtina, — — 1 205 
— — Spaͤtere inber 
lung l, 246 
— — Prim, Secunda, 
Tertia 1, 249 


| | Palaetyrus, St. Phoenic. 


1, 365 I 369 
Dalindromus, Promont. 
Arab. « 1, 68 
Palmyra, St. Syr. 1, 539 
Palmyrene, Landſch. Syr. 
1,536 


Paltos, St Phoenic. . 402 
Pamphylia- Land 
Panchaea, Inf. Arab. 1,162 


1, 114 


Pandion. Promont, Kariq 
. 2, 233 
Paneas, St. Palaeſt. ], 305 


AXXV 


Panionlum, Sonia 111, 304 


Panormus, Hafen in Karia 
| ill, 247. 
— — Hafen von Ebeſu⸗ 
1ll, 305 
Pantichium, Staͤdtchen Bi⸗ 
thyn. 1l, 587. 
Paphara, St. Syr. 1, 520, 
Paphlagonia, Land 1, 330 
| 435 11, 1, 8, 
Paphus, St. Cyprus 1, 584 
Papiae, Inſ. Aral. 1, 134 
Papira, St. Salat, 111,59 
Pappe, St. Pifd. 1, 181 
Paradifus, St. Syr. 1. 427 
Daralais, St. Lycaon. 
11,206 
Parium, St. Myſ. III, 521 
Darnaffus, St. Rappabsc. 
ll, 278 
Parthenlum, St. Dyfe | 
l, 413 
Darthenias, Inſ. Can 
11l, 298 
Varthenius— gl. Paphlag 
II, 3,38 


\ Paryares, Geb. Klemaß 


N, 5, 322 
Paryadres, Gebirg Kappaboc, 
1 


5 

Pasgufa, Ser, Por. 
l, 158 
Poſtoro, St. —8 
II, 308 
x Yatare, 


j, 163 

Pısılaıs, Eee th. 111, 37 5 
Per, B. — 1,431 
Pelasgia, uf. Lecka⸗ 
iil, 433 


Peiliecas Mons, Nyl. 
11, 537 


Pella, Et. Palaeſt. 1, 320 
— Epr. 1, 463 
Peltae, St. Phryg 111, 103 
Pepuja, St. Phrys 
ill, 109 
Peraea, Landſch. Balark. 
l, 230, 246, 307, 323 
— — Rhodiorum, in Carla 
III, 193 
Tenebiorum, Troas 
il, 475 


Dercote, Et. Troas ll], 517 


Dergo, St. Pamphyl. 1, 126 


Pergamum, St. Troas 
Il, 498 


Pfanarees, Eanbfch. uud St. 
in Yontus 11,436, 442 
Pharan, Et. Arab. 1, go 
— — Vorgeb. Arab. " 
], 41 
Phanaritae, V. Arab. 1, 165 
Pharmacuſa, Inſ. Jonia 
lıl, 304 
Pharmatenus, SL. Poutus 
li, 389 
Pharnacia, St. Pont. 
1], 


Phaſaelis, St. Be 


385 


Phafe. 





MRegi ter. 


Phaſelis, St. Lyc. 1, 131 
Phafis, Fl. Kolchis 11, 358 
—4 


02 


_ — &. Kolchis ll, 359 
Phatiſane, St. Pontus 


N, 440 
Pazemonirtis, Landſchl Pon⸗ 
mus 1, 464 


Phauſia, St Karia Il, 208 
Phereſitae, V. Palaeſt. 
nl ], 236 
Phebol, Inf. Arab. 1, 163 
Phellus, St. Lyc. Us 167 
Phiala, See Palaeſt. 1,305 
Phlara, St. Kappadoc. 
| ll, 483 
Phigamusz Fl. Pont. N, 470 
Philadelphia, St. Palaeſt. 
1, 320 
— pp. Ill, 365 
7— — Eilie. Il, 90 
Phitippopolis, St. Arab. 

1, 178 
Philiſtaei, B. Palaeſt. 1,220 
Philocalea, St. Pontus 

ll, 383 
Philomelium, St. Phryg⸗ 

| il, 98 

Phocaea, St. Jon. IIl, 338 


ums mil 


Phocarum Inf. Arab. 1, 42. 


Phoenicus, St. Lycia 
| 1,135 
Moenicia, kand l, 337 


yxvu 


Phoenicia Libaneſio, Landſch. 
Syr. l, 408 
Phoenir, St, Caria 111,200 
Geb. Caria 1], 192 
Phoenicus, Hafen Jon. 
J M, 320 
Phogor, Berg Palaeft. 1, 328 
Nhrikonie, Er. 86. Ni. 387 


m. —— 


Poryriuim Pyoniant, ppruß 
u 7. l. 5338 
Phrygia, Land 111,79 


Groß Phrygien IIl. 84 
Phrygien am Helleſpont oder 
Kleinphrygien UI. 85 


NPhrygia Parorios Lanbſch. 


| 11, 169 11, 83 
Phrygia Epiktetos 11, 37 
J 55 


5 

— — Salutaris 11, 89 
— — Kapatiana II, 89 
— — Minor M,406,517 
Phrygius, Fl. Lyd. 111,376 
Phyrites, Fl. yd. "I, 371 
hyscus, St. Earta 1, 199 
ieria, Landſch. Syr. 1,483 
ierlus Mons, Syr. 1,484 
Yimalifene, Landſch. Pontus 
11, 466 

Pinata, Et. Syr. 1; 485 
— pc, 111, 177 
Pion, Berg Ion. Hl, 311x 
—* St. Troas 11,505 


iratae Ciliciae ll, 46 

iſidia, Landich. Pamphyl. 
IL, 118, 140, 160,168 
Piſidae, 


xxxvnt 


iſidae, Kol ‚N,11ı6 
Piſilis, St. Katia 11,198 
iſinda, Et. Pifd. 11,15: 
Pitaeum, St Karia 1.237 
Pitane, St. Myſ. 111,397 
Pityia, St. Myſ. M,518 
ityodes, Inſel II, 595 
ityufa, Inf. Chios 11], 325 
a BRGlic. 1,81 
lacia, St. Myf. 111,53 3- 
akos, Berg Myſia 111,429 
Plaraſſa, Er. Karia 111,290 
Plataniſtus, Sr. Eilic. 11, 85 
— — 6. Pamph. 11, 163 
latanon, Sr.Phoenic.1,377 
latanos, St. Syr. 1,435 
lutonium, Phryg. 1, 138 
odalia, St. Lyc. ill, 183 
oechle, Berg Cilie. 1,77 
oemanenos, St. Myſia 


ll, 543 
/ ogle, Se. Piſib. II, 153 
olemonium, St. Pont. 
ll, 439 


olisma, St Troas il, 306 
olybotus/ St. Phryg. 11,95 
Polymedia, St: Mpſia 
ll, 422 
Pompelepolis, St. ei. 
‚68 


—* St. Troas II, 502 


— — — — pPaphlag. 
u Il, 32 
Pontus, Reih 11, 322,339 

458, 467,11, 8 


Pontus Galaticus 


Regiſtet 


ll, 350 
— — Polemoniacus 

ll, 35 1, 384, 438 
appadecius 11, 352 
— — in Bithyn. 111,556 
Heleno⸗Pontus 11,353 
Poroſelene, Inf. bey Lesbus 
Il, 447 


Porphyrium / Et. Phoenie. 


— l, 377 
Poſidium, Er. Syr. 1,452 
— — Zaf. Zatparp. 

- 11,229 

— — Promont. Bithyn. 

ll, 578, 614 

ll, 325 
— —— Arab. 

l, 68 

Potami, St Paphlag. I. 17 

Potomia Cevora 11.624 

Practius, Fl. Myſ. 11, 5ı6 


Praepeniſſus, Et. Galat. 


| Il, 110 
Prenetus, St. Bithyn. 
Il, 57 
Priapus, St. Myf. 1,522 
Priene, St. Yon. 111, 264 
Primupolis, St. Pamphyl. 


ll, ı28 

eion, SI. Arab. l, 127 
tionotus Promont. Arab. 

l, 127 

Proconnefus, Inſ. Propont. 

11, 532 


Promon⸗ 


— — 





1 


PYromontorium Sacrum, 
ta 1l, 173 

France‘ St. Bithyn. 
onetiös, SI. Bithyn. 

ll, 578 

Propontis, Meer 11,593 . 

profilemenitae, Salat. | 

45 


| Proſtama, Se. Pifid. 1. 160 
Prote, Suf - 1, 896 
rufa, Et. Bithyn. 11),.5 64 
rufiag, 3 Bithyn. 
1, 8562, 466, 609 
Peomndfia, St. por 
97 
rytanis, Fl. Kolchis IL, 369 
feudofelis, Er. Arab. 1,65 
ſilis, Fl. Bithyn. 11, 605 
\ylla, Et. Bithyn. 11, 616 
Mora, Inſ. Ion, 1, 347 
‘tandaris, Et. Kappader. 


l, 300 
Ptolemaeus kannte Arabien 
gut l, 118 
Ptolemaens; Grabe der Breite, 
Arab, 1, 54, 64 
Prolemaie, Et. Yhoen. 1,356 
— — — pauphyl. 
ll, 121 


Pybnae, St. kyeia 1], 173 
Dudnu, Er. Arab, 1,60 
Pygela, Et. Yon. 111, 395 


Pylae Amanicae, Cilic. 1,52. 


— Spriae, Paß Syr. 
l, 486, 11, 48 


Kesifien, vo 


xxxx 
Pylae, Eiliciae, TI, 9 36 


Pylemenia, Landſch. u, , | 
pramus, Bi. Eile. 1, 6: 
yenos, St. Earia 11, 198 

Pyrrha, St. Karia Il, 260 

:- 1, 443 


' . | 
Quindo, Et. Cilic. 


R. 


Kebaniıar, V. Arab. Les 
Rabbath Ammon, Et Arab. 
„ı82, |, 320 

Babbarf Doch, Et. Ita 
181 

Rama, Et. Palaeſt. 1, 283 
Ramoth, St. Palaefl.1, 324 
Raphaneae, Et. Eye. |, > 


31 
Raphia, St. Palaeſt. 1, 268 
Raumathi Vicus, Arab. 1.48. 
Rekem, St. Arab. l, 17: 
Regio Strata, Lanbſtraſſe 
Srr. . 548 
Reſepha, St. Syr. i 534 
Rhabanitae, V Arab 1,85 
Rhebas, Fl. Bithyn 1, 604 
Regige Aquae in Lyc. i 136 
Rhegma, St. Arab. 1, 160 
— — — Er. Eilic, j 65 
Rheh⸗⸗⸗ Fl. Troas Ill, 501 
hino⸗ 


I, 109 


a 


Xu 2: 


Rhinocoluro oder Z 
Rbinoeonre., St. Palaeſt. 
, Bar l, 269 
Ä Dihigoeun, St. Kolchis 
1. 373 


—ihizius, di. Relis Il, 372. 


Phizus, Et. Kolchis 11,373 


‚ -Mhodia, ode 


Rhodiopolis, St. Be 


Rhodius, BI. Troas Il, 508 
Mhodus, Inf. i, 203 
Rhodus, Etat Ill,221 
Rhoduſſa, Inf. Karia 1,199 
Rhope, Inf: Lycia 
Rhoſos, St Syr. 486 
Rhyndacus, Fl. Myſ. 111,534 
Roſſiens Rupes, Syr.!, 486 
Muben, StammIsraels 1,2 32 
Saana, St. Coelefpt 1,415 
Saba, Et. Arab. | 
Sabaei, V. Arab. l, 74 
Eabbatha, Et. Arab. |, 102 
Sabbarhi, FI. Phoenic. , 391 
Sabe, St Arab. 1,82 
Sabira, St. Kappadoc. 


ll, 375 
Eabota, St. Arab. J, 102 
Sabu, St. Kappaboe. 1, 306 
Sacatia, Et. Arab. 1,61 
Sachalites Sinus, ah 


. „1m 


1, 179. 


1], 169 “ 


„61;:1,80. 


Resifer. 


Secrum Premom Lyeia 
M 136 

Eigalaffus; St. Piſid 11, 171 

Eagaris, 3.1. Songerins 


Sagylion; &t.Bontusll, 465 
Salamboria, St. Kappaboc. 
ll, 271 
Salaminias; St: Syr 477 
Salamis, St. Cyprus, 572 
Salem, St. Palaeſt 
Salmacis, St Carta 111,239 
Samadjenitis, &ee Paleef 
330 


Samaria, Lantich Dalacf.. 
l. 


Samatia, St palaeſt. 1,293 
Samaritae, V. Palaeſt. 

l., 241 
Samofara, St. Syr. L, 491 
Eamulis, St Palaefl.] 317 


— Eamus, Inſ. Jonia 11,299 


— — 6t. Karia Il, 199 


Sanbalium, St. m. 


\, 162 
Sanbard, Hafen Bin | 
11,615 

Sandaraca, St. Bithyn. 
—* 1 619 
Sangarius, Sl. Salat. und 
Bithyn. il, 63, 606 
Sangia, Et. Salat. 
Sanni, V. Pont. 1,420 


Saphar/, 


l,a78 


290 . 


x 


— 


11,63 








| Earus, gl. cilie. 


Besifieh 


Sophar, Säpnher ©. dh € 
990 

Sara, Sit. Phoenic. j. 372 

Saraceni, V. Arab. 1197 


Sarsmene, kandſch. Pontus 


U, 437 
Serapis, Inf Heab. 1; 131 
Sardemiſus, Berg im: 
- Al, 149 
Sardene, Berg Aeolı 
"ll, 392 
Sardes, St. Ey. 111,357 
Earepta, St Phoenie. 
J. 3 7 I 


. Eargaraufena, kandſch. Kap⸗ 


padoc. ll, 250 
278 gavena, e Kappadoc. 
li 253 
Seriane, ©. Sy; 1; 43i 
Garmalia, ©t. Balat: 
U 54 


Saronas, Ebene peleen F 


Satpiton, Ptomont. di 
ll, 797 80 
Earnena, St. Kappabot. 
277 
l; 6 3 
Safima, Er: Koppabot. rn 
1; 269 


Gaöpiren, B. Pontu 
u, 400 


- . 
Xu 
Satala, St. Kappadoe. 


l; tg 
— — Endid m 388 
Save, & Are; 1, yi- 


Scammander, gi Lroa⸗ 


Dt: u 
Seamandria⸗ er. * 


1] 508 | > 


Econdaria Promont auf det 


Ecerlitae Arabes 1, 197 

Scepſis, St. Troas 11, 468 

an nr: 909 
Ecoebifes, Geb. Rleinaf. 

Is, 715, 324 

Scopia Promont. Caria 

AIll, 241 

Sehlace, GSt Myfia 
1ll. 933 

Ecnlar, & Pontus 11, FE 


Scythini, 8. Armen. 1. 4 | 


Schthopolis, 6. Ba 


9, 318 
Sebaſie, &. ei , * 
— *— pPalaeſt. .294 


— — — Pontas 1, 4727 
Est €i. Poatuf 


— — — - Gi si 


—— ©t. Pont. 

U a5g Ik 293 
— — er: Aeol. 1, 394 
v Sebu⸗ 








zu 
Erben, 


L 229 
Sechar, Et. Pelaeſt. 1, 295 
Sertäuber Eiliciens H, 40 


_ — pie 1,159 
Palaef. 1, zıı, 
Seleucia ab Belum, Et. 


Selqa, St. Piſid. 
Selinus St. Eilic. 1, 85 
Sephela, Ebene Palaeſt 


l, 261 


Sepphoris, Gt. palite 

J, 363 
Septae, St. Yhryg. Il, 114 
Oergiopolis,. * Syr. 

l, 533 
Serre, St. Eye. , 509 
Serrepolis, St Eilic, 11,58 
Seſamus, &t. Papbiag. 
l, 26 
Setae, St. Lyd. 11,379 
Siberis, Fl. Salat. 11, 70 
Side, &t. Pamphyl. 11,123 


Sidene, Landſch. Deyfi a 


Hl, 523 


— — — Pontusll 437 


⁊ 


Aegiſter. 


Sidenns rt 
Een, St Peak. * 
372 


Siduſſa, St Ion. m 330 
Sidyma, Et. kycia Hl, 178 
- Sigenm Promont. und &. 
Troas 1, 476 
Sigrium Prement. — 
ll, 445 
Silbium, ©. Phrys. 
il, 109 
Silo, &t. Palal. 1,275 
Simenaqa, St. kycia 1, 167 
Simeon, Stamm Israels 
‘1223 
Simois, SI. Troas Il, 485 
Simyea, St. Phoenic. 
l. 390 
Sinai, Geb. Arab. 1, 37 
Einda, Er. Bifid. 1, 152 
Sinera, St. Rappabor. 
ll, 310 
Singa, Et. Syr. i 4)7 
Singas, Sl. Spr. 1,498 
Sinna, St. Phoenic. |, 395 
Kinope, St. Papplag 
IH, 11 
Sinopis, (Art von Zinnob:r) 
in Paphlagon. III, 3 
Sinoeio, St. Kappadoe. 
ll, 310 
Siph, Waſt⸗ Palaef 
„287 
Cr. 





, 


esaiſtet. 


Sipylus, Geb. Lyd. 
m Ill, 362 


— — St. Lyd. 11,374 
Siva, St. Kappadoc. 
ll, 277 
Smintgeus Apollo, Sroas 
ll, 463 


Smyrna, Et. on. 111, 333. 
ll, 332°. 


— Vetus 

Soandus, St. Kappabdor. 
11, 274 

Soatra, St. kycaon. 1, 203 


m 


Socratis, Inf. Arab. 1, 66 
Sogane, St. Palsefl. 

l, 311 

Sodi, St. Syr. I, 496 
Solmyſſus, Berg Jon. 

ll, 313 

Soloe, St. Cyprus 1, 564 

— — — Cilic. i 67 

Solyma, St. Lyc. 11, 134 

Solymi, V. Lycia Ih 141 

2150 


Solymos, B. Piſid. 1, 149 


Sora, St. Paphlag. 
1ll,. 34 
Soriphaea, St. Palaeſt. 


l, 273° 


Soſippi Pırtus, St. Arab. 
l, 


63 

Sozopolis, St. Piſid. 
ll, 153 

Stabulum, St. Pontus 


1,473 
u 


XLIII 


Stabie, St. Karia UI. 236 
Stektorium, St. pin 

Ni, 107 
Stephan, et: Papblas. 


l, ı7 
Stiphane, See Ponrus 
ll, 464 
© trata Regio, Landftraffe 
Syr. .1, 545 
Stratonicea, St. Caria 
1,283 
Staalonis Turris, St. Do 
laefl. l, 254 
Suga, &t. Bithyn. 111, 585 
Sura, St. Syr. . 1,527 
Syagrum Promont. Arab. 
| l, 120 
Sycamina, St. Phoenic. 
l,; 354 
Syceon, Et. Galat. ıl, 70 
Sydra, Er. Eilie 11, 96 
Spennefis, Fuͤrſt * J 


44 
Syllium, St. Pamphyl. 


ll, 126 


Syllon, St. Pamphyl. 


ll, 124 
Syme, Inf. Caria 11,232 
Spmena, St. Lyeia 

ll, 167 
Synaus, St. Phryg. 


il, 112 


Syna⸗ 


I . 


ZLIV 


SGSynagela, Gt Kerie, 
“ all, 243 
Synnada, ©. Pos. | 
Synobra,/ et. —* 
| Sri Albi, 8. I, am. 329 
434 
Carla, ar l, 432 
Dber Syrien. |. 


„4354 443 
Syriae Potae, 1, te 6, 


48 
Seine Promant * 


96 


- 


‚178 


T. 


Tabqe, St Phryg. W. 277 
Tabala, Et. kyd. Mil, 379 
Talbenda, ©. Piſitd. 

ll, 161 
Tamaſſut, ©. koprus 


Zomna, St Arab. 
Tamytos SI. Phoenir. 
1376 
Zanabaris, St. Kappadoc. 
N... 24:5, 300 
Tanupolis, St. Phryg 


li,, 118 
Taochi, V Armen, 11. 40,3 


Zarrondimorus, Surf Cilie. 


U, 45 


Zctoſages 


587 
ae 


Kesifen. 


Tarichaeae, &. Palaeſt. 


1. 302 


Tarfius, Fl. Myfia ,526. 


Tarlus. St. Cilic. 1.96 

akta, Bee £ytaon. 11, 104 

Tovium, St. Galat. ll, 54 

Taurus, Gebisg 1,138 
Torarig, ©t. Rappader. 

il, 313 

Tarimira, ©: : 


Tecoa, St Palaeſt. 
‚Ol, 


. Xejum, St Bithon Hl, 616 


Telelaura, ©t. pr, 1, 495 


Telmeſſus, ©t. Lycia IL, 174 


— — St. Caria 1ll, 288 
Telmiſſicus Sinus, Lycia 


il, ı75 


Telos, Juf. dep Earıa 


UL 235 


Temeny Thyrae, er. PhrS, 
Temnuz Mops, * 


II, 115 


Il, 38 

— — Gt, Yeol. Hl, 390 
— — Berg Myfie ii V 
Tca er ul, * 
Tenedos, Inf Troag 111, 509 
— — 6 Pamphyl. Il, 130 
Teos Et. Fr U, 316 
Termera, Gt. Karia 111, 341 
Termere, St. End. Il, 378 
Terme, ©. Bird. N, 146 
Telarium, 


>} s 7 








Thebae, St. Arab. 


Besiken 


Tetarium, St. Lpkaon. 
Uer 99 


Zetius, SI. Eyptus 1, 530 
Tetrapyrgia, Gt, Kappadoc. 
l, 270 
Teukri, V. Tross 11.458 
Teuthrania, dandſch. re 
411 


Tpabor,SMons, pelaeſ 
1. 298 
Thabuſtum, St. poryg 
147 
Thaemi, ©. Arab in 
Thamaro, St. Arab. L, 174 
Thamnath, St. Palaeſ 


Thamnitica, Landſch. Walseſt. 

1,073 

Thamudeni, V. Arab. 149 

Thapar, St. Arab. h, 98 

Toapſacus, St. Gyr. u 428 ' 

Tharo, Inf. Areb. 1, 159, 
Theangela, St. Earia 


il, 288 


55 
The .e, St. Mapfla Hl, 429 
Thebes Campus, Dur 


Thelſeae, St. Coeleſyr. 
L 416 


Iheman, St. Arab, '), 176, 

Theinnfoyra, Landſch. und.St, 
Pont, ll, 437, 442 

Ibemiſonium, St. Bros, 


ll, 179 


J. 273 


l, 424° 


XLV 


Ihena, St. helaen 1,296 
Theodukia, St. Por 


ul. 215 
Thera, St. Cara Al, 290. 


Therer, ©t. Palaeſt. 1, 277 


Therma, St. — 


Thermodon, Fl. Yonrug 
ll, 441 
Thirza, et. Palaeſt. 1, 296 
Theuprofopgn Promont. 
Phoenic. .: 1 385 
Thoana, St. Arab. 1, 174 
Thoantium Promont. Juſ. 
Carpath. iH, 239 
Thoaris, FI. Pontus 1, 44 1 
Thomna, Et. Arab. 1, 87 
Throni, Et. Cyprus 1, 577 
Thumata, St. Arab. ), 112 
Thyaris, SI. Phryg. 1,93 
Shnarira, St. Lod. Ul, 380 
Thyeſſus, St int. M. 386 
Thymena, St. Paphlag. 
Ill, 22 
Thymbra, Ebene Troas 
Ul, 499 
Thymbria, Gt. Karia 
11, 264 
Thymnias Sims, Sara 
. 11, 233 


uk 


278 . 


3 


ZıvI 


Toni, 3. Bichyn. TI, s.. 


Tponie, Iuf Sun 
IL, 606 


Ziobe, Et. Yory. il, 277 
Tbareni, B. Pontus 11,433 
Tıberias, See Palaeſt. 1, 33 1 
— — St. Palaeſt. 1,308 
Tiberiopolis, Gt. Phryg. 


115 
Timagenis nf. Arab. L, 47 
Iummarh Eirad), Et. Palaeſt. 
l, 273 

Zimolaeon, St Paphlag. 


ill, 23 
Tios, St. Bithyn. 11, 616 
Tipſach, St. Eyr. 1, 528 
Tiſanu, St. Karta 111,233 
Titanus, Fl. Myſia Il, 398 
Tlos, St. Lycia II, 278 
Tmoliis, Geb Lyd. IIl, 362 
— — Br. ip. Il, 364 
Toliftoboit, Toliſtobogi, V. 

at. ll, 42 
Talnıideffa, St. Syr. 1.474 
Tomola, ©t. Arab. 1, 112 
Todte Meer, Palaeſt. 1, 332 
Tomiſas, er. Kappadoc. 

ll, 291 
Tonoſa, St. Kappadoc. 
ı 111, 321, 302 


Zorrebus, St. Lyd. 11, 386 


Aeglſter. 


Tortofe, &t. Phoenic. 1, 396 


1,313 
Traemensthgritae, B. Myfie 
il, 438 

Tragofaeae Galinae, Troas 
Aha 463 
Tragias, Yaf. Jonia Il, 304 


Zesianopelis, St. Myſia 


ll, 542 
Zralles, St. yd. Ul, 270 


Trapezopolls, St. Phrys. 
Il, 141 


Trapezus, St. Pontus 
ll, 376 


Trarium, St. Myfia ıl, 426 
Treta, Et. Cpprus 1,584 
Tretos, St. Arab. 1,127 - 
Trieomia, St. Ypryg. I, 94 
Teieris, St. Phoenic. 1,384 
Trimetaria, St. Phryg. 


il, 13x 

Zeimerhus, St. Cyprus, 
1, 589 
Trimupolis, St. Pamphyl. 
l,ı25 
‚Teinacria, Inſ. Rhodus 
ll, 225 

Triopium Promont. Earia 

UL 234 

Triparabifus, ©t. Sn. 
1, 427 


Tripolie, 








Resiften. 


Ttripolis St. Pioenic. 

. 5 386 
— — Int. N, 384 
— — Dorn. ll, .ı37 
Troas, Landſch. II, 450 
— — 6. Dedas Al, 472 
Trojarum Regrum HH, 459 
Trocmi, V. Salat. . 1, 43 
Trogiliae, Inf. bey Samus 


lil, 293 
Trogilium:Promont. Joniẽ 

A ⁊8 

Trogitis, See Bm. 

- 1, 282 

Trola, St, ll, 4 * 
Zrulla, St. und Inſel Arab.” 

— Jh: 127 

— — Inſ. Arab. 1, 106 

Turmeda, St. Syr. 1, 529 


Tyana, St. Kappadoc. 11,259 
Tyanitis, L. Kappadoc. I, 25 ı 
Tylos, Inf. Arab. 1), 153 
Tyria, St. Lyd. Il, 37: 


Tyriaeum, Gt. Lykaen. 
ll, 19 
Tyrienſes, V. Lykaon. I, 190 


Tyrus, St. Phoenic. 1, 360 


— — Inſ. Arab. - 1, 154 
Tyscus, St. Salat. 11,78 
Tzani, V. Koldie I, 421 

422 


> XLVI 


Balentia,. er. Phrys. 

A 140 
Vaſada, Str kycaon. 11, 203 

Wibaglne, Et. Kappuboc. 
2, 279 
ins, & Salıt, 1, 59 
Yiarha, Land. Palast, - 
c8 
Voturl, V. Golat, . un 43 
Ura, Er. Eyr. l, 527 
Ura Boos, Borgeb: Cyprus 


J, 571 
Urania, St. CyEns 1,573. 


Uranepolis, er. Fiph, 


1jısa 
Uremd, Et. on. . 1,,498 
Usal, St. Arab. 1, 88 


Weihrauch "I, F oo/ 130 
rn 
Zanffus, Fi. tycia 111, 168 


172 
— — — Troas ll, 489 
— — St. Lycia III, 172 
Tenagorae, Inſ. Lycia 
III, 169 
Zimene, Landſch. Pontus 
il, 466, 467 
Zyline, St. Kolchis 11, 370 
| u 


Xıvin 
4 
Zabulon, Gt. Bit 


l, 229 


Zasoren, Jagora, 6. Pas . 


»blag: ill, 10 
gelte & Baphiäg. ill, 10 
Zaliches, St. Paphlag 


Zaliskus, Fl. Be 
Zama, St. Rapper, 
Zara, St. Kappaboc. 


J ll, 820 
KZerpath, St Phoenit. 


278 


1 3 
Behnftäbte, in paleſt. 1,3 fe 


Bela, ©t. Pontus ü, 469 
Zeleia, Gt. Myfia 11, 525 
Zelitis, Landſch. a Pe 


—8 Farſtin 
enobia, St. Syr. 


469 
i 539 
1, 530 


u Zenobll, Inſ. Arab. 1, 129 


133 


„Kesiten 


u 

| Benobei Domus, Eyn. 
| 1,308 
Benfprtm Droment. Spprus 
l, 586 
— — Cilit. 11, 66, 76 

— — Et Pontus 
II, 384 

— — St. vaphiag 
1ll, 20 


Beugms; Eet. Syr. 1, 402 


Zigana, St. Kappäboc. 
11,813 

Ziklag, St palaeſt. 1, 286 

1Zimara, er Raphäber. 


Ziph⸗ wine * 


zZoer, & Arab. 
Bomba, Fi. Galat. 111,65 
or, Thrus 1; 366 
Boropaflus, Et; Kappatoc. 


Ä 1, 299 
Zygaͤna, Inſ. Arab. 


1, 307 : 


1, 287: 
1, ı-£ 


l,5e 
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